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das ist nationalsojialistische lillfsberettschast!
Vas Winterliilfswerk 1gZ4/ZS— ein eindrucksvoller Neckenschaftsberickt sorialer llpferkraft des deutschen Volkes

veschichte als krzielierinUnser logvsspisgvß
Der Führer wird morgen das Winterhilss-
werk 1935/38 eröffnen.
Zn den Sachverständigen -Ausschuß des Neichs-
instituts für Geschichte sind nationalsozia¬
listische Wissenschaftler berufen worden.
Im italienisch -abessinischen Konflikt hat der
Wlkerbundsrat Italien als schuldig erkannt.
Mussolini hat in Genf neue Angebote zur
Lösung des Konfliktes in Ostafrika unter¬
breitet.

Zn London wird die Pariser Antwort an Eng¬
land wegen der französisch-britischen Zu¬
sammenarbeit veröffentlicht.

Oberstleutnant Dr . Lankenau , Oldenburg,
wurde zum Kommandeur der bremischen
Schutzpolizei ernannt.
Am kommenden Sonntag wird das Bremer
Ehrenmal geweiht.
Der Arbeitsdank im Arbeitsgau 17 erstattete
Bericht über seine Tätigkeit.
Zn Paris wurden bei einer Fifa -Sitzung wich¬
tige Beschlüsse über das Olympische Fuhball-
turnier gefaßt.

Morgen eröffnet der süffrer das
Mnterffttfswerk 1gI5/ZS

Berlin, 8. Oktober.
Am 9. Oktober wird das Winterhilfswerk

1835/36 durch eine Rede des Führers und Reichs¬
kanzlers eröffnet , die auf sämtliche deutschen Sen¬
der übertragen wird . Der Reichserziehungs¬
minister Rüst hat angeordnet , daß in allen Schu¬
len , soweit nicht Ferien sind , ein gemeinsamer
Empfang dieser Rundfunkübertragung stattfindet,
die um 12 llhr beginnt und voraussichtlich gegen
13 Uhr beendet sein wird.

-ü
Die folgenden Sonntage sind vom Reichsmini¬

ster für 'Volksaufklärung und Propaganda zu
Eintopfsonntagen  für das kommende
Winterhilfswerk bestimmt worden : 13. Oktober,
10. November , 8. Dezember , 12. Januar , 9. Fe¬
bruar , 8. März.

An diesen sechs Sonntagen werden sowohl in
jedem Haushalt als auch in jeder Gaststätte,
jedem Speisewagen der Reichsbahn und auf allen
deutschen Schiffen nur Eintopfgerichte
verabfolgt . Vor jedem Eintopfsonntag wird noch
die Art und die Zahl der Eintopfgerichte in den
Gaststätten bekanntgegeben . Die Speisebetriebe
werden in drei Klassen geteilt ; der Preis für
das Eintopfgericht beträgt in der 1. Klasse
70 Pfg ., in der 2. Klasse 1 RM und in der
3. Klasse 2 RM . Die an das WHW . abzufüh¬
rende Spende ist entsprechend gestaffelt . Jeder
Gast erhält eine Empfangsbescheinigung über den
gespendeten Betrag.

Ver Düstrerm München
München , 8. Oktober.

Der Führer besichtigte gestern vormittag die
Parteibauten der NSDAP . an der Arcisstraße
sowie den im Bau befindlichen Königsplatz . Der
Bauleiter Architekt Joseph - Heidmann unter¬
richtete den Führer über den Fortschritt der
Arbeit.

fldolf Hitler an Himmler
München , 8. Oktober.

Der Führer hat an den Reichsführer SS.
Himmler folgendes Telegramm gesandt : Mein
lieber Pg . Himmler ! Zu Ihrem heutigen Ge¬
burtstage sende ich Ihnen meine herzlichsten
Grüße , verbunden mit dem Wunsch , daß Sie auch
weiterhin Ihre ganze Kraft der Sicherheit des
nationalsozialistischen Reiches widmen werden
wie bisher . Adolf Hitler.

Im Kampf für fldolf Hitler gefallen
Vreslau , 8. Oktober.

SA .-Sturmführer Ernst Halata von der SA .-
Standarte 11 Breslau , der am 8. März 1933 auf
einem Propagandamarsch von Kommunisten
durch einen Kopfschuß verletzt  wurde,
der ihn jahrelang aufs Krankenlager warf , ist
den Folgen der im Kampf für Deutschlands Er¬
neuerung erlittenen Verletzung erlegen.  Am
Montagnachmittag wurde Ernst Halata auf dem
Friedhöf Breslau -Pohlanowitz beigesetzt.  Der
Feier wohnten Vertreter des Gaues , der staat¬
lichen und kommunalen Behörden , der Wehr¬
macht und aller Gliederungen der Partei sowie
des Arbeitsdienstes bei . Gruppenführer Herzog
überbrachte in der Trauerfeier das Beileid des
Stabschefs Lutze und der schlesischen SA ., die in
Sturmführer Halata einen ihrer treuesten Kämp¬
fer verloren hat . Anschließend legte der Gruppen¬
führer zwei prächtige Kränze des Stabschefs und
der SA .-Eruppe Schlesien nieder.

Berlin , 8. Oktober.
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk,

Hilgenfeldt , legt der Oeffentlichkeit den Rechen¬
schaftsbericht über das Winterhilfs¬
werk  1931/35 vor , dessen bis ins einzelne gehen¬
den Nachweisungen eindrucksvolle Aufschlüsse über
seine gewaltigen Leistungen geben . In dieser Be¬
kundung völkischer Gemeinschaft und Opferbereit - ,
schaft ist nicht nur die Größe der gebrachten Opfer,
sondern auch der Geist freudiger Hilfsbereitschaft
und Volksverbundenheit bemerkenswert . Dies wird
in der gewaltigen Zahl freiwilliger
Helfer  deutlich , die sich dem Winterhilfswerk zur
Verfügung stellten . Neben nur 5198 gegen Ent¬
schädigung arbeitenden Personen waren nicht we¬
niger als 1333137 freiwillige Helfer im Monats¬
durchschnitt tätig , die durchschnittlich nicht weniger'
als 13 866 571 bedürftige Volksgenossen im Mo¬
nat betreuten.

An Sachspenden wurden von der Reichsführung,
den Gauen und den Auslandsorganisationen der
NSDAP . insgesamt für 110181 000 RM (Ge¬
brauchswerts gesammelt , während sich die Höhe der

aufgebrachten Geldspenden auf nahezu 21S Mil¬
lionen RM belief.

Der Gebrauchswert der gesammelten und ver¬
teilten Sachspenden zuzüglich der für Geldspenden
angekauften und verteilten Sachspenden belief sich
auf die gewaltige Summe von rund 357 Millionen
RM . Die gesammelten Unkosten des Winterhilfs-
werkes betrugen mit 3100 000 nicht einmal 1 v . H.
des Eesamtaufkommens , was ein Beweis der
sorgfältigen Bewirtschaftung  und ein
Ausdruck der freiwilligen Mitarbeit an diesem so¬
zialen Werk ist. Im einzelnen sei noch die Ver¬
teilung der bei der Reichsführung und den Gauen
eingegangenen Geldspenden gekennzeichnet:

Als Opfer von Loh » und Gehalt durch
lausende Monatsspenden wurden rund
88 827 000 RM . aufgebracht . Die Eintopf¬
gerichtspende brachte über 2054 Millionen
Reichsmark.

Durch Spenden von Firmen , Organisationen
und Einzelpersonen gingen über 38 ^ Millionen
Reichsmark ein , die Winterhilfslotterie brachte
mehr als 7^ Millionen Reichsmark und die

Winterhilfswerk -VLchsensammlung über 1138 000.
Der Reinerlös der Straßensammlungen belief sich
auf rund 8171000 RM ., wobei das Edelweiß-
Abzeichen mit 1656 000 RM . den stärksten Absatz
fand . Bei den verschiedenen Reichsveranstaltun¬
gen kamen rund 5 Millionen Reichsmark ein.

Von Interesse ist ferner noch der Gebrauchs¬
wert der verschiedenen zur Verteilung gebrachten
Sachspenden.  Aus dieser Aufstellung ergibt
sich, daß Nahrungs - und Eenußmittel mit nahezu
132 Millionen Reichsmark an der Spitze standen.
Dann folgten Brennmaterialien mit knapp 80
Millionen und Bekleidungsgegenstände mit 71^
Millionen Reichsmark . Im einzelnen sei hervov
gehoben , daß u . a . IllL Millionen Zentner Kar¬
toffeln , 292 000 Zentner Brot , 138 000 Zentner
Zucker, 21L Millionen Stück Eier , 1778 000 Liter
Milch , 51 Millionen Zentner Kohle , über 200 000
Stück Anzüge und nahezu 2>L Millionen Paar
Schuhe zur Verteilung gebracht wurden . Für¬
wahr ein überwältigender Ausdruck des Gedan¬
kens der Volksgemeinschaft , der auch für den kom¬
menden Winter Hoffnung und Verpflichtung zu¬
gleich bedeutet.

Sckuldspruck des völkerbundsraks
Sroßer Lag in Senf: Vle flusschußberlchte gegen die Stimme Italiens angenommen

enf,  8 . Oktober.
Der Völkerbundsrat hat gestern abend im Ver¬

fahren des italienisch -abessinischen Streitfalls
gegen die Stimme Italiens den Bericht des
Dreizehner -Ausschusses angenommen , desgleichen
den Bericht des Sechser -Ausschusses , durch den
festgestellt wird , daß Italien entgegen den Ver¬
pflichtungen des Artikels 12 der Völkerbunds¬
satzung zum Krieg geschritten ist.

Nach einer geheimen Sitzung begann gegen
6 llhr eine öffentliche Sitzung des Völkerbunds¬
rates . Der italienische Delegierte Baron Aloisi
verlas eine längere Erklärung , die an den Fest¬
stellungen des Berichtes des Dreizehneraus¬
schusses ausführliche Kritik übt . Die italienische
Regierung sei genötigt , in aller Form Vorbehalte
zu machen , nicht nur wegen der in dem Bericht
enthaltenen llngenauigkeiten , sondern auch wegen
der Werturteile . Vor allem sei die Bedeutung
der abessinischen Angriffshandlungen gegen
Italien nicht ausreichend als Bestandteil der
abessinischen Politik gewürdigt worden . Der
Bericht setze sich auch über die italienischen Be¬
schwerden wegen der wiederholten Vertragsver¬
letzungen hinweg . Das italienische Material sei
nicht berücksichtigt worden . Auf die italienischen
Ausführungen über die Behandlung der einge¬
borenen Bevölkerung durch die herrschenden
Kreise in Abessinien sei überhaupt nicht einge¬
gangen worden . In der Sklaverei - Frage
sei der Ausschuß bestrebt , die Lage optimistisch
darzustellen . Der Versuch , die in Abessinien be¬
stehende Sklaverei um jeden Preis vor der Welt¬
öffentlichkeit zu beschönigen , sei eine Ungerechtig¬
keit gegenüber Italien . Der Ausschuß sei auf
diese Art dafür verantwortlich , daß ein Sklaven¬

halterstaat mit Italien und den anderen Völker-
Lundsmitgliedern auf die gleiche Stufe gestellt
werde . Unbegreiflich sei es ferner , daß der Aus-
schuß sich auf den Standpunkt stelle , es sei nicht
anzunehmen , daß Abessinien die Bestimmungen
des Vertrags von 1980 über den Waffenhandel
bewußt und planmäßig verletzt habe . Die
Truppenverschiffunge .n nach den italie¬
nischen Kolonien seien durch die fortschreitende
Verschärfung der Lage in Abessinien veranlaßt
worden . Die italienischen Verteidigungsvor¬
bereitungen hätten sich vor aller Oeffentlichkeit
vollzogen . Die Notwendigkeit solcher Verteidi¬
gungsvorkehrungen trete um so deutlicher hervor,
wenn man berücksichtigt , daß Eritrea und Somali¬
land vom Mutterland sehr weit entfernt seien
und daß es sich um sehr ausgedehnte , dünn be¬
siedelte Gebiete handele , in denen die Vorberei¬
tung " des gesamten Versorgungswesens sehr gro¬
ßen Umfang annehmen 'müsse. Wenn behauptet
werde , die abessinische Regierung habe von An¬
fang an eine friedliche Lösung erstrebt , so dürfe
sich niemand durch eine solche Haltung täuschen
lassen . Diese Umstände , die sich durch die
abessinische Mobilmachung verschärften , hätten
allein einen Notstand geschaffen, der die italie¬
nische Regierung gezwungen habe , in angemessener
Weise für die Verteidigung ihrer Kolonien zu
sorgen.

Nach Aloisi sprach der abessinische Vertreter
Tekle Hawariate.  Er ging Punkt für Punkt
auf den Bericht ein und unterstrich alle Fest¬
stellungen , in denen der abessinischen Auffassung
gegenüber den italienischen Vorwürfen recht ge¬
geben wird . Hawariate schloß mit der erneuten
Aufforderung an den Rat , den von Italien er¬

öffneten Feindseligkeiten sofort Einhalt zu gebie¬
ten und in Anwendung des Artikels 16 festzu¬
stellen , daß Abessinien das Opfer eines italieni¬
schen Angriffes geworden sei.

Sämtliche Ratsmitglieder , einschließlich des
Vertreters Abessiniens , stimmten bei der Ent¬
scheidung über den Bericht mit 2a , nur der ita¬
lienische Delegierte stimmte mit Nein.

Nach dieser Feststellung erklärte der Rats¬
präsident , daß der Rat sich vorbehalte , weitere
Empfehlungen über die in dem Bericht ent¬
haltenen hinaus ergehen zu lassen.

Unter Bezugnahme auf die Empfehlung des
Berichtes , die Feindseligkeiten einzustellen , er¬
klärte er , daß jedem Paktbruch so schnell wie
möglich ein Ende gemacht werden sollte , denn die
Weltmeinung würde es nicht verstehen , wenn
einem solchen Appell in dieser ernsten Stunde
kein Gehör geschenkt würde . Auch nach Ausbruch
eines Krieges müsse der Rat Maßnahmen zur
Einstellung der Feindseligkeiten treffen . Der Völ¬
kerbundsrat stehe daher den Parteien zur Ver¬
fügung , um die Bedingungen hierfür festsetzen zu
helfen.

Der Völkcrbundsrat wandte sich anschließend
dem Bericht über die Schuld frage  zu Nach
Verlesung dieses Berichtes durch den Vorsitzenden
des Sechserausschusses , den portugiesischen Außen¬
minister Monteiro . stellte der Ratspräsident auch
diesen Bericht zur Abstimmung.

Vorher erhielt Aloisi das Wort zu einer Protest¬
erklärung , die er bereits in der nicht öffentlichen
Sitzung des Rates abgegeben hatte.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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gerüstet waren.

Zur Berufung der Sachverständige» im Reichs¬
institut für Geschichte des neue» Deutschland

„Deutsche Geschichte ist deutsch« Volkwerdung
durch alle Rückschläge, Riederbrüch«, Zer¬
reißungenhindurch zn den Wiedergeburten
und Erneuerungen, zu neuen Anläufen und
Ausstiegen in neuer Gestaltung." (Ernst Krieck)

1t . Hü . Die deutsche Geschichtsforschung ist in der
:rgangenheit , ähnlich wie auch andere Wissen-
mftszweige , oft Wege gegangen , die sich in einer

,alsch verstandenen , die Eesamtfchau des nationalen
Werdens außerachtlassenden „Objektivität " ver¬
loren . Der geschichtliche Vorgang wurde , wie es
hieß , um seiner selbst willen registriert , und grund¬
sätzlich wurde — von der verhängnisvollen
marxistischen Geschichtsauffassung wollen wir hier
ganz absehen — keine Wertung  des Geschehens
vorgenommen . Nun war es zwar folgerichtig^
wenn in Ermangelung eines wirklichen Welt¬
maßstabes die Zuflucht zum „rein wissenschaftlichen
Standpunkt " genommen wurde , das heißt , wenn
man auf ein Niveau Herabstieg , von dem aus die
Dinge angeblich voraussetzungslos betrachtet wer¬
den konnten . Mit dem wirklichen Leben , seinen
Triebkräften und seiner Tragik , hatte aber eins
solche Geschichtsschreibung keinerlei innere Ver¬
bindung . Sie beobachtete gewissermaßen nur die
Schatten der Ereignisse , und auch diese isoliert,
ohne Zusammenhang mit dem eigentlichen Zeit¬
geschehen.  Der Begriff Volk wurde , sofern er
überhaupt eine besondere Rolle spielte , ohne Be¬
ziehung zu den geschichtsgestaltenden Mächten von
Blut und Boden und daher überhaupt ohne
wesentlichen Inhalt gebraucht . Die Wissenschaft
verlor sich im Abstrakten . . .

Erst die nationalsozialistische Geschichtsauffas¬
sung stellte die Verbindung zwischen Wissen und
Leben wieder her , indem sie, was die deutsche
Geschichte betrifft , das Volkwerden in den Mittel¬
punkt der Forschung stellte . Aus den Tiefen der
Volksseele und den Kräften des Bolkswillens
wächst das große schicksalhafte Geschehen . Groß
ist dieses Geschehen nur deshalb , weil es jenseits
des engbegrenzten Ich Generationen des Gesamt-
volkes umfaßt , und schicksalhaft  nimmt es
seinen Laus , weil ihm kein schematicher Vernunft-
plan zugrunde liegt , sondern in ihm das uner¬
schöpfliche Leben der Nation seinen Ausdruck fin¬
det . Diese hier nur skizzierte innere Umwandlung
des Wissenschaftsinhaltes , die mit einer Reform
der Forschungsmethoden Hand in Hand ging , war
ebenso wie das politische Ereignis schon lange vor
der nationalsozialistischen Machtergreifung vor¬
bereitet.  Wenn Reichswissenschaftsminister
Ruft jetzt auf Vorschlag des Präsidenten des
„Reichsinstitutes für Geschichte des neuen Deutsch¬
land " eine Reihe führender Wissenschaftler des
neuen Deutschland in den Sachverständigenbeirat
des Reichsinstituts berufen hat (wir berichten an
anderer Stelle Näheres darüber ) , so erfolgt damit
ein « selbstverständliche Ehrung derienigen Forscher
und Hochschullehrer , die gerade die Geschichtswis¬
senschaft vor dem Erstarren in wesenlosen Formen
gerettet haben . Daß dabei die Tradition der un¬
verfälschten  deutschen Wissenschaft zu ihrem
vollen Recht kommt , davon zeugt nicht zuletzt die
Berufung des Berliner Geschichtsprofessors Erich
Marcks in den Sachverständigenbeirat , verdan¬
ken wir diesem Forscher doch die beste völkisch fun¬
dierte Arbeit über Vismarck.

Wie sehr für die nationalsozialistische Geschichts¬
wissenschaft die Lebensnahe  Leitstern der Ar¬
beit bleiben soll, geht nicht nur aus der ehren-
vollen Berufung des MünchnerProfessorsKarl
Alexander von Müller  hervor, dessen Ar-
Seit „in besonderemMaße in lebendiger Be¬
ziehung zum Lebenskampfunseres Volkes stand",
sondernauch die Hereinnähmedes Rassenforschers
H. Günther  in den Sachverständigenbeiratdes
Instituts , sowie die Beteiligung der jün¬
geren Generation an der Eeschichts-
forsch ung  reden hier eine deutliche Sprache.
Jene jüngeren Kräfte der deutschen Wissenschaft,
die den großen politisch-geistigenUmformungs¬
prozeß unsererZeit in seiner ganzenUrsprünglich-
keit .miterleben, sind uns die Garanten einer
Blutauffrischungin den Kreisen der Forschung,die dem Leben der Nation nicht immer das er¬
forderlicheunmittelbare Verständnis entgegenae-bracht bab-n

Geschichtswissenschaft wird im Dritten Reich
nicht um ihrer selbst willen betrieben , sie geht viel¬
mehr von der spät , aber nicht zu spät erkannten
Tatsache aus , dag d i e E e s chi cht e die größte
Erzieherin der Nation  ist .' Ihre
Erziehungswerte müssen freilich gegenüber der
Jugend zur richtigen , zukunftsgestaltenden
Wirkung gebracht werden . Um das Geschlecht der
Werdenden für den siegreichen Abschluß des jahr¬
hundertelangen Kampfes um die Volkwerdung
der deutschen Nation zu begeistern , genügt es
nicht , die Ereignisse nur betrachtend aneinanderzu¬
reihen , genügt es nicht , den Blick ausschließlich ins
Vergangene zu richten , genügt es nicht , Quellen¬
studien ohne gegenwartsnahe Kritik zu treiben.
Was in national -pädagogischer Hinsicht not tut
und von der Geschichtsschreibung nie mehr aus
den Augen verloren werden darf , das ist der
Wille sowohl des wissenschaftlichen Forschers wie
des Hochschullehrers , die Bereicherung seiner
gerichtlichen Erkenntnis der Sicherung der
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Volksgemeinschaft , der Zukunft der
Nation dienstbar zu machen . Darum begrüben
wir es lebhaft , daß mit den Professoren Ernst
K : ' ' -
nationalsozialistische Erziehungswissen¬
schaftler  in den SnchverstLndigenbeirat des
Reichsinstituts für Geschichte des neuen Deutsch¬
land berufen worden sind. Die neue Wissenschafts¬
und Erziehungslehre , mit deren Schöpiung jene
Männer sich ein bleibendes Verdienst um die
praktische Durchführung der nationalsozialistischen
Weltanschauung erworben haben , hat endgültig
Schluss gemacht mit eisser im Theoretischen
stcckengebliebenen Wissenschaft Nur als Aus¬
gangspunkt der Tat kann das geschichtliche
Wissen einen Sinn haben . Die Tat aber , um die
es immer wieder geht und deren Vorbereitung
alle Erkenntnis zu dienen hat wird geleistet in
der Vollendung der Volksgemein¬
schaft,  in der Erfüllung der nationalsozialistischen
Forderung nach rassischer Reinhaltung
und politischer Sicherung der

zur Erreichung dieses Zieles die Geschichts¬
forschung im Dritten Reich Wesentliches beitragen
wird , verbürgt uns die neue Zusammensetzung
des genannten Reichsinstituts.

M soziale klirengerWsbmkelt
Erziehung ;ue Bememschaft — Erhebung der Anklage vor Sem Ehrengericht

Schuldspruch dos Völkerbundsrats
(Fortsetzung von Seite 11

Die hierauf namentliche Abstimmung ergab
wiederum die einstimmige Annahme des Berichtes
durch die am Konflikt nicht beteiligten Ratsmit-
alieder . sowie die Zustimmung des Vertreters
Abessiniens.

Der italienische Vertreter gab , als er zur Ab¬
stimmung aufgefordert wurde , eine neue kurze
Erklärung ab , worin er hinsichtlich des Verfahrens
alle Vorbehalte machte und schon fetzt erklärte,
dass er die Schlussfolqerungen des Berichts nicht
billiae und dass er sich weitere Bemerkungen vor¬
behalte.

Der Ratspräsident stellt nach der Abstimmung

fest, dass der Bericht durch die im Rat vertretenen
Völkerbundsmitglieder angenommen sei und wies

aus die damit eingetretenen Rechtsfolgen hin . Er
erklärte , dass der Völkerbund sich der Tatsache eines
unter Missachtung des Artikels 12 der Satzung

begonnenen Krieges gegenüberstehe , und dass die
weiteren Verpflichtungen der Völkerbundsmit¬

glieder sich unmittelbar aus der Völkerbunds¬
satzung ergäben . Es sei Aufgabe des Rates , die zu
treffenden Massnahmen in die Wege zu leiten . Da
aber die Vollversammlung des Völkerbunds aus
den 9. Oktober einberufen sei, erscheine es ange¬

zeigt , sie an dieser Aufgabe zu beteiligen . Dem¬

gemäss schlug der Ratspräsident vor - den Bericht
des Ratsausschusses und die Protokolle der gegen¬

wärtigen Sitzung dem Präsidenten der Versamm¬
lung zuzuleiten . Diesem Vorschlag stimmte der Rat
zu.

«Schnell und wirksam"
Eine Erklärung Englands über die Sühne-

massuahmen
Genf , 8, Oktober,

Völkerbundsminister Eden  hat nach der

Sitzung des Völkerbundsrates vor der Presse er¬
klärt , dass nach den Bestimmungen des VLlker-
bundspaktes die Beschlüsse die einzelnen Staaten
berechtigen , die Maßnahmen zu ergreifen , die sie

in Ausführung der Beschlüsse für nötig erachten,
daß es aber zweckmäßig erscheine , keine Aktion zu
unternehmen , bevor nicht der am Mittwoch von
der BLlkerbundsversammlung einzusetzende Aus¬

schutz einen Plan zum gemeinsamen
Vorgehen  aufgestellt habe . Dieser Ausschuß
werde aus den Mitgliedern des Völkerbundsrates
und Vertretern der Nachbarstaaten Italiens zu¬

sammengesetzt sein. Ueber die Frage der Ein¬
ladung der Nicht -Mitgliedsstaaten sei noch keine
Entscheidung getroffen worden.

Außerdem wird in englischen Kreisen erklärt,
daß der Dienstag von den Delegationsmitglie¬
dern zu Verhandlungen über die
Frage der Sanktionen  benutzt werde , die
schnell und wirksam seien und zur raschen Be¬
endigung des Krieges führen müssen.

Berlin , 8. Oktober,

Das Zusammenleben von Menschen innerhalb
einer Gemeinschaft hängt bezüglich seiner Rei-
bungslosigieit und Ersolgsicherheit von dem Ob¬
walten gerechter und auf das Wohl der Gesamt¬
heit bedachter Entscheidungen ab . Da jede Ge¬
meinschaft verschieoenartige Charaktere in Zich
vereinigt , entstehen in ihr häufig über die Erfor¬
dernisse zum Bestände der schicksalsverbundenen
Einheit gegenteilige Ansichten und Auffassungen
über die notwendigen Maßnahmen , Es kommt
mithin darauf an , dass zwischen diesen Gegensätzen
der Weg gefunden wird , der einzig und
allein das Wohlergehen der Ge¬
meinschaft erstrebt  und damit allen betei¬
ligten Kreisen am ehesten gerecht wird . Wie kann
dieses Streben nun verwirklicht und in die Praxis
umgesetzt werden ''

Die jedem Menschen angeborene Ichsucht läßt ihn
vom rechten Wege dann leicht abirren , wenn sein
persönlicher Vorteil anscheinend ini Widersprüche
zum Allacmei »wähle steht . Der befürchtete Nach¬
teil oder auch mancherlei Unbequemlichkeiten
lasse» die Einzelpersönlichkeit den wirklich objek¬
tiven Standpunkt sehr schnell aufgeben und för¬
dern die Betrachtung und Bewertung der Umwelt
aus einem subjektiven Blickwinkel , Hierin liegt
die grösste Gefahr für den Bestand jeder Gemein¬
schaft, da der infolge allzu starker Berücksichtigung
des eigenen Ich eingenommene subjektive Stand¬
punkt die Entscheidungen in verkehrter Weise be¬
einflusst und zu falschen Maßnahmen führt . Die
sich gegenteilig gegenüberstehenden Auffassungen
in einer Zweifelsfrage führen dadurch nach kurzer
Zeit zu offener Gegnerschaft . und lassen innere
Machtkämpfe zum Schaden der Gemeinschaft auf¬
leben , Eine derartige Entwicklung kann nur ver¬
mieden werden , wenn über jeder Gemeinschaft ein
mit genügender Macht ausgestatteter Richter steht
und eine objektive Rechtsprechung über die gegen¬
sätzlichen Ansichten gesichert ist.

Mit der Einrichtung der sozialen Chrenaerichts-
barkeit wird der Zweck verfolgt , in den Arbeits¬
verhältnissen der Gerechtigkeit zum
Durchbruch  zu verhelfen . Schön die Zusam¬
mensetzung des Gerichtshofes bietet die sicherste
Gewähr dafür , dass bei den einzelnen Urteils-
iprüchen unbedingte Objektivitö « omrmlte " ioweit
das menschlich nur irgend möglich ist. Da der
Führer eines Betriebes und ein Vertrauensmann
als Laienrichter neben einem richterlichen Be¬
amten den Spruch fällen , kann damit gerechnet
weiden , dass nicht der tote Buchstabe und Para¬
graph , sondern menschliches Verständnis Recht
sprechen Diese Tatsache gewinnt deshalb beson¬
dere Bedeutung , weil das soziale Ehrengericht
die ihm unterbreiteten menschlichen Handlungen
danach beurteilt , aus welcher Gesinnung heraus
sie entstanden sind Nicht materialistische Zwei¬
felsfragen werden also durch die sozialen Ehren¬
gerichte entickiiedc» , iondern ausschließlich
ethische.  Es versteht sich daher von selbst, dass
die soziale Ehrenaerichtsbnrkeit unter keinen Um¬
ständen zur Abänderung lohnpolitischer Entschei¬
dungen mißbraucht werden darf,

.Der Umstand , dass ein über die Handlungsweise
eines Menschen gesälltes Gerichtsurteil den Ver¬
urteilten stets zum mindesten vorübergehend in
eine ichiese Lage gegenüber den übrigen Ange¬
hörigen der Gemeinschaft bringt , erfordert im
(Interesse der Gesamtheit gewisse Borsichtsmass¬
regeln , Diese sind in erster Linie darin zu er¬
blicken, daß nicht jede kleine und kleinste Ver¬
letzung der soziale » Ehrenordnung immer gleich
den sozialen Ehrengerichten zur Aburteilung über¬
wiesen werden darf Der Gesetzgeber will viel¬
mehr nur gröbliche Verletzungen der durch die
Betriebsgemeinschasi begründeten sozialen Pflich¬
ten von den Ehrengerichten gesühnt wissen und
hat dieser Absicht durch die Fassung des 8 86
AOG , ausdrücklich Rechnung getragen . Weiter¬
hin bildet die Einschaltung des Treuhänders der

ErhebungArbeit als einzigen zur der Anklage

vor dem sozialen Ehrengericht Berechtigten «ine
zweite Sicherung in dieser Beziehung , Kleinere
Verstöße gegen die soziale Ehrcnordnung werden
mithin innerbetrieblich  durch Auferle¬
gung einer Busse oder notfalls durch eure Auflage
des Treuhänders der Arbeit ihre Sühns enahren,
Beide Maßnahmen sind also als Vorstufe für die
Urteilssällung durch das soziale Ehrengericht zu
bewerten ^ ,

Die eben gekennzeichneten Vorsichtsmaßregeln er¬
geben sich aus dem Grunde als unbedingt not¬
wendig weil der Umbruch vom liberalisttich-
inarristiicken Wirtschaftssystem zur nationalfozra-
listischcn Arbeitsauffassung eine länger « Erzre-
bunnsorbeit erforderlich macht . Die sofortige dra¬
konische Bestrafung , jedes kleinsten .Fehlschrittes
und Fehlgriffes würde dieses Erziehungswerk von
vornherein vernichten und eine . Staatskontrolle
ins Leben rufen , die völlig ausserhalb der Ab¬
sichten des Gesetzgebers liegt und ihnen direkt
entgegengesetzt ist,' Die Erziehung von Meirichen
lässt es ferner ratsam erscheinen , daß zumindest
in der ersten Uebergangszeit mit der Strafbe-
messung vorsichtig umgegangen wird . Von diesem
Gesichtspunkte sind sowohl die überlegte Abstu¬
fung der Strafmaße im 8 38 AOG . als auch die
oben angegebenen Vorsichtsmaßregeln zu bewer¬
ten Der erzieherische Erfolg hängt außerdem
davon ab , dass einmal kleinere Verstöße gegen die
soziale Ehrenordnung ihre Sühne tatsächlich
innerhalb der Bctriebsgemeinschaft
durch Vcrhängung ei»er Busse finden . Sodann
muss aber auch hier «ine vernünftige Vorsicht bei
der Bemessung etwaiger Disziplinarstrafen ob¬
walten , Völlig verfehlt  ist die Kündigung
des Arbeitsverbältnisscs oder die fristlose Ent¬
lassung eines Arbeitnehmers durch den Betriebs-
sührer wegen etwaigen Verstoßes gegen den Ge¬
meinschaftsgeist , Diese schwerste Bestrafung für
ein derartiges Vergehen muss allein  der ob¬
jektiven Beurteilung durch das soziale Ehren¬
gericht vorbehalten bleiben.

frankreichs Antwort an England
Bedingungen für Sie geplante Zusammenarbeit

London , 8, Oktober,

In der franzasiichcn Antwort vom ö, Oktober
auf die englische Anfrage wegen der Zusammen¬
arbeit im Mittelmeer vom 21. September heisst
es u . a,:

Die Verpflichtung des Beistandes , die ins Auge
gefasst ist und die beide Regierungen bindet , muss
gegenseitig sein, d, h,, sie muß Großbritannien
gegenüber Frankreich ebenso binden wie Frank¬
reich gegenüber Großbritannien , Auch der vorbe¬
reitende Beistand , den die britische Regierung
vorschlägt , muß sichergestellt sein , gleichgültig , ob
der angreifende Staat Mitglied des Völkerbundes
ist oder nicht . Ganz allgemein muß die beabsichtigte
Verpflichtung wirksam werden , nachdem eine ge¬
meinsame Untersuchung über die Umstände ge¬
macht worden ist und eine Uebereinstimmung dar¬
über erzielt worden ist, welche Vorsichtsmaß¬
nahmen diese Umstände rechtfertigen und inwie¬
weit diese strikt notwendig sind, um die zu er¬
wartende endgültige Empfehlung des Völker-
bundsrates durchzuführen

Diese gemeinsame Untersuchung sollte so bald
wie möglich erfolgen , und zwar so bald ein Zu¬
stand politischer Spannung entsteht , die ausreichend
stark genug ist, um Gründe für die Befürchtung zu
geben , dass früher oder später die Artikel 1!>und 17
angewandt werden müssen.

Unter Vorbehalt dieser Bemerkung und unter
den Bedingungen der Gegenseitigkeit ist die fran¬
zösische Regierung bereit , gegenüber der britischen
Regierung folgende Verpflichtungen zu über¬
nehmen:

a ) Falls eine der beiden Mächte es für not¬
wendig hält , zu Lande , zur See oder in der Luft
Maßnahmen zu ergreifen , die sie in die Lage ver¬
setzen soll, notwendigenfalls die Beistands¬
verpflichtungen  durchzuführen , die sich aus
der Völkerbundssatzung oder aus dem Locarno-
vertrag ergeben , so wird sie über diese Frage mit
der anderen in Beratung treten . Die gleichen
Maßnahmen sollen ergriffen werden , wenn eine
der beiden Mächte es für notwendig hält , zu

Morgen Senfer Vollversammlung
Nie politische und wirtschaftliche Bedeutung der gestrigen Notsbeschlüsse

(vraiitksriolrt , unssrsr ösrllusr Sebrittlsituux)
Lr . Berlin , 8, Oktober.

Der Beschluß des Dölkerbundsrats , durch den
Italien einer Verletzung seiner Völkerbundsver¬
pflichtungen schuldig gesprochen worden ist, be¬
deutet ernen sehr wichtigen und vermutlich sehr
weittragenden neuen Schritt in der Entwicklung
der Auseinandersetzung zwischen den Großmächten,
die mit dem militärischen Vorgehen in Abessinien
gewissermaßen parallel läuft . Nach dem Wort¬
laut der Völkerbundssatzung wäre dieser Beschluss
des Rates bereits angenommen , um die Sank¬
tionen in Gang zusetzen,  aber angesichts
der Bedeutung dieses Falles hat man sich in Genf
entschlossen, auch noch eine Bestätigung der Voll¬
versammlung des Völkerbundes herbeizuführen.

Die Vollversammlung wird am Mittwoch
stattfinden und da das Plenum im Gegensatz
zum Rat nicht einstimmig beschließen kann,
sondern einen Mehrheitsbeschluß fassen kann,
so ist an dieser Bestätigung nicht zu zweifeln.

Nach dem Schema des Genfer Statuts wird dann
für die Mitglieder des Bundes die Verpflichtung
in Kraft treten , die wirtschaftlichen Beziehungen
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zu Italien abzubrechen und auch dahin zu wirken,
dass der wirtschaftliche Verkehr zwischen Italien
und den nicht zum Völkerbund gehörenden Län¬
dern ebenfalls abgeschnitten wird . Militärische
Maßnahmen kommen nach dem Wortlaut des Ar¬
tikels 16 des Völkerbundsstatuts erst in zweiter
Linie in Frage , und es wird vorläufig vielfach
bezweifelt , ob der Völkerbund sich überhaupt
zu diesem zweiten Stadium der Anwendung von
Sanktionen entschließen wird . Andererseits wird
die Grenze zwischen wirtschaftlichen und mili¬
tärischen Sanktionen keineswegs völlig klar fein,
denn eine ernste wirtschaftliche Absperrung eines
Landes nähert sich ganz von selbst einer förmlichen
Blockade , die wiederum nicht ohne militärischen
Zwang aufrecht zu erhalten ist, wenn man über¬
haupt die wirtschaftliche Sanktionierung mit dem
für einen Erfolg unerläßlichen Nachdruck an¬
wenden will . Hier tauchen also mancherlei unge¬
klärte Fragen für die weitere Entwicklung der
tatsächlichen Vorgänge auf.

Für die politische Situation , die sich auf Grund
des nunmehr gefaßten Ratsbeschlusses ergeben
hat , ist vor allem die Tatsache wichtig , daß der
französische Ministerpräsident Laval , der lange
Zeit hindurch eine offensichtliche Verzögerungs¬
taktik betrieb , sich nunmehr ziemlich eindeutig für
England und damit gegen Italien erklärt hat.

Nom zum Benfer Beschluß
Rom , 8. Oktober.

Der Austritt Italiens aus dein Völkerbund
dürfte nach Ansicht zuständiger italienischer Kreise
auch mit dem Ergebnis der heutigen Völkerbunds-
ratssitzung nicht aktuell werden . Man erinnert
daran , daß wirtschaftliche Sühnemaßnahmen nach
dem Wort Mussolinis von Italien mit Gleichmut
und Disziplin ertragen würden . Sollten jedoch
diese wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen etwa die
Form einer Blockade Italiens , also militärischen
Charakter annehmen , so müsse sich die Hal¬
tung Italiens ändern , das dann aber , wie man
hier meint , für eine etwaig « Ausdehnung des
gegenwärtigen rein kolonialen Konfliktes zwischen
Italien und Abessinien auf Europa keine Ver¬
antwortung treffen könne.

Lande , zur See oder in der Luft Maßnahmen zu
ergreifen , um erforderlichenfalls einer Lage zu
begegnen , in der sie gemäß der Völkerbunds¬
satzung oder des Locarnovertrages berechtigt sein
würde , den Beistand der anderen Macht zu er¬
halten,

d) Die Tatsache daß die eine oder die andere
der beiden Mächte nach dieser Beratung und dem
sich daraus ergebenden Uebereinkommen die oben
erwähnten Maßnahmen ergreift , ioll in keinem
Falle als Provokation angesehen werden , die
irgendeinen dritten Staat berechtigen würde , seine
internationalen Verpflichtungen nicht zu erfüllen,

o) Falls eine der beiden Mächte angegriffen
wird wegen der Maßnahmen die sie nach Konsul¬
tation und Uebereinkommen ergriffen hat , wird
der andere Staat ihm Beistand leisten.

Frankreich und die Sanktionen
Paris , 8, Oktober,

Die vom französischen Ministerrat am Freitag
beschlossene Antwort auf die englische Anfrage
wegen der Zusammenarbeii im italienisch -abessini-
ichen Konflikt wird entgegen der ursprünglichen
Absicht erst am Dieuchagvormittag veröffentlicht
werden . Es wird in der Note daran erinnert,
daß die Vülkerbundssatzungen im Artikel 16 so¬
wohl automatisch auszulösende wirtschaftliche und
finanzielle Sühnemaßnahmen vorsehen , als auch
militärische Sühnemaßnahmen , die vom Rat be¬
schlossen werden können . Die in Artikel 16 fest¬
gelegte gegenseitige Unterstützung der Völker-
bundsmitglieder soll sich nach französischer Auf¬
fassung auch bereits in vorbereitenden
Maßnahmen  äußern dürfen , wenn ein Staat
zum Kriege zu schreiten beabsichtigt , damit im
Falle des Scheiterns des Versöhnungsverfahrens
die Sühnemaßnahmen gegen den die Völkerbunds-
verpflichtungen verletzenden Staat durchgeführt
werden können . Die französische Regierung er¬
klärt sich bereit , die Bürgschaft der kollektiven
Sicherheit bereits auf den Zeitabschnitt der Vor¬
bereitung von Sühnemaßnahmen zu erstrecken. Die
Zusammenarbeit hat nach französischer Auffassung
zu Lande und in der Luft ebenso sehr zu erfglgen
wie zur See , Sie würde Fegen jeden Staat durch¬
zuführen sein , einerlei , ob er Völkerbundsmit¬
glied ist oder nicht.

Nach der Londoner „Times " verspricht die
französische Regierung die geforderte Hilfe im
Mittelmeer mit dem Hinweis , daß dies dem Gellt
der Völkerbundssatzung entsprechen würde . Wäh¬
rend sich jedoch die britische Anfrage mit einem
Ereignis innerhalb beschränkter Tatsachcn -Eronzcn
befasse, verwandele die französische Antwort dir
Frage in eine juristische Erörterung eines all¬
gemeinen Grundsatzes,

Neue Angebote Mussolinis
Gens , 8, Oktober,

Ueber die britischen Vorschläge wird bekannt,
daß militärische Maßnahmen gegen Italien im
Plan Englands nicht vorgesthen seien . Man lege
vor allem Wert auf ' wirtschaftliche Sühne¬
maßnahmen,  die Italien den Erwerb von
Auslandsdeviscn erschweren würden . Am ein¬
fachsten sei es , wenn man , so meint „Daily Tele¬
graph ", ein Einfuhrverbot auf italienische Waren
erlassen würde.

Die Pariser Presse tritt neuerdings für wei¬
tere Dreier - Verhandlungen  zwischen
Frankreich , England und Italien «in . Der
„Petit Puristen " meint , daß es zu neuen Ver¬
handlungen nicht nur nicht zu spät sei, sondern
daß nach der Eroberung von Ädua die Angelegen¬
heit sogar besonders günstig liege . Man dürfe den
Schritt Mussolinis in London  nicht
übersehen und statt eines Dreier -Ansschusses
könne man auch einen Fünfer - oder Sechser -Aus¬
schuß im Rahmen des Völkerbundes mit Ver¬
söhnungsverhandlungen betrauen.

Im übrigen haben am Montag in Gens Be¬
sprechungen zwischen dem englischen Minister Eden
dem französischen Ministerpräsidenten Laval und
dem italienischen Vertreter , Baron Aloisi , statt¬

gefunden . Es verlautet , daß Baron Aloisi bei
seiner Zusammenkunft mit Laval aus Anweisung
Mussolinis neue Angebote an Frankreich unter¬
breitet habe . Diese Angebote stellten eine „revo¬
lutionäre Aenderung " der Berhaudlungsgrundlage
dar . Eine englische Nachrichtenagentur berichtet,
Baron Aloisi habe dem französischen Minister¬
präsidenten ein Schriftstück ausgehändigt , das neu«
Friedensvorschläge  enthalte.

was ist mit fldua l
AddisAbeba,8.  Oktober.

Trotz der italienischen Siegesmeldungen hält
man an amtlicher abcssinischer Stelle hartnäckig
daran fest, daß Adua sich wieder im Besitz der
Bbcssinier befinde , die es zwei Stunden nach der
Besetzung wieder zurückerobert und , nachdem der
Ort mehrmals den Besitzer gewechselt hatte , end¬
gültig behalte » hätten . Die Rückeroberung soll
durch einen Flanken - und Rückenangriff ermöglicht
worden sein , nachdem man die aus Tanks be¬
stehende italienische Spitze hatte passieren lassen.
Die Italiener haben , wie ferner erklärt wird , auf
dem Kampfplatz sechs tote Offiziere und Heeres¬
material zurückgelassen.

Die abessinische Regierung bestätigt die Ein¬
nahme von Adigrat an der Nordfront sowie von
Eerlogubi an der Südfront durch die Italiener.

ersuchen des diplomatischen Korps
London , 8, Oktober.

Der britische Gesandte in Addis Abeba hat an
seine Regierung die Bitte gerichtet , die italieni¬
sche Regierung um die Zusicherung zu ersuchen,
daß die Städte Addis Abeba und Dircdaua ( an
der Bahnlinie Djibuti -Addis Abeba ) nicht mit
Bomben belegt werden.

Wie verlautet , beruht diese Bitte auf einer
Uebereinkunft der ausländischen Missionen in
Addis Abeba , darunter auch der französischen,
der deutschen und der amerikanischen , die auf die
beträchtliche ausländische Bevölkerung in Addis
Abeba und Diredaua zurückzuführen ist.

AgMkischs Vorsichtsmaßnahmen
Militärische Forderungen Englands

Kairo , 8, Oktober,

Die ägyptische Etsenbahnoerwaltung beschloß
angesichts der gespannten Lage den Einkauf von
Kahlen auf Vorrat , außerdem von notwendigen
Materialien , die nach den Erfahrungen von 1911
im Kriegsfalle fehlen würden . Die Kriegsvorbe-
reitnngen innerhalb der ägyptischen ' Armee
nehmen ihren Fortgang , Die Besprechungen im
ägyptischen Kriegsministerium häufen sich, Ee-
neralinipckteur Spinks Pascha unterhält dauernd
Fühlung mit dem britischen Oberkommissar,

Die Wachen an den strategisch wichtigen Punk¬
ten , Eiscnbahnkreuzungen und Brücke » werden ver¬
stärkt , Ein britisches Truppenkontingent wurde
nach dem Sudan befördert . Man erwartet weitere
Transporte mit dem gleichen Ziele . Die in An¬
griff genommenen Strassenbauarbeiten Kairo-
Suez und Kairo —Alexandrien werden mit Nach¬
druck gefördert.

Die Zeitung „El Ahram " berichtet , daß der bri¬
tische Obcrkommisiar an die ägyptische Regierung
das Ersuchen richtete , im Falle eines englisch -ita¬
lienischen Krieges die ägnptischen Eisenbahnen , die
ägyptische Armee , die ägyptische Landwirtschaft,
Käsen und Flnghiiien , Straßen und ein großes
Kontingent von Arbeitern der englischen Ober¬
hoheit mittelbar oder unmittelbar zu unterstellen.

Ministerpräsident Nessim Pascha soll dieses Er¬
suchen als untragbar bezeichnet und mit seinem
Rücktritt  gedroht haben.

„Me Lehren von Nürnberg"
Paris , 8, Oktober,

Louis Bertrand nimmt im „Le Francist " unter
der lleberschrift „Die Lehren von Nürnberg " „
einem langen Artikel zum Rerchsparteitag Stel¬
lung,

Niemals , so sagt Bertrand , habe er etwas
Schöneres gesehen , 2n den Riesenversammlunqs-
räumen und auf all den Riesenplätzen sei j>st
Ausschmückung von einer Erhabenheit , Knappheit
und ausgezeichnetem Geschmack geweien , Ucb„
allem habe der Führer in seiner Einsachheit ge¬
standen , Kein König , kein Volksführer , selbst kein
Prophet sei jemals mit einer solchen Begeisterung
empfangen worden . Dieser Führer sei ein Eoti,
und der Nationalsozialismus eine Religion , Da¬
her nehme auch diese jährliche Feier immer stär¬
ker religiösen Charakter an.

Alles an dieser Feier , die Ruhe und die Würde
der Massen , die Ausschmückung und die Reden
haben an eine Hochmesse der Nation erinnert , und
angesichts dieses heiligen deutschen Patriotismus
habe er mit Ironie an gewisse Philosophen des
letzten Jahrhunderts denken müssen , die den Tod
allem Mythos und den endgültigen Triumph der
reinen Vernunft ankündigen zu müssen glaubten.
Die ganzen Tage über sei kein einziges schlechtes
Wort , kein Angriff gegen irgend jemand erfolgt,
Keine Faust habe sich geballt . Der Eindruck , den
er von der Feier mit nach Hause gebracht habe,
sei ein gewallter oder spontaner Friedenswille
gewesen,

geistliche als Devisenschieber
Koblenz , 8, Oktober,

Die Landesstelle Koblenz -Trier teilt mit : Der
Geistliche Rat Kammer  und der Domvikar
Riess,  beide aus Trier , wurden am Sonn¬
abend wegen Devisenvergehens von der Zoll-
sahndungs 'stelle Köln vorläufig festgenommen,
Das Amtsgericht Trier hat gegen beide Haftbefehl
beantragt . Es soll sich um Devisenvergehen größe¬
ren Ausmaßes handeln , die seit dem Jahre IM
verübt wurden.

kokender Pfarrer in Schutzhaft
Heide (Holstein ) , 8. Oktober,

Der katholische Pfarrer Böcke in Heide , der
versucht hatte , die dortige katholische Jugend in
staatsfeindlichem Sinne zu beeinflussen und von
dem Eintritt in die Hitler -Jugend abzuhalten,
wurde in Schutzhaft genommen.

Seit langem war es in Heide bekannt , daß
Pfarrer Böcke systematisch die Jungen und Mädel
der Hitler -Jugend fernhielt . Er erreichte es , daß
auch der letzte katholische Junge wieder aus dem
Jungvolk ausschied . Die staatsfeindliche Einstel¬
lung dieses Pfarrers hatte solche Formen ange¬
nommen , daß der Rektor einer Herder Schul « sich
genötigt sah , an das Schulamt in Heide und an
die Kreisleitung der NSTAP, . Kreis Norderdith-
marschen , eine Beschwerde zu richten.

Irische Journalisten in Berlin
Berlin , 8. Oktober.

Die von der Reichsbahnzentrale für den deut¬
schen Reiseverkehr zu einer Studienreise durch
Deutschland eingeladenen elf irischen Pressever¬
treter wurden gestern von dem stellvertretenden
Pressechef der Reichsregierung , Ministerialrat
Dr . Jahncke,  im Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda empfangen . Dr,
Jahncke begrüßte die Gäste und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Reise dazu beitragen möge , die
Kenntnis des neuen Deutschland im ' irischen,Volk
zu vertiefen . Für die irischen Presseverchetor'
dankte Mr , W , A. New man von der „Jrish
Times " , Dublin.

Keule Memelergebnis!
Memel , 8. Oktober.

Die nun schon acht Tage dauernde Auszählung
der Wahlstimmen zum Memelländischen Landtag
nähert sich anscheinend doch allmählich ihrem Ab¬
schluß, Am Montag begann die dritte Runde , in
der die 200 Zähler die Stimmzettel nach den
Namen der 187 Kandidaten sortieren . Diese Aus¬
zählung sollte am Montagabend abgeschlossen wer¬
den , damit die eigentliche Auszählung der
1 800 000 Stimmzettel heute begonnen und
abgeschlossen werden kann . Der Wahlkreisausschuß
hofft , schon heute abend das Ergebnis be¬
kanntgeben zu können.

Bei der Nachwahl im Bezirk Wessen wurden
in Jugnaten von 80S Wahlberechtigten 716 Stim¬
men und in Neusasz -Sköries von 682 Wahlberech¬
tigten 607 Stimmen abgegeben.

Ernennung in der Ncichsjugen- fiihrung, Der Zieichs-
ittgendjiihrer hat den Oberacbietsführer Dr, Helmut
Stellrecht  zu seinem Beauftragten Mr die ckr-
tiichtigung der deutschenJugend ernannt,

Fast 2 Millionen Arbeitslose in England. Tii lqtz
englischeArbeitslosenzisfer vom 23, September zeizl mit
19S8 610 eine Erhöhung um IV616 gegenüberdm
Vormonat, Im Vergleich, zum Vorjahr ist die
jedoch um 123 377 niedriger.

Kommunistischer Bombenanschlag in Athen, Ange¬
hörige der kommnnistischen Partei versuchten einen An¬
schlag aus dos Museum des Königs Georg I. in AiiM
zu vollführen , indem sie drei Dynamitpatroncii Mge»
das Gebäude schleuderten.

Auffrischung in der^ ^ "
Ausbau des Neichsinstitllts für Beschichte des neuen Deutschlands

Berlin , 8. Oktober.

Der Präsident des „Reichsinstituts für Geschichte
des neuen Deutschlands " , Professor Dr . Walter
Frank,  hat folgende Persönlichkeiten in den
Sachuerständigenbeirat des „Reichsinstituts " be¬
rufen : Die Professoren der Geschichte: Richard
F e st e r in München , Fritz Hartungin  Berlin,
Willy Hoppe  in Berlin , Erich Marcks in
Berlin , Arnold Oskar Meyer  in München , Karl
Alexander von Müller  in München , Wilhelm

in Würzburg . Heinrich von Srbik
», Wen , Otto Westphal  in Hamburg , die Pro-
fessoren der Erziehungswissenschaft und Philo¬
soph,e Alfred Vaeumler  in Berlin und Ernst
Krleck  in Heidelberg , den Rasseforscher Professor
Hans Günther  in Berlin , den Liieraturhisto-
rrker Relchsdramaturg Oberreqierungsrat Dr.
Rainer Schlosser.

Als Vertreter der jüngeren Generation der Hi¬
storiker wurden berufen : Dr , Erich Botzen-

^ Berlin , Dr . Kars Richard Ganzer
n, München Dr , Wilhelm Grau  in München.
Dr Hans Alfred Erunsky  in München , Dr,
Ottokar Lore uz  in Berlin und Dr , Kleo
Pleyer  m Berlin.

Als politisch -militärische Sachverständige wur¬
den berufen : Der ehemalige Hauptamtsleiter des
Wehrpolitischen Amts der NSDAP ., General¬
major a . D . Friedrich Haselmayr,  und der
ehemalige Leiter des Nachrichtendienstes der Ober¬
sten Heeresleitung , Oberst a . D . Walihu
Nicolai. — Als Vertreter ihrer Aemter werden
ferner dem Sachverstäitdioeubeirat des „Reichs-
Instituts " angehören : Der ' Präsident des Reichs¬
archivs , der Generaldirektor der Preußischen
Archiv «, ein Vertreter des Auswärtigen Amts und
ein Vertreter des Reichsministeriums für Volls-
aufkläruug und Propaganda.

Oi -uek » na Vorls ^ - ,,Oi -sinai - Tsltuna " .
IVesor -Lws 6 , m , b ll „ Srsmoo . Vorlsxsäirekwr,
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wer auf cftarakler K8U, liest nur ein Blatt von Weltanschauung - Darum liest der charaktervolle

Bremer die „BZ.", die Tageszeitung der Bremer Nationalsozialisten!



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Dienstag , den 8. Oktober 1935

Die Reichspost berichtet:

Rund 6725210 Rundfunkteilnehmer
Wiederbelebung der Wirtschaft als Faktor bei dem Ausbau in den einzelnen Betriebszweigen

Keine Preisbeschiüsse
. bei den Ireg -Verhandlungen in London

Ende der vergangenen Woche wurden in Lon¬
don erstmalig wieder Verhandlungen zwischen
den kontinentalen Gruppen der Internationalen
Rohstahl -Export -Gemeinschaft und der eng¬
lischen Eisenindustrie geführt , in denen die
Ausgestaltung der Export -Erträge , d. h. also
die Frage der englischen Beteiligung
hei den verschiedenen Verkaufsverbänden er¬
örtert wurde . Wie wir erfahren , kam man dabei
noch nicht zu abschließenden Ergebnissen von
besonderer Tragweite .' Die Besprechungen sol¬
len daher zwischen dem 21. und 23. Oktober
in London fortgesetzt werden . — Auch mit der
polnischen  Eisenindustrie ist über , die Ein¬
zelheiten des polnischen Anschlusses an die Ireg
in London verhandelt worden . Hier handelt es
sich ebenfalls um die Festlegung der Einzel¬
heiten des Anschlusses und um die Aufteilung
der polnischen Gesamttonnage auf die Verkaufs-
verbände . Da a,uch hier keine endgültigen Er¬
gebnisse erzielt wurden , werden die Verhand¬
lungen der Ireg mit Polen gleichfalls fort¬
gesetzt werden . — Die Preisfrage  war da¬
gegen in London noch nicht Gegenstand von Er¬
örterungen . Es sind daher ■ auch keinerlei
Preisbeschlüsse gefaßt worden.

Verwendung von Sperrplatten
bei öffentlichen und mit öffentlichen Mitteln

finanzierten Bauten

Die ' Fachuntergruppe Sperrholzindustrie der
Fachgruppe V : Schälholzverarbeitende Indu¬
strien teilt mit:

Der Reichsminister der Finanzen hat unter
dem 11. September nachstehenden Erlaß an die
Vergebungsstellen der Behörden herausgegeben:
„In Abänderung des vorerwähnten Erlasses
(vom 15. 12. 1933.) ersuche ich im Einverneh¬
men mit dem Herrn Reichsforstmeister und
Preußischen Landesforstmeister sowie , mit dem.
Herrn Reichs - und Preußischen Wirtschafts¬
minister bei öffentlichen und mit öffentlichen ’
Mitteln finanzierten Bauten , Sperrholzplatten,
die aus deutschem Holz ,in .Deutschland . und '
Sperrholzplatten , die aus ausländischem Holz in .
Deutschland hergestellt sind , bei der Beschaf¬
fung . und Verwendung grundsätzlich gleichzu-
stellen und auch die letzteren als deutsches Er¬
zeugnis zu betrachten . Die Platten sind durch
das von dem Verbände der Deutschen Sperr¬
holzindustrie herausgegebene und von der Fach - •
gruppe Sperrholzindustrie .übernommene Güte¬
zeichen bzw . den Stempel der deutschen Her¬
stellerfirmen als deutsches Erzeugnis gekenn¬
zeichnet .“

Anbauregelung
für Futter - und Zuckerrübensainen

Um eine geordnete Versorgung mit Futter-
und Zuckerrübensämen sicberzustellen und den
Schäden , denen die Vermehrungsbestände von zu¬
gelassenen Hochzuchtsorten durch Fremdbe¬
fruchtung ausgesetzt sind , entgegenzuarbeiten,
wird im Interesse der Bereitsstellung besten
Saatgutes für die ' deutsche Landwirtschaft und
der Erhaltung der Ausfuhr von Zucker - und
Futterrübensaatgut , auf Grund der Verordnung
über Saatgut vom 26. 3. 1934 (RGBl . I S. 248)
folgendes angeordnet:

1. Jeder freihändige Anbau , d. h. jeder Anbau,
der nicht auf Grund des vom Reichsverband der
Deutschen Pflanzenzuphtbejriebe „yorgeschriebe-
nen Vertrages mit einem deutschen Züchter
oder bei Futterrüben , mit einer zugelassenen
Sorte erfolgt , ist ab Anbanjahr 1936 untersagt.
— 2. Verstöße gegen diese Anordnung werden
mit Ordnungsstrafen bis zu 10 000 RM für jeden
Fall der Zuwiderhandlung geahndet.

Verkündungsblatt des Reichsnährstandes . Das
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 88
vom 5. Okt . bringt eine Anordnung Nr. 34 der
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirt¬
schaft über Preisfestsetzung für Kartoffel¬
stärkespeisemehl , Industrie¬
spezialstärke und Maisstärkepuder.

Die Deutsche Reichspost veröffentlicht ihren
Geschäftsbericht über das Rechnungsjahr 1934.
(1 . April 1934 bis 31. März 1935.) Der mit
reichen Zahlenunterlagen und Schaubildern aus¬
gestattete Bericht gibt einen umfassenden
Ueberblick über alle ' die Deutsche Reichspost
und die Oeffentlichkeit berührenden wichtigen
Fragen . Im einzelnen entnehmen wir den Aus¬
führungen folgendes:

Für die Deutsche Reichspost als Trägerin
wichtigster Zweige des öffentlichen Verkehrs
ergab sich infolge ihrer Verbundenheit mit der
Gesamtwirtschaft  auch im zweiten Ge¬
schäftsjahr nach der nationalsozialistischen Er¬
hebung die selbstverständliche Aufgabe , den
Wiederaufbau der Wirtschaft mit allen Mitteln
zu fördern . Die restliche Abwicklung der zu¬
sätzlichen Arbeitsbeschaffungsprogramipe der
Vorjahre hot wieder Gelegenheit , der Wirt¬
schaft Aufträge aller Art zuzuführen . Auch als
Großverbraucherin mit starkem Eigenbedarf hat
die Deutsche Reichspost an Industrie , Gewerbe
und Handwelk zahlreiche Arbeiten vergeben.

Wesentlich war die Senkung einzelner Ge¬
bühren im Postverkehr sowie die Herabsetzung
der Grundgebühren für Fernsprech¬
hauptanschlüsse  und der Gebühren für
Nebenanschlüsse . Durch Betriebsverbesserungen
und Verkehrserleichterungen mannigfacher Art
wurde die Benutzung der Verkehrseinrichtun¬
gen erleichtert , Die Gebührenbefreiung im
Rundfunk  wurde neu geregelt.

Die Wiederbelebung der Wirtschaft beein¬
flußte die Verkehrsentwicklung in den meisten
Betriebszweigen und gestaltete sie im allge¬
meinen günstig.

Der Brief verkehr  war bei zusammen
5% Milliarden Sendungen um 1 v. H., der Pa¬
ket - und Wertverkehr  mit 266 Millionen
beförderter Sendungen um fast .5 v. H. höher
als im Vorjahr . Von dem Gesamtpostver¬kehr  entfielen 95 v . H. auf den Inlandsver¬
kehr , über 3 v . H. auf den Verkehr nach dem
Ausland und rund 2 v. H. aus dem Ausland.
Auf je 100 Einwohner kamen im Durchschnitt
über 8000 eingelieferte Briefsendungen jederArt.

Im Postkraftfahrtwesen  waren 2380
Kraftpostlinien mit 50 700 km Streckenlänge und
1510 Landkraftposten mit 87 500 km Strecken¬
länge im Betrieb . Die Jahresfahrleistungen der
Kraftposten betrugen 86 Mill . km, die der
Landkraftposten 60 Mill . km.

Im Luftpostverkehr  wurden im Som¬
mer 1934 99 Linien , im Winter 50 Linien mit
einer Streckenlänge von 42 000 km geflogen.
Die gesamte auf dem Luftwege beförderte PosL
ladung betrug 200 t Briefe , 128 t Pakete und
299 t Zeitungen.

Im Postanweisungs - - und Post¬
scheckverkehr  sind gegenüber dem Vor¬
jahr durchweg Steigerungen zu verzeichnen.
Die Zahl der Postanweisungen hat um 4 v . H„
der betragmäßige Umsatz in diesem Dienst¬
zweig rund 1 v. H. zugenommen . Im Scheck¬
verkehr wurden im; Berichtsjahr rund 117 Mil¬
liarden RM, d. s . 16 v. H. mehr als im Vorjahr
umgesetzt . Die Zahl der Buchungen ist von ,
707 Mill . auf 766 Millionen RM, d. h. um 8 v. H.
gestiegen . Vom Gesamtumsatz sind 83 v . H.
bargeldlos abgewickelt worden . Die Zahl der
Postscheckkonten stieg auf 1046 300 (Ende De¬
zember 1934) . An Guthaben waren Ende De¬
zember 1934 636 Mill . RM, im Jahresdurchschnitt
538 Mill . RM auf den Postscheckkonten vor¬
handen . 42200 Postreiseschecke , über mehr als
15 Mill . RM zeigen die steigende Beliebtheit
dieser Einrichtung.

Der Telegrammverkehr  ging um 7 v. j
H. zurück , der Teilnehmerfernschreibverkehr j
wurde weiter ausgebaut.

Die allgemeine Umstellung des elektrischen
Nachrichtenverkehrs von der schriftlichen auf
die mündliche Form ist unverkennbar.

Der Fernsprechverkehr nahm infolgedessen
und unter dem Einfluß der Senkung der Anschluß¬
grundgebuhren usw . erheblich zu , im Ortsver¬
kehr um 5 v. H., im Fernverkehr um über
6 v. H. Der Steigerung der Gespräche um
113 Mill . Stück entsprach der Zugang von
180 500 Spreehstellen . Das Fernsprechnetz um¬
faßte am Ende des Berichtsjahres 384 400 km
Telegraphen - und Fernsprechlinien.

Die Ausbreitung des Rundfunks  hat gute
Fortschritte gemacht.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
stieg um 1 300 460 auf rund 6 725 210.

Auf 10 Einwohner entfiel rund 1 Rundfunk¬
anlage . Zum Aushau des Rundfunkentstörungs¬
dienstes wurden in allen Reichspostdirektions-
hezirken Rundfnnkentstörungsstellen eingerich¬
tet . Ueber 236 000 Rundfunkstörungen wurden
im Berichtsjahr beseitigt.

Das Fernsehen  hat im Rahmen eines
großen Entwicklungsprogramms wichtige Fort¬
schritte gemacht . Ende 1934 waren die Vor¬
aussetzungen für die Aufnahme eines regel¬
mäßigen Fernseh -Versuchsprogrammdienstes ge¬schaffen.

In den letzten Monat des Berichtsjahres fällt
die endgültige ' Rückgliederung des Post - und
Fernmeldewesens des Saarlandes  in die
Deutsche Reichspost . Seit dem 1. März 1935
bildet das Saarland den Bezirk einer Reichs¬
postdirektion mit dem Sitz in Saarbrücken . Mit
der Rückgliederung der Postverwaltung des

Taaesnachrichfen
Neue Norddeutsche und Vereinigte Elbc-

schiffahrt A.-G., Hamburg . In der Aufsichtsrats¬
sitzung wurde die Abrechnung per 31. Dezem¬
ber 1934 vorgelegt , Sie weist einen Brutto¬
gewinn von 415 953 RM aus . Nabh Vornahme der
Abschreibungen ergibt sich ein Verlust von
254144 RM, der sich durch den Verlustvortrag
aus 1933 auf 2105 992 RM erhöht . Der für den
12. November einzuberufenden GV . wird eine
Sanierung vorgeschlagen werden , und zwar sol¬
len die Stammaktien im Verhältnis 10:1 und die
Vorzugsaktien im Verhältnis 5 :1 unter gleich¬
zeitiger Entkleidung ihrer Vorzugsrechte in er¬
leichterter Form zusammengelegt werden . Eine
Wiedererhöhung des Kapitals auf 4,00 Mill . RM
Stammaktien wird durch Umwandlung von
3 304 200 RM Bankschulden in Aktien bewirkt
werden.

Mühle Rüningen AG ., Rüningen (Braun¬
schweig ) . Die AG . erzielte im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr einen Reingewinn von 504 710
(494 832) RM, aus dem eine Dividende von wie¬
der 10 */o ausgeschüttet werden soll . Die Er¬
folgrechnung weist einen Betriebsertrag von
2,0 (1,8) Mill . RM auf , dem Generalunkosten
mit 1,0 (0,73) , Steuern und Abgaben mit 0,39
(0,25 ) und Abschreibungen mit 0,17 (0,49)
g'egenüberstehen . Auf neue Rechnung werden
96 482 RM vorgetragen . Nach dem Bericht habe
man das Verarbeitungskontingent der Weizen¬
mühle voll ausgenutzt . Die Vermahlungsziffer
für Roggen sei dagegen wesentlich unter dem
VeTarbeitungskontingent zurückgeblieben , weil
die gesetzlichen Preisstaffelungen den Verkauf
nach den früheren Hauptabsatzgebieten fast un¬
möglich machten . Futterartikel hätten dauernd
guten Absatz , gehabt . . Die ersten Monate des
neuen Geschäftsjahres seien für die Weizen¬
mühle befriedigend verlaufen , während der Ab¬
satz in Roggenmehl nur in geringem Umfang
möglich gewesen sei.

Saarlandes war ein Personalzuwachs von rund
2500 Köpfen verbunden.

Die Deutsche Reichspost war auch im Be¬
richtsjahr bemüht , die im Betriebe vorhandenen
H i 1f s k r ä f t e .beizubehalten und darüber hin¬
aus , unter Förderung der Bestrebungen der
Reichsregierung zur Vermeidung der Arbeits¬
losigkeit , möglichst neue Kräfte einzustellen.
Ende März 1935' waren '362 850 Kräfte vorhan¬
den , d. s. rund 9500 Kräfte mehr als im Vor¬
jahr . Allgemein sind ’ bei Neueinstellungen
solche Personen bevorzugt worden , die sich um
die nationale Erhebung 'besonders verdient ge¬
macht haben . • ■

Für das Rechnungsjahr 1934 betragen nach
der Gewinn - und Verlustrechnung die Be¬
triebseinnahmen  1683,7 Mill . RM, die B e-
betrieb  s a .u s g a h e n 1710,3 Mill . RM einschl.
einer Ablieferung an das Reich von 150,7 Mill.
RM. In der Bilanz (Vermögensnachweis ) sind
die Anlagen und Vorräte mit 2635 Mill , RM aus-
gewies .en . Davon entfallen auf das unterirdische
Telegraphen - und Fernsprechnetz 844 Mill . RM,
auf Gebäude .528 Mill . R.M, auf technische Tele¬
graphen - und Fernsprecheinrichtungen 492 Mill.
RM, auf das oberirdische Telegraphen - und
Fernsprechleitungsnetz ■ 327 Mill . RM, auf
Grundstücke .261 Mill . RM. Auf der Passivseite
ist die Anleiheschuld mit 551 Mill . RM aus¬
gewiesen . Der . Anteil der Deutschen Reichspost
an der Anleiheablösungsschuld (11 Mill . RM)
und die ' Hypothekenschulden (2V2 Mill . RM)
haben sich nicht wesentlich verändert . Die Be¬
triebsmittel (45 Mill . R.M) sind unverändert ge¬
bliehen.

Moliwe - Pflanzungsgesellschaft Berlin und
Moliwe (Kamerun ) . In der 0. GV. wurde der
bekannte Abschluß für 1934/35 einstimmig ge¬
nehmigt . In Ergänzung zum Geschäftsbericht
wurde noch mitgeteilt , daß die Produktenpreise
mit Ausnahme der für Oelfrüchte bzw . Oel , ge¬
stiegen seien . So erfreulich der Aufschwung
in der Preisbewegung sei , müßten die Erlöse
doch noch als sehr bescheiden angesehen wer¬
det , wenn man die erzielten Vorkriegspreise
zum Vergleich heranziehe . Eine Besserung auf
dem Kautschukmarkt werde davon abhängen,
oh sieh der Weltverbrauch im Laufe der näch¬
sten Jahre erheblich steigern wer .de. In der
anschließenden 'o. GV . der Deutschen Togo-
Gesellschaft,  Berlin und Lome (Togo ) ,
wurde der bekannte Abschluß für 1933/34 eben¬
falls einstimmig genehmigt.

Wcrkzengmaschinen -Fabrik Gildemeister &
Comp. AG ., Bielefeld . Die AG . schüttet für das
am 30. Juni abg.elaufene Geschäftsjahr eine
Dividende von wieder je 6 °/o auf die Vorzugs¬
und Stammaktien in bar an die Aktionäre aus
und führt darüber hinaus 1 °/o auf Stammaktien
an die Golddiskontbank ab. Nach dem Geschäfts¬
bericht habe sich im vergangenen Jahre die
Belebung fortgesetzt . Der Fabrikationsertrag
zeigt eine ansehnliche Steigerung auf 1,61
(1,03 ) Mill . RM. Abschreibungen werden auf An¬
lagen mit 0,15 (0,14) und Sonderabsehreibungen
mit 0,15 (—) Mill . RM angegeben . Einschließ¬
lich 1582 (10 854) RM Vortrag steht ein erhöh¬
ter Reingewinn von 148 723 ( 111382 ) RM zur
Verfügung . Neben der angegebenen Dividenden¬
verteilung sollen hieraus 8000 (10 000) RM der
gesetzlichen Rücklage zugeführt werden . — Das
neue Geschäftsjahr habe lohnende Aufträge ge¬
bracht . so daß das Werk bis zum Ende des Ge¬
schäftsjahres voll beschäftigt sei.

Erhöhter Abruf von Stickstoffdüngemitteln.
Der mengenmäßig günstige Abruf von Stick¬
stoff düngemitteln hat auch im September ange¬halten.

Ausbau der Reichsfachgruppe Lagerei
Auf der Tagung der gewerblichen Lagerhal¬

ter Deutschlands in Magdeburg teilte der Lei¬
ter der Reichsverkehrsgruppe Spedition und La¬
gerei Dr . Ludwig D 0 e b e r 1 , München , mit,
daß nach dem Vorbild der Gemeinschaftsarbeit
in Hamburger Hafen ähnliche Abkommen auch
an allen anderen in Betracht kommenden Ver¬
kehrsplätzen abgeschlossen werden sollen . Die
Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei
wird die bisherigen Organisationen dieser Ge-
werbezweige in die Reichsverkehrsgruppe über¬
führen . Nachdem die Lagereihetriebe innerhalb
der Reichsverkehrsgrnppe zu einer besonderen
Fachgruppe Lagerei zusammengefaßt worden
sind , werden nach den Bedürfnissen der einzel¬
nen Plätze und Gebiete Orts - und Bezirks-
grupp 'en errichtet , bzw . auf Grund der neuen
Ordnung umgebildet werden . Der bisherige Lei¬
ter der Arbeitsgemeinschaft der Lagerhalter
Deutschlands ist zum Leiter der Fachgruppe
Lagerei berufen worden . (p)

Auslandsaufträge
für die Krupp -Germaniwerft , Kiel

Der Friedr . Krupp Germaniawerft , Kiel-
Gaarden , wurde von einer Schiffahrtsgesell¬
schaft auf den Philippinen ein Motor -Passagier .-
und Frachtschiff in Bauauftrag gegeben . Das
Schiff hat eine Länge zwischen den Perpen¬
dikeln von 255 Fuß und wird ausgerüstet mit
2 Aehtzylinder -Viertakt -Krupp -Dieselmotoren,
die mit vorverdiehteter Luft arbeiten und hier¬
durch eine Gesamtleistung von 3500 PS bei
330 Umdrehungen pro Minute erzielen . Das
Schiff soll eine Geschwindigkeit von 18 Knoten:
erreichen und ist für den Passagierverkehr,
zwischen den einzelnen Philippinen -Inseln be¬
stimmt.

Die Germaniawerft , die von jeher das Aus¬
landsgeschäft pflegt , erhielt den Auftrag im
Wettbewerb gegen scharfe Auslandskonkurrenz.

Tagung der Nordatlantik -Passagekonferenz
Die Nordatlantik -Passagekonferenz hat am:

3. und 4. Oktober in London unter dem Vorsitz
•von Direktor N e u m a n n der Hamburg-
Amerika Linie ihre Herbstsitzung abgehalten.
Auf der Tagesordnung stand die Erledigung
laufender Geschäftsfragen . Die Ratenbasis
ist unverändert geblieben.

Namensänderung des Hafens Mohammerah in
Iran . Die Regierung hat den Namen des Ha¬
fens Mohammerah in Khoramshahr umgeändert.
Alle Verschiffungsdokumente müssen hinfort
die neue Bezeichnung tragen.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß zwischen Fischdampfer „Kersten

Miles“ und Motorsegler „Ems“
Das Seeamt Bremerhaven verkündete am 7. Okt.über den Zusammenstoß zwischen dem Cuxhavener

Fisohdampfer „Kersten Miles“ und dem Motorsegler„Ems “ folgenden Spruch:
„Am 1. September 1935 hat gegen 0.10 Uhr , ungefähreine halbe Seemeile nördlich des Weser -Feuerschiffes,ein Zusammenstoß zwischen dem Cuxhavener Fisoh-

dampfer „Kersten Miles“ und dem Motorsegler„Ems “ stattgefunden , bei dem beide Schiffe Beschä¬digungen erlitten haben . In Anbetracht der Kursebeider Schiffe war der Motorsegler „Ems “ ausweich -:
pflichtig . Der Motorsegler „Ems“ .ist seiner Aus¬weichpflicht nicht rechtzeitig nachgekommen , weilder wachhabende Steuermann die rechte Seiten¬
laterne des Fischdampfers „Kersten Miles“ nichtrechtzeitig gesichtet hat . Dies ist darauf zurückzu-führen , daß der wachhabende Steuermann übermüdet
und auch durch das Licht der Kompaßlaterne ge¬blendet war . Außerdem war der Ausguck unge¬nügend besetzt . Der Fischdampfer „Kersten Miles“hat seinerseits nicht das gemäß Artikel 21 der See-*
Straßenordnung im letzten Augenblick zur Abwen¬dung des Zusammenstoßes Erforderliche getan , undzwar , weil vom Sitz des wachhabenden Steuermannes
das grüne Seitenlicht des Motorseglers „Ems “ erstunmittelbar vor dem Zusammenstoß ausgemachtworden ist . Die Ursache hierfür ist darin zu suchen*daß er erst unmittelbar vor dem Zusammenstoß dieWache übernommen und sich offenbar noch nicht
genügend an die Dunkelheit gewöhnt hatte . Das
Seeamt sieht entgegen den Behauptungen der beiden.Schiffe als erwiesen an , daß die Laternen auf beidenSchiffen tatsächlich gebrannt haben . Das Verhaltenbeider Schiffe nach dem Zusammenstoß ist nicht zubeanstanden .“

Spinnstoffe
Bremen , 7. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.43 (13.47).
Bremen Okt. Dez. .lan. März Mai lull
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.24/17
12. 16/10
12.15/14
12.11/06
12ll7/14

12.24/23
12.20/15
12.20/1!-
12.16/11
L2.24/17

12.35/30
12.28/26
12.29/26
12.26/20
12131/27

12.44/10
12.36/32
12.37/36
12.33/29
12138/33

12*41/36
12.42/38
12.39/32
121-42/37

Abrechn. . . 12.13 12.15 12.z0 12.2X 12.36 12.40
Bis lß.30 Uhr bezahlt : Dezember .12.15, Januar 12.15,Mai 13.32. 12.36.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.28, Mai 12.36.
Nachmittags bezahlt : Dezember ' 12.15.

Hamburg , 7. Oktober
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KI. 1. . .Fine Oomra Standard 1 bremer Klausel2 . . . 5,S5!

Weizen , inländischer : Altmärkiseher (Basis 76/77 kgper hl) 204 RM, Saale/Magd -eburg (76/77 kg per hl)204—205 RM; Roggen , inländischer : Altmärkischer,Basis 72/73 kg per hl 167, Mecklenburger 167;Hafer , ■inländischer : Mecklenburger/Pommeirscber/
Ostholsteiner 185—188; Gerste , inländische , Malzgerste218—226, Sommergerste für Futterzwecke 194—199, vier¬zeilige Wintergerste 195—196, zweizeilige Wintergerste198—200, Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl. 285—290.

Berlin , 7. Oktober , Der Berliner Getreideverkehr
eröffnete bei eher geringerem Besuch in ruhigerHaltung . Die Zufuhren der ersten Hand waren all¬
gemein sehr gering , genügten jedoch namentlich inBrotgetreide , um den kleinen Bedarf der Mühlen zubefriedigen . Weizen  in kleberreichen Sorten fand
nach wie vor Beachtung , während Roggen  beiden Berliner Mühlen kaum abzusetzen waT. Kontin¬
gentsfreies Brotgetreide findet von frachtgünstig ge¬legenen Stationen in den Mästergebieten teilweiseAufnahme . Hafer und Gersten  zu Futter¬
zwecken werden laufend gefragt , auch Industrie¬hafer findet Beachtung , obwohl die Verwertungs-möglichkeiten naturgemäß weniger groß sind . Eiweiß¬arme Braugersten werden soweit am Markte von den
Brauereien erworben , auch Induetriegersten findenstärkeres Interesse , allerdings gehen Forderungen undGebote häufig immer beträchtlich auseinander.

New York ! Okt j Dez. | Jan. | März | Mai | Juli
Vor. Schluß! 11.00/- 110.95/961 11.00/- Tll .02/04| ll .08/0b| ll .il/-Heut Schl. I 11.06/—J11.06/—J ll .ll/ - l Il .l6/l7| u .20/ J11.23/-
Loko: 11.40 (11.36)
New Orleans . . . heutige Not. 11.27 | vorige Not 11.20
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 58000 | 46000

Unregelmäßig
Newyork , 7. Oktober . Am Baumwollterminmarktwar die Stimmung zunächst kaum stetig . Abschwä¬chend wirkten die niedrigeren Kabelmeldungen und

Siohorungsverkäufe für südliche Rechnung so wie dasschöne Wetter . Andererseits nahmen der Handelsowie der Kontinent und der Ferne Osten Anschaf¬
fungen vor . Auch Liverpool kaufte auf Grund dergrößeren Differenzen . Später ließen die Sicherungs-trensaktionen nach , und es konnte sich eine Erholungdurchsetzen . Die Platzfirmen schritten zu Käufen
und Deckungen unter dem Eindruck der Meldungenüber Nachtfröste im Baumwollgebiet . Im Falle vonPreissteigerungen erfolgten jedoch Realisationen,während neue Unternehmungslust fehlte , da man erstden nächsten Bürobericht , der morgen , am 8. Okt.,
fällig ist , sowie die weitere Entwicklung in Genfabwarten will.

Festsetzung der ßaumwollerzeugung in der UdSSR.Der Rat der Volkskommissare der UdSSR lftt die1935 aufzuhringende Menge an Baumwolle auf
1Ö15 000 t festgesetzt . Davon sollen 1347 000 t auf
dem Wege der Kontrahierung , 108 000 fc über die Ma-sohinenftraktorenstatdonen , die von den Kollektiv¬wirtschaften in natura bezahlt werden müssen , sowie
60 000 t durch die Sowjetgüter aufgebracht werden.Die Ernte soll zum 5., die Bereitstellung zum 15. Dez.d. J . beendet sein.

«Wolle
Antwerpen , 7. Okt. Kammzug

o.kg. belg.hr p.lb pence pkg.belg.Fr. p.Ib.pence7. 4. 7. 4. 7. 4. 7. 4.
Okl. 36.00 84.75
Nov 36.00 34.50
Dez. 36.25 34.75
lan. 36.25 34.75
Febr. 35.25 34.75

26.62 26.25
26.76 26.3.’
26.87 26.50
27.00 26.62
27.00 26.76

März 35.60 35.26
Apri136.75 36.25
Mai 36.76 86.25
Ums, 160000 lbs
Tendenz: behpt.

27.25 26.87
27.37 26.87
27.60 27.00

176000 lbs
mhlg

Bradford , 7. Oktober . Die Preistendenz für Gewebe
"war stetig bis fest . Das Geschäft blieb mäßig undbeschrankte sich in der Hauptsache auf Merino.
Garne begegneten guter Nachfrage , während das An¬gebot klein blieb.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 7. Oktober . Die neue Woche begannwieder mit einer recht lustlosen Tendenz. Die erst¬

händigen Angebote in Brotgetreide bleiben weiterklein , da die Landwirtschaft noch mit dringenden
Feldarbeiten beschäftigt ist . Die Nachfrage für Fut-tergerste kann nur in kleinem Maße erfüllt werden.
- - Hafer in oif.-Ware vereinzelt im Markt , dagegenfehlt Bahn-Autoware.

Newvork , 7. ô.
Welzen. RL 120*/«
flartw. i42*/8
Ghtcago 7. 10
ßerste 50—78
Welzen willig
Dezember. , iG78/*-5/8
Mal . 104*/«-*/«
Juli . . . . aßi/a- V«

[Mals, loca 108V*
[W’mehl. n. 7.65
bachste 7.9'.i
Mals stetig
oezember. 643/*
Mai . . . . 61«/4
Juli . . . 62i/a
Hafer k. stetig
Dezember. 29*|h

iGetrf. Engl. 2/S- 2/6
Kootla. 9—10

Mal. . . .
iuli . . ,

. 30Va
. 29»/*

Roggen k. stetig
nezember. . &6V8
Mai . . . . . o6Va
Juli . . . . 573/*

Viehmärkte
Bremen , 7. Oktober (Eigenbericht ). Wie üblich,hatte der Absatz am Fleischgroßmarkt mit Monats¬

beginn auch diesmal eine stärkere Belebung erfah¬ren , an welcher allerdings Kalbfleisch nicht ganz indem gleichen Umfange wie die übrigen Fleischgat¬tungen teilnehmen konnte . Wenn auch die Lebend¬viehzufuhren mit Ausnahme von Schafen etwas
geringer geworden waren , so wurde doch teilweisebei Großvieh und Kälbern ein gewisser Ausgleichdurch bessere Qualität geschaffen . Abgesehen vonSchweinen konnte jedoch der Bedarf ansreichend
eingedeckt werden . Die in der Vorwoche beobach¬teten teilweise erheblichen Ueberstände traten aller¬
dings nicht in demselben Umfange auf , sondernblieben wesentlich geringer.

Die Rinder  Zufuhren hatten gegenüber der Vor¬
woche eine geringe Abnahme erfahren , lagen jedochzahlenmäßig noch bedeutend über der Beschickungder entsprechenden Woche des Jahres 1933. Die
Preisgestaltung kann mit Ausnahme geringster undvereinzelt mittlerer Qualitäten als fest bezeichnet
werden . Bis auf verschiedene geringfügige Reste,welche sich meistenteils ans unbefriedigenden Quali¬täten zusammensetzten , wurden die Märkte geräumt.Der Husumer Exportmarkt hatte mit stärker fort¬
schreitendem Weiaeäbtrieb wiederum einen größeren
Auftrieb , bei welchem sich weiter recht gute Quali¬täten ’befanden.

Auch das Kälber  angebot war etwas zurück-
gegangen , lag jedoch ebenfalls gegenüber der Ver-
gleichswoehe von 1933 noch über dem damaligen Auf¬trieb . Die Qualität der zum Verkauf gestellten Tierewar überwiegend befriedigend . An etlichen west¬
deutschen und sächsischen Plätzen konnten jedochnur durch Preiszugeständnisse Ueberstände vermieden
werden , da die Nachfrage für Kalbfleisch wesentlich
zurückgegaugen ist . Im übrigen war die Marktlageziemlich stetig.

Der Schaf  fleischabsatz hatte sich laufend be¬
friedigend angelassen , ?o daß das ziemlich verstärkte
Lebendviehangebot einen erheblich glatteren Absatzfand . Für beste Qualitäten , welche wiederum ziem¬
lich zahlreich am Auftrieb beteiligt waren , wurdesogar hier und da etwas mehr bewilligt.

Di© beim S c h w e i n e auftrieb festzustellende Ab¬nahme war diesmal gegenüber der Vorwoche kaumnoch nennenswert . An etlichen sächsischen und
einigen westdeutschen Plätzen sowie in Hamburg,
Hannover und Karlsruhe , hatte die Versorgung mit
Schweinefleisch sogar bereits eine Besserung er¬fahren.

Cloppenburg , 7. Oktober . Auftrieb:  11 StückRindvieh , 603 Schweine . Es kosteten : Milchkühe
360- 500 RM, trag . Quenen 300—400, Weidevieh 180- 260» BM. Handel ; Gut . Ferkel von 5 bis 6 Wochen 11—13,

6 bis 8 Wochen 13—15, 8 bis 10 Wochen 15—17 RM,ältere Tiere per Pfund 50—55 Rpf . Handel : Langsam.
Vechta , 7. Oktober . Auftrieb:  679 Schweine.Es kosteten : Ferkel bis 6 Woohen alt 14—16 RiM,

6 bis 8 Woohen 16—18, 8 bis 10 Wochen 18—20 RM dasStück , Läuferschweine 53—56 Rpf . das Pfund . Markt¬verlauf : Flau , Ueberstand.
Dortmund , 7. Oktober . Auftrieb:  772 Rinder,

darunter 97 Ochsen, 160 Bullen , 410 Kühe , 102 Färsen,3 Fresser , ferner 253 Kälber , 56 Schafe , 32 Schweine.Direkt zugeführt : 18 Rinder , 13 Kälber , 6 Schafe,605 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber , Schafeflott , Schweine zugeteilt . Preise:  Rinder : a) 43,b) 41—42, c) 38—40; Bullen : a) 43, b) 40—42, c) 35—39;Kühe : a) 43, b) 38—42, c) 32—28, d) 25—31; Färsen
(Kalbinnen ): a) 43, fc) 40—42, c) 36—39; Kälber(andere ) : a) 71—75, b) 61—70, c) 51—60, d) 45—50;Schafe : e) 43—46, f) 36—42, g) 22—31 RM.

Köln , 7. Oktober . Auftrieb:  932 Rinder , dar¬unter 243 Ochsen (140 Weidetiere ), 192 (131) Bullen,867 (144) Kühe . 129 (57> Färsen , 1 Fresser , ferner 561Kälber , 221 Schafe , 617 Schweine . Marktverlauf:Rinder sehr flott , Kälber mittel , Schafe flott,
Schweine flott . Preise:  Ochsen : a) 43 RM, b) 41bis 43, c) 38—40; Bullen : a) 43, b) 42—43, c) 39—41;Kühe : a ) 43, b) 41—43, c) 37—39, d) 28—34; Färsen (Kal¬binnen ): a) 43, b) 42—43, c) 37—40; Kälber (andere ) :a) 72—74, b) 67—70, c) 60—65, d) 50—58; Lämmer undHammel : b2)' 46—48, c) 43—44; Schweine : 54 RM.
Chicago . 7, ui. rliweine
leichte ndr 10.öo (schwere nd 10 25 (zufubren 1TUCKhöchste u .Ol; (höchst iu. l-0 |t . West. «2010

Salzheringe
Bremen , 7. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.)Ankünfte;  5 . Oktober : Elsfleth : ML Pinguin,5. Reise , 638 Kantjes ; Vegesack : ML Kranich , 4. Reise,

610 Kantjes , ML Strauß , 4. Reise , 716 Kantjes ; Emden:ML Emden , 4. Reise , 652 Kantjes , DL Berlin , 5. Reise,775 Kantjes , DL Heinz Brons , 4. Reise , 962 Kantjes,ML Gr. Friedriohsburg , 3. Reise , fllö Kantjes , DLElbe , 4. Reise , 536 Kantjes , DL Dortmund , 4. Reise,270 Kantjes . — Insgesamt:  9 Soniffe mit
5819 Kantjes.

Seefische
Am 7. Oktober landeten in Wes er münde 13 Dampferinsgesamt 1564 500 Pfund frische Seefische . Davon

brachten aus der Nordsee sieben Dampfer 639 700Pfund , meist Heringe , vom Island drei Dampfer
263 900 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch und See¬lachs , von der Bäreninsel drei Dampfer 660 900 Pfund,vorwiegend Kabeljau und Goldbarsch . Fünf Hoch¬seesegler stellten 12 200 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktionspreise zeigten stei¬gende Tendenz : Nordsee : Hering © 71/*—13*/*, Wittling171/*—28, Makrelen 19, Kabeljau I 21*/*—301/*, II l'5Vtbis 171/*. Island : Kabeljau I 181/*—23, II 15—22Vt, See¬lachs 141/*—161/«, Goldbarsch Iß—Q.31/*, Schellfisch I 31
bis 44Vt, II 2D1/*—4Ü, Austernfisoh l&U—183/*, Wittling
15—W/t,  Lengfisch 15Vz—17. Bäreninsel : Kabeljau I16V>—19V*. II 14Vs—16V<, III 1IV*—4.3V*, Schellfisch I32—36, II 30—33V», Seelachs 14V2- 45V*, GoldbaTSChWhbis 13, Austernfisch 18*/«—20V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 7. OktoberReis : An den Östlichen Märkten blieb das Geschäftbei stetiger Grundstimmung weiter recht lebhaft . Amdeutschen Markt entwickelte sich auf unveränderter

Preisbasis laufendes Bedarfsgeschäft nach dem In¬land.
Gewürze : Bei fester Tendenz zeigte sich am Ge¬

würzmarkt stärkere Nachfrage . Das Angebot inPfeffer hielt sich in recht engen Grenzen . Pimentbleibt sehr knapp . Preise : Weißer Muntok -Pfeffer
96 RM für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleichssteuer,ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Für Chile-Linsen zeigte das Inland
verstärkte Kaufneigung , die Angebote von Chilelauten etwas höher . Bohnen und Erbsen bei kleiner
Umsatztätigkeit ruhig . Preise für Lokoware allge¬mein unverändert . Preise : Schmalzbohnen 37, Lang¬bohnen 32, Mittelbohnen 26, Othenashis 28, Chile-Bohnen 25Vs, grüne Erbsen m. Schale 19, do. neueErnte 24Vs, gelbe Viktoria -Erbsen neue Ernte 24,grüne Erbsen geschält 24. grüne Splitt -Erbsen 18,
gelbe Erbsen geschält 241/-, gelb© Splitterbsen 20,klein© Russen-Linsen 16, mittel Russen -Linsen 20,Chile-Linsen faq 23, do. extra large 25 (Bohnen per
100 kg , Erbsen und Linsen per kg in RM waggonfreiHamburg verzollt ).
^Getrocknete Früchte : Haselnußkerne bei stärkererNachfrage leicht im Preise anziehend . In den übrigen

“ ■■ 1 1 )
Artikeln bleibt die Umsatztätigkeit gering . Hasel¬nußkerne Levantiner 112, Kerassunder 114, prima
spanische 120, sonst keinerlei Preisveränderungen.

Rohkakao : Der Marke ist stetig . Accra g. f . neueErnte Nov./Jan .-Ablad . 23/— bis 22/9 cif , HaupternteSept ./Okt.-Abl . 23/3 bis 23/— cif, Lagos faq . neueErnte Nov./Jan .-Abl. 22/6 bis 22/3 cif, Sup Thome aufApprobation Sept /Okt.-Abl . 24/6 cif , Sup Bahia mo¬natliche ' Abladungen Oktober Ms Dezember 24/6 c. u.
fr ., Plant . Trinidad erst © Marken Sept ./Okt.-Abl. 32/6c. u . fr . Sup . Epoca Arriba Sept ./Okt .-Abl . 32/— c.
u. fr . — Kakaohalbfabrikate : Auf letzter Preisb ^sisentwickelte sich weiter gute Umsatztätigkeit.

Fettwaren : Tendenz : ruhig . Preise unverändert.
Chicago. 7. 10. Stfimalz.
1endenz: k. stetig IMai. 12.87' / ü (Dezember 13.621/)lanuar . . .13.12' / |uKlober . 14.70 Mul) —
•ewvork 7. 10 Oktober.'. 10.64 Savannah 43.C0Oele und Fen ** Dezember 10.66 Petr. StWC 16.25

Schmalz 15.5:2 Januar . . 10.64 St. fc. T. 12.25
Talg, ein. 6.bft Marz . 1( .7C Mid. Co. . 0.t4Bw'saatöl (TeroentJiJ 48 0u P Robö' 1.62̂ - 1.72)
New york. 7. 10. riakau träge
Dezember 4.94 iMärz 5.04 full 5.20
lanna: 4 9? iMai . . 6.11 Sept. 5.28

Kaffee
Bremen , 7. Oktober . Das Gepräge des Marktes warheute nicht ganz so fest wie in der letzten "Woche.

Das Geschäft war im allgemeinen etwas ruhiger.Immerhin besteht . noch sehr starke Nachfrage nachgewaschenen Kaffees in der mittleren Preislage , doch
wird da-s Angebot hierin täglich knapper.S a n t 0 s - Offerten waren heute teilweise einehalbe Mark höher . Es kam für den Rest der nochfreien Kontingente zu diversen Abschlüssen . — Von
den übrigen kaffeeproduzierenden Ländern lagen kei¬nerlei Anregungen vor . — Das Inlandsge-s 0 h ä f t war auch heute iia allgemeinen sehr gut.

Hamburg , 7. Oktober . An der Lage des Kaffee¬marktes hat sich nichts verändert . Offerten von Bra¬silien und den ’zentralamerikanischen Ländern unver¬
ändert . Das Lokogeschäft ist -weiter befriedigend . —Das brasilianische Kaffee -Institut bezifferte die
vernichteten Kaffeemengen  his zum30. September auf -35 367 000 Sack . In der Zeit vom15. bis 30. September d. J . sind also 113 000 Sack neuzerstört worden.

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 34 G, Mai35 B 34 G, Juli 35 B 34 G, Dez. 36 B 35 G.
iSsw^ork , 7. 10.
Tendenz k. stetig Sept. .8.16/17* Märt . . . . 6.22nSantos 9.L0 Tagesums. 24000 Mai 36 , » 6.31nDezember 8.20n roii . . . . 6.41n

März . . . ,8.20/22* Kaffee Rio 6.50 Sept 5.46n
Mai 36 . . . 8.18n lull , — Tagesams. 6000
lull . . . . 8.19 Dezember 5.09n

Zucker
An den deutschen Terminnfärkten zogen die Preise10—16 Rpf j© Zentner an . Am Verbrauohs-

znokermarkt  verlief das Geschäft in sehr ruhi¬gen Bahnen , da Handel und Verbraucher sich an¬
gesichts des bevorstehenden niedrigeren Oktober¬
preises sehr zurückhalten und nur den notwendigstenBedarf decken . Auch die Abforderungen ließen viel¬fach zu wünschen übrig . Die am 12. September er¬folgte Freigabe der Testlachen 5 Pzt . für das Inland(im ganzen sind nunmehr 100 Pzt . des 73 Pzt . betra¬
genden Inlandkonting «ntes freigegeben ) brachte in¬folgedessen auch nicht die sonst bei Freigaben üblicheBelebung.

Der Rohzuckermarkt  war wegen Fehlens vonFabrikangebot weiter recht still . Der Melasse¬
markt  war gut behauptet . Sowohl für Lieferungalter als auch neuer Ernte bestand weiter gute Nach¬frage . In alter Ernte fanden noch einige kleine Zu¬teilungen für Restposten greifbarer Ware zu 3,24 RM
statt . Das herauskommende mäßige Angebot für
Lieferung neuer Ernte wurde zum Höchstpreis (3 RMfür Oktober/Dezember ) schlank aufgenommen.

Ueber den RÜbenstand  wird berichtet , daß
die Rüben in allen deutschen Rübenanbaugebieten
ungewöhnlich gute Wachstumsfortschritte gemachthaben und daß dadurch der bisherige Rückstand im
Gesamtdurchschnitt aufgeholt wurde . Die Ernt #-auwichten hätten sich damit wesentlich gebessert.

Magdeburg , 7. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis fürOktober/Dezember 31.35, 31.50. Tendenz : Ruhig.
Newvork . t.  lu . tfohzudier . fc. stetig
lall . 2.23/24*|Oezembei 2.53/65*ltfärz . . . 2.15/17*Sept. . 2.2>7/-̂ *| |anuaT 2.16/L7*| maJ . , . ,2.19/20»

*) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 7. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 51 RMfür 100 kg.
Originalhüfttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,Walz - oder Drahtbarreh 144, desgl . in Walz - oder

Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,Feinsilber (1 kg fein ) 54—57 RM.
Standard -Blei für Oktober 23V*RM nom. für 100 kg.Berlin , 7. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 142 sh gleich 86.5135 RM,für ein Gramm Feingold demnach 54.7848 Pence gleich2.78147 RM.
Hamburg , 7. Oktober . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt:57V* B 54V* G, Hüttenrohzink 21V* B nom. 21V* G.
Hamburg , 7. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer -»draht 441/-—461/?, Schwerkupfer 44—46, Rotguß 46l/< bis4S1/*, Schwermessing 30Vs—327*, Leichtmessing 237* his25V*, Messingspäne 301/*—321/*. Altzink 131/*—14V*. Altblei

19*/*—20*/*. Die Preise verstehen sich in RM für 100 kgje nach Beschaffenheit , Menge und Lagercfrt.

Kupier(per Tonne)
Tendenz:

£
fest

Standard per Kasse 365/« -
do. 3 Monate 30u/is- %
do. Settl. Preis 36%

Electrolyt
best selected
strong sheetsElektrowircbars

40' /i - 4l%
39—40%

68
41%

16

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse227%—228
do. 3 Monate219%- %
do. Settl. Preis 227%

Banka* 228%
Straits * 228%

Biel (per Tonne)
Tendenz : stramm

ausl. pr. Offiz. Preis 19%
do. pr. inoffiz. Preis 19%—13/ie
do. entf. S. off. Pr. 19%
do. entf.S. inoff. Pr. iS%- «/■.
do. Settl. Preis 19%
Zink (per Tonne)

Tendenz : fest
gewöbnl. pr. offiz.P. 1?%«
do. pr. inoffiz. Preis 17%. - %
do. entf. S. off. Pr. 17>%»
do. entf. S. fnoff. Pr. 17u/is- %
do. gew. Settl. Preis 17%

London , 7. Oktober . Heute wurde Gold im Wertevon 250 000 Pfund Sterling zu edmeim Preise von
142 sh per Unze fein verkauft.

London , 7. Oktober
Aluminium(p. To.)Inland• 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 7o—76
chines. per * 67—58
Quecksilber*

(per Flasche) U%—%
Plafln* (p. 20 Otutc.l 7%Wolframerze. It. 1.*

(sh per Einheit )S3% —85%
Nickel . Inland .*

(per Tonne) 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—206
WelBbl. 1. C. Cokes 18/2- 18/920x24t.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of 1081bs)
Kupfersulphal
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBeisen
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sh and pence

per Ounce)Amtl. Berlin. Mittel-
kurs t, t). engl. Pld.

*inaktiveNotierung

15»/,

67%

29%
29%

142/—

12 . 184/J

Newyork . 7. 10.
Kupt. el. 8.827 ■(Blei , loco 4.60 IWelßblech 6.2630/90 T •■' •827 zink, loco 4.76 Roheis. n. 2 21.93Zinn, loco 50 00 |silbei ausl. 66.37 |Roheis. N2o 20.00

Erhöhung des Kupferpreises . Während man bereits
m den letzten Tagen mit einer Heraufsetzung desamerikanischen Kupferpreises auf 9% Cents gerechnethatte , ist nunmehr der Preis für Ausfuhrkupfer auf9.05 Cents je lb erhöht worden.

Devisenbewirtschaftung
Neues Reichsmark -Sonderkonto Chile

Mit Runderlaß Nr . 195/35D. St . 83/35 Ue. St . vom7. Oktober hat der Leiter der Reichsstelle für Devi¬
senbewirtschaftung in Ergänzung zu Runderlaß 32/35D, St . folgendes bestimmt : Zwecks Beteiligung auder Abwicklung des deutsch -chilenischen Zahlungsab¬kommens ist ein weiteres „Reichsmarksonderkonto
Chile“ für den Banco Central de Chile, Santiago , beider Dresdner Brank , Berlin , eingerichtet worden.Verbindlichkeiten aus dem Warenverkehr mit Chile
können nach den Richtlinien des Merkblattes über die
Art und Weise der Zahlungen für die Wareneinfuhraus Chile auch über dieses „ReiohsmarksonderkontoChile“ beglichen werden.



Die Börsen
Fester

Weiter anziehend
Hamburg , 7. Oktober . Bei lebhafter Umsatz¬

tätigkeit erOffnete die Börse in festerer Hal¬
tung . Besonders für Montanwerte , die durchweg
1 ®/o höher einsetzten , bestand erhöhtes Kauf¬
interesse . Auch am Elektromarkt waren Kurs¬
besserungen zu verzeichnen . Für Schiffahrts¬
anteile iiberwog bei .zumeist etwas höheren Kur¬
sen das Kaufinteresse . Hapag stiegen auf 16Vs
(plus % •/o) und Lloyd auf 187 * (plus V*°/ö) .
Am Bankenmarkt hielt sich das Geschäft in
recht engen Grenzen , jedoch waren auch hier
angesichts der festeren Allgemeintendenz etwas
höhere Kurse festzustellen . Reichsbankanteile
zogen auf 172 (plus lVz °/ö) an . Bremer_ . , •Werte hatten nur kleines Geschäft aufzuweisen.
Interesse bestand für Reis und Handels zu 113
(plus 1 % ) , während andererseits Bremer Pa¬
pier auf 95 zurückgingen , wobei man auf das
stille September -Inlandsgeschäft auf dem
Papier - und Pappenmarkt verwies . Die nicht¬
amtlichen Hansa - Dampf  wurden 1, zu
ßlVj (plus % •/») gesucht . Von den übrigen,
unnotierten ' Werten fielen noch Fischerei¬
aktien durch etwas freundlichere Tendenz auf.
Hochseefischerei Nordstern wurden zu 94Vs und
Norddeutsche Hochseefischerei zu 821/* gesucht.
W . Jaeobsen -Kiel stiegen auf 55. In .der zweiten
Börsepstunde wurde das Geschäft auf der gan¬
zen Linie etwas ruhiger , die Grundstimmung
blieb jedoch weiter freundlich . Farben stiegen
■nm  l ®/o. Ferner konnten die schon zu Beginn
der Börse im Vordergrund liegenden Montan - :
werte neue kleine Befestigungen durchholen.
Am festverzinslichen  Markt blieb das
Geschäft heute recht ruhig . Industrieschuldver¬
schreibungen bei stillen Umsätzen nicht ganz
einheitlich.

Freundlicher
Hannover , 7. Oktober . Der Aktienmarkt war

überwiegend etwas freundlicher , doch waren
die Umsätze nur klein . Lindener Aktien-
Brauerei waren in Anpassung an die vor¬
gestrige Berliner Notiz 6 °/o höher , Hackethal
Draht 3Vs •/<>, Kali Westeregeln 4 °/o und
Deutsche Erdöl 2 °/o. Ilseder Hütte Zogen ' um
l T/i */i auf 137, Zementaktien und Continental
Gummi blieben unverändert . Am Renten-
markt  bestand weitere Nachfrage für Li¬
quidationspfandbriefe , vermehrte Umsätze hat¬
ten Braunschweigische Staatsbank -Kommunal¬
schuldverschreibungen , Industrie - Obligationen
und Provinzanleihen . Im allgemeinen vollzogen
sich die Umsätze ZU gut behaupteten Kursen,
nur Mechanische Weberei Linden -Obligationen
und Deutsohe Kommunal -Sammelablösungsan-
leihs Reihe I waren je Vs®/« höher . — Im
F r e i ver k e h r hörte man Burbach Kali mit
55—57 und Wintershall mit 93—95. — Die höch¬
sten Tageskurse konnten sich bis zum Schluß
behaupten

Befestigt
Berlin , 7. Oktober . Die' Börse war weiter

befestigt , besonders Renten wurden ’ zu steigen¬
den Kursen aus dem Markt genommen . Die Er¬
leichterung am Geldmarkt hat das Interesse
für mittelfristige Anlagen am Rentenmarkt
wieder verstärkt , aber auch die langfristigen
Papiere waren durchweg etwas befestigt . Kom¬
munale Umschuldungsanleihe sowie Reichs-
sohuldbuchforderungen und Wiederaufbauzu-
sohläge wurden V*®/i Höher bezahlt . Altbesitz¬
anleihe gewannen 20 Pfg . Zinsvergütungs-
Scheine behaupteten ' sich auf dem schon in der
Vorwoche erhöhten Niveau . Am Aktienmarkt
lagen kleinere Kaufaufträge des Publikum vor,
die Kurserhöhungen bis zu 1 °/b und teil -weise
auch darüber hinaus zur Folge hatten . Gummi-
und Linoleum 'werte bröckelten jedoch eher ab.
Für Verkehrs - und Schiffahrts  aktien be¬
zahlt man % ®/o mehr als in der Vorwoche . Im
Verlauf  war die Tendenz weiter fest . Im
Vordergrund blieben Montan - und Elektrowerte.
Hoesch , Klöckner und Vereinigte Stahl sowie
Buderus waren 2 ®7ö höher als in der Vorwoche.
Kokswerke gewannen weitere */* und Elektro-
aktien 1 bis l 1/»°/o. Metall gesellschaft kamen
mit 107 nach 104 und Schubert und Salzer
2% °/o höher zur Notiz . Die Börse schloß be¬
hauptet . Besondere Veränderungen traten gegen
Schluß nicht mehr ein . Reichsbankanteile kamen
mit 1721/s nach 171 zur Notiz . Reichsbahn -Vor¬

zugsaktien konnten VsVo gewinnen . Nachbörs¬
lich hörte man Farben lölVe , Ver . Stahl 821/<,
Altbesitz 110,70.

Der Einheit smarkt  der Industriewerte
war überwiegend fester . Doch waren Osna-
brücker Kupfer 2 °/o niedriger . Am Bankaktien¬
markt blieb die Haltung freundlich . Die Ber¬
liner Filialgroßbanken gewannen durchschnitt¬
lich 1 °/o. Deutsch -Asiatische Bank stiegen um
6  RM . Von Stouergutscheinen notierte die 36er
Fälligkeit 10 Pfg . höher.

Dollar = 2,488 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,185 ( 12,175) RM

Auch am Rentenmarkt  war die Stim¬
mung freundlich und das Geschäft etwas belebt.
Altbesitz gewannen weitere 15 Pfg . Umtausch¬
obligationen waren % %>und VEW . % */o höher.
Dollarbonds stiegen um % bis Von Indu¬
strieobligationen gewannen Leipziger Messe V2,
Arbedbonds erschienen mit Plus -plüs -Zeichen.
Stadtanleihen waren teils gehalten , teils gering¬
fügig befestigt . Von Provinzanleihen gewannen
28er Niederschlesische l °/o und 26er Branden¬
burger weitere . 1/t , lo.  Zertifizierte Schutz¬
gebietsanleihe befestigten sich um 5 bis 10 Pfg.
Pfandbriefe und Kommunalobligationen behaup¬
teten sich . Etwas niedriger lagen Länderanlei¬
hen . 28er Mecklenburger verloren %U °/o . Die
Young -Anleihe gewannen dagegen 7/s und die
34er Reichsanleihe ®/e °/o. Hamburger Altbesitz
waren nach der Ziehung lV 2°/o niedriger.
Privatdiskont unverändert ßVs ’/o.

Sehr still aber fest
Frankfurt , 7. Oktober . Die Abendbörse ver¬

kehrte in außerordentlich ruhiger Haltung , doch
blieb die Tendenz sowohl am Aktien - wie am
Rentenmarkt fest . Die Kaufneigung der Kund¬
schaft hält weiter an , doch stand der Nachfrage
nicht das entsprechende Angebot gegenüber.
Umsätze fanden zunächst nur in einzelnen Wer¬
ten statt , so in Altbesitzanleihe , zu 1103/* nach
110,70 und in AEG . zu 39 (387/s) . Im übrigen
hielt das Sond 'erinteresse für Montanwerte an,
ohne daß aber zunächst amtliche Notierungen
zustande kamen . Im allgemeinen konnten sich
die Berliner Schlußkurse voll behaupten , viel¬
fach nannte man lU bis */«•/« darüber liegende
Schätzungen . Bei kleinen Umsätzen blieb ' die
Abendbörse bis zum Schluß fest . Auf den mei¬
sten Marktgebieten überwogen Kurssteigerun¬
gen von V4 bis Vs ®/e gegen den Berliner Schluß.
U . a . wurden Reichsbankanteile mit 173 (172% ) ,
Farben mit 151V2 (151Vs) , Stahlverein mit
82 V 2 (82 ‘A ) , RWE . mit 124V < ( 123 % ) Vo gehan¬
delt . Der Kassa  markt lag still . Großbank¬
aktien ljlieben auf dem erhöhten Mittagsstand
behauptet .' Am Rentenmarkt  ergaben sich
im Verlauf keine stärkeren Veränderungen . Von
Stadtanleihen Zogen 4V»®/oige Darmstadt von
1926 weiter auf 88V4 (87 s/4) an . Nachbörslich
nannte man Farben mit 151}/2, AEG . mit 39,
Stablverein mit 82% , Rheinstahl mit 109, Alt¬
besitz mit 110% Geld und späte Reichsschuld-
buohforderungen mit 96 Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse

181/4
18V*
16'/,

10

Amsterdam , 7, Oktober
dV*Neder !.-lnd,l934 04®/*
4*/» Nederl . 1916 —
4*/«•/• Nederl . 1917 -
Vit  Dtsch . Rliks.

1949 (Dawes ) —
5V,V. Dtsch , Rliks.

1965 nroung)
Vit  Bremen 1935
6V, Preußen Obi . 52
7•/• Dtsch . Rent , Bk.

Obi . 1950
Vit  Dtsch . Spark , ts

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . PfdbrI .-Bk,

PIdbrt . 1953
V/t  Pr . Z. Bod .-Kd.

PIdbrt . 1960
Vit  Dtsch . Kalisynd.
Obi . S. A 1950

Vit  Cont . Gummlw.
A. G. Obi . 1956

8V« Gelsenkirchen
Goldnot , 1934

6V*Harp . Bergb .-Obi
m. Opt . 1949

6"/. I. G. Farben
Obi . 1945

Vit  Mitteid Stabil ».
Obi. m. Opt ' .951

34‘/4

31

20

20

22«/,

20

Vit  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

Vit  Rhein -Elbe ön.
Obi . m . Opt . 1946

Vit  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

Vit  Siem . 4t Halske
Obi . 1935

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951

6V«V* Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

Vit  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950

6*/« Phoenli Quid .-
Obi . 1960

6' /. Slem .-H.0b,2930
6*/< R.W.B. .0b,1927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rjjksbank
Wintershall A.-G.
Algem Kunstzlide
A.-ist . Rubb -Cult . Mi] 10174- 103
Ndl Scheeprrt . Unie 41 - 42
Muell .-Co.Winstd .Pr . 21)3/4
Montecatlni oz
Dt . Relchsscbulden-
forderuneen —

35*|a
197»
1041/1

41V*

261/8

Amsterdam , 7. Oktober . An der Wertpapier¬
börse war die Umsatztätigkeit infolge des ge¬
ringen Besuche « sehr still . Die Vorgänge ln
Ostafrikä blieben fast ohne Eindruok , dagegen
boten die allgemeinen Preissteigerungen an den
Warenmärkten den Kursen eine Stütze . Dies
zeigte sich besonders bei Zuckeranteilen , von
denen die führenden Papiere mehrere Prozent
gewannen . Anch Kufturbankanteile lagen
freundlicher . Tabakaktien waren zumeist gut
behauptet , nur Deli Batavia verloren l °/i . In
Kautschukwerten war der Handel sehr ruhig,
unter Führung von Amsterdam Rubber (plus
2Vs ®/. ) , ergaben sich aber Kursbesserungen.
Die Kauflust für Teewerte hat merklich nach¬
gelassen , die Kurse konnten sieh allerdings be¬
haupten . Für Industriepapiere waren die Mei¬
nungen geteilt . Philips konnten den 2*/,*/öigen
Anfangsgewinn nicht voll behaupten , Unilevers
lagen etwas schwächer , währond die Anteile der
niederländischen Fordgesellschaft 10 */o verloren
im Zusammenhang mit der Kürzung der
Zwischendividende von 5 auf 3 °/o. Aku waren
knapp gehalten . Petrolenmwerte wurden zu¬
meist etwas höher notiert . Von Schiffahrts¬
anteilen hatten Nederlandsche Scheepvaart Unie
etwas Geschäft zu kaum behaupteten Kursen.
Bei amerikanischen Fonds waren zumeist Kurs¬
hesserungen zu verzeichnen . Gute Kauflust
zeigte sich auch für Anaconda Copper . Nieder¬
ländische Anlagewerte waren im Vergleich znr
Vorwoche stark vernachlässigt.

Freundlich
London , 7. Oktober . Die Effektenbörse er-

öffnete in freundlicher Grundhaltung . Gefragt
waren Rüstungswerte und Montanpapiere . Bri¬
tische Staatspapiere und deutsche Bo  n d s
Wurden ebenfalls gesucht.

Abwartend
Newyork , 7. Oktober . Die Börse in vorwie¬

gend stetiger Haltung . Es macht sich eine all¬
mähliche Wiederkehr des Vertrauens bemerk¬
bar , ohne daß aber die Umsatztätigkeit eine
größere Belebung erfahren hätte , da man allge¬
mein erst bestimmtere Zeichen der Konjunktur¬
besserung abwarten will . Bald nach Eröffnung
waren Glattstellungen zu beobachten . Anderer¬
seits zeigte sich Nachfrage für Stahlwerte,
Motorenaktien und OhemiepapierC sowie für
Spezialshares . Bemerkenswert war die schwä-

_fester , dar f r a n x 5 s i s 0 h • Tr*
unverAndert . Der K -aasakar « der Lira  war
anhaltenden Stützungen ebenfalls . ’uISots Ure eineder Denortsatz für Drei -Monats -inre eine
anhaltenden Stützungen eDenians b » “ “iS.

Hoesch-KSIn Neuessen
Die Umsatz - rund Bilanzziffern des

Verschlechterung auf . W . Prt . Jmv
sich eine weitere geringfügige Befestigung um  e ^ *h
lischen Pfundes hemerfbar So kam M ^ steinenfischen Pfundes bemerkbar . So icam w1 « “ m
mit 15.04 nach 15.03' /« znr Notiz . Pfunde -Uatiel sien
sich auf 4.89' 7n nach W/11.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
37 .40

Amsterdam , 7 . 10.
Berlin
London
Newyork
Pari«
Belgien
Schweiz
{teilen
Madrid
Oslo
Kooenhagen

London , 7

69 .52' /»
7 . »57»

148 . 12
9,75 «/»

26 . 00
48,19
12. 077»
20 . 25
36 .427
32 .377,

10.

6 . 18

Newyork 489 .69
Montroal 495 .87
Amsterdam 72o . OO

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warsdian —
Helslngfors —
Privat-
dlskontsatz o‘/i

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen
Wien
Lettland
Warschau

-*/*

Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo — ,
Lissabon 110. U
Helslnglors 226 .87
Prag 117 96
Budapest 25 .63
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

74 . 32
29,1X1
60 . 05
12. 177,
15. 047-
35 .86
22 . 40
19.89»I.
19 .907

214 . 00
395 00
666 . 50
626 .00
610 .00

616 .00
24 . 81
15 .00
26 .03

BuenosAlres 16 .00
4 . 12

97 .60
2/075
1/662
1/202

125.00
17.75

124.09
20 .60

Paris , 7,
London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Helsingfor»

10.
74 .32
15 . 17»/«

256 .25
ä07 . 26
123. 76
494 . 00

Rio laneiro
Alexandria
Hongkong
Shangbo»
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut

London
Südafrika
Tägl , Gel 1*
Privatdisk.
Discpntd Bk.
». England *' •—

62 .80

17 .85
100,12

V«
5A—**/n

Offlz . Bank
dlskont

TägL Geld
1 Monatsg«

Termlnsätr»
Pfund
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mta.

Rio a . Load
p . 90 Tage

Bombav auf
London

London au'
Bombay

Straltstc ' iar
(Slngannre

Wodienerld
Bankakzepts

per 3 Mte,
Schatzschell!

per 3 Mte.
Prima Han¬

del swedisa
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

57«
6

t/809

1/612

*/>

' */»«

*/,

2—2*/«

V«

1026 . 00

388 . 00
32 . 50

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
RtoaXond«
Warschau
Portagal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

610 .00

2«/«
2

Zürich , 7 . 10.

chere Haltung von Kupferwerten . Das Waffen-
' “ ftiausfubrverbot Roosevelts und die weiteren Maß¬

nahmen zur Sicherung der amerikanischen Neu¬
tralität in dem italienisch -abessinischen Kon¬
flikt wurden in Wallstreet zustimmend aufge-
nrimmen . In der letzten Börsenstunde war die
Kursgestaltung unregelmäßig , Die Schlußten¬
denz war stetig.

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Bettln
Wien

otfiz . Kurs

20 .247«
15.0t
3 .0/7«

51 .877»
26 .02
41 . 927i

207 . 55
123 . 45

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanhnt

57 . 40
<7.66
75 .65
67 .16

12. 78
67. 90

2*/a—V»

7 .00
2 .90
2 . 46

Kopenhagen,7 .10.

Berliner Devisenkurse
5:44 ielegraphi ' fht;
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6*/i
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5
m
7
4
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Ägypten 1 3g . Pt . |
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Mitreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada l k. Doll.
Dänemark 100 Kr,
Danzig 100 Gold.
England 1 Pfund
Estld . 100 es tn . Kr
Finnland 100 1. M
Frankreich 109 Ff
GriecpenH 100 0
Holland 100 Quid
Island 100 ist . Kr.
Italien 100 LireJapan1Tanugoslav 100 Din
ettland 100 Latts

Litauen 100 Utas
Norwegen 100 Ki
Österreich 100 Sch
Pole ? 100 Zloty
Portugal 100 Esc
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech.
Türkei I türk . Pfd.
Ungarn iop Pengö
Uruguay l Qold -P-
V Rt v «mPribB t O

100 Lei
100 Kt
100 F?

100 Pes.
100 Kr.

i0,968
l,78ö

81,-
13322
81,—
4,58

112 50

20,42

81.—
81,-
81,-

168.74
112,50
81,-
2,092

«l,-

112,75
59,07

463,6/

112,50
81,-
bl,-
85,-
18,456

12,*7
0,684

4J .98
0,146
3,047
2,45}

54,34
46,bl
12,17
67,98
5 .86

16,37
ü,853

I67,8ö
54,70

0,710
5,1)74

&0.92
41 .49
61,10
4b,96
40,81
11.086
2,48b

62,74
80 90
83,95
10,30

1,976

lü,60
0,688

42,08
0,148
3,053
2,455

64 44
46,91
12,20
68,07
5,87

16,41
2,857

168. -2
54,80
20,28
0,712
ö,6bß

bl,Üb
41 .67
ö1,1-2
49,05
46,91
11,066
2,49^

62,86
bl,06
34,01
10,32

1,980

4,34
4. 19b{

1,069
9,486

1,061
2.490

12.48
0,6b4

42,00
0,143
3,047
2.44 L

64,89
46,81
12,18
67,98
6,365

16,37
2,358

167,91
54,75
20,30
0,712
5,674

80,62
41.49
61,16
48,96
46,81
11,046

2,48b
62,80
80,94
33,92
10,28
1,975

12.61
0,688

42,08
0,145
8,053
2,445

54,19
46,91
12. 21
68,07
5,375

16,41
2,857

166,>*6
54,86
20,34
U,714
5,686

bl,08
41,67
51,28
49 .06
46.91
11,005
2,492

62 .92
bl . 10
33,98
10,3"

1.979

Am Valutenmarkt war da « Pfund.

1,056
2.492

gehalten . Die

1,054
2.438

Am »t©rdam ©r Notiz , erhöhte sich geringfügig auf 7.24
7.23*/4, desgleichen die Züricher Notiz a/ufnach zuletzt . . . - .

15.03V* nach 15.03, in Paris auf 74.33 (74 .30) . Der
Dollar  blieb international unverändert . Von den
Goldvaluten vermochte sich der holländische Gul¬
den  nicht ganz auf dem Sonnabendstand zu be¬
haupten . Dagegen lag der Schweizer Franc

London
Newyork
Berlin
Parle
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22 .40
458 .76
184 .05
30 .30
77 . 35

149 . 20
37 .50

309 .70
115 .65
112 .70

9 . 95
16. 10
6 .70

Oslo , 7,
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

10.
19 . 90

164 .50
27 .00

409 .00
276 .25
133 .60

8 . 90
69 .75

102.85
89 . ?5
33 .40
17 . 10

77,50

Privat-
diskontsatz

Tägl . GeM
Pfund

per 1 ML —
per 3 Mte . ”

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mf. —

Lire 0 . 1 Ml . —

Bukarest 2 . 80
Helslngfors 6 . 62»/*
BoenosAiref 84,25
Japan 88 .C0
Privatdisk.

Inland
Prtvatdlsk

Ausland
l  per I Mt.
£ per 3 Mte.
6 per 1 ML
t per 3 Mte.

Stodtholm , 7 . 10
London
Berlin 159,78
Paris 26 . 16
Brüssel 67,26
schw . Plätze 129 . 25
Amsterdam 265 25
Kopenhagen 86 .86
Oslo o0?' 60
Washington &97*J0
Helslngfors 8 . 60
Rom  82 .60
Prag 16 .86
Wien ** n
Warschau 75 .00

3
61/*

24
IV*
J?/i

Wien , 7 . 10.
Amsterdam 361 .22
Belgrad -
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

241 .61
90 . 0/

Bukarest
Kopenhagen 116.68
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

_J. l^
69 . 63
48 .45

633,92
131 . 20

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

35 . 26
21 .97

134 .70
100 .52
173,95

Prag , 7 . 10.
AmsterdPD 16. 31
Berlin 969 .60
Zürich 7bö .50
Oslo 594,50.
Kopenhagen 629 .00

London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

118,30
330 .C0
196 .50

24,13
158 . Lp
610 .00

Wien 569 . 90
Marknoteo 730 .00
poln Noten 457 .00
Belgrad 56 . 5116
Danzig 456 .00
Warsdiau 453,87 l/s

\ ork , i
Tägl Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg Geld
Pr .Hwpdise)
nledi Satz
höchst Satz

Wechs . aut
Und . Cbl

10
l/<

8I*
8/lb

3l*
1

4. 90*/e

do 60 re
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4 b9«Vs
n l(s

i 81 -
4 M'y
„Kl .Ü
« . 56

tp.bO
i4.65
l 90

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.151/j
18 .88
29 .65

2 .28V»
0 . 94

28 .65
Ruen . Aires 32 70
Rio de lan . 3 .27
Berlin 4P .25

Rolumbiauischer Peso , 100 USA, -Dollar briefl.
Auszahlung NetvoTk gleich 174 koinmbian . Pesos.
(Kabelmeldunß des Banco Alepian Antioqueno . »Me-
dellin vom 5. Oktober ) .

Ostasiatiselie Wechselkurse vom 7, Oktober
Newyork gegen Japan 28 .52—28.56. London gegen

Japan 1.21/m. (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .)
Bombay i .6s/*f, Kalkutta l .fiVu , Hongkong 2 .0*/®,

Schanghai 1.61/*, Kobe 1.2. (Telc ^ r . der Hongkon ;
Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatiselie Wechselkurse vom 5, Oktober
Bombay 1,6®/« Kalkutta 1.6 /̂« , Hongkong 2 .0V4,

Schanghai 1.6V<, Kob »» 1.2J/a« (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .) .

30 Juni abgeschlossenen Geschäftsjahres 1934/85
lassen deutlich den Fortgang der Belebung ts
der deutschen Eisenwirtschaft erkennen.

Der Rohüberschuß stieg gegenüber dem
auf 91,48 (75,10) , der Ertrag ans Be.

teiligungen auf 0,84 (0,66) Mill . RM. Die Auf¬
wendungen für Löhne und Gehälter erhöhtes
sich auf 54,91 (46,91 ) , soziale Abgaben anf 7,19
(6  56 ) , Ruhegehälter und Unterstützungen auf
0 71 (0,66) , Wohlfahrtsausgaben auf 0,96 (0,82),
Steuern auf 10,72 (5,95) und sonstige Anfwe»
düngen auf 3,35 (2,52 ) Mill . RM, während di«
Zinsaufwendungen auf 1,97 ( 2,76) Mill. KM
vnriiekgingen . Nach erhöhten Abschrel-
bungen  auf Anlagen 13,40 (11,19) und son¬
stigen Abschreibungen von 1,44 (2,15) Mill. RM,
wird bekanntlich einschl . 2,37 (0,84) Mill. Rj;
Gewinnvortrag , ein Gewinn von 3,40 (2,37) Mill.
RM ausgewiesen . Der eigentliche Re in ge-
w i n n beläuft sich auf 1,03 (1,53) Mill. RM.
Aus dem Gesamtgewinn soll die Dividenden¬
zahlung auf das AK . von 101,8 Mill . RM mit
3 •/ „' wieder aufgenommen werden.

Das N 'eubauprogramm  habe ' hing Er.
Weiterung  erfahren . Die ' zum Teil noch
nicht abgeschlossenen Bauten würden auch für
1935/36 weitere Arbeit bringen . Anf dem Koh¬
lenmarkt sei die Geschäftsbelebung fortg «.
schritten . Die Kohlenausfuhr  sei weitet
gesteigert . Die Erzeugung an Nebenpro¬
dukten  habe mit der Koksherstellung znge-
nommen und nahezu restlos Absatz gefunden
Die Kauftätigkeit auf dem Inlandsmarkt für
Eisen sei zufriedenstellend gewesen . Die' Steh
gerung des Auslandsversandes betrage 58 v. H.
gegenüber dem Vorjahr . Der Versand an Stahl-
und Walzwerkserzeugnissen 'erhöhte sich um
33 v. H „ die Kohlenförderung um 12 v. H., die
Kokserzeugung um fast 19 v . H. Die ' Rohstahl-
erzeugung überschritt um’ ein geringes die Et*
Zeugung 1929/30 , wäb’rend die Roheisenerzes-
gung hinter der dieses Jahres znrückhleiht
Die Gefolgschaft betrug Ende Juni 24 545 Mann.
Die Durchschnittszahl der Feierschichten anf
den Schachtanlagen ging je Arbeiter und Monai
gegen das Vorjahr anf 1,41 (2,35) zurück . Anf
den Hüttenwerken wurde mit 47,1 Stunden j«
Woche nahezu die volle Arbeitszeit ; verfahren.
Entsprechend der Zunahme des Absatzes habss
sich die Umsätze ' erhöht , und Zwar gegen das
Vorjahr auf 174,10 (141,61 ) Mill . RM.

In der Bilanz  stehen die' Anlagen Sei 11,42
Mill . RM Zugängen , 0,18 Abgängen Und Unter
Berücksichtigung der Abschreibungen Mit ins¬
gesamt 128,93 (131,09 ) Mill . RM trotzdem ' niedri¬
ger zu Buche . Beteiligungen erhöhten sich anf
18,89 (18,28) Mill . RM, Forderungen ' auf 32,20
(31,20 ) , Wechsel . Kasse und Bankguthaben anf
10,03 (6,97) Mill . RM. Auf der Passivseite war-
den die Rückstellungen auf 17,56 ( 10,50) Mill.
RM erhöht . Unter den Verbindlichkeiten ' gingen
Anleihe - und Hypothekenschulden anf 14,33
(16,531 , die übrigen Schulden auf 46,67 (47,75)
Mill . RM zurück.

Trotz des gesteigerten Gesch ' äftsumianges
läßt die Bilanz auf Grund der Zunahme der
Forderungen und flüssigen Mittel hei gleich¬
zeitiger Reduzierung der Schulden eine Ver¬
besserung der Liquidität erkennen . Im' laufen¬
den Geschäftsjahr habe die günstige Beschäf¬
tigung angehalten . Es werde wieder ein be¬
friedigendes  Ergebnis zu erwarten sein.

Konkurse
Berlin : Kanfm . Felix Abraham in Fa . S . Abraham,

Teppiche und Gardinen , Berlin C 2. Kanfm , Joset
Henschel in Fa , Gebr . Hammerscfrlag , Schirmfabrik,
Berlin S 42 (zurzeit in London ) . Architekt Alexander
Krewe in Berlin W 35. — Chemnitz : Nachl . d . in
Burkhardt « dorf wohn . ge>w . Bahnhofswirtin . .~Al;
verw . Steudel , verw . * ew . Gehrmann , -geb.
Friedeber ff/Queis : Nacnl . Frau Emma Hirt , g.
Sehieberle , verst . in Bad Flinaber ? .0— Hamburg : FaT
Norddeutsche Milchversorgrunff G . m . b . H , — Loben-
steln/Thür . : Ziegreleibes . Wilhelm FHehrer in Bemp4
tendorf . — Lyck : Kanfm . Franz Schick in Fa . C.
Pilchowski in Proetken . — . Magdeburg : Frau Irm¬
gard Vogdt geh . Hildebrändt in Fa . Hugo Hilde¬
brandt in Magdeburg -B . Kauft » . Wilhelm Helmut
Klemm , Strumpfgeechäft und Wäschehandl . — Mar*
burg/Lahn : Fa . J . Heineberg & Co ., Inh . Kaufm.
Selmar Frank (Textilwaren ) . — Monschau : Nachl .^
Beniner Heinrich Bobert . — Saarbrücken : Nachl.
Tmmobillenhändler Gottfried Bergmann . — Sprem-
berg/Lausitz : Kaufleute Krioh und Fritz Löwers . -
»Stadthagen ; Kaufm . Levy Frank in Steinhude.

Vergleichsverfahren
Trier : Fa . Moritz Nitseh , Zigarren - und Zigaretfem -J

handel , Inh . Wwe , Rudolf Nitsch . — Zwickau 'Sa.:
Gasthofpächter Kurt Trftger in Wilkau -Haßlag , Gast¬
hof , ,Stadt Zwickau * .

Reichsbankdiskont 4% Werrfiftaif ^ ierlfiwirse « Her Bremer ZeMumg rom %  OhnfoR » er Lombardsafü 5°/i - 1

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Bank-wtltn

Jeutsctie Reich . - n.
»taats -Anliihen 7. 10, 5 , 1Q.

Brem . Umtausdi
r. Lübeck 28
Relchsb . tg . 85
Relcbspost 33 I.
h «0 . 34 1.
Bremer t kl

4o . gt.
Lübeck Kr . kl.

do . gr.
■emen Neubesltz
amburg Nenbcslti

86>/,G -
v2‘/i O P2l/i G

l00O lOOjjO

i t/a G

Adca
Comm .- b.  Pr .-Bank
Deutsch .-äslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemBnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - n . Lelhb.
Reldisbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Wlt
8VI,

fjo
86
es
79
99>/>

5 . 10.
74l/t
8ö»/4

525
81‘/,
87
79
99' />

7,  10. 8. 10. 7 . 10. 5 . ' f.
Schllndc & Cie. 1f2 10- Ver . Werkstätten 80 fO
Schuckert & Co. ?2P 118 Wendt Zigarrenfabr, 47 46
Schwartauer Werke
Siemens & Halske

88
170

es
Kolonlalwerte

Stader Lederfabrik 120 119 Karaenm .-Eb .' G, — —
Thörl Oel
Transp . A. 0 . vorm.

IC1 101 Neu -Guinea -Corap,
Otavi Min . n . Ejs .-G. ie *u 19 B

! . Heyecke 60 B 60 Schanlune Hapd . AG.

10. 5 , V

152 B
«9
\ &'h
124 G

17, ‘/t
«6

108V.
124 G

Sachwerte ohne Zinsberechnung

Mtfeesltz
n Mtb_ „ libeslta

mbnrs Altbesltl

i ' f ’l. n - b
110ÜG uoi/ü
Zieh . Zieh.

ProTlni - nnd Kreis-
Anleihen

«</. Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/20

*•/. do . 80

93*/«G _

Scbittahrtsaktlsn
Br . Schleppsch .-Oes.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnie
Hapag
Hbg .-Süäam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Onterw . Reederei
Woermann -Ltnle

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändo

mit Zinsberechnung

6V» Hann . Pros . Anl.
R. 15 9. 1/« 94*/«

ofandbriate und

dradltanstallan and
Körperschaften

41/. Oldb . Os* , y. 25
4V. do . Kom . S. 1
4V. do . do . S, 2
4</> do . do . S . 3

95 G _

4V, do . S. 1 n. 8

Eisenbahn -Aktien
K. Q. tür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Reldisb .-Vorz .-A.
Hamb . Hodtbahn
Lüh .-Büch . Eisend,

65 G
1S0G

55
130 G (Kreditanstalten der Länder)

8 '- 1 3 »iu Vh  Oldbg . at . Rr . Q.
161/» 16V* Ptdbr . S. 5 97</. 97*/,
26 G 28 0 Vh  dn . Gold .-Komm.
69 G C9 B 8 . 3 05 05
18Vl 1**/,
50 u 50 G Landesbanken
800 3 IG

Vh  Hann , Lds . Kr«
Gl. G-L 28 07*/. 97*/,

7£V* 76*/,

4V. Rann . Stadtanl. 90 90
Vh  Br . Roggenanl, 91 91
Vh  Celler RpRgen 90 90
Vh  Hann Landeskr.

RM.-PIandbrl. 96 96
5V« Großkrltw . H.

Kohle 23 17. 50 '7 .50
SV» Pr . Electr . Kohle 0? 97
6V, calenb . ritt.

Gold 27 97Vs 97i/i
Vh  Lüdensch Obi. 97 97

Industrie -Aktien

87 86
122*1«

«5 84*/«
71 7t

4V. do.
4V. do . S . 4
4V. do . Qptbr . S . 5 ~ Q
4*/. do . do . S . 6 91V“

Hypathekanbnnken

4V. DL Schlllbel . 3
4V. do . 4
4V. Hamb . Hypbk . A
4V. do . B
4‘/> do . E
do . D P O H 1K
51/, do . Liquid,

do . Antellsdieln
41/. Lüb . Hypbk . I

do . 2
do . 8 . is. 4

,do.  5
«V. Pr . Ctrbd . 28/2T
4*/. do . 28
5V. do . Llq . 28 A 2
do Antellsch.
4V. Pr . Ctrbd . Kom.
4V> Obi. 28/27/28
4V. Rb . Westt . Bod.

Cred . 4
5V> do . Liquid.
4*/. Sdil .-Holst . Pr.
4V. Ldsbk . I u . 8
Vit  do . Kom.

Obi . 2 u . 3

Vit
4V.
Vit

02V«G 93*/ , G
921/»G 921/, G

97 G 970
97 G 07 b G

97 b G 97 b G
97 b G 97 b G
100b G 100b G
7 . 25 b 7. 20G
95V»G 951/. G
95V, G 95V, (j
95V: b 95V-, b
95*/»ü 05*/, ,
95*xG 95*1/1G
95»,» G P5»/»G
100J( G lOCj/G
9 . 25G 9 . SOG

93*/, G 95*/«G

95*/, G 95»/«G
ICOÜG 10CJ/G

94 G

92 G

94 0

02 G

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkt . ». 03
Delm . Lin . voa 1928
Dt. Lin »on 1028
Dt. Lin . Hansa * . 28
Nordd Steine * 27

95

101*/« 101*/«

*01*/ » 101*/»

Sttuergutschelne Gruppt H
lällle am 1 4 193 4 03 .75 103.75
fällig am 1. 4 1935 107. 75 107 .75
fällig am 1. 4 1936 109.20 109,10
Tauig am I . i.  1937 108. ie 108. ' 2
lällle am 1. 4 . 1938 107. /5 10». 75

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sChe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Braueret
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oell.
Brem . Veg . F!sch .*Q.
Br. Allg . Gaa n . E.
Br . Cb . Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . n . Wellp.
Br. Rolandmüble
Br . SHberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbraoere!
I. 0 . Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren.

labrlk Phßnlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cent,
Hochofenw . Lübeck
Hoflm . Stärkefabr.
Hollersöl . Carlhütte
Holstenbranerel
Jutesp . n . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -RBhfen
Mansfeld
Markt - a . KOblbaH.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hodia
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phßnlx Bergban
Reis n . Handels
Ruberoldwerke

26*/«3
1?6
69

11U
170
’I2
1J4
1£)2
’03
1?0
1f1
50
95

134
170
117
148

38*|a
136
68

11I1G
170

Ritterschaften
4V« Brschw . ritt . Kr.

F .-G. Pf . 29
4V» Brera , ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
4*/> Calenb , ritt.

Gold 28
\ V. CelL ritt . Kr.

a. c.

06

C7*/i

97*/.

071/*

121
10*
103
120
15’
50
96

135
170
117
148

Stadtschaften
Vit  Pr .Zentr .stdtsch,

G. R. 22 06*/ . 06*/.

Hypothekenbanken
Vit  Brschw .H.Hyp .29
5Vit  do Goldpfand,

br . 26
do . Anteilscheine

06*/* 96»/»

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
DL Asphalt
Doarnkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . L L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilsedet Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurtb Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
verelnebr . Herreuh.
Vorwohler Zement
Wollwäsdt . Dühren
Wnnstorfer Zement
Zntaer Bennigsen

4V« Rann . Landes¬
kredit v . 1928 S. I
do . 1927 Serie 2

4*/. Old . Staatl . 25
Vit  do . Serie 1 o . 3
Vit  do . Serie 2
Vit  do . Serie 4
Vit  do . Serie 5
Vit  do Komm . 1
Vit  do Komm . 2
Vit  do . Komm 3
5*/.*/. do Liquid
Vh  Pr Ldplhr . S. 4
4*/> do S 11
4*/. do S 17— 18
Vit  do S 21
Vit  Pr Zlrst R. 23
4V> do R 24
4V. do R 25— 27
Vit  do . R. 28
Vit  Letscht « Zentr.

Gotdpfdbt.
Vit  Oslo * löscht « .

Goldptdbr.
4V. Sdilesw Holst.

Idscb , Gnldpfbr . 24
Vit  Westt Idschft!

floldpfdbr

-■Jerqutscbeln,
97*/.
97*/,

97»/:
97*/,

- 97*/l
07’k  —

95

10**/*
97
97
97
97

97
9~V*
97
97

06*/,
06*/:
96*/■

Wh
96*/,
96*/,

P4*/s

92*/:

06

04*/a

X»/,

02*1»

06*la

150
I?9

1tO
■20

Hypetbakanbank « )

80
1*‘»/>
116*/,aeo
07

-.49
•37
94
99

•83
•64
1P4
137
03

160*/.

80
’14*/.
1 -3
385

96
149
•35*/«ea
KO
182
164
105
138
05

tue

4V. Brannsdiwg.
_  n . » 1929

87 87

Hann . . .. .
4V« Ootb Ornnd-

kredlt 4 5 . 5a
Vh  Hann Roden-

kredlt 13 14
Vh  Meininger

Hypoth Rank P , S
4V. Pr Ceptralb . 28
4V. Pr . Hrpoth . 1— 3
Vh  Pr Ptandbr .-

bank Bm. 50
4V. Rhein . Westt » .

Bdkr . 4 , 9 . 10 , 12
Vh  Schl . H. Id sch.

A 30
Vh  Bert Hyp . IS
Vh  Bert . Htp . K.

OM. 0
5V»V. Pr . Centr , R.

07

95*/l

95

97

95*/«

05

96*/i
95*/«
96

96*/»
95*41
95*/«

94*/*

05*/l

95*/*

95*/*

92*/.
95

92*/a
95

lOf.S/b 101
I2 .2U 12. 20

Bask -Aktlap
Uqnld.

Vh  Pr . MdSr.

*04
15*'*/*
’P8*/«
94

ISO
06V»

104 B
146*/»
104' /,
93

136*/.
PS*/,

Industrie -Anleihen
6V. Brauergild .Hann.
6V* Conti Gummi 26
Vh  Hackelhal 27
6V* Hanomag 27
8V. Lind . Brauer . 26
6V. Mech . Weber . 26
6V. Vorw . Zem . 28

102
102
702

102*/*
102
Wh

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm

97
80

97
80

, verkehrx -Aktlen102*/* 102*/«
77*/ , 77

'OQ ICO

Komm . 20
Vh  Pr . Ctr . Bod.

O 24
Vh  do . Komm . 27
4V, do . do . 27 — 28
4V» Pr . Ztrst . R. 19
Vh  Pr . Ztrst , R. 20
Vh  Hann . Landesk.

92*/.

wo*/,
50*/*

95 . 62

92*/,

ioo */e

*3*/»

95 . 62

tauig 7 . 10, 5, <?0,
1934 . , 103. 75 03 .75
1935 . . 107,75 107 .75
1938 . » 109 .20 109,10
1937 • I . > K»8n ‘? 108. 12
1938 . . . , . ' 07 . 75 107. 75
Steuerseh . V. K. 107.30 1Q7.25

Qelchsscttuidhucfiforderunotn
mit Zlnsberechnnog

r’älh p AUe uleiischa,
t . 4. ueld Briel Geld Briel
1935 - - T
1936 ’CO*/a — — —
1937 - — *—
1938 98»/« 99V» —
1939 98*1. — 98’/, Ot’la
1940 96*/« MW — •*
1941 00*1* — 96>/r 96’la
1942 9i 7k 96*/e 9b>/4 96*/>
1943 9i */B 961/ — —
1944 9f */« 9d/. «̂ * —
1945 956/8 9öi/. — «*
1946 9£*b 961/- —
1947 956/s 96»/- —
1948 Pi«6 96t/* — —

Wiederaufbau -Zuschläge
651/* *56»/«

66*/,1946/43 , . • * 1 «yi.

AktlM
Verkehrswenn
Hamb . Hoefib .®Ae 66 85*/«
Hann. Gebert rn«*
LübeA -BÖA. — —»
Banken
Allg . 0.  Cr .-AnsL 75*/< 74*/«
Bayr , Hyp . o. Wb. 89 86 .
Bayr . Ver .-Bank
perl . Handelsg.

92
U/4

92V*
H ' */)

comm .- b.  Pm* 88*/* 87»/.
D.-D. Bank 89 68
DL AalnL Bank 825 520
D. Oebers .-Bank 79 79
Dresdner Baak 89 es
Meta . Hyp .-i. 93

Industrie
Adler P, -Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Alle .Gas - n . El
Bremer Vulkan
Df , Asphalt
Dt . Baum **.
Dt . Spiegelei.
Dt . Stelezeug
Dt . Ton n Stein
nyuam Nobel
Germ . Porti
Gehr Goedhardt
Hackethat
Hadeea
Harbg . Elsen
Harbe . OommI
Hpmmoor P
Hoftm . Stärke
K5tlz ted.
Kromsthräd.
Kßppersbnsch
Uqd , Elsmasch
Masril Rnckan
Mazlmllbßtte
Meyer -Kffm,
Mlag -MOblen
Mitteid . Stahl
Mülb . Rergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trtkotweh.
Nordd Stelngnt
„Nordsee " D, H.
Nnrdw . Kraft
Pb6o Rrannk.
Polyphon
Rh .-W KatS
Rieh . Mont . W.
Rosenth . Pot * .
Snrottl Sdt.
Schl Porti Zem
Th8rt *s Gelf.
Ver . O. Wehet
Ver . OtanzstotT
Wanderer -Werke

/ . *11. 5 'u,

387Js 56

C9 69V«
'CiIU3
Vtf/i - r

1' 7 115

V6
94l/j P4Vs
7/ 7>*/8
9?*/< 90Vs
98

' 6
’I8
90

116
'fiP
80

* 67»

120
v& h

116
12o
1 :6

M5
124
V5
174

9174

1oi Wh

*• 115
71*/, 71*/«

— 03*/«

11?*/* -

54’/ , 53
07

Contlnent - Llnol . Zürich

•Müanß .S1
Kurs

' 391/«

■ichluü-
Kurp
•& U

7,  10 . 5. 10,
■39.2^

Oaimler «Renz 96»/«• 96 .75 95.87
Deutsch -Atlant . -Telegr MJ7M- >08.00 107,50
D. Cont G«ü Hessaa 127 127Vi 127.5U 127.W
nentschr Erdöl »17*/< 1071/4 1C8.00 <06.3?
Deutsche Kabelwerke 118l/« 1*8 117.75 117.25
Deutsche Llnntwerke I4> 147*1* 146.75 147.00
Deutsche Telenh 0 . Kab — a27 127.01) I25.ru
OentRCher Elsenbandel 105 105 105.00 114.87
Oortm Unlon -Br. -« — 184 .50 ‘85.50
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Klöckner -Werke 89>/« 91 91,03 69.12
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'24 123
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In großer Freude zeigen wir
die Geburt eines gesunden
Stammhalters an.

Adolf Walters und Frau
Grcte, geb. Bohlmann

Gothard b. Rotenburg,
den Z. Oktober 1035.

Statt Karten
Die glücklicheGeburt ihres

vierten Jungen
zeigen hocherfreut an

Alans <§ ckZMer-
uncl Frau
Elfriede, geb. Wimmer

Bremen, den 8. Oktober 1935
Olbersstraße 70

Zu Hermann , Jürgen und Rose¬
marie hat sich heute ein

Brüderchen
gesellt.
okur 'Le u . A/eimänn <§ c/i/oo

Bremen , 5. Gilbhardt 1935.
Werderhöhe 22

Heute entschlief sanft nach jahrelangem mit
großer Geduld getragenem Leiden und nach einem
arbeitsreichen Leben meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

IMeMyim
geb. Wolter

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Feldmann
Heim . Möller und Frau

Selma , geb. Feldmann
Theo Feldmann und Frau

Jda , geb. Trabner
Fritz Feldmann jun . und Frau

Erna , geb. Lohmann
Marh Feldmann
und S Enkelkinder.

Bremen , den 5. Oktober 1935
Schwalbenstraße 12.
Die Aufbahrung erfolgte im Ec-Be-Jn ., Wil-

Helm-Dccker-Haus ; wohin etwaige Kranzspendenerbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

10. Oktober, 10'/» Uhr , im Krematorium statt.
Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.

Issirs Vsrmäfllung  gsksn ioslecinnt

ksinliolcl lassen
un6 s-pouÎisslotts
gab . tioopr

Isshoussn , cion 8. OIctohse 1935

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
morgen nach kurzem Krankenlager meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter und Großmutter,
Frau

Marie GeiseOörfer
geb . Breithaupt

im Alter von 6b Jahren.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Ludwig Geisendörfer.

Bremen , den 7. Oktober 1936
Hohentors -Heerstraße 118.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Niedersachse  n ". Er . Johannis-
straße 179. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , vor¬
mittags Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen
Entschlafenen sagen wir aus diesem Wege allen,
insbesondere Herrn Pastor Nölle für die trösten-

! den Worte unseren tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau H«mry Schierloh,
geb . Schimmelpenning.

Bremen, im Oktober 1935.

Maler-Sterbekassevremen
Hiermit erfüllen wir die

traurige Pflicht , das Ab-
leben unseres Mitgliedes,
Frau

Feldmann
Schwalbenstraße 12

anzuzeigen.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 19. Oktober
1935, vorni . 19l4 Uhr , im
Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Borstand.

Ein sanfter Tod erlöste am
-Sonnabend mittag meinen
lieben , guten Mann , unseren
Schwiegersohn , Schwager,
Onkel und Großonkel

von seinem schweren Leiden,
im 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Minna Küster

geb . Meyer
nebst Angehörigen.

Bremen , 7. Oktober 1935
Kölner Straße 46.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Be -Jn ., Wilh .-Decker-
Haus , Novdstraße.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 19. Oktober,
12.39 Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus
statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
meine liebe Mutter , unsere gute Schwester, Tante,
Schwiegertochter und Schwägerin , die Kranken¬
pflegerin, Frau

Marie Westendors
geb. Schlacht

im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : H«inz Westendorf
und Angehörige.

Ostcrholz-Tenever , den 5. Oktober 1935
Oeverweg 71.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 11 Uhr,

in der Kapelle des Osterholzer Friedhofcs statt;
wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Ein plötzlicher Tod erlöste unsere langjäh¬
rige treue Helferin , Frau

Marie Westendarf
von ihrem schweren Leiden.

Mit ihr ist eine stets selbstlose und ver¬
antwortungsbewußte Pflegerin von uns ge¬
gangen , deren Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

KrNkeliMMrein Mrholz
Der Vorstand

in

guter uncl

preiswerter

^usiübrung
liefert

mim reim

Seselllub„öloürlond"e. v.
Unser lieber Sportska¬

merad

Willy Kasper
wurde durch den unerbitt-
lichen Tod aus unserer Mitte >
gerissen . Durch sein liebes
und frohes Wesen wird er in I
unserer Mitte in gutem An-
gedenken bleiben.

Der Vorstand.

Am Sonntag , dem 6. Oktober , verloren wir
durch einen tragischen Unglücksfall einen un¬
serer besten und trcuesten Kameraden , unser
langjähriges Mitglied

Mi 3«rim
Im blühenden Alter von 24 Jahren wurde

die letzte Segelfahrt der Saison zugleich die
letzte in seinem Leben . Die von ihm über
alles geliebte Weser hat ihn verschlungen.

Stander und Flaggen wehen halbmast.
Tag und Ort der Trauerfeier werden noch

bekanntgegeben.

MssersMverein„Luv". Bremen

Heute entschlief sanft nach langem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater und
Großvater , der

Eanitäts -Rat

Gustav Heineken
in seinem 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Emili « Heineken , geb . Kupke
Walter Heineken , Marinebaurat a . D.
Editha Vorgang , Studienrätin
Lucie -Lharlotte Heineken , geb . Prehn.
und 3 Enkelkinder.

Osterholz -Scharmbeck , Berlin -Friedenau,
den 5. Oktober 1935.
Die Trauerfeier im Hause findet am Diens-

tag , dem 8. Oktober , 4s-L Uhr statt.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Pie¬

tät ", Humboldtstraße . Die Beisetzung erfolgt
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus
am Freitag , dem 11. ds . Mts ., 12l4 Uhr.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief heute
vormittag mein innigstgeliebter Mann , unser
guter treusorgendcr Vater , mein lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel, der Opernsänger
des Bremer Staatstheaters

Willy Kasper
im 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Henny Kasper , geb . Berberich
Arno und Wilfried,
sowie Angehörige.

Bremen , den 8. Oktober 1935
Winterftraße 43. — Hamburg.

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190.

Abschiedsstunde Dienstag , den 8. Oktober, vor¬
mittags 11 Uhr , im Bremer StaatStheater.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
10. Oktober, 14.30 Uhr, von der Kapelle 7 des OhlS-
dorfer FriedhoseS in Hamburg statt.

Statt Karten

Plötzlich und unerwartet entschlief sanft und
ruhig infolge Schlaganfalles meine innigst-
geliebte Frau und gute Tochter

Anna Meyer
geb . Buddenbaum

im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Earl Meyer
Diedr . Buddenbaum
und Angehörige.

Bremen , den 6. Oktober 1936
Oslebs -Hauser Heerstraße 165.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , um

16 Uhr , von der Seehauser Kirche aus statt.

Fachschaft Zoll

Am 6. Oktober 1938 ver¬
starb unser lieber Berufs¬
kamerad,

der Zollinspektor
Gustav Sanau

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 11. Oktober 1935,
vorm . 19.39 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

J . V .: Biester,
Fachschaftsleiter.

Haar -Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochcnhauer-

straße 131.
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Was wir sind ist nichts
WaS wir suchen ist alles.

Von ihrem schweren Leiden wurde heute
nacht mein « liebe Frau , meine gute Tante,
unsere Schwester und Schwägerin

Ettse Allerheiligen
geb . Buchholz

im 68. Lebensjahre erlöst.
In stiller Trauer:

Ernst Allerheiligen
Sophie Schoof
und Angehörige.

Bremen , 6. Oktober 1935, Sommerst 'r . 59.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Nordlicht ", H . Schomaker , Wart-
'burgstkaße 39.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , um
1t4 Uhr , von der Kapelle des Waller Fried-
Hofes aus statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute
meinen lieben Mann , unseren
Vater und Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Gusim Mein
im 58. Lebensjahre von seinem
schweren Leiden.

Um stille Teilnahme bittet:
Frau Z . Sallein
nebst Kindern
und Enkeltochter.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 10'/» Uhr , von
der Waller Kapelle aus statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Wilhelm -Decker-
Haus ; wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten.

ln WKIMÜ8. fglAN.
Ouo !itöt§orYsir unci prslswsl't

sigod llömsn-äölon  UKM . 8LWKIU1
Ik- tilsoilcaSs 2, sb ovsrnstcall.

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit entschlief plötzlich und un¬
erwartet , mein lieber Mann,
unser guter Vater und Schwie¬
gervater , mein lieber Sohn
und Bruder

Friedrich
Holtmann

im 50. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Meta Holtmann , geb. Bielefeld
Hermann Winters und Fra«

Sophie , geb. Holtmann
Dora Holtmann
Marianne Holtmann
und Oma.

Bremen , 6. Oktober 1935
St . Magnusstratze 8L.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut F . Feier¬
tag , Osterseuerbergsti . 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Lrauerfeier zur Beerdi¬
gung aus dem RienSberger
Frittchos findet am Donners¬
tag, 1'/» Uhr, im Krematorium
tatt.

Schuhmacher -Znnnng
Breme n

Unseren Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser lieber
Kollege, der Schuhmachermerster

EruftS-itser
Hansteinstraße 8

verstorben ist.
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , dem 10. Oktober,
12.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht Der Vorstand.

Danksagung
Für die so überaus zahl¬

reichen Beweise der Teil¬
nahme beim Hinscheiden
meiner geliebten Frau

geb. Oetker
sage ich auf diesem Wege
meinen aufrichtigen Dank.
Gleichzeitig am Namen aller
Angehörigen.

Heinz Schmidt.

. 1

Für den diesjährigen Freimarkt
wird folgende Marktordnung fest¬
gesetzt:

1. Allgemeines.
DaS Marktgebiet umfaßt den Platz

Bürgerweide , die Gustav-Deetjen-Allee
vom Parkbahnhos bis Schlachthos-
straße, die Findorsfftraße von der
Eickedorferstraße bis Admiralstraße
und die Schlachthofstraße von der
Gustav-Deetjen-Allee bis zur Platz-

^D -w Markt dauert vom 20. Oktober
8 Uhr bis 30. Oktober 23 Uhr . Außer-
balb des Marktgeländes und der Markt¬
et ist jeder Marktbetrieb , foftrn
mcht Svnderbestimmungen getroffen

Anfahren von Material
,um Aufbau des Marktbetriebes darf
nach dtt Platzverteilung begonnen
^miliche Standplätze müssen am
20 Oktober 9 Uhr besetzt sein. Die
nicht besetzten Plätze werden ander¬
weitig vergeben. Sämtliche Geschäfte
sind mit der von der Polizeidireltron
ausgegebenen Nummer sowie mit
ausgeschriebenem Vor- und Zunamen
des Inhabers in mindestens 6 om
hoher, deutlicher Schrift an gut sicht¬
barer Stelle zu verschen.

Das Aufreißen des Straßenpflasters,
der willkürliche Ausbau von Buden
und Ständen außerhalb der ange¬
ordneten Fluchtlinien mft Ueber-
schreitung der Begrenzung des Platzes
sowie das eigenmächtige Besetzen
eines Standes ist verboten . Bei Zu¬
widerhandlungen kann sofortige Fort-
weisung des Platzinhabers vom Markt
und gegebenenfalls Beseitigung seiner
Einrichtungen und Waren aus seine
Kosten crsolaen . .

Für etwaige aus dieser Veran¬
lassung und aus der Beschasscnheit
des zugewiesenen Platzes dem Besitzer
entstehend« Verluste und andere
Schäden hastet die Polizeidirektion
nicht; dagegen ist das eingezahlte
Platzgeld verwirkt.

Wohn - und Packwagen, die außer¬
halb des Marktgebietes abgestellt wer¬
den, sind nach Anweisung des Revier-
sührerS des Polizeirevier « III , Ut-
bremerstraße 18, auszustellen.

Nach beendetem Markt muß mit
dem Abbruch sofort begonnen und
die Beseitigung des Materials so be¬
schleunigt werden , daß am 2. Novem¬
ber 16 Uhr sämtliche Straßen und
am 5. November 16 Uhr der Platz an
der Gustav-Deetjen-Allee wieder srei
sind. ^ ^

2. Zulassung zum Marktverkchr.
Wer während des Marktes Waren

feilbieten, Musikaufführungen dar¬
bieten -wer Schaustellungen und der¬
gleichen veranstalten will , hat vor
Eröffnung des Betriebes einen Er¬
laubnis - oder Platzschein zu lösen und
die hierfür festgesetztenGebühren usw.
zu entrichten.

Wer den Gewerbebetrieb vor Lö¬
sung eines Erlaubnisscheines oder
Platzscheines beginnt , hat die aus das
sraglich« Gewerbe gelegten Abgaben
auch dann zu zahlen, wenn nach¬
träglich ein Erlaubnisschein oder
Platzschcin nicht erteilt wird . Wer
erst nach Beginn deS Marktes einen
Schein löst, hat , abgesehen von etwa
zu verhängenden Strafen — nebst den
sonstigen Gebühren — eine Der-
säumnisgebühr von 10 RM . zu ent¬
richten.

Während der Ausübung des Ge¬
werbebetriebes haben die Markt-
bezieher den erhaltenen Erlaubnis-
und Platzschein stets bei sich zu sich¬
ren. Auf Erfordern ist er dem zu¬
ständigen Beamten vorzuzeigen. Die
ausgegebenen Scheine sind nur sllr

die darin bezeichneten Personen gül¬
tig . ES ist verboten , den erhaltenen
Schein einem anderen z« überlasten
oder einen für einen anderen aus¬
gestellten Schein zu führen.

Die Ausgabe der Erlaubnisscheine
beginnt am 17. Oktober 1935, 9 Uhr,
im Polizeihause , Polizeihauptkasse,
Zimmer 108.

Ausspielungen in zugelassenen
Spiel - und Schießbuden weichen nach
Maßgabe des Rnnderlafses des Preutz.
Ministers des Innern vom 14. 3. 34
gestattet.

Die für die Ausspielung erlassenen
Bedingungen sind genau zu befolgen.
Zuwiderhandlungen haben Ent¬
ziehung der Erlaubnis zur Folge.

Hausierer mit Druckwaren und
Scherzartikeln haben bei Lösung des
Erlaubnisscheines Proben ihrer Wa¬
ren vvHulegen.uche zSämtliche Gewerbe-zuaelassene
treibende haben bei Lösung des Er¬
laubnisscheines das Umsatzsteuerheft
oder eine Bescheinigung, daß sie von
der Führung eines solchen befreit
sind, vorzulegen!

3. Marktverkehr.
Der Marktverkehr ist aus die dafür

freigegebenen Straßen und Plätze be¬
schränkt. Die Marktzeit wird von
8 Uhr bis 23 Uhr festgesetzt, an
Sonntagen darf der Marktbetrieb erst
um 14 Uhr beginnen . Spätestens um
23.20 Uhr müssen alle Lichter in den
Buden und das Feuer in den zuge¬
lassenen Fcuerstcllen ausgelöscht und
die Buden geschlossen, sowie die Ge¬
räte und Waren der fliegenden Händ¬
ler von den Plätzen und Straßen ge¬
räumt sein.

Verboten ist:
1) In den Schaubuden zur Benutzung

für das Publikum ohne besondere
Erlaubnis der Behörde abgeson¬
derte Räume einzurichten , mehr
als ein Eintrittsgeld auch in Form
der Sammlung zu erheben und
Schaustellungen darzubieten , die
anstößig und nicht zugelassen sind.

2) Anders als die in den ausgegebe¬
nen Scheinen bezeichneten Waren
feilzubieten ; das Feilbieten an¬
stößiger, feuergefährlicher und sol¬
cher Gegenstände, die als nationa¬
ler Kitsch zu bezeichnen sind:
ferner solcher Gegenstände, mit
denen das Publikum arg belästigt
oder gefährdet werden kann.

Hierunter fallen Schlaafächer,
Pfauenfedern , Staubwedel und
ähnliche Sachen , Aluminiumker¬
zen, bengalische Zündhölzer,
Feuerwerkskorper , auch solche Ar¬
tikel, die sich entzünden u . a.
durch Hinzutritt von Feuchtigkeit
sowie Konfetti und Lustfchlangsn.

3) Das .Schlagen mit Fächern sowie
das Unsugtreiben mit Ratschern,
Pfauenfedern , Staubwedeln und
ähnlichen Dingen , das Werfen mit
Konfetti und Luftschlangen.

4) Das Aufspeichern leerer Kisten und
Packmaterial in den Buden oder
das Aufstellen von Gegenständen
in den Gängen vor oder neben
der Bude.

5) Jede Verunreinigung der Plätze.
6) Das Anbringen irgendwelcher

Außenreklame (Plakate oder
dergl.) für Waren oder Veranstal¬
tungen , die nicht in den Der-
kaussständen und Schaubuden
selbst feilgeboten oder gezeigt wer¬
den. (Evtl . von dritter Seite an¬
gebrachte Reklame ist sofort wiederzu entfernen .)

An den Eingängen der Schau - und
Belustigungsaeschäfte ist in großer,
deutlicher Schrift der Eintrittspreis
anzugeben.

Der Gebrauch von Lautsprechern
ist nur Inhabern von Schau - oder
Fahrgeschästen gestattet, den Schau-
geschäftsinhabern nur zum Zwecke
der Erklärung der Darbietungen und
der Spielsolge.

Die Lautstärke ist so zu regeln , daß
weder Nachbargeschäfte gestört noch
Marktbesucher belästigt werden.

Geschäftsinhaber, deren Anlagen
wegen zu großer Lautstärke wieder¬
holt Veranlassung zum polizeilichen
Einschreiten geben, haben neben Be¬
strafung mit Außerbetriebsetzung ihrer
Anlage zu rechnen.

Hausierer.
Die erteilten Erlaubnisscheine be¬

rechtigen nur zum Handel innerhalb
des Marktgebietes . Ein fester Platz
darf nicht eingenommen werden. Der
in Anspruch genommene Raum darf
einen Quadratmeter nicht übersteigen.
Die Waren sind so mitzufühlen , daß
der Verkehr nicht behindert und das
Publikum nicht gefährdet wird . Ge¬
hilfen und lebende Tiere (Assen,
Papageien usw.) dürfen nicht mitge¬
fühlt werden. Den Händlern ist
verboten , ihre Waren unmittelbar
vor den VerkausSgeschästen feilzu¬
bieten oder sich auf Karussellen usw.
aufzustellen. Die ausgehändigten
Kontrollnummern sind sichtbar zu
tragen.

Drehorgelspicler und
Stratzenmusikanten.

Für die zugelassenen Drehorgel¬
spieler und Straßenmusikanten gilt
als Marktgebiet die Stadt Bremen
und das Landgebiet. Es ist ihnen
nur gestattet, aus den Straßen und
Plätzen des ihnen zugewiesenen Re¬
viers an Wochentagen von 8—22 Uhr
und an Sonntagen .von 14—22 Uhr
zu musizieren.

Die ausgegebene Kontrollnummer
ist sichtbar zu tragen.

Tiere (Assen, Papageien usw.) dür¬
fen nicht mitgefühlt werden. Ver¬
boten ist:
1. Das Einnehmen eines festen

Standplatzes.
2. Das Betreten der Häuser zum

Zwecke des Kassierens.
3. Das Musizieren in der Nähe von

Krankenhäusern,Privatkliniken und
Kirchen und in der Nähe von
Schulen während des Unterrichts.
Verbotene Straßen und Plätze.

Auf solgenden Straßen und Plätzen
ist der Stroßenhandel jeglicher Art,
sowie daS gewerbliche Musizieren und
Photographieren verboten:
1. Gustav - Deetjen - Allee von der

Schlachthofstratze bis Tunnel ein¬
schließlich

2. Bahnhofsplatz.
3. Findorfsstraße von der Admiral¬

straße bis Tunnel einschließlich.
4. Schlachthosstraßs von Findorst-

straße bis Platzgrenze.
5. Breitenweg von der kl. Weidestr.

bis Düsternstraße.
6. Verbindungsweg zwischen Dü-

sternstraßs und Breitenwcg.
4. Mcidevorschristen.

Fremde, welche hier übernachten,
sirw von den Wohnungsgebern nach
den bestehenden Vorschriften an der
zuständigen Polizeiwache an - und
abzumelden.

Alle Fremden , welche während des
Freimarktes hier Geschäfte betreiben
wollen, haben sofort nach ihrer An¬
kunft am Polizeibüro für sich sowie
etwaige Familiengenossen , Gehilfen
und Dienstboten unter Vorlage der
erforderlichen Legitimationspapiere,
eine Anmeldebescheinigung zu er¬
wirken, welche jederzeit auf Verlan¬
gen eines Polizeibeamten vorzu¬
zeigen ist.

Zugelassene auswärts wohnende Ge¬
werbetreibende haben für sich und
ihr Personal die polizeiliche An-
meldebefcheiniguna bei Lösung des
Erlaubnis - oder Platzscheines vorzu¬
legen. Auch in Wohnwagen wohnende
Gewerbetreibende haben sich polizei¬
lich anzumelden.

ö. Sichcrhcitsvorschriftcn.
Die den Dampskesselbesitzern usw.

zugestellten besonderen Vorschriften
vetr. Bedienung der Dampfkessel, sind

genau zu befolgen, Zuwiderhandlun¬gen gegen die Vorschriften ziehen Be-

strasun^ n der angedrohten Art
Alle BrüstungSgeländer und Hand-

stangen in den Schaubuden müssen
behobelt und alle Treppen so ange¬
legt sein, daß sie ein sicheres Gehen
gewährleisten. Schaubuden mit festen
Sitzen oder Sitzreihen sind vor Be¬
ginn der Schaustellungen baupolizei¬
lich abnmehmen . Diese Abnahme ist
durch Borlage einer Bescheinigung
nachzuweisen.

Zur Beleuchtung darf nur elek¬
trisches Licht, Pflanzenöl oder Licht
in verschlossenen Laternen benutztwerden.

Die Benutzung anderer Stosse zur
Beleuchtung und Feuerung , sowie
die Benutzung von Heiz- und Koch¬
apparaten , Bratöfen , Dampfkesseln
und sonstigen Feuerungscmlagen darf
nur mit besonderer Erlaubnis der
Polizeidirektion stattfinden.

Die Rauchabzugsrohr « für diese
Feuerung sind mit einem möglichst
zylindrischen Funkensänger zu ver¬
sehen, der aus verzinktem Draht¬
geflecht von 1 bis 1,5 mm Drahtstärkc
und von höchstens 5 mm Maschen-
weite sein muß.

Die Mindesthöhe der Funkenfänger
soll 20 em betragen , der Durchmesser
richtet sich nach der Weite der Rauch¬
rohre . An Wohn - und Betriebs-
wagcn sind ebenfalls Fnnkcnfänger
anzubringen . Für Acetylenapparate
wird die Benutznngscrlanbnis nur in
Ausnahmefällen erteilt bei einzelnen
kleinen Ständen und fliegenden Händ¬
lern . Es werden nur solcheApparate
zugelassen, die unter Z 19, Ziffer 3
und 4 der Verordnung v. 1. Januar
1924 satten — bis 2 kg Karbid-
füllung . Acetylenapparate sind vor
der Benutzung in der Hauptfeuer¬
wache am Wandrahm zwecks Er¬
teilung einer schriftlichen Benutzungs-
erlaubnis vor dem 29. Oktober 1935
vorzuzeigen.

Die Verwendung von Spiritus,
Petroleum , Benzin , Benzol und an¬
deren Kohlenwasserstoffen zur Be¬
leuchtung ist verboten.

GaS Und Elektrizität darf außer
in den Fällen , in denen es zur Er¬
zeugung in eigenen Maschinen zu¬
gelassen ist, nur von dem städtischen
Werk bezogen werden.

Maschinen zur Erzeugung von
Strom für Licht und Kraft für den
eigenen Bedarf werden nur dann zu¬
gelassen wenn sie mit Dampf, GaS
oder Elektrizität betrieben werden.

Ausnahmsweise werden Oelmotoren
mit Betriebsstoffen der Gefahren¬
klasse 3 zugelassen bei genauer Be¬
achtung besonderer Vorschriften.

Glühende Kohlenreste, Schlacken
und ähnliche Stoffe , welche aus den
Feuerstellen entnommen werden, sind
sofort mit Wasser zu übergießen . Zu
dem Zwecke ist stets eine angemessene
Menge Wasser in geeigneten Ge¬
fäßen bereitzuhalten . Schlacke und
Asche müssen jeden Tag abgefahrenwerden.

Das Behängen der Beleuchtung
mständc

barer Nähe offenen Lichtes und unge¬
schützter Glühlampen untersagt.

In jeder Berkanssbude ist ein
gröberer Eimer mit Wasser, in jeder
Schaubude aus je 5 Meter ein Eimer
Wasser zu Löschzwcckenbereitzuhalten.
Für größere Schaubuden ist auf An¬
ordnung der Polizeidirektion eine
Notbeleuchtung (Kerzen in verschlosse¬
nen Laternen ) vorzusehen und gut
bezeichnete Nmausgänge einzurichten.

Das Rauchen in den Schaubuden
ist nur mit besonderer polizeilicher
Erlaubnis gestattet.

6. Polizei - und Strafvorschriften.
Jede Störung der öffentlichen Ord¬

nung aus den Marktplätzen ist ver¬
boten. Den Anordnungen der Poli¬
zeibeamten zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und Sicherheit , und den im
feuerpolizeilichen Interesse ergehenden
Anordnungen der Feuerwehr ist un¬
bedingt Folge z» leisten. In der
Ausübung ihres Dienstes ist den
Polizeibeamten , den Beamten der
Feuerwehr , den Beamten der Wasser-
und Erleuchtungswerke und des Ge¬
werbeaufsichtsamtes das Betreten der
Buden jederzeit zu gestatten.

gibt ckie rieinige Antwort »uk
ckie ,^e>lnitlsri "-kielskr»ge, ckie sm
konnnenckenFreitag crsebeirit.
„formtreu " -^»nrüg - im Vsrte voo

4; .- uock Hdäz;.- »tnck
ru gevianea . Iecker Icruui teilnehme».
Achten 8ie auf unser k̂rettags-Inserat
unck auf uneers Lcbaukensterl / ckso

öritl  8 - 12

Nichtdesolgung oder Uebertretung
der obigen Dorschristen haben, soweit
ander« Strafgesetze nicht strengere
Strafen androhen , in Gemäßhett des
Z 149, 6 der Gewerbeordnung und
des R.-Ges. v. 6. 2. 94 Geldstrafe von
150 RM . oder Haststrass bis zu
14 Tagen zur Folge. Neben der
Geldstrafe sind stets die verwirkten
Gebühren zu entrichten . In geeig¬
neten Fällen werden die Geschäft«
Gewerbetreibender , die gegen die vor¬
stehenden Bestimmungen verstoßen,
zeitweise oder ganz geschlossen wer¬
den, auch behält sich die Polizei¬
direktion das Recht vor, solche Ge¬
werbetreibende von späteren Märkten
auszuschließen.

6. 10. 1935. Polizeidirektion.

Zu einem
Obstsortenbestimmungstag

der Landesbauernschaft Oldenburg
sind unbekannte Apfel- und Birnen-
snrton von Obstbäumen aus Garten,
Hos, Weide und Feld in je 3 unbe¬
schädigten, gut entwickelten Früchten
mit einem beblätterten Trieb anzu¬
liefern am 10. 10. ds. Js . nach¬
mittags bis 6 Uhr in der Kreis-
bauernschaft, Bremen , Altenwall 18.
Jede Sorte ist mit einer Nummer zu
versehen, die der Anlieferer sich zu
merken hat.

7. 10. 1935.
Kreisbaucrnschast Bremen.

Ueber den Nachlaß der am 13. Juni
1935 in Bremen gestorbenen Friedrich
Carl Theodor Küster Wwe., Katharine
Marie Elisabeth , geb. Koch. ist heute
vormittag 11 Uhr der Konkurs er¬
öffnet und der Rechtsanwalt Dr . Daetz,
Bremen , Obernstr . 18, zum Verwal¬
ter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an die
Erben zu verabfolgen oder zu leisten,
sowie von ihrem Besitz der Sache und
von den Forderungen , sür welche sie
etwa aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Verwalter bis zum 10. November 1935
Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursfor¬
derungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ke-
richtshauS , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe deS Fordsrungsgrun-
des und etwa beanspruchten Vor¬
rechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß, ist die
Frist

bis 10. November 1935
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Glänbigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß HZ 110 und
132 Konknrsordnung auf

5. November 1935,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

19. Dezember 1935,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Eerichtshaus
hiorselbst, Zimmer 84.

Bremen . 7. Oktober 1935.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Vergleichsverfahren.
Ueber das Vermögen des In¬

habers einer Photohandlung , Willy
Heinze,  Bremsn , Bahnhosstr . 1,
all . Jnh . der nicht eingetragenen
Firma Photo -Heinze, Bremen , Bahn¬

hofstraße 18/14, ist am 7. Oktober
1935, 9 Uhr , das Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses er¬
öffnet worden.

Vergleichsverwaltcr : Rechtsanwalt
Dr . Winckelmann, Bremen , Donis-
heibe 19/12.

Dergleichstermin:
am 5. November 1935, 9)4 Uhr,

vor dem Amtsgericht in Bremen , Ge¬
richtshaus , I . Stockwerk, ZimmerNr . 84.

Die Gläubiger werden aufgesordcrt,
ihre Forderungen alsbald anzu¬melden.

Der Antrag auf Eröffnung des
Verfahrens nebst feinen Anlagen —
und das Ergebnis der weiteren Er¬
mittlungen — sind aus der Ge¬
schäftsstelle zur Einsicht der Beteilig¬
ten niedergelegt.

7. 10. 1935.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Heute. 20 Uhr. Staffel.Dnrechl W
1. Borst. Er. ? (braune Karten) M
und NS.-KulturgemeindeAbt. 8 »

„Nigoletto" W
Mi.. 20 Uhr. Mi.Er. L

Eine hinreißendeGesangs¬
oper / TosenderBeifall über
den eisernen Vorhang hinaus

von Bellini
Do>, 20 Uhr, Do.Er. L

vsr Kaufmann

von Vonsclig
von W. Shakespeare

Sosrrpls! tlsnrjoseiiim öüttnor

„Dar lang nicht öftshtS , hlsr väeck
ss kcslgnlr ".
„siln 8e!«hnle, ckai noch längs In
cksc öcknnscung Nachhallen w!ccl".
„öcaursnckscössiall cksk Oocitsllsc
uncl Lplsllsitse unrckhllgs stlals,
schhsbllck noch vaecksnülrscnsn ".

„V/Ie habsn nach Hains so un-
mittslhoc mltcsiksncks^ uflllhcung
gsrshsn ".
„8ln öäslstscrtllclc gonr gsgsn-
«acknahec lnsrsnlscungrlrunrt ".
„öllNnsri «Ins gcosts stlsnrchsn-
ckocetsllung".
„öeoussncksc ksstall ".

tslllvcoeb: 4.
vonnsc . lsg : 4.5on4a»oi». . c)ünn»»Ng"
kcsllsg : Q/4

S-i»»p>»! Usn. Ioscdlm SUlInac

Erinnerun,
an die heut« vm
mittag 10 Uh
im Pfandlokal

Königstr . 11 stat
sinkende Berste,
gerung It . Ar
zeig« v. Sonntm

Rustede,
Eerichtsvollziehc
Langcnstr . 141
Domsh . 25 378

Zwangs-
Versteigerung
Morgen , Mitt¬

woch, 9. Oktober,
vorm. 10 Uhr,
im Psandlokale

Königstraß « 11:
2 Klaviere , Bü-

fett, Kredenz,
Ausziehtisch, eich.
Etzzim., Stand¬
uhr , Sofa und
2 Sessel, Truhe,
Teppich, Schreib¬
tische, 2 Schreib-
maschin., 2 Geld-
fchränke, Radio¬
geräte , Damen-
u. Herrenfahrrad,
4 Schnellwaagen
(3 -lektr.), Na-
tional -Registrier-
kasfe, 1 Elektro¬
motor (30 PS.
M0/180 V.), Tre¬
sen, Reole, 200
Rollen Tapeten,
1 Posten Ring¬
pinsel u. Decken-
bürstsn u. s. w.
meistbistend geg.
bar.

Boeder,
Rofcnbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 l

ZwangS-
Versteigerung

Mittwoch, 9. Ok
tober 1935, vor
mittags 10 Uhr
im Hinterhaus «:

Wilhelmstr . 29
4000 lebende

Ziersische
und zwar IlX
Schwertfische, 10!

fchwarzgeslekte
Kärpflinas , 38<X
ungefärbte Gold
fische, etwa einig,
Exoten öffentlick
meistbietend geger
bar,

Hüneckc
Eerichtsvollziehc,:

Die Klein-Anzeig,
ist ein wahret
Universalmittel u
hilft bet allen
Wünschen, E«
suchen und Ang«
boten mit sicherem
Eisolgsl Einspal¬
tige Kloin-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 die Millime-
er-Zeilel Ein Ver¬

such damit wird
Sie restlos über¬
zeugen!
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xuster , tt ' eiürlorn , Dot- n. ^ elLknvksn 5—1« kkx-,
Dboüoüeniiron , rkraleen uns alle immorxrtinvn
kkianrvn . Dalilontnnnen 2« i' s,r.. btiib . Drilln
ö« kkx -, kerner alle >8vbli,iiri >kl»nren > Dinmen-
Lnlebeln , biübenile Stiekmiiitterclien 3 kkx ., xute
Dluinenerse Dinier 4« kkx. u. »lies , vras kür <Ien
Darten in Draxe Irommt, alles krel Daus , aneb
naeb Lnsrvärta. dleuania ^e von (-allen sowie alle
(lartenarbelten n-ersen saulxrr uns prelsrvert ans-
xekübrt . kreis uns Sorten liste ilk. alles xratis n.
kranlco. Verkant nur in meiner Danptxärtnerei
tVvltmersbauser Straile 128. kelepbon Uoians 1557

I-iekispisis / OZlsrtorsIsinwsy 185
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Der neue Kommandeur
der Vremer Schutzpolizei

Bremen,  8 . Oktober.
Zum Nachfolger des bisherigen Kommandeurs

der Schutzpolizei , Oberstleutnant Stichelt,  dem
mit seinem Eintritt in den Ruhestand am 1. Okt.
der Charakter eines Obersten  verliehen wurde,
ist nunmehr durch den Führer und Reichskanzler
der Kommandeur der Schutzpolizei des Landes
Oldenburg , Dr . Sanken au , zum Oberst¬
leutnant  der Schutzpolizei ernannt worden
unter gleichzeitiger Ernennung zum Komman¬
deur der bremischen Schutzpolizei.

Der neue Kommandeur ist am 11. Oktober 1891
in Munderloh i . O . geboren und besuchte die
Volksschule , Bürgerschule und das Gymnasium in
Wilhelmshaven . Das Jahr 1911 über diente er
beim II . Seebataillon Wilhelmshaven , studierte
sodann in Berlin und Tübingen und rückte 1914
ins Feld . Im Oktober 1918 wurde er Lehrer an
der Heeresgasschule in Berlin und blieb von Ende
1918 bis Ende 1919 in der Reichswehr , bzw . im
Freikorps . Im November 1919 wurde er in Olden-

öauletter Malerliofer
spricht am sreitag, 11. Vktober,
ober das rliema
»llnserwilleziimSoiialiisnius'

Bis morgen HI.-Eeistungsfchau
Auf Grund des starken Andranges bei der

Leistungsschau der HJ . ist diese bis einschl.
Mittwoch,  den 9. Oktober verlängert worden.

verketzrsunfall am Ssterdeich
Ein sechsachfiger Tank -Lastzug , der aus West¬

falen stammt , raste in der Lüneburgerstraße , Ecke
Osterdeich , gegen einen Baum und ritz auch den
hier stehenden Sandkasten um . Der Vorderteil der
Zugmaschine wurde stark beschädigt , Achsen und
Federn sind zerbrochen . Personen sind nicht zu
Schaden gekommen . Die Zugmaschine mutzte ab¬
geschleppt werden . Die zahlreichen Passanten
packten kräftig mit z», als es galt , den schweren
Anhänger abzuschieben und die Fahrbahn frei zu
machen.

Das Unglück entstand dadurch , datz der Fahrer
des Lastzugs einem Personenkraftwagen aus¬
weichen wollte , welcher aus der Lüneburgerstratze
in den Osterdeich einbog . Zu beiden Seiten des
Osterdeichs hielten aber so viele Personenwagen,

Das Wirken des flrbeitsdankes
Bericht über die bedeutenden Leistungen im flrbeitsgau 17 im ersten flufbaujatzr

bürg als Hauptmann der Schutzpolizei sowie in
Las Staatsministerium Oldenburg eingestellt.
Nach der Machtübernahme wurde er , der inzwischen
den Dienstgrad eines Majors erreicht hatte . Leiter
der Polizeiabteilung im Ministerium des Innern
und war ab 1933 bis Januar 1934 Staats¬
kommissar für die Landessicherheit . In der Mitte
des Jahres 1934 wurde er dann zum Kommandeur
der Schutzpolizei des Landes Oldenburg ernannt.

Vie Höchstpreise überschritten!
Die Preisüberwachungsstelle teilt mit:
Ein Kolonialwarenhändler in der östlichen Vor¬

stadt hat die nach der Bekanntmachung vom
14. September 1935 zulässigen Preise für Speck
und Streichmettwurst überschritten . Die Preis-
Lberwachungsstelle hat ihn in eine Geldstrafe ge¬
nommen.

In Zukunft wird in derartigen Fällen die
Schlietzung des Geschäfts und eine namentliche Ver¬
öffentlichung in der Presse erwogen werden.

Der Arbeitsdank gibt mit dem vorliegenden
Bericht Rechenschaft über die Leistungen im ersten
Aufbaujahr . Diesem entnehmen wir folgende
Tatsachen und Ziffern aus dem Arbeitsgau 17
(Bremen ) :

Im Bereich des Arbeitsgaues 17 ist, wie im gan.
zen Reiche , im ersten Aufbaujahr die Organisation
der Gaustelle des Arbeitsdankes bis herunter zur
klein st en Zelle  ausgebaut . Es bestehen jetzt
im Gebiet des Arbeitsgaues 17 109 Mit-

liedsch asten  mit etwa 4 — 5009 Ar-
eitsdankkameraden.  Diese Zahlen

wachsen beständig , so datz sich voraussichtlich im
Laufe des kommenden Jahres an fast jedem mitt¬
leren Ort eine Mitgliedschaft befinden wird.

Pflege der Kameradschaft , gegenseitige tätige
Hilfe und vor allem die Erhaltung der im Ar¬
beitsdienst erworbenen nationalsozialistischen
Werte sind die Aufgaben dieser Mitgliedschaft.
Regelmäßige Kameradschaftsabende , gut besuchte
Sprechstunden der Obmänner, " gemeinsame schöne
Veranstaltungen geben ein erfreuliches Bild von
der Tätigkeit in den Mitgliedschaften und be¬
weisen den festen Willen zum Zusammenschluß.

Dank der sehr guten Zusammenarbeit mit allen
Dienststellen von Partei und Staat konnte aller
Orten das Beste für die Arbeitskameraden in der
Betreuung erzielt werden . So war es möglich , die
im April ds . Js . aus dem Arbeitsdienst ent,
lassenen , in das Gebiet des Arbeitsgaues 17 zurück¬
strömenden etwa 7 — 8000 Arbeitsmänner
innerhalb kurzer Zeit fast bis auf
den letzten Mann zur Arbeit zurück¬
zuführen.

Ebenfalls ist auf dem großen Gebiet der Für¬
sorge für die Arbeitskameraden  be¬
deutendes geleistet worden . So sind aus der
„Oberst Hierl "-Spende unverschuldet in Not ge,
ratene Kameraden unterstützt worden . — Durch

flm Sonntag kinweilsung des
Ehrenmals

Am kommenden Sonntag , 13. Oktober , wird die
feierliche Einweihung des Ehrenmals
aus der Altmannshöhe  vollzogen . Der
Bau ist bis aus die einzige große Plastik , die den
Zutritt zum Mal schmücken wird , vollendet . Die
grotze Figur der Mutter mit ihren Kin¬
dern  hat noch nicht fertiggestellt werden können,
weil der zu bearbeitende Stein nicht früher liefer¬
bar war . Das Aushauen wird einige Monate
beanspruchen.

Zur Einweihung werden Reg . Bürgermeister
Pg . Otto Heider  sowie voraussichtlich auch der
Oberbefehlshaber der Wehrmacht , General der
Artillerie Freiherr v. Fritsch,  sprechen.

Näheres wird noch bekanntgegeben.

Ueber das Volksbildungswerk
schreibt uns ein Volksgenosse:

Ist nicht in jedem deutschen Menschen das
Streben nach etwas Höherem ? Lebt nicht in jedem
Deutschen der alte , ewig junge Drang zur Er¬
kenntnis ? Es gibt wohl keinen Volksgenossen , der
nicht sucht, der nicht über sich hinausstrebt . Es
sind dies Kräste , die in jedem von uns leben,
Kräfte , die sich entfalten wollen . Der Führer
kennt diese Kräfte . Darum schuf er das Volks-
bildungswerk . In seinem Glauben an das deutsche
Volk schuf er eine Bildungsstätte , wo jeder Volks¬
genosse, auch wenn die Zeit des Schulbankdrückens
vorbei ist, die Möglichkeit hat , weiterzulernen , sich
fortzubilden . Wir sind nicht gewohnt — und
können es uns auch als Volk nicht leisten —,
unsere Hände in den Schoß zu legen , wenn des
Tages Arbeit getan ist. Wir müssen vielleicht dann

datz der Lastzug in der Bewegungsfreiheit stark
eingeengt war , die Kurve nach der Lüneburger¬
stratze nicht nehmen konnte und so gegen den
Baum rannte . Der Sachschaden ist ganz erheblich.

Vorsicht Leim Oeffnen von Kraftfahrzeugtüren
nach der Fahrbahnseite . Auf der Meterstraße kam
ein Radfahrer dadurch zu Unfall , datz ein Kraft-
wagenführer die Wagentür plötzlich nach der
Fahrbahnseite hin öffnete . Der Radfahrer stieß
gegen die Tür , kam zu Fall und zog sich Hand-
und Knieverletzungen zu.

Heimkehr der Kinder aus Achterberg . Das
Jugendamt Bremen teilt mit : Die Kinder aus
Achterberg treffen am Sonnabend,  dem
12. Oktober , um 13.06 Uhr (nicht am Mittwoch ) ,
aus Schledehausen am Donnerstag , dem 10. Okto¬
ber , um 11.15 Uhr und aus Vorkam am Freitag,
dem 11. Oktober , um 15.33 Uhr auf dem Haupt¬
bahnhof in Bremen ein . Die Eltern werden ge¬
beten , die Kinder dort in Empfang zu nehmen.

die „Adolf Hitler "-Spende wurden erholungs,
bedürftige Arbeitsmänner verschickt. — Bedürf¬
tige Arbeitsmänner haben bei der Entlassung
Kleidung erhalten . Ferner sind für die Zeit nach
der Entlassung bis zur Jnarbeitbringung Unter¬
kunftsplätze für diejenigen Arbeitsdankkameraden
bereitgestellt worden , die kein Elternhaus und
keine Angehörigen haben.

Durch die Wanderfürsorge  wird grund¬
sätzlich jeder durch das Gaugebiet hindurchwan-
dernde Arbeitsdankkamerad aufgefangen und in
Arbeit gebracht . Ebenfalls ist noch die Gräber»
fürsorge  zu nennen für diejenigen Kamera¬
den , die am Standort ihrer Abteilung begraben
sind und keine Angehörigen haben.

Ganz besonders angelegen sein läßt sich die
Gaustelle die Hinführung  des jungen Men¬
schen zum Lande . Nach Vereinbarung mit der
Landesbauernschast werden Arbeitsdankkamera¬
den auf Bauernhöfen beschäftigt und allmählich
über den Häusling zum Neusiedler geführt . — In
noch größerem Umfange werden Arbeitsdank¬
kameraden in den Kleinsiedlungen am Rande der
Städte angesetzt.

Zusammenfassend kann gesagt werden , datz auch
im Arbeitsgau 17 der Wille des Reichsarbeits¬
führers Hier ! durchgeführt wird : Im Arbeitsdank,
als Nachfolgeorganisation des Arbeitsdienstes
eine Brücke zu schaffen, über die hinweg Männer
und Frauen des Arbeitsdienstes aus dieser Erotz-
schule des Nationalsozialismus hineinmarschieren
in die Gliederungen der Bewegung.

Der vom Gauobmann der Eaustelle 17 des Ar¬
beitsdankes Pg . Erotevent  erstattete Bericht ist
am Tage des Aufmarsches des Reichsarbeits¬
dienstes vor dem Führer in Nürnberg 1935 ab¬
geschlossen. Auf besondere Einzelheiten kommen
wir noch zurück.

erst richtig beginnen , an uns selbst zu arbeiten,
indem wir uns beruflich fortbilden , indem wir
vor allem aber auch unsere allgemeinen Kennt¬
nisse erweitern . Wo gibt es einen Menschen , der
etwas Ordentliches geleistet hat und dessen Ge¬
sichtskreis nicht über den kleinen Bereich seiner
Arbeit hinausreichte ? Im engen Kreis verengert
sich der Sinn . Wir aber wollen wachsen, unsere
Kenntnisse vertiefen , innerlich reicher werden.
Darum freuen wir uns , daß es heute mehr Mög¬
lichkeiten denn je gibt , sich fortzubilden , daß diese
Möglichkeiten einheitlich im Volksbildungswerk
zusammengefaßt sind, so daß jeder sich ohne große
Mühe das für ihn Notwendige oder das Ge¬
wünschte — vielleicht auch einmal ein Sonder-
gebiet als Liebhaberei zur Abspannung nach har¬
ter Arbeit — aussuchen kann . Die Großen sollen
uns Beispiel sein und alle Tüchtigen , die etwas
können und leisten : sie alle haben gelernt , zu
niemandens Schaden , zu ihrem eigenen Nutzen
und zur Ehre ihres Volkes : Wollen wir nicht auch
unser Bestes tun ? O . 8.

Trauerfeier im Staatstheater für Willy Kasper.
In der heutigen öffentlichen Trauerkundgebung
im Staatstheater spielt das Staatsorchester unter
Leitung von Generalmusikdirektor Walter Beck
den Trauermarsch aus der „Götterdämmerung"
von R . Wagner . Der Herrenchor unter Leitung
des Chordirektors Esser singt „Stumm schläft der
Sänger " von Silcher . Eedenkworte sprechen In¬
tendant Dr . Willy Becker : in Vertretung der
Kreisleitung der NSDAP . Pros . H. Groß : Kreis-
wart Ilhde für die NSG . „Kraft durch Freude"
und Betriebszellenobmann H. Kastner . Die
Trauerfeier schließt mit Aases Tod von E . Erieg,
gespielt vom Staatsorchester , unter Leitung von
Etti Zimmer.

«iensckirme, lioIHenkszlen
rsicks ^ usrvalil in allen Oröksn unci Preislagen

krsnr Wille
Leks l- Utrowerstf . / Wossr S1Sk7/SS

Das 4vieeiec«r Äcemea

Wie schon früher , worden wir am kommenden Mittwoch wieder Gelegenheit haben , das im In - und
Ausland rühmlichst bekannte Elly - Ney - Trroin  Bremen zu hören . Die in aller Welt gefeierte
Pianistin Elly Ney berief unlängst den meisterlichen Geiger Pros . Max Strub  in ihre Kammer¬
musikvereinigung , was eine weitere Aufwärtsentwicklung für das Ensemble bedeutete , während
der Cellist Ludwig Hoelscher  sich inzwischen auch solistisch zu einem Künstler unumstrittener
Erfolge entwickelt hat . Die Konzertaufstellung dieses Winters weist eine überaus starke Inanspruch¬
nahme des Elly -Ney -Trios auf , und so freuen wir uns , datz auch ein hiesiges Gastspiel wieder

ermöglicht werden konnte

Verkehrs fortschritte in Bremen
Heute wird mit den Bauarbeiten der Straßenbahn in der St .-Zürgen-Straße begonnen

Manche Pläne zur Verbesserung der Bremer
Verkehrsverhältnisse sind seitens der Straßen¬
bahnverwaltung schon im Laufe der letzten Jahre
erwogen worden und seitens der bremischen Bür¬
gervereine wurden immer wieder Wünsche laut,
die sich in dieser Richtung bewegten . Darunter
befand sich mancher Vorschlag , dessen Durchführung
eine grotze Wohltat für die Allgemeinheit bedeutet
hätte . Was die Verwirklichung wertvoller An,
regungen verhinderte , war fast ausschließlich die
finanzielle Unmöglichkeit.

Um so erfreulicher ist die Tatsache , daß die Bre¬
mer Straßenbahnverwaltung nunmehr in der Lage
ist, ein im Interesse des allgemeinen Verkehrs ge¬
legenes Projekt durchzuführen . Die Straßenbahn-
verwaltung hat sich darüber unserem Mitarbeiter
gegenüber in freundlicher Weise geäußert.

Ueber eine bessere Aufschließung des bisher ver¬
nachlässigten Dobben - und Krankenhausviertels
durch die Straßenbahn schweben seit vielen Jahren
Verhandlungen mit den zuständigen Stellen . Bei
diesen Verhandlungen wurde die Aufstellung zahl¬
reicher Projekte in der technischen Gleisbau¬
abteilung der Straßenbahn , wie auch bei den
Baubehörden erörtert . So war zeitweilig die Rede
von einem zentralen Vorstoß durch die Feldstraße
zum Krankenhause hin , oder durch die Bismarck-
und Humboldtstraße . Alle diese Pläne , denen der
eine , oder andere Mangel anhaftete , denen zum
Teil auch die Anlieger der in Betracht gezogenen
Straßenzüge lebhaft widersprachen , ließ man.
schließlich wieder fallen . Dabei spielte natürlich
auch der erhebliche Kostenpunkt  für eine
Linienführung durch die Vismarck - oder andere
Straßen eine ausschlaggebende Rolle . Schließlich
verständigten sich alle beteiligten Stellen dahin,
datz nach Lage der Verhältnisse eine Ausschließung
nicht dur das eigentliche Dobbenviertel im enge¬
ren Sinne , sondern von den schon vorhandenen
Linien am Steintor aus , das heißt vom Süden in
nordöstlicher Richtung durch die St . Jürgenstraße
an der Hauptfront der Krankenhausanstalt vorbei
bis zur Bismarckstraße , und alsdann rechts ab¬
biegend in östlicher Richtung durch die Schlageter-
stratze (an der Nordfront der Krankenanstalt ent¬
lang ) die zurzeit richtigste und finanziell für
Staat und Straßenbahn erschwinglichste Lösung
darstelle.

Die Krankenanstalt  mit ihren weit¬
läufigen und verkehrsreichen Abteilungen und
Gebäuden , einschließlich des Mütter - und Säug¬
lingsberatungsheimes und der Kinderklinik an der
Schlageterstratze , Ecke Friedrich -Karl -Straße,
erhält  aus diese Weise die schon lange vermißte
unmittelbare Verbindung mit dem
inner städtischen Stratzenbahnnetz.
Durch die Friedrich -Karl -Straße ergibt sich dann
zwangsläufig in nördlicher und nordöstlicher
Richtung die Möglichkeit einer Aufschließung
der Pagentorner Vorstadt,  die bisher

etwa in der Mitte zwischen den hier stark aus¬
einanderklaffenden Linien 4 und 2 liegt und
deren Bewohner und Bürgervereine daher seit
langer Zeit über ungenügende Verkehrsbedienung
Klage führen . Allerdings müssen vorab die heute
noch fehlenden , zur Aufnahme von Gleisen geeig¬
neten Zufahrtsstraßen geschaffen werden.

Nachdem die technischen Einzelheiten der Aus¬
führung des Plans St .-Jürgen - und Schlageter¬
stratze seit März dieses Jahres Gegenstand wieder¬
holter Verhandlungen mit den Bauleitnngs-
bchörden war , ist das Projekt in jüngster Zeit
baureif geworden ! Es hat die Genehmigung der
Polizeidirektion als Aufsichtsbehörde der Straßen¬
bahn erhalten . Mit den Bauarbeiten
wird amheutigen Tage begonnen!

Dabei ist von allgemeinem Interesse , daß der
ursprüngliche Plan , die Straßenbahn rechts und
links mit je einem Gleis an die Vürgersteige der
St . Jürgenstraße zu verlegen , preisgegeben
wurde . Die Gleise sollen nunmehr nebeneinander,
an der Krankenanstalt entlang bis zur Einmün¬
dung in die Schlageterstraße auf eigenem Bahn¬
körper geführt werden . Dies erheischte allerdings,
daß die Baumreihe umgelegt wird und der bis¬
herige Radfahrweg , sowie der Vürgersteig in Zu¬
kunft wegfallen . Der Radfahrweg wird auf die
andere , nordwestliche Seite der St . Jllrgenstraße
verlegt , wo Friesenstratze , Humboldtstraße , Feld-
straße usw. einmünden.

Auch in der Schlageterstratze wird
das Doppelgleis nebeneinander auf
eigenen Bahnkörper verlegt wer¬
den , was bekanntlich grotze Ver¬
kehrs - und straßenbautechnische Vor¬
teile bieten wird.  Die Straßenbahnver¬
waltung rechnet mit einer Bauzeit von etwa zwei
bis drei Monaten , vorausgesetzt natürlich , daß
nicht eine längere Frostperiode eine Unter¬
brechung dieser Arbeiten notwendig machen wird.

Verlegung des Llirengerichtssitzes für
den Ireuhanderbezirk Niedersachsen
Nachdem der Reichsarbeitsminister durch Ver¬

ordnung vom 28. März 1935 als Sitz des Treu¬
händers der Arbeit für den Sitz Niedersachsen
Hannover bestimmt hat , ist nunmehr der Sitz des
Ehrengerichts für den Treuhänderbezirk Rieder-
sachsen von Bremen nach Hannover verlegt
worden.

Lcklsekt yslaunt , nervös?
. .aut Lattss Hay umstellen!

(2. Fortsetzung)

„Der Boden hier kost' t nix . Bon dem kannst
haben , soviel du verlangend bist . Js ja man ein
Wildnis . Von dem Geld aber , von dem du redst,
da hab ich mein Haus aufgerichtet , uu — ja , dann
hab ich auch einen Pflug angeschafft , un Spaten
un Harken un was drzu gehört . Ich vermeint ja,
ich wollt Ackerwirtschast betreiben wie mein Bru¬
der Jehann - "

„Und ?"
„Ja , süh, ich bin dr nich bei groß geworden bei

der Ackerwirtschaft . Beim Sneiderhandwerk lernt
ein das nich, un nachmalen wird 's ein ungelernten
Menschen sauer . Ich kam drmit nich recht zustande
— ja . Und denn war da der Homeier , auch ein

! Heisterbuscher , ein . der sich lang vor mir ange-
siedel kyit. Der vermeint , weil ich meinen Pflug
doch herumstehen hätt , da sollt ich ihn ihm bor-

ß gen. Er würd mir dafür helfen an mein Haus¬
bau . Darnach holt er sich auch mein anderes

- Gerät . .Hast ja kein Verwendung dafür ' , sagt er.
Un wiedergeben tat er mir 's nich. Er hat Land

<Äl damit beackert . Er kam vom Pflug . Er tat sich
W leicht . Un er hätt ein Familie , sagt er . Un über-

Haupt , wenn der Homeier sein Kopp auf was ge-
setzt hat , denn kann kein dagegen an . Nee , das
kann kein ."

„Ein Homeier hat mir vannacht den Weg nach
Heisterbusch gewiesen ."

„Henning woll . Das is der Junge . Der hat
auch ein harten Dickkopp."

„Das erste muß also sein " , erklärte Achim , „daß
du un dein Haus in einen bessern Zustand kommen.
Ich hab ein Stück Geld . Ich mach nach Scharmbeck
un beschaff einen Pflug un was sonst abgeht . Ein
Pferd krieg ich woll irgendwo im Moor geborgt.
Und noch in dieser Woche pflügen wir ein Stück

„ Heide um . Du sagst ja , du darfst dir nehmen an
st Boden , was du willst . Wir pflügen unser Land,

und pflügen 's wieder und nochmal , und im kom¬
menden Vörjahr säen wir dr eine Frucht auf ."

„Jung , Jung ! Zu was End bloß ? " verwunderte
sich der Alte . „Wir brennen doch in jedem Vör¬
jahr ein Stück Moor ab für Buchweizen ."

„Wir können das eine tun und das andere wicht
lassen . Ich hab auch Torfgruben hier herum ge¬
sehen. Wir werden im kommenden Jahr Torf
stechen."

„Und du vermeinst , daß das dir einslagen soll?
Hier in Heisterbusch einslagen ?"

„Es ist eingeschlagen in den andern Kolonien.
Warum nicht in unserer ? Paß Achtung , Vadder.
In ein , zwei Jahren hast ein lütt Anwesen , wie
Onkel Jehann seins ."

Klaß Klassen schüttelte zweifelnd den Kopf.
„Was bist du jung , mein Achim ! Was bist du

noch jung !"
Lautes , wüstes Stimmengewirr schrillt vom

Dorfplatz her.
Achim sprang auf , trat vor das Haus . Langsam

folgte ihm der Vater.

Drittes Kapitel
Auf dem Halbrund , um das die fünf Hütten der

Heisterbuscher standen , drängte sich «in wilder
Haufe . Achims Begleiter vom Abend vorher redete
rornig ein auf einen phlegmatisch aussehenden
Mann mit einem breiten , gutmütigen Gesicht. Ein«
junge , rundliche Frau schrie mit geballten Fäusten
wütend eine junge Dirne an . die laut schluchzte.
Drei kleine blonde Jungen kreischten mit hellen
Stimmen zu einem untersetzten Kerl hinauf , der
lauter und wilder als alle andern sich gebärdete.
Er war nicht sehr groß . aber ungewöhnlich breit,
eine Art Urmensch mit überlangen Armen , tierisch
gewaltigen Fäusten und Muskeln wie ein Preis¬
boxer , die aus seinen zerrissenen Aermeln hervor-
guollen . Straffes Haar fiel in ein Gesicht mit un¬
geheuren Backenknochen und einer niedrigen Stirn.

Ein Fünfziger hielt sich ein wenig abseits , eine
Frau mit wirrem Haar rang die Hände . Und diese
ganze Schar wirbelte durcheinander , brüllte , tobte,
zeterte wie ein Haufen Irrsinniger , daß der Lärm
weit hinaus über das Moor schallte.

„Was bedeut 't dies , Vadder ?" fragte Achim er¬
schrocken. „Js hier ein Untat geschehen?"

„Nix is geschehen, Jung . Diesmal scheint das.
soviel ich sehen kann , um ein Huhn zu gehen , das
der vierschrötige Kerl dort , der Knut , mal wieder
aufgefressen ha . So 'n Kumedi kannst hier alle
Dage erleben . Nich ohne Ursach hat unser Heister¬
busch bei allen Kolonien im Moor man bloß den
Namen „die wüste Kolonie ". Der Dicke, mit dem
der junge Homeier im Gang is , das is Nachbar
Holländer . Un drüben kräkeelt sein Weib mit
Inge Homeier . Sie hat 's mal wieder mit ihr
Schalusie , die Hollandersche , vermeint , jedes
Weibsstück hat 's auf ihren Mann abgesehen.
Ha ha ."

Achim lachte nicht.
„Halt !" rief er herantretend . „Ruhe ! — Aus¬

einander , ihr Leute !" Habt ihr keinen Verstand?
Habt ihr kein Schamgefühl ? ! — Kolonisten von
derselben Kolonie ein gegen den andern ! Weckern
«ine Klage hat , der soll sie vorbringen . Dann
wird ihm Recht werden . Aber — auseinander ! sag
ich!"

Der unerwartete Anruf , der Anruf eines Frem¬
den , überraschte die Raufenden so sehr , datz sie
die Arme sinken ließen.

„Weckeen bist denn du ? — Wie kommst in unser
Kolonie ? — Was hast dr zu suchen?" hallte es
durcheinander.

„Nachbars " , sagte der alte Klaffen vortretend,
„dies is mein Sohn Achim. Der will bei sein
Vadder in Heisterbusch Hausen bleiben !"

Die kurze Unterbrechung hatte die Kraft der
Leidenschaften gebrochen . Strohfeuer , das aus
Mangel an Nahrung erlöschen muß . Der Zorn ging
unter in dem Erstaunen über den unvermuteten
Zuwachs der Kolonie.

„Dein Sohn , Klassen ? Süh mal an . Du hast
ein Sohn !"

Der Fünfziger , der sich an der Rauferei am
wenigsten beteiligt hatte , streckte dem Ankömmling
die Hand entgegen.

„Denn müssen wir Heisterbuscher dich woll will¬
kommen heißen , Achim Klassen . Holm Helsing
schreib ich mich, un mein Behausung liegt drüben.
Ich hab auch noch eine andere , am Wasser . Wenn

dir mal um ein guten Drunk zu tun is , kannst
dich dort einstellen ."

„Wird ihm woll sein ", meinte Klaß Klassen.
„Der Bengel kommt ja stracks von den Soldaten ."

Der Urmensch lachte höhnisch.
„Das Kommandieren wirst dir an diesem Ort

aber abgewöhnen müssen , Herr Soldat " , meinte
er und kroch zurück in eine Hütte , die mehr ein
Erdloch war.

Henning Homeier begrüßte seinen Kameraden
von gestern.

„Es hat den Anschein , daß du allerorten dich
um Ruh un Ordnung annimmst — mehr als der
Landjäger ", sagte er.

„Ich hab des Unfriedens genug zu schmecken be¬
kommen " , antwortete Achim.

„So hast noch immer im Sinn in Hoisterbusch
Hausen zu bleiben ?" — Henning warf einen eigen¬
artigen Blick auf den alten Klassen . „Dann viel
Vergnügen ."

Er folgte seinem Vater und seiner Schwester,
die in ihr Gehöft zurückkehrten . Schon früher war
Holländer in seine Behausung getaucht und hatte
sein belferndes Weib mit sich gezogen . Der Platz
leerte sich. Nur eine Frau stand noch dort , nicht
mehr ganz jung , mit wirren Scheiteln und ver¬
schüchtertem Blick. Sie drängte sich dicht zu Klassen,
flüsterte scheu: „Vadder — Badder Klassen — ich
hab doch nix gesagt ? Wie ? Oder — hab ich was
gesagt ?"

„Nee , nee , gib dich zufrieden . Hast ja den
Mund nich aufgeran , Helsingsche."

„Denn is 's gut " , sagte die Frau erleichtert.
„Ich war all bang . Er würde mich ja dothauen,
wenn — Es is gut , daß ich nichts gesagt hab ."

Langsam schritt sie über das Halbrund einem
dem Homeierschen Haus gegenüberliegenden
Haus zu.

„Das is Holm Helsing sein Ehefrau " , belehrte
der alte Klassen seinen Sohn . „Die is nich gans
richtig hier ." Er tippte sich an die Stirn . „Die
Heisterbuscher meinen ja . sie weiß ein stimmen
Ding von ihrem Mann . Dr soll mal ein Händler
gewesen sein , der wollt übers Wasser — un is
oerswunden . Un denn hat mit eins Helsing sein
Haus gebaut . Aber pscht! Das darf kein laut
sagen , un weiß auch kein so richtig Bescheid um ."

In Achims Zügen lag ein schwerer Ernst . Der
Alte sah's.

„Tja , ein Gesellschaft von Engels darfst hier
nich erwartend sein , Jung . Für nix un wieder
nix haben die Heisterbuscher sich nich in dies Oed-

Ehre kannst du nirgends borgen,
dafür mutzt du selber sorgen.

Sprichwort

. . . .

land vevkrupt . Von Homeier sein Vergangenheit
weiß ich nix , un Holländer mag woll auch recht
sein . Von den übrigen hat jeder seinen Klex
Dreck am Stecken . Kümmert sich aber keiner drum.
Wirst 's auch du nich tun . Bist von den Soldaten
her woll an Untaten gewöhnt ."

„Dort ging 's Feind gegen Feind . Bei such goht ' s
Landsmann gegen Landsmann ."

Klaß Klassen wiegte den Kopf . „Was verslägt
das ? Js Mensch nich Mensch ? Aber das seht ihr
jungen Hitzköppe nich ein . Dazu muß ein erst alt
werden . Du List zu jung für Heisterbusch , viel zu
jung ."

„Aber du hast doch keine Schuld auf dich ge¬
laden , Vadder , und lebst viele Jahre in der Ko¬
lonie . Hast denn nich vermocht , ein Spier von
Zucht und Ordnung bei den Heisterbuschern zu
schaffen ?"

Der Alte lachte . „Probier 's . Geh in der Kolonie
herum , besieh dir die Kolonistens einen nach dem
andern . Wird woll kommen , wie Mantschka sagt:
wirst flink dein Bündel wieder snüren . Mantschka
trifft immer den Nagel auf den Kopf ."

„Vadder — wie kommst zu der Person mit dem
Kalmückengesicht , der Mantschka ?"

„Wie ich drzu komm ? — Da über kann auch nur
so'n Junger wie du sich wundern . Die Werbers
waren mir doch auf dem Hacken. Mein Bruder
Jehann konnt mich nich vor ihnen bergen , Unner-
krupen mußt ich, wo sie mich nicht erwischten , lln
denn fand ich diesen Ort . lln stand dr mutter-
>eelenalleins , un sollt mein Leben nochmal von
Anfang anfangen . Ein Riese an Körperkräften
bin ich meiner Dage nich gewesen , verstand auch
nix als mein Snciderei . Was konnt mir 's da
hatten , daß ich für mein Geld mein Haus hoch¬
kriegt un allerlei Dingens beschaffte für ackern
un pflügen ? Ich hatt dr ja kein Schimmer von,
auch nich die Knochens dazu . Un denn , wie der
Winter kam . un ich wußt nich aus noch ein in
mein Verlassenheit , da , an einem Tag stand die
Mantschka vor meiner Tür . Un ohne die wär ich
dr nich mehr . Ich wär dr nich mehr . Nee ."

Fortsetzung folgt.
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Bas Neichs -patenwein -ktikett
Die Hauptvereinigung der Deutschen Earten-

und Weinbauwirtschaft hat deutsche Städte , die
eine Patenschaft übernommen haben (Bremen
u . a .) , ein einheitliches Patenwein -Etikett empfoh¬
len , das nunmehr von den Patenweinlieferanten
bestellt werden kann unter genauer Angabe des
notwendigen Eindrucks,

Auf der linken Seite des Patenwein -Etiketts ist
das vom Reichsnährstand aus Anlaß der deutschen
Weinwerbewoche herausgegebene Werbeplakat - ab¬
gedruckt, Die Patenweinlieseranten haben bei Auf¬
gabe der Bestellung der Etiketts den genauen Ein¬
druck anzugeben.

Nähere Einzelheiten über den Bezug dos Paten¬
weinetiketts , das von der Druckerei Gebr , Jllert,
Klein -Auheim -Hanau . gedruckt wird , sind bei den
Arbeitsausschüssen der Patenwcinstello zu er¬
fahren.

was bietet der warkt?
Bericht der Abteilung Volkswirtschaft-

Hauswirtschaft

Aus dem Ob st markt  sind jetzt die Herbst-
früchte aller Sorten unerreicht billig . In beson¬
ders guter Beschaffenheit und reichlich gibt es Etz-
äpsel und -kirnen , daneben noch hinreichend
Zaoetschen, zum Einmachen und Kuchenbelag gleich
vorzüglich . An weiterem deutschen Obst sind
Kronsbeeren und die Nüsse der diesjährigen Ernte
Vorhanden , und für den Massenverbrauch sind
ganze Wagenladungen ausländischer Weintrauben
angefahren , die so billig sind, daß sie ' in diesem
Jahre auch auf dem einfachsten Tisch zu irgend¬
einer Mahlzeit fast täglich gereicht werden können.
Auf den Einkauf von Fallobst , das uns dieser stür¬
mische Herbst in besonders reichem Matze be¬
scherte, brauchen wir nicht besonders hinzuweisen;
die Hausfrau weiß es wegen seiner guten Ver¬
wendungsmöglichkeit zum Einmachen und wegen
seiner Billigkeit zu schätzen.

Der Eemüsemarkt  bietet alles , was das
Herz begehrt , von den kräftigen Kohlgemüsen aller
Art bis zu zartem grünen Salat , herrlichem Blu¬
menkohl und immer noch jungen grünen Bohnen.
Auf Scherkohl , Spinat , Herbstrüben , Wurzeln und
Karotten sei besonders hingewiesen , auch gibt es
immer noch Pahlbohnen und Aziagurken . Denkt
man dann noch an frische rote Bete und Porree,
dann weiß man wirklich nicht , wo zuerst anfangen,
um diesen reichen Herbstfegen weise auf den
Wochenspeisezettel zu verteilen.

Auf dem Fleischmarkt  wird die zeitweilige
Knappheit an Schweinefleisch bald behoben fein;
sie braucht keiner Hausfrau Kopfschmerzen zu be¬
reiten , denn u . a . sind Ochsenfleisch und Kalbfleisch
reichlich vorhanden und zu den Gemüsen der Jah¬
reszeit bedeutend bester zu verwenden . Bon der
Butterknappheit , die kürzlich in einigen Gegenden
des Reiches herrschte , sind wir in Bremen verschont
geblieben ; auch sie war jahreszeitlich bedingt und
vor allem auf den Futterwechsel vom Grün - zum
Trockenftitter des Milchviehs zurückzuführen.

Der Fischmarkt  bringt in dieser Woche be¬
sonders frisch und presswert Goldbarsch , Seelachs,
Kabeljau und grüne Heringe . vl.

Kunst aus dem Volke
Bei dem großartig verlaufenen Bunte » Abend

der Ortsgruppe Ostertor der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"  am vergangenen
Sonntag im dichtgefüllten Castno -Saale traten
u . a . zwei Mitwirkende auf , deren wir in einer
besonderen Würdigung noch eingehender gedenken
wollen ; nicht etwa deshalb , weil es sich dabei um
eine einseitige Bevorzugung handeln soll, son¬
dern weil diese schon weit in ihrer Schulung ge-
diehenen jungen Künstler durch ihre Absicht, aus
dem bisherigen Berufsleben sich ganz der Kllnst-
lerlaufbahn zuzuwenden , das weitgehende In¬
teresse in besonderem Matze verdienen.

Hanna Meerstein,  welche bei der Urauffüh¬
rung des Singspiels „Träumendes Glück" die
Tochter Käthe sang , fiel durch ihr angenehmes
Organ und eine sichere und wohlgeschulte Ton-
gebung auf . Die jugendliche Sängerin besitzt in
Stimme und Auftreten alle Anlagen , welche für
die von ihr ersehnte Bühnenlaufbahn erforder¬
lich sind. Wenn ihre schöne und schon weit ent¬
wickelte Stimme noch weiterhin den guten Hän¬
den anvertraut bleibt , wie bisher , so darf man
von der jungen Künstlerin bestimmt noch viel
Gutes erhoffen!

Hugo Kratz sang erst kürzlich im Eastnosaale;
am vergangenen Sonntag war er noch weit bester
disponiert . Mit sicherer Tongebung und einem
wohlklingenden lyrischen Tenor sang er in der
Uraufführung das Lied „Schwarzwaldzauber " und
in der folgenden Uraufführung von „Träumendes
Glück" die Rolle des Siegfried Körner . Hugo Kratz
wllte noch mehr auf äußerliche Kleinigkeiten im
Auftreten verzichten ; seine schöne Stimme genügt
vollkommen zum Erfolge . Wenn der begabte Sän¬
ger in seiner weiteren gediegenen Ausbildung die
bisherige Linie innehält , wird es ihm auch ferner¬

hin an jenem stürmischen Beifall nicht fehlen , von
welchem seine letzten Leistungen begleitet war.

Es ist ein besonders verdienstliches Werk der
Ortsgruppe Ostertor der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ", daß sie an dem so überaus stark
besuchten Abend diese beiden hoffnungsvollen
Künstler auf die Bretter rief und sie so erneut vor
ein großes und dankbares Publikum stellte.

Ein besonderes Wort der Würdigung mutz in
diesem Zusammenhange auch noch dem Textdichter
des „Schwarzwaldzauber " und des Singspiels
„Träumendes Glück", Julius Goth,  gewidmet
worden , besten Herz warm für die Kunst schlägt
und der immer wieder bemüht ist, neue Werte zu
schaffen. Die Musik beider Stücke stammt von
Johann Mehrtens.  Auch Mehrtens ist aus
innerem Müssen ein Jünger der Kunst und mit
feinem Ohr erlauscht er seine Töne aus dem edlen
Reiche der Musik . Wir hoffen , von dem be¬
scheidenen Volksgenossen noch manches Gute auf
diesem Gebiet hören zu können!

Vie Aufgaben des BB7N.
2n der im Rahmen des Deutschen Volksbil-

dungsworkes Gau Weser -Ems , Volksbildungsstätte
Bremen , laufenden Vortragsreihe „Die Aufgaben
des VDM ." soll weiten Kreisen der Elternschaft
wie der Lehrerschaft die Möglichkeit gegeben wer¬
den , in die einzelnen Arbeitsgebiete des VDM.
einen tieferen Einblick zu gewinnen . Es soll in
dieser Vortragsreihe Weg und Ziel des VDM.
aufgezeigt werden und zu allen den BDM . be¬
rührenden Fragen Stellung genommen werden.
Die Vortrage (viermal eine Stunde ) werden von
der Jungmädelführerin des Obergaues 7 (Nord¬
see) , Ilse Bohlmann -Oldenburg , gehalten und
beginnen am Freitag , dem 11. Oktober 1638, 21.10
Uhr , in der Oberrealschule , Dechanatstratzo.

Der VDM . stellt heute den Anspruch , neben
Schule und Elternhaus als gleichwertiger
Erziehungsfaktor der deutschen Mädelwelt
geweitet zu werden , weil er sich klar darüber ist,
daß nur aus einer Mädelgeneration , der es
Selbstverständlichkeit geworden ist, sich in den
Dienst für die Gemeinschaft des deutschen Volkes
zu stellen und als erstes die Pflicht und Verant¬
wortung seinem Volke gegenüber als sein Leben
bestimmend freudig anzuerkennen, - daß nur aus
der Haltung einer solchen Mädelgeneration die

Streiflichter aus
i soo Mark vienstgelüer verun

Wegen eines schweren Vertrauensbruchs hatte
sich gestern der 29jährige P . vor dem hiesigen
Schöffengericht zu verantworten . Ihm wurde zur
Last gelegt , 1800 Mark Dienstgelder , die er als
Inspektor einer Krankenkasse zu verwalten hatte,
veruntreut zu haben . Der Angeklagte erlangte in
Bremen die Hochschulreife und wanoerte vor eini -,
gen Jahren , als unser Vaterland wirtschaftlich
völlig darniederkag , nach Kanada aus , mutzte je¬
doch bald aus Krankheitsgründen in die Heimat
zurückkehren . Da er keine Arbeit scheute, gelang
es ihm bald , eine Stellung als Fuhrmann in dem
benachbarten Osterholz -Scharmbeck zu erhalten.
Das Gespenst der Arbeitslosigkeit traf bald aber
auch ihn . Nicht weniger als dreimal mutzte er
den Weg zum Arbeitsamt antreten . Im Herbst
1933 erfolgte seine Anstellung als Hilfsbeamter
bei einer hiesigen Krankenkasse . Tadellose Führung
und pflichtgetreue Ausführung seiner Dienst¬
obliegenheiten ließen ihn bald zum Inspektor auf¬
rücken. In dieser Eigenschaft war ihm die Haupt¬
kaste unterstellt.

Angeblich wollen ihn wirtschaftliche Nöte — der
Angeklagte hatte inzwischen geheiratet — zu der
ihm zur Last gelegten groben Pflichtverletzung
geführt haben . Obgleich er ein durchaus aus¬
kömmliches Gehalt bezog , wuchsen die Schulden
lawinenartig an , bis er weder ein noch aus
wußte . Der Angeklagte wurde wegen Untreue
in Tateinheit mit Unterschlagung zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und
drei Monaten  und zu einer Geldstrafe
inHöhevon3Ü0 Mark  verurteilt.

„Das Leben des Angeklagten bietet das Bei¬
spiel einer verfehlten Existenz , die darum scheiterte,
weil der Angeklagte keine Charakterfestigkeit be¬
sitzt." Mit diesen Worten begann Oberstaats¬
anwalt Dr . Loose gestern sein Plädoyer gegen
den angeklagten August Vr ., der einer angesehe¬
nen Familie an der Unterweser entstammt . Br.
machte den Krieg mit und zeichnete sich durch per¬
sönliche Tapferkeit aus . Im Anschluß an die Frei¬
korpskämpfe wurde er Polizeibeamter , mutzte je¬
doch schon im Jahre 1922 wegen einer Verfehlung
den Dienst quittieren und schlug sich als Hand-
lungsreäsender durch. Das Jahr 1928 brachte er¬
hebliche Bestrafungen wegen Betruges in zwei
Fällen und schwerer Urkundenfälschung .. Zwei
Jahre später machte er zum ersten Mal mit dem
Zuchthaus Bekanntschaft , indem er eine Strafe von
zweieinhalb Jahren absaß.

Kräfte wachsen und reifen können , die einmal das
Reich und das deutsche Volkstum von innen her
gestalten und weitertragen können.

Aus dem Misten um diese Forderungen , die das
deutsche Volk an seine Jugend stellen mutz, und
aus der nationalsozialistischen Weltanschauung
erwächst dem BDM . sür seine Arbeit Weg und
Ziel . Darüber hinaus erwächst dem VDM . aber
auch die Notwendigkeit , zu allen Fragen unseres
heutigen Lebens Stellung zu nehmen und über
alle heute noch bestehenden Jugendbünde hinweg
den Totalitätsanspiuch zu erheben . Der BDM.
mutz in seiner Arbeit über das Heute hinweg das
Morgen sehen , wie es gestaltet sein mutz im Blick
auf unser Volk . Einen anderen Maßstab darf und
wird es für den BDM . und die gesamte deutsche
Jugend nicht geben.

Karten für diese Vortragsreihe (1,20 RM .. für
Erwerbslose und Schüler 0,40 RM .) sind im
Kreisschulungsamt , Holler -Allee 79, im Wilhelm-
Deckcr-Haus , Zimmer 313, NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ", im Amt für Arbeits-
fllhrung und Verufserziehung . Am Wall 179/180.
in der Buchhandlung Arthur Geist , Am Wall 161,
in der Buchhandlung Kurt Anders , Meterstr . 8/7,
in der Nordischen Buchhandlung Wilh . Rodewald,
Bahnhofstr . 1. in der Buchhandlung von Frau
Mariens , Gröpelinger Heerstr . 214 s. und in der
Leihbücherei Vogelsang , Alter Postweg 1, zu
haben.

widerrechtliche Stromabnahme
Der Senator für Arbeit , Technik und Wohl¬

fahrt weist darauf hin , daß unberechtigte Strom¬
entnahme und eigenmächtiges Anschließen von
elektrischen Anlagen an das Kabelnetz des Elek¬
trizitätswerkes als Dieb stahl mit Gefäng¬
nis bestraft  wird . Unbefugte Arbeit an den
Metzapparaten und deren Zuleitungen , Sicherun,
gen usw ., wird mit Geldstrafe geahndet.

Die Einstellung der Stromlieferunb erfolgt für
dauernd oder zeitweilig in beiden Fällen für den
Benutzer der Anlage und für den die Eingriffe
vornehmenden Installateur.

Zur Vornahme derartiger Arbeiten sind nur
Angestellte des Elektrizitätswerks
befugt . Der Benutzer der Anlage ist für die Er¬
haltung der Plombenverschlüffe des Elektrizitäts¬
werkes verantwortlich.

dem Senchtssaal
eut — Lin kaltloser tkarakter

Im Herbst vorigen Jahres suchte er als Rei¬
sender von Staubsaugern drei Hausfrauen auf,
bei denen er je einen Apparat abzusetzen versuchte.
Seine Bemühungen blieben jedoch erfolglos.
Dennoch brachte es der Angeklagte fertig , seinem
Lieferanten drei Auftragsscheine zu übersenden,
so daß die Provision zur Auszahlung kam. An¬
gesichts dieses langen Dorstrafenreaisters uyd der
Schwere dieser gewinnsüchtigen Urkundenfälschung
erkannte das Gericht auf eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und drei Mo¬
naten.

Radfahrer und Zeugen gesucht . Am Freitag , dem
4. Oktober , gegen 6 .40 Uhr , ereignete sich auf der
Schwachhauser Heerstraße , Ecke Holler -Allee , ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Radfahrer und einem
Krastiadfahrer . Tier Radfahrer , welcher sich nach dem
Unfall entfernte , sowie etwaige Augenzeugen des Zu¬
sammenstoßes werden gebeten , sich an einer Revier¬
polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat , Polizeihaus,
Zimmer 833 , zu melden . — An der Ecke Obernstrahe-
Kahlenstraße , wurde am 3 . Oktober , gegen 11 .4L Uhr,
ein junger Mann von einer in die Kahlenstrüße ein¬
biegenden Radfahrerin angefahren . Der beteiligte Fuß¬
gänger , sowie Augenzeugen deß Unfalles werden ge¬
beten , ihre Anschriften an einer Rcvierpvlizeiwache
oder dem Unfall -Dezernat , PolizeihauS , Zimmer 333,
bekanntzugeben.

Führer eines P « W . und Zeugen gesucht . Am
3. Oktober 1935 , gegen 10 Uhr , befuhr ein PKW . den
Osterdeich in Richtung Hastedt . In Höhe deS Hauses
Nr . KS mußte der Führer dieses Fahrzeuges dadurch
plötzlich seinen Wagen abbremsen , daß ein aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommender PKW . die linke
Seite der Fahrbahn , welche an dieser Stelle wegen einer
Baustelle verengt war , bcsuhr . Der in Richtung Hastedt
fahrende PKW . geriet durch das Bremsen Ins Schleu¬
dern und auf den Radfahrweg . Der Führer deS in Rich¬
tung Tiefer fahrenden PKW . setzte seine Fahrt , ohne
anzuhalten , fort . Er wird aufgefordert seine Anschrift
umgehend dem Unsall -Dezernat , Polizeihaus , Zim¬
mer 333 , mitzuteilen . Desgleichen werden Personen , die
das Erkennungszeichen dieses Wagen abgelesen haben,
gebeten , sich an einer Revierpolizeiwachc oder beim
Unsall -Dezernat zu melden.

Radfahrer und Zeugen gesucht . Auf der Hutfilter¬
straße , in Höhe der „ Epa ", wurde am 4. Oktober 1935,
gegen 18 .35 Uhr , eine die Fahrbahn iDerquerende Frau
von einem in Richtung Brill fahrenden Radfahrer an¬
gefahren und verletzt . Dieser Radfahrer , welcher sich
nach dem Unfälle gleich entfernte , sowie Zeugen , die
über die Person des Radfahrers sachdienliche Angaben
machen können , tverden gebeten , ihre Anschrift an einer
Revierpolizeiwache oder beim Unsall -Dezernat , Polizei¬
haus , Zimmer 333 , bekanntzugeben.
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Mittelungen.Litteia .in .1t.

NS .-Frauenschast
- Kreissrauenschastsleitung

Achtung ! Lustschutzreserentinnen!  Die
Sustfchutzreserentinncn der Ortsgruppen kommen am
Montag , dem 14 . Oktober , zu einer Sitzung inS Parte,
hauß , Holler -Allee 79.

Deutsche Arbeitsfront
RPG . Handel . Fachichast « aststättengeiv - rbe . Heute

Versammlung der Betriebssichrer und Tesolglch - ftS-
mitglicder um 16 Uhr im kleinen Saal der Central-

Landwerk . Leute Versammlung der Sparte

NS .-Volkswohlsahrt
RSD . - Ortsgruppe Woltmershausen , WinterhilsS-

werk 198S/S6 . Die auf heute abend angesetzte Be¬
sprechung der NSV .-Walter und -Helfer wrrd auf
Donnerstag , den 10 . Oktober , verlegt . Beg,nn Pünkt¬
lich 29 .39 Uhr in der Geschäftsstelle . Erscheinen , st un¬
bedingte Pflicht.

NS .-Kulturgemeind«
Am Freitag , dem 11 . Oktober , um 2V Uhr singt im

großen Saal der „ Glocke " Gerhard Hüsch . Plätze zum
Preise von 3— , 2,50 , 2,— und 1,50 RM . werden an
alle Mitglieder der NS .-Kulturgemeinde gegen Vor¬
zeigung des Mitgliedsausweises bei BartelS , Domshos,
zum halben Preis ausgegeben . Wir empfehlen allen
Mitgliedern diesen Liederabend.

Amt sür Erzieher (NSLB .)
Arbeitsgemeinschaft sür Musik . Der Kursus sür

Stimmbildung beginnt am Mittwoch , dem 9. Oktober,
16 .39 Uhr , im Gesangssaal der Realschule Sögestraße.
Da nicht nur musikalische Fragen behandelt werden,
sondern auch Sprechtechnik , wird die Teilnahme allen
Erziehern und Erzieherinnen empfohlen.

NSV . „Kraft durch Freude"
Vom 18 . bis 22 . Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬

preis einschließlich Verpflegung und Unterkunst
25 . RM . Nur Bahnfahrt 9,79 RM . Anmeldungen
werden im KreiSamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zim¬
mer SIS , entgegengenommen.

Bibliothek . ES wird darauf hingewiesen , daß die
Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront im Wilhelm-
Decker -HauS jedem deutschen Volksgenossen freisteht.
Die Lessaebühr  beträgt : Aus Jahreskarte 2 RM .,
aus Dierteljahrskarte 9,75 RM .; sür Erwerbslose und
Jugendliche aus Jahreskarte 1 RM ., aus Vierteljahrs¬
karte 9,49 RM . Dafür können wöchentlich drei Bücher
entliehen werden . LesfnungSzeiten:  Mon¬
tags , Dienstags , Donnerstags und Freitags von
11 bis 13 Uhr und von 18 bis 18 Uhr . Der Lesesaal
mit den neuesten Zeitungen und Zeitschristen steht
ebenfalls jedem Volksgenossen zur kostenlosen Be¬
nutzung frei.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am 8 . Oktober

Allgemeine Körperschule und Reichssportabzeichen.
Don 7 bis 8 Uhr morgens in der Realschule am
Dbventor.

Kinder -Ghmnastikkursus der Kinderschar Ortsgruppe
Neustadt -Süd . Jetzt jeden Dienstag von 16 bis 17 Uhr-
in der Schule Odcrstraße.

Fröhliche Gymnastik (vormittags ) . Von 19 bis 11 Uhr
in der Jahnhalle , Neuenlandsrstratze . — Don 19 .15 bis
11 .15 Uhr in der Martinistr . 46/7 . — Von 29 bis
22 Uhr in der Aufbauschule Hamburgerstraße . (Eing.
schw , Meer .) — Von 19 bis 29 Uhr in der Kohlhöker¬
straße 6» . — Don 29 bis 21 Uhr in der Kohlhöker-
straßo 69.

Schwimmen sür Körperbehinderte . Von 29 bis
21 Uhr in der kleinen Halle des Breitenwegbades.

Kinder -Schwimmen . Don 15 .39 bis 16 .15 Uhr im
Schwimmlehrbecken des Hansabades . — Don 18 .15 bis
17 Uhr im Schwimmlehrbecken des HansabadeS . —
Don 17 bis 18 Uhr im Schwimmlehrbecken des Hansa¬
bades.

Boxen ( für Ansönger ) . Von 29 bis 22 Uhr im
FC . „ Heros ", Eingang Walstschstraßc.

Jugendboxen . Von 16 bis 17 Uhr und 17 bis
18 Uhr im FC . „Heros ", Eingang Walsischstratze.

Kegeln . Bon 29 bis 21 Uhr in der Kegelbahn des
Wilhelm -Decker -Hauses.

Reiten . Interessenten melden sich am Dienstag,
8 . Oktober , im Kasfeesaal des Wilhelm -Decker -Hauses.

Achtung ! Schwimmen sür Frauen . Der Schwimm-
kursus des Dienstags von 29 bis 21 Uhr im Breiten-
wcgbad wird ab 15 . Oktober auf 21 bis 22 Uhr ver¬
legt.

Biirgerparkoerein . 2m September empfing ich
folgende Sondergaben:

Von der Mädchenschule Talstratze , ge¬
sammelt von den Klassen 6 a und 3 b 2.19 RM.

Von dat brulst du nich- to weten . . 2.90 RM.

ö.- RM.
Wofür ich herzlich danke.

Dr . Traub,  Rechnungsführer.

Dienstag , 8 . Oktober . 5 .49 Zeitangabe . Wetterdach
Bauernsunk am Morgen . 5 .55 Wiederholung
Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .99 Lhoral . Morgenich,, -.
Morgengymnastik . 6 .39 Morgenmusik . In der
Nachrichtendienst . 7 .19 Fortsetzung der Morgen « !
S.09 Wetterdienst . Viertelstunde sür die Hau -siM
19  15 Schulsunk : Dorsgemeinschaft . 11 .99 Funkwerbui,,
12 99 Meldungen iür die Binnenschiffahrt . Binnen
lands - und Seewetterbericht . 12 .19 Mittag - konzn,
In der Pause : 13 .99 Wetterdienst . 13 .95 Umschau »»
Mittag . 14 .99 Nachrichtendienst . 14 .29 Musikalisch,
Kurzweil . 15 .99 Börsensunk . 15 .49 Schissatirt - sun,
16  09 Musik am Nachmittag . 17 .39 Het ghingen du,
GespeelkenS . . . Hörfolge altmederländisch -flämijz »,
und niederdeutscher Volkslieder . 18 .99 Der Golde,md
der Lachs . 18 .15 WaS wollt ihr werden ? 18 .39
Instrumentalmusik aus der Hitler -Jugend.
Frankfurter Abendbörse , Hasendienst . 18 .55 Wetter¬
dienst 19 .99 Haus Rosenhagen . Ein Drama.
Nachrichtendienst . 29 .15 Stunde der Nation : Heinrich
Schütz . 21 .99 Brahms aus dem Lübecker Dom . 22 «,
Nachrichtendienst . 22 .25 Musikalisches Zwischenspiel
23 .99 Volksmusik.

Ferner senden : Deutschlandsender . 17 .40 Uhr : baro-
musik um Mozart . — Berlin . 16 Uhr : Zoo -Bummel
18L0 Uhr : Bon SlückSlosen und Nieten . 21 Uhr : Frida»
morning . - » eipztg . 18 .10 Uhr : Kunst und Geschicht,'
1V Uhr : Thüringer Heimatstunde . S1 Uhr : „Zu »iüde-
heim in der Drosselgass '. ' - - BreSIau . 19 Mi : Deutsche
im AuSland , hört zul — Köln . 19 Uhr : . Die ländlich-
Hochzeit . " — Frankfurt . S1 Uhr : Deiner Söhne Lchip-
sungen . — Stuttgart . Id .SV Uhr : „ BlaS mir den Hobels-
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Freundlich
Boraussage sür den 8 . Oktober : Schwache bis südlich:

Winde , später rechtsdrehend , wolkig bis heiter , morgen!
Dunst oder Nebel , warm.

Aussichten sür den 9 . Oktober : Schwach « bis mäßig-
südwestliche Winde , heiter bis wolkig , wenig Aende¬
rung.
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Bremer Künstler stellen aus
Nktoberausstellung in der kunstschau

In der Bremer Kunst schau Böttcher-
straße  ist am Sonntagvormittag dieOktober -
Ausstellung des Künstlerbundes  er¬
öffnet worden . Mehr als siebzig Bilder -Eemälde,
Aquarelle und Graphiken — sowie ein rundes
Dutzend Plastiken sind ein Leistungsausschnitt der
heimischen bildenden Kunst , sind zum größeren
Teil des Ernteertrages des Sommerhalbjahres
und zum geringeren anderen Teil Arbeiten aus
früherer Zeit , aufs neue vielleicht deshalb aus¬
gestellt , um Vergleichsmöglichkeiten zu bieten.

Einige unserer Landschafter haben nach altem
deutschen Malerbrauch größere Sommerwander¬
fahrten unternommen , haben andere Himmels¬
stimmungen und Atmosphären auf sich einwirken
lassen und an neuen Aufgaben ihr Können auf
die Probe gestellt . Dabei ist es uns beinahe
selbstverständlich , wenn Küsten und Meere Ziele
dieser Wanderfahrten waren . Hermann Hoff-
mannhat  von seiner Ostpreutzenfahrt eine Land¬
schaft auf der Kurischen Nehrung mitgebracht . Er
hat diese Landschaft Ostdeutschlands nicht als das
berühmte romantische Rätsel erlebt , das her¬
vorragende gute Schriftsteller immer wieder mit
dem Mittel des Wortkunstwerkes vergebens zu
lösen versucht haben seit den Tagen Humboldts.
Er hat gewissermaßen typisch gesehen und das
Sachliche sprechen lasten . So stellt er uns eine
etwas kühl anmutende „Formation " bar , die der
Nenner dieser Landschaft aber sofort als typisch
«erkennen wird . Küstenlandschaft gibt auch
tarl Jörres  mit einem Blick durch Nordsee-
:iinen auf das Meer . Hier ist eine Landschaft
als Charakter geschildert . Sie hat ein Gesicht,
das genau studiert ist und sozusagen individuell
geschildert wurde . Otto Fisser  malt Helgo¬
land mit reifer klarer Aquarelltechnik . Zwei
eichnerisch solide durchgearbeitete Stücke über-
eugen uns durch die Vertrautheit des Malers
nit den bodenständigen Dingen . Dem Land-
ichaftserlebnis als ' Stimmüngserlebnis hat
'lugust Fricke beredten Ausdruck gegeben mit
ver „Alten Brücke in Hannoversch -Münden " .
Das Blatt ist sorgfältig angelegt und in Einzel¬
heiten ehrlich gearbeitet . Eine liebe beimische
Sommerabend -Erinnerung gibt Margret Padelt
in den „Kindern mit Laternen ". Der Vorzug
dieser Arbeit besteht nicht allein darin , daß sie in
uns allen , die wir im Niedersachsenlande auf¬

wuchsen , eine süße Kindheitserinnerung weckt, daß
sie eine heimliche Saite unserer Seele anschlägt,
oer Vorzug dieser Arbeit ist die Schlichtheit der
Mittel , mit denen sie ihr Ausdrucksziel erreicht.
Zeichnerisch wirkt das Aquarell fast ,,primitiv " .
Flach steht der Kinderzug auf dem Hintergrund.
Aber oie Lichtlein , Sie diese Kinder mitsich-
führen , erhellen eine Feierabendstunde , einen
Zeitraum . Die Arbeit ist ein Elücksfall über¬
sinnlicher , „metaphysischer " Möglichkeiten auf der
Fläche . Das Bild prägt sich ein.

Bei den zahlreichen Vlumenstücken , die zur
Kennzeichnung auch dieser Herbstausstellung bei¬
tragen , überwiegt das Dekorative . Mutz das
eigentlich so sein bei Vlumenstücken ? Heinz
Badens „Stilleben mit Tulpen und Oliven"
ist ein geglückter Versuch das Dekorative als über¬
kommene Form mit persönlichen Akzenten zu be¬
leben . Aber er unterscheidet sich nur dadurch von
Welp,  der mit Farben straffer komponiert , daß
er die Dinge aus größerer Nähe und schärfer
sieht . Spritziger als beide ist H. Hoyer.  Am
frischesten und naturnächsten leuchten uns
M . Misselhorns  Septemberblumen ent¬
gegen.

Die ausgestellten Porträts sind nicht alle mehr
unbekannt . Bernhard Schiffmanns  Bildnis
der Gattin hebt sich ungemein plastisch vom Hin¬
tergrund ab . Der sprechende Ausdruck fraulicher,
ernster Versonnenheit erfüllt das Gesicht. Die
Gestalt ist zeichnerisch prächtig durchgearbeitet.
Die vornehmen Farbtönungen bekunden Ge¬
schmack, innere Haltung und Charakter . Erfreu¬
lich ist die Vermittlung der Bekanntschaft mit
Professor Carl Horn,  dem Leiter der Nordischen
Kunsthochschule Bremen . Daß er ein Porträtist
von Rang ist, bekundet das Herrenbildnis von
1828. Der Kopf ist von einem Eindruckskünstler,
einem Impressionisten gesehen , der Könner und
nicht dem „Ismus " verschworen ist. Man sieht
in diesem gewissenhaft durchforschten , durch¬
stöberten Gesicht der Persönlichkeit . Man sieht
durch die „Maske " hindurch . „Schöne " Bild¬
nisse, akademisch haltungs - und hoheitsvoll sind
die beiden betont repräsentativen Damenbilduisse
Carl Horns . Die schwierige Aufgabe der Kin-
derbildnisse hat mit zwei Porträts Elisabeth
Nolteuius  gelöst . Sie malt ein „Mädchen
mit einem Dackel" unterm Arm und einen „Kna¬

ben mit einer Ente " . Es müssen sehr „ähnliche"
Bildnisse sein . Die Kinder sind offensichtlich Ge¬
schwister . Wesentlicher ist hier das Verhältnis
der dargestellten Kinder zur „Staffage " , zu den
Tieren . . . psychologisch gesagt : Es sind gesunde
Beziehungen . Kinder und Tiere gehören zusam¬
men ! Die Bildnisse sind vielleicht etwas zu
„laut " in den ablenkenden Hintergrundfarben.
Eine kluge und intelligente Arbeit stellt Anna
Schiestl - Hollander  aus ! Ein „Sitzendes
Mädchen ." Technisch ist diese Arbeit — ein
Pastell — durchaus fertig . Das porträtierte
Kind ist ein viel zu frühes , zartes Rätsel , das
uns als solches beschäftigt . Und das spricht für
die Malerin , die es versteht , ihrem fraulichen
Blick für die Ktndesftele oestaltend Ausdruck zu
verschaffen.

Staatstkeater Vremen

Psychologisch nicht minder interessant und
fesselnd ist eine Porträt -Plastik von Rudolf
Ganglosf.  Dieser „Freundliche Herr " ist ein
Typus , wahrscheinlich solcher Art und wohlbe¬
leibt , wie ihn Shakespeares Julius Caesar gern
um sich sieht . Eine gute Charakterstudie - gibt
auch Alfred Horling  mit seinem Porträt
„K . S " . Seine große Gartenplastik , ein Mäd¬
chenakt mit der natürlichen , unbewußten Grazie
einer schönen Blume , gehört zu der Umgebung,
für die diese Plastik bestimmt und geschaffen ist.

Alles in allem eine recht mannigfaltige,
sehenswerte Ausstellung mit unterschiedlichen
Werten , sie bezeugt heimischen Kunstfleitz und
vor allem ehrliches Bemühen Um einen persön¬
lichen Ausdruck.

vincenzo Veüini : „Norma"
Die Aufführung der „Norma " zum Gedächtnis

des 100. Todestages Vellinis am 28. September
1938 war lebendig , zeitnahe und unmittelbar
wirksam , so daß sie das Publikum des übrigens
leider nicht ausverkauften Premierenhauses nicht
nur mit lebhaftem Beifall nach den einzelnen
Derwandlungesi und am Schluß mit einem Dutzend
Vorhängen für Kapellmeister Etti Zimmer,
für Spielleiter Fritz Wolf - Ferrari  und
sür die Solisten quittierte , sondern auch von An¬
sang bis Ende mitging und innerlich beteiligt
war . Man tut dem Bellini -Sonderheft des „Ro¬
land von Bremen ", Heft 3 der Dramaturgischen
Blätter des Staatstheaters mit einem kesens-
werten Aufsatz über Vellini und seine Zeit , mit
einer Abbildung des Programmzettels von der
ersten Norma -Aüffllhrung in Bremen am 3. Juni
1836 und mit Bildern großer Norma -Sängerinnen
Unrecht , wenq man es für eine Denkschrift , für
eine literarische Rechtfertigung der Inszenierung
ansieht . (Was die Abbildungen -der Norma-
Sängerinnen angeht : Jenny Lind ist dabei , die
poesievolle „Schwedische Nachtigall " , deren 118.
Geburtstag auf den Tag der Premiere fällt . Ihre
berühmte Norma hat sie in Bremen nicht ge¬
sungen . aber sie hat hier am 7. Februar 1887
gastiert in Haydns ..Schöpfung " , die natürlich im
Stadttheater aufgeführt wurde .) . Der Rigaer
Kapellmeister Richard Wagner rechtfertigt eben¬
falls in den Dramaturgischen Blättern die Ein¬
stellung der Norma in den Opernspielplan - Spiel¬

leiter Wolf -Ferrari legt dar , worum es ihm zu
der Inszenierung . Der Dirigent.

Kapellmeister Etti Zimmer , zeigt , worauf es bei
der musikalischen Darstellung dieser , „einer der
schwersten Opern vom Standpunkt des Sängers
aus ", ankommt . So bleibt uns nur noch über die
Aufführung selbst zu berichten übrig.

Die Handlung , szenisch gut aufgehellt und im-
bewegt nach dem rhythmischen Element der

Mk spielt in einem stark stilisierten Bühnen-
bild . für das Theodor Schloflski  zeichnet.
Der heilige Hain mit dem Opferstein ist beinahe
zweckmäßige , illusionsloss Vllhnen -Architektur . Das
hat einen Vorzug . Der Rahmen lenkt nicht ab.
^ / atzt die Massenszenen mit Thordirektor R n -
dolf Essers  wendigen , kultivierten Chören
straff zusammen . Richtig bemessen ist das mimische
Element der Darstellung . Die Titelpartie singt
Thca Consbruch.  Mit der denkbar schwer¬
sten Belastungsprobe ihrer musikalischen Fähiq-
keiten und Schule zeigt sie, was sie kann . Sie ist
ein ideales Engagement , singt mit viel Tempe¬
rament und spielt leidenschaftlich . Sie bringt
den eigentümlich lebendigen Rezitativstil Vellinis
z» schöner Geltung und gibt ihrer herrlichen
Stimme mit der großen Registerflllle in den
Arien edle Haltung . Der Ton ist stets plastisch , der
Ausdruck dramatisch . Daß der Einsatz sür diese
Partie , die einen wesentlichen Teil der Oper
tragt , gelungen ist. bewies der Beifall . Aber auch

die Eegenspielerin , die Adelgisa , ist einer tüchtigen
und bewährten Kraft des Hauses anvertraut:
Maria Bertazzoni.  In den Ensembles mit
Thea Consbruch behauptet sie sich in der Rolle,
die zu singen mindestens so schwer ist siir eine
junge „moderne " Sängerin wie Schillerverse-
Sprechen für den jungen Schauspieler . An>
erkennenswert auch die kleine Partie der Noble,
die Margarethe Herbst  übernommen hat. Den
Severus singt Ferdinand Schneider.  Die
stalt des römischen Prokonsuls ist etwas schwer,
nicht schwerfällig ! Sie mutz beweglicher , lockerer
werden , aber innerhalb der Handlung gereicht es
ihr auch wieder zum Vorteil , daß Schneider >«
gesanglich ausgleichendes Gewicht gibt . Denn »
Rolle fällt in der Komposition gegenüber be¬
tragenden Frauenpartien erheblich ab . stn dn
Charge des Flavtus ist Erich Witte  am rcchm
Platz , der seinen geschmeidigen Tenor mit dr«
Rezitativen überlegen spielen läßt . Ernst M
musikalisch edel geformt ist die Partie des OrovP
die Fritz Schweinsberg  mit klugem Den
ständnis für das Werk betreut . Er hat saW
satte Klangfarben und singt mit großer M
gäbe . . . im ersten Auftritt ein wenig auf KchM
des Wortes.

dem Vorspiel neue Geltung . Mit dem in grob
Form musizierenden Staatsorchester bringt
rhythmische Effekte heraus , die uns an italienisch
Musik immer wieder entzücken. Die Ouvcrtm
noch vor dem Kriege Repertoire - und Bravo»
stück jedes Orchesters , das Unterhaltungsw »!
machte , erstrahlte in vollem Glanz der reich!
thematischen Einfälle . Es wird leicht und mrw
gespielt . Die erstklassige Besetzung des Orchcst-
gibt ihr Bestes . Die selbständigere Haltung , °
die Jnstrumentalpartien in den „Nummern
Vorspielen haben , dehnt die Aufführung m°
Straff reihen sich die Chöre , die Ensembles m
Soli , Rezitative , Arien und Eavattncn , anen
ander . Die ganze Darstellung hat ein ftM
sprühendes Tempo . Die Eesängsmelodicn.
herrschende Element der Oper , gewinnen Lem
durch die Vegleitfiguren des Orchesters , die oft
typisch starr (stereotyp ) gesetzt sind, »>>>
Zimmers Leitung aber mit Schliff und Ausdr»
gespielt werden . Er kann die prächtige Medorga
des Werkes als den gelungenen Versuch
Neubeseelung für sich buchen . In solcher
hat tatsächlich die „Norma " einen gewissen 4
spruch darauf , wieder als Repertoire -Werk
Spielplan zu gelten . —esc-
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M Landesschulbchorde auf
SemeinschastsfaHrt

Ein foniwndurchfluteter Serbstnachmittag am
Vorabenddes Erntsdanktages , wir er schöner nicht
bätk« sein können, ein einladendes Gasthaus in¬
mitten herrlicher delltscher Landschaft und eine
ikMestimmte Gesellschaft: das war der Lüsters
Ahmen der ersten Betnebsfahrt der Gefolgschaft

Senators für das Blldunaswefen , die am leg¬
ten Lonnabend stattfand und nach dem schönen
Sandcrkeseeführte. Die Vorbedingungen für
einen nuten Verlauf dieser Gemeinschaftsfahrt
märenalso vollauf erfüllt , und — um es gleich
«orweMnehinen — es ist niemand enttäuscht
morden!

Mittags l Uhr bestieg man den in der Georg-
straßevorgcfahrenen schmucken Reisewagen der
Meiner Vororibahneir -GmbH . In flotter Fahrt
oinas dem WanderMe , dem Gasthaus „Zur deut¬
en Eiche (Bes . : Fr . Meyer ) entgegen . Nach
erwa einstiindiger Fahrt durch die im Sonnenlicht
doppelt freundlich erscheinende Landschaft war
man>n Ganderkesee angelangt . Unterwegs hatte
eine kleine .Festschrift " für die nötige Heiterkeit
«sorgt. Der Ort hatte , in Erwartung des Ernte-
danktages. bereits Festschmurkangelegt , was natür¬
lich auf die Ausflügler besonders angenehm
mirkie. Köstlicher Kaffeegeruch und eine blumen-
gsschmuckte Tafel lockten bald zu einer fröhlichen
Tischrunds. bei der der Bechördenleiter . Senator
Dr. v. Hoff,  das Wort zu einer launigen An¬
sprache ergriff . Sehr bald waren die Schlacken
der Amisstube abgeschüttelt und vergessen und in
göhlncher Unterhaliung der Grundstock gelegt für
das rein Persönliche unter den einzelnen Veruss-
lämeraden, dessen Pflege diese Gemeinschafts-
«eranstaltungen ja in besonderem Maße zu
dienen haben.

Nach einem Spazie -sgang durch den Ort fand
Mi sich wieder zu fröhlichem TreiHen zusammen,
ein Preiskegeln und ein Preisschietzen sorgten für
die nötige Abwechslung . Die Preisträger konnten
M Teil wertvolle Gaben in Empfang nehmen,
soz. B. eine Flugkarte für einen Rundflug über
Minen , eine Schiffskarte für eine Helgolandfahrt,
mehrereTheaterkarten u. dgl . Die Hauskapelle
der Landesschulbehörde (die Herren Gronau , Bar-
tels und Jaquet ) ließ unermüdlich ire Weisen
erklingen. Hervorgehoben zu werden verdient be¬
sonders der Pianist Blei st einer,  der Werke
von Liszt, Wagner und Voildieu in vollendeter
Weise zu Gehör brachte. Zwei Fahrradkünstler
aus dem Kreise der Gefolgschaft erfreuten ihre Ka¬
meraden mit hochwertigen artistischen Leistungen,
oft unterbrochen von dem wohlverdienten Beifall
der Zuschauer. Ein schmackhaftes Abendbrot ver¬
einigte die Fahrtteilnehmer nochmals zu fröhlicher
laselrunde. Ernste und heitere Darbietungen aus
den Reihen der Gefolgschaft , vom Senator herab
bis zum jüngsten Mitarbeiter , ergänzten die wdhl-
gelungene Veranstaltung . Als BortragsMnstler

von Rang erwies sich Oberschulrat Dr . Dehning.
der mit einigen plattdeutschen Lausbwbengeschichtmr
das Zwerchfell der Anwesenden zur Erschütterung
Echte . Eine besonders glückliche Anregung der
.«Festlertungs verdient noch erwähnt zu werden:
Vom Beginn der Abendtafel an war jeder Teil-
nehmer verpflichtet sich unserer lieben plattdeut --
chen Sprache zu bedienen Damit waren zwei
Fliegen mit einer Klappe geschlagen : Einmal kam
dadurch dw Pflege des Plattdeutschen an sich zu
ihrem Recht, und zum andern brachte der Gebrauch
ver . plattdeutschen Sprache schlagartig eine noch
größere Wann « m dre ohnehin schon gesteigerte
Stimmung der Festteilnöhmer.

Die erste Gomeinschaftsfahrt der Landesschul-
bohorde ist wach dem . einstimmigen Urteil aller
Teilnehmer so verlausen , daß der Wunsch nach
baldiger Wiederholung allgemein ist.

Die entlastete Hausfrau
Es gab keine schwierige Arbeit in der Frauen-

fchaft, an der Frau Verta nicht innigsten Anteil
genommen , an deren erfolgreicher Durchführung
ste nicht von Anfang bis zu Ende unter Einsatz
ihrer ganzen Persönlichkeit mitgewirkt hätte . Sie
war stets zur Stelle und opferte der Arbeit um
das Gemeinwohl gern einen großen Teil ihrer
persönlichen Interessen . Daß sie einem Haushalt
vorstand , in dem außer dem Gatten auch noch drei
schulpflichtige Kinder täglich ihr Recht verlangten,
schien sie dabei kaum zu beeinträchtigen . Nicht, daß
sie etwa ihre Familie vernachlässigt hätte ! Wenn
der Gatte im Büro seinen Obliegenheiten nachging
und die Kinder in der Schule ihren geistigen
Horizont erweiterten , dann widmete sich Frau
Berta ihren Aufgaben , deren Erledigung zum
Wohls des Volksganzen ihre unabweisbare Pflichtwar.

Und zu Hause ? Es ging alles seinen Gang . Mit
der gleichen Ordnung und Zuverlässigkeit , als
schwinge Frau Verta über allem unnachstchtlich
selbst das Zepter . Die Sauberkeit des Hauses , die
Gepflegtheit der Mahlzeiten , nichts ließ zu
wüst scheu übrig . Gatte und Kinder entbehrten
nichts ; sie waren vollauf zufrieden.

Wie das möglich war ? Nun , zaubern konnte
Frau Verta ebensowenig , wie ein richtiger
„Zauberkünstler ". Sie war aber eine sehr praktische
Frau , die die ihr gebotenen Gelegenheiten
erkannte und auszunutzen verstand . Durch eine
Kleinanzeige in der „BZ ." hatte sie eine Haus¬
gehilfin gesucht und aus der Fülle von Angeboten
sorgfältig ihre Auswahl getroffen . Für wenige
Groschen war sie so zu einem Nutzen gekommen,
für den die Aufwendungen sich täglich mehrfach
bezahlt machten.

Silberhochzeit . Das Schuhmacherehepaar Carl
Küster,  Meinkenstr . 58, kann heute das silberne
Ehejubiläum begehen.
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>Vo a 8 s r s v 1>t : 1. Lopstkrone . — 5. ^.sirrt.
Noebvdsne . — 7. IVviblivbsr kuknoms . — 18. 8aloi-
kaltiMes IVusser . — 11. Hakt mit kanä ver¬
seilen . —- 12. I-uktkörmixer 8to ! i . — 13. 6e-
rvässor . — 15. Töriekter ölensvk , Narr . —
17. 8vbnvrtliiis . — 19. Tranbenernte . — 28. 17m-
berLivbenäe ölensvben . — 21. Libl . Nännerxe-
stalt . — 23. Uusillinstrnment . — 25. Das Osxen-
teil von „ber ". — 26. Dibl . rveibl . Oostalt . —
28. Mnnabl . — 29. Reballer . — 31. Köm. Lriezs-
xott . — 33. 8oviel rvie „lieb ". — 34. Kaum-
manKel . — 35. Osrmanisebe Oöttin.

8snkrevkt:  1 . OevAraxkiseber SvAritt . —
2. IVsikI . kuknabme . — 3. Blume . — 4. Neu-
italienisvl »« 8ta «!t. — 5. Nekenklnü ilsr Donau . —
6. Kvriikmtes Kkerck. — 8. Lrkinäer äer Lnek-
ckruvkvrkunst . — 9. Kropbet . — 12. ^.eAxptlsvkv
Krovinzi nnck 8tackt. — 14. Ltovlcrvsrk. — 16. 8o-
vjsl näs „sprevben ". — 18. Krans . Ovlästüek . —
19. Alännl. Kukname (Kapstnams ) . — 22. Neben-
klull äes Kbeins . — 24. Nvbenklnk Svr 8eine . —
26. 8ovivl viv „sankt". — 27. Ovbetssvblnü . —
30. 8vkn 'vissr Kanton . — 32. 8ammlu »8 Ze-
klüsvlter IVortv.

obstsortenbestimmungstag
in Vremen

Einen Obstsortenbestimmungstag veranstaltet
die Landesbauernschaft Oldenburg
für den Bezirk der Kreisbauern»
schuft Bremen  am Freitag , dem 11. Oktober
dieses Jahres , in der Kreisbauernfchaft Bremen,
Altenwall 16 (siehe auch amtl . Bekanntmachung ) .
Es wird jedem Obstbaumbesitzer daran gelegen
sein, zu wissen, welche Obstsorten in seinem Obst¬
garten oder seinen Obstanpflanzungen auf Feld
und Weide stehen. Das um so mehr, als heute
jeder daran interessiert sein dürfte , festzustellen,
ob die Fruchtträger auch alle ihren Platz ver¬
dienen , dementsprechend als wirtschaftlich wertvoll
und einbringlich bezeichnet werden können. Damit
ist der Versorgung unserer Märkte , denen Aus¬
landsobst kaum noch zugehen wird , nur gedient.
In vielen Fällen kann durch die Bestimmung der
Sorte Obstbaumbesitzern die Anregung nützlich
sein, diesen oder jenen Obstbaum durch Sorten des
Grundsortiments der Landesbauernschaft Olden¬
burg mittels Umveredelung oder Neupflanzung
zu ersetzen.

Vorzulegen sind je drei unbeschädigte , gut aus¬
gebildete Früchte und hierzu je ein beblätterter
Trieb . Jede Obstsorte ist von dem Anlieferer mit
einer Nummer zu versehen , die sich derselbe zu
merken hat . Er wird dann an Hand dieser
Numerierung auch davon Kenntnis erhalten , wie
die Obstsorte heißt , ob sie überhaupt einen Namen
hat und ob der Prüfungsausschuß , der aus
erfahrenen Obstbauern besteht, die Sorte seiner¬
seits gut bewertet oder aber verwirft . Es können
auch Früchte vorgelegt werde'n von Obstbäumen,
die unter irgendeinem Namen , der von dem
Prüfungsausschuß richtiggestellt werden soll, ge¬
liefert worden sind. In diesen Fällen ist der
Sortenname , der angegeben war , durch den An¬
lieferer auf einem Zettel zu vermerken.

Die zu bestimmenden Obstsorten sind einen Tag
vor der angesetzten Prüfung , also am 18. Oktober
dieses Jahres nachmittags bis 6 Uhr in der Kreis¬
bauernschaft Bremen anzuliefern.

Schone Deine fingen durch
besseres Licht

Dieser neue Aufruf , dem wir jetzt überall be¬
gegnen , richtet eine zwingende Mahnung an
jeden von uns . Augenschonung . — kaum hat
jemand daran gedacht, seine Augen zu schonen,
indem er besser beleuchtet ! — Wurden die Augen
nicht in der Tat allezeit ohne jede Schonung be¬
handelt ? Die Mahnung ist nur zu berechtigt , und
wenn sie uns jetzt immer wieder zugerufen wird,
dann wiederholt ste nur die Forderung , die von
der Deutschen Lichttechnischen Gesellschaft seit
langem vertreten wird . Gute Arbeit setzt gutes
Licht voraus ! Gutes Licht gehört aber auch zur
Schonung der Augen!

Es wird bald keinen Menschen geben , den nicht
die starke Eindringlichkeit dieses mahnenden Zei¬
chens zum Nachdenken und Nachprüfen seiner
Arbeitsbeleuchtuna veranlaßt , denn niemand wird
auf die Dauer diese überall auftauchende War¬
nung übersehen können.

Das Kampfblatt der Hitler - Jugend
Der Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rö-

ver schreibt über „Die HZ ". :
„Das Kampfblatt der Hmer -Zugend „Die HJ ."

als amtliches Organ der Reichsiugendführung der
N2DAP . habe ich mit großem Interesse gelesen.
Die vielseitige Ausgestaltung Ihres Kampfblattes
verdient es, in allen Kreisen der Hitler -Jugend
Eingang zu finden . Jedes Mitglied der Hitler-
Jugend müßte Bezieher dieses interessanten und
lehrreichen Blattes werden . Ich wünsche Ihrer
Werbeaktion den besten Erfolg.

Heil Hitler ! gez. Carl Rover
Gauleiter ."

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee, Pg.
Vöhmcker,  schreibt:

„Das Kampfblatt der HZ ., die Reichszeitung
„Die HJ ." wird auch von uns SA -Männern gern
gelesen . Einsatzfreudigkeit , Frische und Angriffs-
tust sprechen aus diesem Blatt unserer jungen Ka-
meraden . Besonders erfreut uns SA .-Männer
immer wieder die unerbittliche Schärfe , mit der
„Die HJ ." gegen alle Feinde des neuen Staates,
sei es wer es will , vorgeht.

Wir wünschen uns unseren Nachwuchs aus der
HJ . als geschulte und hart« Kerle . Hier einen
Beitrag zu leisten, ist meines Trachtens Aufgabe
der HJ .-Zeitung.

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee m. d. F . b.
gez. Bdhmcker. Gruppenführer.

komme/ Vereine/ Vortrüge
(Die kloruatei - beklaällodea öllttellaaxso eedöreuram >4nrslirent «il !)
Philharmonische Gesellschaft! Wegen starker Karten-

nachfrage sür da? erste Konzert am 14. 15. ds., wird
gebeten, die bestellten Platzmieten bis zum 18. ds. bei
Praeger L Meier einzulösen. Es sind außerdem noch
Platzmieten sür alle 10 Konzert« zu haben

Kommenden Sonnabend , 12. Oktober. 20 llhr , ver¬
anstaltet die Konzert- und Opernschule Philomena
Herbst im kleinen Saal der Glocke ihr 1 Konzert mit
sehr interessantem Programm aus Opern - und Konzert-
literatur . Mitwirkend die Damen : Bentj «, Grunack,
Liselotte Hinsch, Natalie Hinsch, Kleinschmidt, Leiberg,Lüllich, Meerstein, Schassen, Wetzker. — Die Herren:
Albrecht, Kratz, de Lippe, Locher, Suden , Bogeler,
Weigelt . Da die Karten bei den letzten Konzerten sehr
rasch vergriffen waren , empfiehlt sich rechtzeitige Be¬
stellung bei Praeger LMsier,  Bischvfsnadel , oder
Bartels,  Domshof . — Am Flügel : Kapellmeister
Stoll  und -Herbert Köckritz.
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VeeAäüttie , Tleeeüre « reck
Kamcradschastsabcnd des Hascnamts . Am 5. Oktober

beging die Gefolgschaft des Hasenamts in dem festlich
geschmücktenSaale des Gottsried -Tallc -Hauses ihren
ersten großen Kameradschastsabend. Außer den Gesolg-
schastsmitgliedern und ihren Angehörigen waren auch
sämtliche Pensionäre anwesend. Als Gäste waren in
Vertretung des leider verhinderten Senators Vern¬

arb,  Regiernngsrat Pg . Dr . Willens,  von der
eutschen Arbeitsfront Pg . Gramm  5 und vom Amt

sür Beamte Pg . Klink  erschienen . Der Betriebs-
zellenobmann Pg . Guttmann  erössnete den Abend
mit einer kurzen kernigen Ansprache, in der er aus den
nationalsozialistischen Kameradschaftsgeist hinwies und
versprach, daß die Gefolgschaft wie bisher in dem Geiste
unseres Führers handeln und weiterarbeiten werde.
Daraus sprach Reg.-Rat Pg . Dr . Willens über den
Aufbau der bremischen Häfen und forderte die Gesolg-
chaft aus, an dem weiteren Aufbau in nationalsoziali-
tischen Sinne tatkräftig mitzuhelfen . Mit einem Sieg-

Heil aus den Führer schloß er seine Ausführungen . —
Anschließend gab es nach seemännischer Art ein Labs¬
kausessen, das allen vortrefflich mundete . In der
Zwischenzeit erfreute die Kapelle Eallwitz  durch
Akufikstücke. Nach dem Essen wurde zum geselligen Teil
übergegangen . Marlene Weiden  vom Staatstheater
errang mit ihren Lpsrettenliedern stürmischen Beifall,
ebenso gewann unsere heimische Lautensängerin Jse
Wragae  mit ihren sehr hübschen und humorvollen
Liedern die Herzen aller, . Beide Künstlerinnen mußten
wiederholt Zugaben machen. Auch die Darbietungen
von Francesco Dio und seiner Frau lösten helle Be¬
wunderung . Nach dem Unterhaltungsteil wurde nach
der flotten Musik der nie ermüdenden Kapelle Eallwitz
getanzt . Zwischendurch fand eine Verlosung selbst-
gestisteter Preise statt . Tanz und Fröhlichkeit hielten
alle Teilnehmer in kameradschaftlicher Stimmung bis
in die frühen Morgenstunden zusammen. Ein wohl-
gelnngener Abend.

Ein ganzer Betrieb gehört der DAF. an . Führer
und Gefolgschaft der Bremer Bank Filiale der Dresd¬
ner Bank gehören geschlossender DAF . an ! Aus diesem
Anlaß trat dir gesamte Gesolgschast am Sonnabend,
6. Oktober, 14 Nhr , zu einem Bstriebsappell an . Der
Betriebssichrer Direktor Stuck machte der Gesolgschast
davon Mitteilung , daß der Vertrauensrat ihm am
gestrigen Tage die IWProzentige Zugehörigkeit zur DAF.
gemeldet habe. Mit kurzen Worten wies der Be¬
triebsführer auf die Bedeutung dieser Tatsache hin.
Mit einem Sieg -Hcil aus unseren Führer endete die
kurze aber eindrucksvolle Feier.

Festabend der Liedertafel „Rordost" in Horn . Die
Liedertafel „Nordost" — Männer -, Frauen - und Ge¬
mischte Chöre — gab unter sreundlicher Mitwirkung
des Männerchores „Germania " in der St .-Pauli -Gast-
stätte einen Konzertabend , der in jeder auch künst¬
lerischen Beziehung als durchaus wvhlgelungen bezeich¬
net werden kann. Alle die genannten Abteilungen
stehen unter der Leitung von Chormeister Jung.  Er
hat sein« Sänger und Sängerinnen fest in der Hand.
und unter seiner sicheren, feinen Leitung klangen die
immer schönen deutschen Lieder und Weisen durch den
Saal . Eine reiche Bortragssolge wurde geboten. Jeder
Chor gab einzeln, aber auch zusammengeschlossenmit
den anderen sein Bestes. Andächtig lauschten die
Hörer ; reicher Beifall lohnte die sangesfrohen Sänger
und Sängerinnen , natürlich auch ihren tüchtigen un¬
ermüdlichen Leiter. Die verstärkte Hauskapelle spielte
fleißig aus und erntete sür ihre guten Leistungenebenfalls wohlverdienten Dank. So herrschte bald eine
festlich gehobene Stimmung , die so recht innig aus-
klang in dem gemeinsamen Liede unseres R. Liesche
„Wach auf, wach auf, du deutsches Land ". An die
Lieder- und Mnsikvorträge schloß sich ein Ball an , und
jeder Besucher ist sicher mit dem Gefühl heimgegangen,
bei den deutschen Sängern einen schönen Festabend
verlebt zu haben. Lf.

Bürgerverein Woltmcrshauscn/Nablinghausen . Ein¬
gangs der letzten Mitgliederversammlung widmete derVereinsleiter Grate  Worte des Gedenkens dem ver¬
storbenen Mitglied Frau Eesine Uhlhvrn.  Grote
berichtete, daß die Behörde für Verkehr die vom Bür¬
gerverein neuerdings über den Fährbetrieb  be¬
tonten Mängel zwar durchweg anerkenne, daß aber die
Kosten für eine gründliche Verbesserung zurzeit nicht
aufgewandt werden könnten , lieber die Frage einer E r -
Weiterung des Woltmershauser Fried-
hofes  wurde ausgeführt , daß, abgesehen von den
wenigen verfallenen Gräbern , nur noch drei zum Ver¬
laus ständen . Diese schnelle Entwicklung habe haupt¬
sächlich in den Bestattungen aus den Borstädten ihren
Grund , die früher auf dem Buntcntorssriedhof er¬
folgen konnte». Dio Erweiterung des Woltmershauser
Friedhoses müsse dringend angestrebt werden, für die
genügend Raum noch frei sei. Ueber die Wege¬
verhältnisse durch die Ilmlegung  berich¬
tete Herr C a st n e r . daß es ein nicht tragbarer Zu¬
stand in Anbetracht der zahlreichen Fußgänger , Rad-
und Kraftfahrer sei, daß der sogen. Ludwigsweg, der
in der Verlängerung der Stuhrerstraße , und der
Bcckersweg, der hundert Meter oberhalb zum Schutzdeich
führe, durch den Graben der neuen Straßonanschüttung
plötzlich unterbrochen würde , wie es ebenso verhäng¬

nisvoll werden könne, daß der Notauslaßgraben in der
neuen Wegausschüttung unterbrochen sei. Wegen dieser
Mängel und des ungenügenden Ersatzes der bisherigen
Dötlingerstraße mit ihrem starken Verkehr fast aus¬
schließlich durch die verlängerte Wildeshauserstraße,
deren Wegstreckeohnehin einer dringenden Ueberholung
bedars, soll ein Ausschuß, bestehend aus Lastner , Herm.
Mestcr und Borrmann bei der Behörde vorstellig wer¬
den. Wegen des erheblichen, durch die Umle¬
gn ng  und andere Umstände vorhandenen Brach¬
landes  ist die Versammlung der Anficht, daß es
durch Bermittlung der Kleingärtnervertretung in Bre¬
men möglich sein sollte, ohn« die Belange der Eigen¬
tümer zu beeinträchtigen , das zum Schaden der be¬
nachbarten Kleingärtner durch das ungehemmte An¬
wachsen von Unkraut , wie auch zum Schaden der Ge¬
samtheit brachliegende Kleingartenland möglichst klein¬
zuhalten . Die Befürchtungen wegen der Einschue
lung der Kinder  der fast fertigen Siedlung in
Rablinghausen in die bestehenden Schulen vermochte
der Vereinsleiter nicht völlig zu beseitigen. Einige
kleine Angelegenheiten sollen weiter verfolgt werden.

Betriebsausflug . Der diesjährige Betriebsausflug der
Hvlzhandlung Stsinbrügge k Bsrninghausen , Bremen,
an dem wiederum die Frauen der Gefolgschaftsmitglie¬
der teilnahmen , verlies zur Zufriedenheit aller . Nach
dem um 18 Uhr ersolgten Arbeitsschluß sand die Ab¬
fahrt von Bremen um 1b Uhr statt . Auswärts woh¬
nende Betriebsangehörige wurden zum größten Teil
von den Autobussen der BVG-, mit denen der Aus¬
flug unternommen wurde , von ihren Wohnbezirken
abgeholt. Die Fahrt führte die Teilnehmer zuerst nach
dem schön gelegenen Gasthaus „Zur deutschen Eiche"
in Shks. Hier wurde im festlich geschmückten Saals
Kaffee getrunken , wobei der Betriebssührer die Teil¬
nehmer auss herzlichste begrüßte . Nachdem Geschenksin
Form von Rauchwaren und Süßigkeiten verteilt waren
und nach einem Spaziergang durch den herrlichen
Wald wurde die Fahrt nach der Klosterschänke in
Heiligenrode angetreten , wo zu Abend gegessen wurde.
Bei dieser Gelegenheit ergriff der Betriebssichrer das
Wort zu einer längeren Rede. Er führte hierbei u . a-
aus , daß die Betriebsausflüge , durch welche die innere
Verbundenheit der Betriebsmitglieder gefestigt wird,
auch ein Verdienst des Nationalsozialismus sind. Er
schloß seine Rede mit einem Sieg -Heil auf unseren
Führer Adolf Hitler , in welches alle begeistert ein¬
stimmten . Der Betriebszellenobmann sprach daraufhin
dem Betriebsführer in kurzen Worten den Dank der
Gesolgschast sür die Ausgestaltung dieses Ausfluges
aus , wobei er erwähnte , daß durch Ausflüge dieser
Art das Werk unseres Führers , die Herstellung der
Volksgemeinschaft, gefördert würde . Den restlichen Teil
des Abends verlebten die Teilnehmer bei zwangloser
Unterhaltung und fröhlichem Tanz , wozu eine Tanz¬
kapelle fleißig spielte. Dem durch Unterhaltung bzw.
fleißiges Tanzen entstandenen Hunger und Durft
konnte durch die Großzügigkeit des Betriebsführers ab-
gehvlsen werden, ohne daß den Teilnehmern Kosten
irgendwelcher Art entstanden . Nur zu früh rückte die
Stunde der Rückfahrt heran , welche in heiterer Stim¬
mung zurückgelegt wurde.

Bolksbund Deutscher Kriegsgräbersürsorge «. B. Im
zweiten Teil des Vortrages auf der Kundgebung am
2. Oktober, über die wir kürzlich berichteten, zeigte Ge¬
neralleutnant a. D, von Schcnckendorfsnoch eine große
Anzahl von Kriegsbildern , die gerade sür die alten
Frontkämpfer von besonderem Interesse waren . Der
Abend wurde durch den Bezirksführer , Sturmsührer
Dr . Schütt , mit einem Sieg -Heil auf den Führer uns
dem Gesang des Horst-Wessel-Liedes geschlossen.

Bctriebsstruktur und Besteuerung im Einzelhandel
und im Handwerk. Die Untersuchungen des Statisti¬
schen Reichsamts über die Zusammenhänge zwischen
Botriebsstrnktur und Besteuerung werden in einerneuen Veröffentlichung fortgesetzt, in der die Be¬
triebsstruktur in etwa 50 wichtigen Zweigen und Be-
triebssormen des Einzelhandels und 27 Handworks-
zweigen untersucht wird . Dabei wird nicht nur den
steuerlichen Gesichtspunkten Rechnung getragen , son¬
dern es werden auch zahlreiche betriebswirtschaftlich
wichtige Richtzahlen ermittelt . Die Arbeit ist in enger
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Industrie - und
Handelstag , dem Teutschen Handwerks- und Gewerbe¬
kammertag, der Hauptgemeinschaft des Deutschen Ein¬
zelhandels sowie den Fachverbänden des EinzühandelS
und des Handiverks entstanden . Diese Organisationen
haben teils bei der Materialbeschaffung , teils bei der
Neberprüfnng der Ergebnisse mitgewirkt , so daß eine
Gewähr dafür gegeben ist, daß sich in den Richtzahlen
die charakteristischen Strukturunterschiede der verschie-
deüen Zweige, Betriebsgrößen und Vetriebssormen des
Einzelhandels und des Handwerks in zutreffender
Weise widerspiegeln. Die gewonnenen Richtzahlen be¬
ruhen auf den Betriebsergebnisien von mehr als 5088
ausgewählten Betrieben . Die Einzelschritt erscheint inzwei einzeln käuflichen Teilen , von denen der eine dem
Einzelhandel gewidmet ist, während der andere das
Handwerk behandelt . (Verlag sür Sozialpolitik , Wirt¬
schaft und Statistik GmbH., Berlin 81V 68.)

Zenko

gissest-mit

WestaM

Wer Uenko nimmt
wäscht billiger und besser!

Henko löst Schmutz und Necke allein durch
Einweichen. Sie werden am Waschtag viel
schneller fertig, wenn Sie sich die großen
Vorzüge dienen lassen, die Henko bietet.
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Vas Erntedankfest in Vremen-Eand
Sesamtschau der Leiern und Feste in der Umgebung der Hansestadt

iDas Dritte Reich ist
wahrlich nicht arin an
großen Tagen . Aber die
allergrößten Tage sind
es doch, wenn der Führer
aller Deutschen zur deut¬
schen Volksgemeinschast
redet und sein klares und
geistesnrächtiges Wort
kraft Höherer Sendung
wegweisend auf Millionen
deutscher Menschen wirkt.
So war es auch jetzt wie¬
der am dritten Ernte-
danksesttag im neuen
Reich.

Und Bremen stand
sicher innerhalb des deut¬
schen Vaterlandes mit in
vorderster Front , als es
in einer großartigen
Vielgestaltigkeit und in
einem bemerkenswerten
Reichtum an Ideen den
Ehrentag des Reichs¬
nährstandes beging. Eine
groß« Anzahl von Ernte¬
feiern aller Art wurden
im bremischen Gebiet abgehalten und alle standen im
Zeichen der nationalsozialistischen Weltanschauung,
des völkischenGedankens. Stadt und Land — Hand in
Handl

Wir mußten es uns in der gestrigen Nummer der
„Bremer Zeitung " versagen, auf die Fülle der Ernte¬
danktagdarbietungen näher einzugehen und wollen dies
in nachfolgenden Berichten, die uns zugegangen sind,
nachholen. Alles in allem darf gesagt werden, daß der
Erntedanktag in Bremen einen ebenso prächtigen , wie
auch würdigen Verlauf genommen hat und dadurch die
Verbindung aller schaffenden Stände im deutschen
Volk« ern«ut gefestigt und gestärkt worden ist.

ksoKsnIioULSIl

Auch hier war die Ausgestaltung der Feier sehr
wirkungsvoll und die Beteiligung sowohl der Mit¬
wirkenden als auch der Gäste außerordentlich stark. Die
große Anteilnahme kam besonders schön durch den
Straßenfchmuck zum Ausdruck. Ueber bl> Ehren¬
pforten,  geschmückt mit Girlanden und Feldfrüchten
und zahlreichen Festwagen in Verbindung mit dem
Fahnenschmuck, gaben dem ganzen Ort ein festliches Ge¬
präge . Nach der Uebertragung der Führerrede setzte sich
der Festzug mit über 1500 Volksgenossen, unter Voran-
marsch des SA .-Spielmannszuges und der Trommler-
und Fanfarenbläser der HJ ., in Bewegung . Trachten-
gruppen der Frauenschaft , Wagen mit Erntekronen,
Festwagen unter denen ein sorgfältig ausgeführtes
Kleinmodell eines Siedlerhauses auffiel , boten ein
buntes farbenprächtiges Bild.

Aus dem Festplatz erfolgte zunächst das Ausziehen
des Erntekranzes . Anschließend begrüßte Ortsgruppen¬
leiter Schierloh  die Teilnehmer und Gäste. Ge-
sangsvorträge , Volks- und Trachtentänze sowie Sprech-
chöre wechselten in bunter Folge. SA ., HJ ., BDM . und
Frauenschaft sowie die örtlichen Turn - und Gesang¬
vereine vermittelten durch ihre Vorführungen allen
Teilnehmern ein paar frohe Feierstunden.

Am Abend war Gelegenheit in zwei Sälen und
einem Tanzzelt den Tag beim Tanz fröhlich zu be¬
schließen.

silassnkürsn

Schon am frühen Morgen des Erntedanktages waren
die Einwohner von Seehausen-Hasenbüren dabei, das
Dors zu schmücken. liebevoll regten sich fleißige Hände.
Girlanden , Ehrenpforten oder Fahnen waren bei
jedem Haus . Die Personendampfer brachten schon mit¬
tags die Gäste aus der Stadt . Zwanzig Fami¬
lien aus dem Gebiet d e r O r t s g r u p p e n
Altstadt und Herdentor waren bei den
Bauern H.asenbürens zu Gast,  Die Orts¬
gruppen selbst mit etwa 500 Personen begaben sich zu
den Gaststätten zur Uebertragung der Bückebergkund-
gSbung.

Die eigentlich« Feier wurde eröffnet mit einer
Ehrung der Gefallenen  des Weltkrieges und
der Bewegung am Kriegerdenkmal in Seehauscn. Die
Ansprache hielt Sturmführer Noll.  Dann setzte sich
der Umzug durch die Gemeinde in Bewegung. Vor
allen Häusern standen frohe Menschen, denen man es
ansah, daß sie mit dem Herzen  Erntedankfest stier¬
ten. Der Tag hat in erheblichem Maße dazu beigetra¬
gen, daß Stadt - und Landbevölkerung sich kennen und
schätzengelernt hoben.

Besonders erfreut waren die zwanzig Familien über
die freundliche Ausnahme und vorzügliche Bewirtung
durch ihre Gastgeber. Dankbare und zufriedene Ge¬
sichter überall.

Die Feier aus dem Festplatz wurde erössnet mit dem
Einfahren der letzten Fuhre mit dem
Erntekranz.  Dann entwickelte sich ein frohes far¬
benprächtiges Bild . HJ ., BDM ., JV .. Gesangverein
und Turn - und Sportverein wechselten sich in ihren
mit lebhastem Beifall aufgenommenen Darbietungen
ab. Der Gemeindevorsteher Pg . Woltjen  wies in
einer kurzen kernigen Ansprache auf die Bedeutung
des Tages hin.

Auf dem .Festplatz bot sich ein Bild wahrer Volks¬
verbundenheit . Pg . Woltjen forderte auf , auch in der
Zukunft dem Führer die Treue zu halten und zu ihm
zu stehen in seinem schweren Aufbauwerk. Das ge¬
meinsam gesungene Lied: „Märkische Heide . . ." beschloß
tue Feierstunde. Der Abend vereinigte alle Teilnehmer
zum frohen Erntetanz.

'nRi!mMch Wem MrMWMWchz
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Das Erntedanksest der Gemeinden Oherneuland -Rock-
winkel fand aus der Spielwiese an der Apselallee statt,
wozu auch die Ortsgruppe Horn -Lehe, Borgseld und
Schwachhausen erschienen waren . Bereits gegen 12.30
Uhr fanden sich die politischen Leiter und Warte der
Gliederungen sowie der Sturm 8/75 ein, um der
Uebertragung der großen Rede des Führers , die durch
die neugeschaffene Lautsprccheranlage vermittelt wurde,
beizuwohnen. Nachdem die ergreifenden Worte des
Führers und der Appell an das gesamte deutsche Volk
verklungen waren , rüstete man zu der um 18.30 Uhr
einsetzenden örtlichen Feier.

Am Nachmittag füllte sich schnell der Platz, die Zu¬
gangsstraßen , die Apfelallee, war von den Einwohnern
festlich geschmückt. Der Ortsgruppenleiter richtete zu
Beginn der Feier einige Herzhafte Worte an die Er¬
schienenen und dann begann das wohlorganisierte
Hunte Programm , welches sich statt abwickelte und
vollen Beifall fand. Es war ausgefüllt von Sprech-
chören der SA . und HJ . sowie von Tänzen des BDM.
Besonders gefielen die Verse: „Alles wissen sie in der
großen Stadt ", die von einem BDM .-Mädel sehr gut
dargebracht wurden . Die erhebende Feier schloß mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren Führer.

Abends fand sich jung und alt in den festgelegten
Tanzlokalen „Jürgensholz ", „Niedersachsen" und
„Oberneulander Landhaus " zu einem Deutschen Tanz
zusammen.
IdlisZsrkloclelonZ

In Niederblockland hatten sich die Volksgenossen
abends im Lokal Schmidt zu einer Erntedankfeier zu¬
sammengefunden. Nach der Begrüßung durch Stütz¬
punktleiter und Bezirksbauernführer Pg . Sieden-
burg  wurde den Festteilnehmern ein buntes Pro¬
gramm mit Sprechchören der HJ ., Volksliedern und
Volkstänzen der Jungbäuerinnen sowie einem von
SA .-Männern , politischen Leitern und Hitlerjungen
gemeinsam ausgeführtes Spiel : „Einst wird die
Saat des Vaterlandes reisen ", vorgeführt.

Wie überall wurde auch hier der Abend mit einem
fröhlichen Ernteball  beschlossen.

IZucsiting
Daß Volksgemeinschaft kein leerer Begriff ist, zeigte

das Erntedankfest, das in Huchting unter allgemeiner
Beteiligung der Einwohnerschaft und einer großen An¬
zahl stadthremischer Gäste gefeiert wurde . Umfang¬
reiche Vorarbeiten ließen schon erkennen, daß dieses
Fest über das ortsübliche Maß hinausgehen sollte, und
als um 13 Uhr die Formationen , Vereine und Gäste
bei den 25 Festwagen aufmarschiert waren , bot das
schon rein äußerlich ein Bild innerer Geschlossenheit.

Eingeleitet durch den Badenweiler Marsch entwickelte
sich dann das Programm wie vorgesehen. Es fand die
Uebergabe der Erntekrone durch den Ortsbauernführer
an den Gemeindevorsteher statt . Erntetanz des BDM .,
Sprechchöre der Jugendgliederungen , gemeinschaftliche
Ernte -Lieder usw. folgten, als dann zum Schluß die
Rede des Führers von der Menge begeistert aufge¬
nommen , übertragen wurde.

Im Anschluß hieran setzte sich dann der Festzug
in Bewegung, der in einer Länge von ungefähr einem
Kilometer , durchsetzt von Gruppen der geradezu her¬
vorragend geschmücktenFestwagen nach einem Marsch
durch den festlich geschmückten Ort wieder auf dem
Festplatz endete, wo die Auflösung erfolgte. Die Gau¬
küche der NS .-VolkSwohlfahrt sorgte dann mit Erbsen¬
suppe und Speck dafür , daß auch der Magen zu seinem
Rechte kam.

Der jetzt nach Kinderbelustigungen folgende Ernte¬
kranz  vereinigte die Teilnehmer noch bis zum frühen
Morgen im Eroß -Zelt in bester Fröhlichkeit. Wohl
selten hat eine Veranstaltung derartigen Anklang ge¬
sunden wie das diesjährige Huchtinger Erntefest , und
alle, sowohl die NSDAP . als Veranstalter , als auch
die Gäste haben durch ihre Arbeit oder durch ihr Ver¬
halten gemeinschaftlich zum Gelingen des Festes bei¬
getragen . Enger hat sich das Band um die Familie
der Gemeinde Huchting geschlungen und auch die Pa¬
role „Stadt und Land , Hand in Hand " hat hier ihre
Nutzanwendung gefunden.
Ostsrsiolr

In den Mittagstunden war wie überall in den länd¬
lichen Vororten Bremens auf den Straßen Osterholz'

-?c
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das Imnd - und vorkstrustsnlnld beherrschten

ein festliches Treiben . Um 13 Uhr bewegte sich der
stattliche Festzug durch den Ort , überall freudig be¬
grüßt von den Anwohnern und Zuschauern, die die
Straßen umsäumten . Mancher Bauer , der in diesem
Jahr noch nicht dabei war , wird durch die Feiern diese?
Jahres und die Worte des Führers veranlaßt werden,
im nächsten Jahr teilzunehmen , in der Erkenntnis , daß
eine Abseitsstellung an solchen Tagen seinen Willen
zur Volksgemeinschaft in ein wenig schönes Licht setzt.
Im übrigen aber gaben alle Beteiligten ihr Bestes,
um diesen Feiertag auch in Osterholz recht würdig und
festlich auszugestalten.

Auf dem Fcstplatz gab die Schule Osterholz ein
Blocks ! ötenkon zeit  und die Turnerinnen führ¬
ten Volkstänze aus. Eine schöne Ehrung  wurde hier
dem ältesten Landarbeiter nahmens Gärtner  zuteil,
der 15 Jahre ununterbrochen auf einer Arbeitsstelle
feiner Tätigkeit nachgeht.

Am Abend fanden in den Lokalen Bierstedt und Wei-
denhvfer ein gemütliches Beisammensein mit Tanz statt.
8trom

Wie allerorts , so hatte auch der Stützpunkt Strom
alle Vorbereitungen getrossen, um das Erntedanksest in
^uer würdigen Feier zu begehen, und wir können
Wohl sagen, daß dieses voll und ganz gelungen ist.
Pünktlich um 13 Uhr zog die Ortsgruppe Wolt -
mershausen  mit all ihren Gliederungen unter
klingendem Spiel in Strom ein. Am Dorfrand«
schlössensich die Festwagen der Stromer Bauernschaftan.

Auf dem Festplatz wurde die Feier vom Bückeberg,
insbesondere die Rede des Reichsbausrnsührers Darrt
und die Rede des Führers , übernommen . Spontan
stimmten alle Anwesenden in das Sieg-Heil des Füh¬
rers auf Deutschland ein und sangen das Deutschland¬
lied und das Horft-Wessel-Lied. Nach dieser Feierstunde
formierte sich der Festzug zu einem Umzug durch die
Gemeinde Strom , voran die festlichgeschmücktenErnte¬
wagen mit den Erntekronen . Nach Rückkehr aus den

Festplatz sprach ein Jungmädel einen Dorspruch, der I
N die Bedeutung diese? Festtages h-nwi-S. E -n ,
Sprechchor der HJ .. Gesang des Jungvolks und Volks-
tänze und turnerische Vorführungen wechselten
Knicker Folge. Nach Einbringung des Erntekranzes
fand die Feier mit einem Erntetanz ihren Abschluß.

8urg
Unter freudiger Teilnahme aller Berufe , Stände und

Vereine des Werder - und Blocklandes, mit kamerad-

Ortsgruppe Burg mit allen Gliederungen und Neben-
gliederungen ihr diesjähriges Erntedanffest , das sich
zu einem wahren Volksfest gestaltete. Das >.^ tl °r-
wetter " hatte gewaltige Menschenmengen aiisStadl
und Land herausgelockt, welche die festlich geschmückten
Straßen säumten und staunend den langen , dunlen
und fröhlichen Erntesestzug an sich . vorüberziehen
ließen, dem die von der Bauern - und Kleingartnerschaft
mit viel Liebe herrlich und sinnvoll geschmücktenErnte¬
wagen das besondere Gepräge gaben. Zum ersten Mal
war auch der Luftschutz mit einer Gruppe im Fcstzug
vertreten.

Auf Hacslvps Aufmarschwiese hielt Ortsgruppen¬
leiter Busch nach kernigem Vorspruch und zündendem
Lied des Jungvolks eine packende Ansprache, in der er
die hohe Bedeutung des Tages und die ungeheure Ar¬
beit des Führers für unser Volk würdigt «. Anschließend
wurden die schönsten Erntewagen ausgezeichnet. Dann
begannen die Erntesestspiele im Saal , die eine immer
größere Anziehungskraft aus die Bevölkerung aus¬
übten.

Es ist das alleinige Verdienst unseres Schulungs¬
leiters Pg . Bischofs  und seiner getreuen Mit¬
arbeiter , daß hier in der „B a u e r n k r ö n u n g
eine Vorführung geboten wurde , wie man sie sicherlich
nicht überall zu sehen bekommt. Volkstänze der Frauen¬
schaft und die Erntekrone und ein Holzschuhtanz
der Jungmädel  gaben dem Fest die fröhliche
Note. Das Schlußbild : „Dos alte Deutschland und
das Dritte Reich mit seiner Jugend huldigen dem
Führer und rufen auf zum Kampf für Freiheit und
Ehre des Vaterlandes " — packte die Hörer und
jubelnd stimmte alles mit ein in da? Sieg -Heil auf das
ewig neue Deutschland und seinen Führer . Wegen der
begrenzten Raumverhältnifse mußte die Ausführung
noch zweimal wiederholt werden.
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Um 7 Uhr begann in beiden Lokalen (Saeslofim»
Büschen) der große Ernteball,  an dem die g>',
samte Bevölkerung teilnahm und jung und alt btz
in die frühen Morgenstunden beisammenhielt.

Erziehung zur Verantwortung
Die KauMrerschule II in Vad kssen— am Werk des Führers
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IsinAASnIiissunA jeden Norgeu vor Login » der Arbeit

In Lunker Herbstfärbung liegen die Wälder des
Wiehengebirges da . Die Erde duftet unwahr¬
scheinlich stark nach der langen Regenzeit . In
dieser würzigen Luft ist gut sein . . .

Hoch oben , auf dem Essener Berg , befindet sich
das - alte , weinumrankte Gebäude des Neuen
Verghauses , freilich ist es ein Widerspruch , daß
man es alt nennt , wo doch sein Name auf neu
deutet . Leider läßt sich das nicht ändern . Wie
verwunschen taucht es auf : biegt man in den
kleinen Weg dahin ein , spürt man die köstliche
Herbstfrische , die aus allem aufsteigt , und läßt
sich einhüllen von diesem merkwürdigen Licht
hier oben auf dem Berge . Die Natur scheint gänz¬
lich anders zu sein als sonst.

Seit geraumer Zeit hat in dem guten , freund¬
lichen Gebäude die Eauführerschule II
des Gaues Weser - Ems  ihre Heimstatt
gefunden . Schon so mancher Kursus ist dort abge¬
halten worden , mit wochenlangem Zusammensein
der Kameraden , — emsiger und zuverlässiger Ar¬
beit und unermeßlich wertvoller Erziehung für
die Zukunft unseres Volkes — achtzehn Kurse von
drei Wochen und mehr Dauer . Eben wird der
neunzehnte abgehalten . Welche Arbeit , welche
Erfüllung und welche Willens - und Wissensrein¬
heit wird da in die Tat umgesetzt ! Es kommen
aus dem ganzen Gau Weser - Ems,  jeweils
ausgelesen von den Kreisleitungen und sodann
durch das Eauschulungsamt in Oldenburg ein¬
berufen . die Männer Adolf Hitlers zusammen zur
engeren Ausbildung und Schulung und gewinnen
Erlebnisreichtümer von unschätzbaren Ausmaßen!
Männer der DAF ., Politische Leiter , des NSKK .,
des Amtes für Beamte , des NSLV .. der NSV.

Die Eauführerschule arbeitet das ganze Jahr
hindurch . Die Kurse währen meist 3 Wochen.
Zwischen ihnen liegen fünf bis sechs Tage Frei¬
zeit , aus technischen Gründen . Die Leitung hat
Pg . Stratmann , der auch die Schule in Pewsum
betreut . Stellvertretend wirkt Pg . Pannen-
borg — als (dauernder ) Lehrer und . Sport¬
lehrer Pg . v. D i e k e n . Das ist Eauschule I.
Dort weilen die Schüler gar ein ganzes Jahr
zur Ausbildung . Was das zu besagen hat , mag
sich jeder selbst ausmalen.

Hier in Bad Essen sind die Grenzen etwas
enger gezogen , notwendigerweise . Aber der Zeit -.:
räum . innerhalb dosten es jeweils die sämtlichen
Aufgaben vollauf zu erfüllen gilt . ist lang ! Er
aewäbrt eine Festigung und eine innere Ruhe des
Erkonnens , die beispiellos sein dürfte . Schule , —
ach, um den ehemaligen Begriff Schule handelt
es sich hier wahrlich nicht ! Es ist viel mehr ! Der
Sinn für und die Erziebung zur Verantwortung
wird hier geweckt und gefördert , und alle Daseins¬
fragen , die den deutschen Menschen anneben . wer¬
den in ihrer zutiefst von inneren Gesetzen befoh¬
lenen Strenge durchdacht und behandelt.

Der Tagesablauf ist ein äußerlich einfacher.
Die Arten der Disziplin sind uns allen geläufig.
Auch hier wird , genau wie etwa in Sommer¬
lagern und an anderen Zusammenkunftsstätten
der Bewegung , morgens um si Uhr zum Wecken
gerufen und ' auf körperliche Ertüchtigung ge¬

sehen , die immerdar Vorbedingung Reibt für
einen frischen Geist und überhaupt gründliches
Wohlbefinden des einzelnen . Binnen fünf Minu¬
ten nach dem Weckruf treten draußen , in der jetzt
so herbstlichen Morgenfrühe und Frische , die
Kameraden im Turnzeug an und unterziehen sich
zehn Minuten lang gymnastischen Uebungen.
Weitere zehn Minuten gelten einem Waldlauf.
Dann bleibt eine gute Stunde Zeit zum Waschen
und Anziehen . Anschließend ist alltäglich feierliche
Flaggenparade und erst dann der eigentliche Be¬
ginn des Tages : als da ist Frühstück , — diewei-

'len der Körper sein Recht verlangt . Bereits um
8.45 Uhr findet der erste Vortrag statt.

Schöne Räume besitzt die Eauführerschule . Der
Versammlungs - und Vortragsraum kann sich
sehen lasten , ist anheimelnd und . still — und oie
Aufenthalts - und Unterkunftsgelegenheiten lasten
wahrlich auch nichts zu wünschen übrig . Das
Ganze ist so, wie wenn man sich, in ausgesproche¬
nem Verlangen nach seelischer Entspannung und
Bereicherung , irgendwo ein Fleckchen freundlicher
Beschaulichkeit gesucht und es hier gefunden
hätte . Es hat so seinen gewissen Atem hier,
alles . . .

Die gemeinsame Arbeit der Schulungszeit er¬
streckt sich auf genaue und vielseitige Auslassungen
über weltanschauliche Schulung , auf die zuverläs¬
sige Erklärung von Wirtschaftsfragen , Vortrage
über das Freimaurertum , die Bedeutung des Ju¬
dentums und dergleichen . Lauter Dinge , um deren

Wahrheit rückliegende Jahrzehnte und Jahrh »,,
Lerte eine entsetzliche Nachlässigkeit aufkommen lie¬
ßen und zu deren Erklärung wir notgedruiM
wieder Hinfinden müssen , koste es , was es wolle.

Im Durchschnitt umfaßt ein solcher Kursus du
Führerschule ' sechzig Mann , — eine Anzahl m
Männern , die gut und zuverlässig zu überblicke,
ist und bei der jeder einzelne bis in das Jnnech
seines Wesens erfaßt zu werden vermag . Inner
halb des Kursus werden ferner drei Seminare z«,
bildet zu je zwanzig Mann . Sie werden jewei!-
geleitet von einem der Teilnehmer , in dauernder
Wechsel — und es ergibt sich damit eine Art da
Arbeitsgemeinschaft , die erstaunliche Folgen zeitigt.

Gegen 11 Uhr erfolgt eine gute Stunde Wehr
spart im Gelände , soweit es die Witterung zuläst
Hier werden alle Dinge der inneren und äußere«
Zucht betrieben , die wir kennen und deren Autzei-
achtlassung zu schwersten Schäden führen würde-
deren Befolgung aber die höchste Gewährleistung
für Klarheit , Gesundheit , Ordnung und einheit¬
lichen Volkswillen bietet.

Um 12.30 Uhr gibt es Mittag , danach Bettruhe.
Es ist keiner , der etwa Gelüste verspürte , sie nicht
restlos auszunutzen . Müde sind alle.

Den Nachmittag erfüllt wieder geistige AM.
Von 15 bis 16.30 Uhr werden Vortrage abgehe!
ten , im Anschluß daran ist eine kurze Kaffeepauir
Es folgen anderthalb Stunde » Spiel und SM
im Freien , hier rein in bezug auf EewänWi
und Feinheit der körperlichen Ausbildung , i:
Sinne des Sportlichen . Medizinball , Handbeil
Kugelstoßen , Speerweitwurf , Laufen , Spring «:
u . a . m. sind die Uebungen , denen sich jeder Kur
susteilnehmer unterzieht — täglich.

Wer das gewissenhaft ausführt — und das tu.
begreiflicherweise alle —, der weiß auch, was«
getan hat , am Abend . Zur Flaggenparade , m
Anbruch der Dunkelheit , stehen die Kamerad««
draußen angetreten , rechtschaffen durchwalkt sozu¬
sagen , im Innersten erfüllt vom Willen z«
Pflichterfüllung , sie sehen die Flagge sinken, u-
fahren den Plan für den nächsten Tag und
treten ab zur abendlichen behaglichen Mahlzeit.
Gegen 20 Uhr sitzen sie wieder zusammen , singa
und erzählen sich was — bis kurz vor 22 W
die Wache antritt , acht Mann , die zu zwei Stun¬
den Ablösung ihren Dienst versieht.

Tiefe , tiefe Dunkelheit herrscht draußen . Medei
stehen die sechzig Mann , und mangels eines
Spielmanns - oder gar Musikzuges ertönt du
häusliche Zapfenstreich , gesungen : „Zu Bett , zu
Bett . . "Auszupicken hat keiner Lust (außerdem
wäre es nach Bad Esten viel zu weit). Müde,
müde , müde . . . Wenn der Wachthabende alle
Stuben durchpilgert und nach dem Rechten sieht,
ist keiner , der nicht längst in tiefem Schlaf läge.
Um das Haus aber geht , gleichmäßig , ruhig , mit
den Gedanken weit , weit weg , die Wache . . .
„Im Feldquartier . . . !"

Nein . — nicht so! Es ist nur das alte , herr¬
liche Gefühl : habt acht!  Und dies Kesühl
trägt unsere ganze Zeit und enthält die DerpM-
tung eines jeden , der Verantwortung i" D
spürt . ' cd.
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1. Beilage zu Nr. 278
Dienstag , den 8. Oktober 1938

O'Vriens seltsames Abenteuer
Doppelgängerdes Sangsters- Wie Herr Neading die Polizei loswerden wollte

Sän Franzisko , im Oktober.
Der Fall begann damit , daß eines Nachts die

Polizeistreife die im Osten Sän Franzisküs einen
öffentlichen Park zu bewachen hatte , einen Schuh
hörte. Zwei Beamte liefen auf die Stelle zu, aus
der der Knall gekommen war , sahen ein abge¬
blendetes Auto mit unkenntlicher Nummer davon¬
fahren und fanden am Rande eines Tümpels
«inen schwerverletzten Mann in seinem Blute
liegen. Er hatte einen Schuß durch die Lunge und
durch einen schlag mit einem harten Gegenstand
noch eine Schädelverletzung . Die Polizisten
schafften den Schwerverwundeten in ein Spital
und übergaben den Fall ordnungsgemäß der
Kriminalpolizei.

Die Kriminalpolizisten machten bald große
Lugen. Da hatten die Aerzte einem Banditen das
Leben gerettet , nach dem man schon jahrelang ver¬
gebens gefahndet hatte . Nirgends war Harlan
F. Readingzu  finden gewesen , nun bekam man
"m halbtot ins Haus geliefert . Der Fall lag —
yeinbar — sonnenklar . Der Gangsterchef hatte
ich sicherlichmit einer anderen Bande verfeindet

uick> die sorgte nun für die notwendige „Ab¬
reibung ".

Man wußte zwar , daß Harlan F . Reading ein
geriebener Bursche war , aber daß er es der Polizei
so schwer machen würde , ihn zu überführen , das
hatte man nicht gedacht . Denn der Echwerver«
mundete leugnete hartnäckig , der Gesuchte zu sein
und je mehr sich sein Zustand besserte , desto heftiger
tobte er , wenn man ihn mit dem Namen Reading
anredete . Wie er in Wirklichkeit hieß , war nicht
aus ihm herauszubringen , denn er behauptete,
durch den Ueberfall sein Gedächtnis verloren zu
haben. Wer und was er sei, das wisse er nicht
mehr. Guter Rat war teuer , denn Reading war so
geschickt jedem Zusammenstoß mit der Polizei aus-
gewichen, daß man noch nicht einmal seine Finger¬
abdrücke hatte . Man besaß lediglich seine Photo¬
graphie und nach dieser schien es allerdings voll¬
kommen sicher, daß man es mit Reading zu tun
hatte . Die Aerzte konnten dem Patienten nicht
nachweisen, daß er simuliere . Durch die Kopf¬
verletzung schien eine Sinnestrübung immerhin
nicht ganz ausgeschlossen zu sein.

So steckte man den Mann einfach ins Unter¬
suchungsgefängnis und verhörte ihn alle paar
Tage von neuem , ohne jedoch zu irgendeinem
Resultat zu kommen . Bis eines Morgens der
anonyme Häftling selbst wünschte , dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt zu werden . Endlich ge¬
steht Reading , dacht man . Der Mann aber er¬
zählte sichtlich erregt etwas ganz anderes . Vor
einer knappen Stunde , berichtete er , habe man an
seiner Zelle einen anderen Untersuchungs¬
gefangenen , den von Nummer 43, vorbeigeführt.
Er habe in das Gesicht dieses Mannes gesehen
und da habe es ihn plötzlich durchzuckt, und nun
wisse er alles wieder und könne die Wahrheit
aussagen.

Er sei bestimmt nicht der Gangsterchef Harlan
. Reading , nein , sondern O ' Brien heiße er , sei
katrose, vor 8 Wochen in Sän Franzisko ange¬

kommen. Man könne sich bei seinem Kapitän und
seiner Gesellschaft erkundigen . Er sei damals in
eine kleine Hafenkneipe gegangen und da sei etwas
Merkwürdiges passiert . Am Nebentisch hätten vier
Männer gesessen, sie ihn dauernd fixierten . Der
«ine von rbnen habe ihm wie aus dem Gesicht ge¬
schnitten ähnlich gesehen . Darüber sei man dann
in» Gespräch gekommen , habe sich zusammengesetzt
mid mit einer stattlichen Zahl von Whiskys die

.Ähnlichkeit gefeiert . Und dann — daran entsinne
« -sich nur dunkel — sei man weggegangen , um
noch woanders zu feiern und vor der Türe habe
er dann einen Schlag auf den Kops bekommen.
Bon da an wisse er nichts mehr , bis er im Spital
wieder erwacht sei. Jetzt erst , als er in das Ge¬
sicht des Häftlings von Nummer 48 geblickt habe,
sei ihm alles wieder eingefallen.

Die Polizei stellte bei der Reederei und dem
Kapitän fest, daß O 'Brien wirklich O 'Brien war.
Der Häftling von Zelle 48, plötzlich dem tot-
geglaubten Ebenbild seines Chefs gegenüber¬
gestellt, legte ein Geständnis ab . Auch den Wirt
der betreffenden Kneipe holte die Polizei heran
Mb vertrieb ihm das hier nur gespielte „schlechte
Gedächtnis " . Und bald hatte sich das ganze Bild
des Falles abgerundet.

Der Gangsterchef Harlan F . Reading sah an
dem betreffenden Abend mit drei Spießgesellen
in der Hafenschenke , als der Matrose O 'Brien
hereintrat Die Ähnlichkeit , die dem harmlosen
Seefahrer so verhängnisvoll werden sollte , fiel
auch Reading und fernen Begleitern sofort auf.
Zuerst machte man nur Scherze und kneipte mit
dem Matrosen , bis Reading plötzlich ein schur¬
kischer Gedanke durch den Kops schoß. Die Polizei
kannte ihn nur nach dem Bilde und suchte ihn
mehr , als dem Unterweltler lieb war . Wie wäre
es, wenn man dieses Ebenbild den Kriminal¬
behörden tot in die Hände spielen würde ? Ein

kann nicht reden . Fingerabdrücke zum
Vergleich sind nicht da . Das Gaunerstück schien
des Erfolges sicher. Auf einen Wink ihres Chefs
sorgten die Barrditen dafür , daß der Seemann
bald „schwer geladen hatte " und Schlagseite be¬
kam. Dann gingen sie mit ihm aus dem Lokal , um
weiterzuzechen . An der Türe versetzten sie
O Brien einen Schlag auf den Kops , schafften ihn
in ein Auto und fuhren ihn in den Park im Osten
der Stadt . Dort knallten sie ihn am Rande eines
kleinen Teichs nieder und dachten ganze Arbeit
gemacht zu haben . Und sicher wäre es auch ganze
Arbeit gewesen , hätte es nicht der Zufall gefügt,
daß man den Schwerverletzten sofort fand — und
vor dem Verbluten rettete , daß O 'Brien von
jeinem Zellenfenster aus einen seiner Mörder sah,
von dem dle Polizei bislang noch gar nicht wußte,
daß er der Bande Readings angehörte.

O 'Brien ist nun wieder hergestellt und hat bei
seiner Gesellschaft wieder einen Posten bekommen.
Der wirkliche Reading ist zwar noch in Freiheit,
da man aber durch diesen Fall einige Mann seiner
Bande lahmgelegt hat und seine Schlupfwinkel
und besonderen Eigenheiten kennt , hofft die
Polizei , ihn auch bald hinter Schlag und Riegel
zu bringen , Und diesmal hoffentlich den sauberen
Herrn in höchsteigener Person , nachdem man bei¬
nahe sein Ebenbild vor Gericht gestellt hätte.

2er letzte Höhlenmensch
München , 7. Oktober.

. In einem idyllischen Felsental unweit der Frie-
senmühle bei Veratzhausen haust als letzter
Höhlenmensch der Oberpfalz ein ehemaliger Stein,
metz aus Kneiting bei Regensburg . Schon seit
dem Kriegsjahr 1917 lebt der „Hiasl " als Ein¬
siedler in der Wildnis . Als der Mann damals

als Invalide aus dem Heeresdienst entlassen wer¬
den mußte , fand er , der im Felde in den Unter¬
ständen sich am wohlsten gefühlt hatte , keinen Ge-
fchmackmehr an dem Wohnen in Häusern und dem
ganzen bürgerlichen Leben . Er veräußerte daher
sein elterliches Erbteil , ging mit etwas Hand¬
werkszeug auf die Wanderschaft und grub sich in
einer Einöde der Oberpfalz weit entfernt von je¬
der menschlichen Siedlung , leine Wohnhöhle , in
der er nun schon seit achtzehn Jahren haust . Ein
Lager von frischem Heu und einige Kisten mit
Decken bilden die ganze Einrichtung . Seinen be¬
scheidenen Lebensunterhalt erwirbt der Einsiedler
durch Korbflechten für die Bauern der Umgebung,
verschmäht jedoch auch nicht die in der Nähe wilo
wachsenden Kräuter , Beeren , Wurzeln und Pilze.
Selbst im Winter , wenn der Schnee die Höhle
füllt und die einfache Lagerstadt zu einer einzigen
Eiskruste erstarrt ist, möchte der Hiasl mit keinem
König tauschen und schon viele Angebote wohl¬
meinender Fremder , die ihm bessere Lebens-
bcdingungen verschaffen wollten , entschieden abge¬
lehnt.

2er »fliegende Vlfchof" kehrte heim
Lalgarq (Alberta ) , 7. Oktober.

Vor gut einem Jahr hörte man zuerst von jenem
Geistlichen von Pukon , der als „ fliegender Bischof"
das größte Gemeindegebiet mit der kleinsten
Kopfzahl zu überwachen hat . Er hatte seinerzeit
sein Flugcxamen mit Auszeichnung bestanden und
trat nun die Rundreise zu seinen Eemeindemitglie«
dein im Flugzeug an.

Mit seinem Flugzeug überwand er Gebirgszllge,
die bis zu 8909 Meter emporsteigen . Er kämpfte
mit arktischen Winden und plötzlichen Wetter-
stürzen . Aber die Abenteuer der Luft waren schnell
vergessen , wenn er bei den einsamen Mitgliedern
seiner großen Gemeinde in den kleinen Hütten,
vor den Altären aus Stein und Moos , saß und
ihren Berichten aus der Einsamkeit lauschte . Er
wird in Zukunft nur noch mit dem Flugzeug feine
Gemeinde besuchen. Früher dauerte es fünf oder
sechs Jahre , ehe alle Stationen besichtigt waren.
Die Welt ist auch hier kleiner geworden.

«Die Königin ist sehr sparsam
2er Küchenchef des englischen Hofes erzählt— 2le gestrichene Speisekarte

richte kennt König Georg
rzog oder Minister Tische

London , 7. Oktober.
Es ist nicht leicht , in das Reich von Mr.

CSdard,  des nun schon seit vier Jahrzehnten in
den Diensten des Königs Georg stehenden Kochs
vorzudringen . Man läßt nur ungern fremde
Personen In die Räume des Buckinghampalastes.
Mr . Cödard ist gebürtiger Franzose . Seltsamer¬
weise gibt es keine prominenten englischen Küchen¬
meister . Die Tradition verlangt , daß der Prince
of Wales bei seiner Thronbesteigung auch den
Küchenchef des Königs übernimmt.

Wir sprachen ein paar Minuten mit Mr . Tsdard
über die Küche des Königshauses . „Sehen Sie,
die Königin ist eine vollendete Feinfchmeckerin.
Sie ißt wenig aber besonders gut zubereitet
müssen die Speisen sein , die auf den königlichen
Tisch aufgetragen werden . In früheren Jahren
kam ich jeden Morgen in die Gemacher der
Königin , um ihr Vorschläge zu unterbreiten und
in ihrer Gegenwart das Menü zusammenzustellen.
Heute kenne ich den Geschmack der Majestät zu ge¬
nau . Ich lasse der Königin nur noch das fertige
Menü vorlegen und warte ihre Zustimmung ab.
Natürlich nimmt sie hin und wieder kleine Aende¬
rungen vor , streicht dieses oder jenes Gericht von
der Karte ."

„Ist die Königin eine sparsame Hausfrau oder
brauchen Sie überhaupt nicht die Kostenfrage Sei
der Zusammenstellung der Speisenfolgen zu berück¬
sichtigen ? " — „Queen Mary ist das Vorbild aller
englischen Hausfrauen . Sie versteht sparsam zu
wirtschaften . Hier , sehen Sie sich einmal diese
Karte an . Gestern fand im königlichen Schloß eine
große Garden Party statt . 9000 Personen waren
geladen . Natürlich konnte das Essen nicht im
Hause zubereitet werden , denn die Küche des
Buckinghampalastes ist nicht auf einen derartigen
Betrieb eingerichtet . So wurde das Essen bei
Lyons gemietet , der von mir die einzelnen Ge¬
richte und ihre Zubereitung vorgeschrieben bekam.
Ich hatte der Königin vorher die Karte über¬
reichen lassen und Sie selbst können aus dieser
Korrektur ersehen , daß Ihre Majestät alles ge¬
strichen hat , was unnötig viel Geld gekostet
hätte ." In der Tat sind Delikatessen wie einge¬
legter Ingwer , Garneelenschaum und besondere
Sandwicharten durchgestrichen und neben der Be¬
zeichnung eines leckeren Eisbechers steht die Rand¬
bemerkung der Königin : „Nur zu reichen , wenn
es heiß ist."

Das Weintrinken hat die Königsfamilie fast
völlig aufgegeben . Seit dem Kriege gibt es sogar
häufig bei größeren Gesellschaften keine alkoholi¬
schen Getränke mehr . Nur der Prince of Wales
fchätzt einen guten Tropfen . Besondere Lieblings-

erichte kennt ^König Georg nicht . Ist irgendein
. , „ ' ' wast im Buckingham-
palast , werden geschmorte Rebhühner oder bor¬
nierte Filets zum Lunch gereicht . Besonderen Wert
legt die Queen auf erlesene Früchte . Aus den
Treibhäusern von Windsor wandern jeden Mor¬
gen die edelsten Erzeugnisse in die Vorrats¬
kammern . Mr . Cödard begleitet König Georg auf
all seinen Reisen . Im Augenblick ist er mit den
Vorbereitungen zu einer dreiwöchigen Fahrt
aus der königlichen Pacht beschäftigt . Da mehrere
Tees und Empfänge an Bord vorgesehen sind,
müssen große Mengen von Salaten und Kom¬
potten verstaut werden . Sogar die kleinen Tee¬
kuchen, Ueberreste der Garden Party , finden dabei
Verwendung und werden in Metallbllchsen ver¬
staut , in denen sie sich besonders lange frisch
halten.

Auch ein König muß sparen und verstehen zu
wirtschaften . Sein Küchenchef weiß in ergebener
Hochachtung / »n Lied davon zu singen.

Meister, die vom Himmel fallen. .
2ier Wochen Studium für einZ-Sekunden-5xamen

Berlin , 7. Oktober.
Der Ausbau der deutschen Luftflotte ver¬

leiht auch der Kunst des Fallschirm-
abspringens wachsende Bedeutung . Einer
der erfahrensten deutschen Fallschirmlehrer,
Richard Kohnke,  gibt hier einen inter¬
essanten Einblick in die Lehrmethoden seiner
Fallschirmschule.

„Ja , und wenn sich während des Absprungs der
Fallschirm nicht öffnen sollte , dann gehen Sie nach¬
her ins Magazin und lassen sich einen anderen
geben " , sagt der Fallschirmlehrer zu seinem
Schüler.

Das ist ein geflügeltes Scherzwort , das in
Fliegerkretsen von Mund zu Mund geht . Nur ist
das mit dem Fallschirm so eine Sache ! Es kann
einem nur ein einziges Mal passieren , daß er sich
nicht öffnet und deshalb — „und deshalb " , erzählt
uns Richard Kohnke , „ist die erste Erfordernis
für den „Fallschirmsäugling ", daß er mit dem
Mechanismus des Sprungschirms ganz genau ver¬
traut ist."

In der Lützowstratze in Berlin befindet sich die,
Fallschirmspringerschule  von Richard
Kohnke , dem alten Kriegsflieger und Schüler von
Käthchen Paulus . Durch ihn find heute immerhin
schon 400 Leute in die Geheimnisse dieses gefiihr,
ticken Sportes eingeweiht worden . Falsch ! Fall-
schirmspringen ist weder ein Sport noch gefährlich.
Der Meister , der jetzt in Kürze seinen 300. Sprung
ausführt , und es also ganz genau wissen muß , be¬
lehrt uns eines besseren . „Der Fallschirm ist kein
Sport -, sondern ein Rettungsgerät " , sagt
er , „und außerdem das einzige hundertprozentig
sichere „Fahrzeug " , wenn man mit ihm umzugehen
versteht . — „Und welche Eigenschaften muß man
mitbringen , um von Ihnen als perfekter Springer
ausgebildet werden zu können ?" fragen wir.
„Nichts als gute Nerven und Selbstvertrauen!
Das andere besorgen alles wir ."

So wird das besorgt : Drei Wochen lang geht
man jeden Tag drei bis vier Stunden in die
Schule . Man braucht , sich aber darunter kein
Klassenzimmer mit Danken , Tafel und Tinten¬
fässern vorzustellen . Die Fallschirmspringerschule
ist viel neuzeitlicher . Sie arbeitet mit Licht¬
bildern , Filmen und neben theoretischen Er¬
klärungen vor allem Mit praktischen Uebungen.
Zuerst wird dem Anfänger einmal klargemacht,
daß es im ganzen zehn verschiedene Systeme gibt,
von denen sechs „manuell " das heißt , durch den
Piloten selbst zu bedienen sind , zwei automatisch
und zwei kombiniert . Dann wird der Fallschirm
selbst vorgenommen , Der Schüler muff wissen
daß er aus einer Spezialseide mit größtmöglicher
Festigkeit und Dehnung besteht , daß er 44 Qua¬
dratmeter groß ist und einen Durchmesser von
8)4—6 Quadratmeter hat , daß die 24 Fangleinen
aus Seide geklöppelt sind und eine einzige davon
eine Festigkeit von 200 Kilogramm besitzt, die bei¬
den Anichnallgurte , in denen der Pilot während
des Absprunges sitzt, aber 3600 Kilogramm „aus¬
halten ".

Das ist alles nur graue Theorie , höchstens die
„Fibel " des Fallschirm -ADC -Schützen . Erst
wenn man sie fließend beherrscht , steigt man in
die „Fortbildungsklasse " auf . Sie hat nur ein
Unterrichtsfach , aber seine vollkommene Kenntnis

ist das A und O des ganzen Lehrganges : das
richtige Packen . Von ihm hängt das sichere Funk¬
tionieren des Schirmes ab . 30 mal , 80 mal , 100
mal muß der Schüler den Schirm zusammenlegen,
„und dann macht er es beim 101. Mal doch noch
falsch", lacht der Lehrer . „Haargenau muß da
Falte auf Falte gelegt sein , denn in der Praxis
kann man beim Packen einen Fehler ja nur ein¬
mal machen ."

Volle drei Stunden brauchen die Neulinge in
der ersten Zeit , bis sie schwitzend einen Schirm
wieder zu einem schönen Paket in der Größe von
290 mal 300 mal 120 Zentimeter zusammengelegt
haben . Allmählich wird die Zeit immer kürzer
und wenn sie dann später ihr Reifezeugnis be¬
kommen , können sie es doch schon in zwanzig
Minuten . Vorher hat Richard Kohnke aber noch
oft mit dem Schirm „gewütet " und ihn absichtlich
durcheinandergebracht , damit sich die Herren
Schüler an ihm „ergötzen " können . Ganz richtig,
die Herren Schüler ! Keiner ist unter 19 Jahre alt,
weil die -Luftaufsichtsbehörde dieses Mindestalter
für den „Erlaubnisschein zur öffentlichen Be-
tätigung als Fallschirmabspringer " vorschreibt.
Aber nach oben sind keine Grenzen gesetzt. Richard
Kohnke hat schon „ältere Herren " mit 45 und
mehr Jahren ausgebildet und — alle Achtung ! —
sie haben ihre Prüfungen immer mit „Sehr gut"
bestanden.

„Sitzt " nun das Packen so, daß es der Lehrling
im Schlaf beherrscht , geht es auf den Flugplatz
hinaus . Ein großer Augenblick für den Schüler!
An einer Sportmaschine wird das Ein - und Aus¬
steigen und das richtige Sitzen geprobt und dann
endlich kommt die Anmeldung beim Luftamt zur
Prüfung . Eines Tages erscheint ein Sachver¬
ständiger des Luftamtes auf dem Flugplatz , die
Propeller surren , eilfertige Monteure laufen hin
und her und irgendwo steht ein wenig „be-
lämmert " der Mann , der so tun will , als ob ihn
alles gar nicht berühren würde — der Prüfling,
Der erste Sprung ! Der Lehrer läßt seinen
Schützling nicht aus den Augen , trichtert ihm noch
einmal ein , daß er gegen den Wind zu springen
habe , daß die beste Absprunghöhe 899 Meter ist
und daß er ganz ruhig einundzwanzig , zweiund¬
zwanzig , dreiundzwanzig zählzn soll, bis er die
Leine zieht.

Hoch oben zieht die Sportmaschins mit dem
„Fallschirmneuling " an Bord ihre Kreise . Ge¬
spannt blicken Sachverständiger und Lehrer zum
Himmel , endlich löst sich ein schwarzes Etwas von
dem Flugzeug , sackt ab , einundzwanzig , zweiund,
zwanzig , dreiundzwanzig und da — oa öffnet sich
schon der Schirm . . . Das ist wieder einmal gut
gegangen . „Diese drei Sekunden nach dem ersten
Absprung sind das Entscheidende " , sagt uns der
Lehrer . „Sind sie glücklich überstanden , dann
haben sich für den Lehrer uno für den Schiller die
Mühen der ganzen Schulung wieder einmal ge¬
lohnt ." Aber auch hier gilt der Satz in seiner
wörtlichsten Bedeutung : Es ist noch kein Meister
vom Himmel gefallen!

kolsstrom contra Nordpol!
2er schnellste und sicherste Weg nach 5ernost

Archangelsk , 7. Oktober.
Nach einem Bericht des Professors Otto I.

Schmidt wird bereits im nächsten Jahr das
regelmäßige Befahren des nördlichen Eismeeres
in beiden Richtungen möglich werden . Zahlreiche
geheime Projekte verbinden sich mit dieser auf¬
sehenerregenden Möglichkeit.

Als man Nansen vor einem Dutzend von
Jahren fragte , ob eine Nordost -Passage , also ein
regelmäßiges Befahren der Meere nördlich von
Rußland bzw . Sibirien für Passagier - und
Handelsschiffe , eines Tages möglich sein werde,
da äußerte er erhebliche Zweifel an der prak¬
tischen, wirtschaftlichen Bedeutung eines der¬
artigen „utopischen Projektes ".

Unter Nichtachtung von Menschen und Ma¬
terial hat man im Laufe der letzten 3 Jahre
versucht, auf dieser eisigen Route eine Bresche zu
schlagen. Man hat in der Fahrrinne Inseln
während der beiden eisfreien , auch bis jetzig für
eine derartige Fahrt geeigneten Monate gesucht
und gefunden , man hat einige Dutzend Radio-
stationen eingerichtet und sprach vor ein paar
Tagen sogar davon , daß jenes mehrfach demen¬
tierte und immer wieder in den Kreis der For¬
schung gezogene Eillis -Land nun doch gefunden sei.

Vor drei Jahren gelang es dem Dampfer „Si-
diriakow " , in einer einzigen Saison und ohne rm
Eis zu überwintern oder festzugrraten , die Nord¬
ost-Passage zu befahren . Vor etwas mehr als
einem Jahr kämpfte der unglückliche Dampfer
„Tschelfuskiu" mit dem Eis und der Vernichtung
auf dieser gleichen Route . .

Heute aber rühmen sich die für diese Strecke
zuständigen Schiffahrtsgesellschaften , daß sie be¬
reits Schiffspassagen buchen und Frachten für den
Transport auf jener Route entgegennehmen
können. Und zwar nimmt man derartige Bu¬
chungen für beide Fahrtrichtungen entgegen.
Allersings handelt es sich mehr um propagandi¬
stische Formalitäten . Denn die wenigen Schiffe,
die man ernhaft hier einsetzt , werden für Re¬
gierungszwecke restlos gebraucht werden . .
^ Zwei gewöhnliqe Frachtdampfer sind in diesem
Jahr von Wladiwostok nach Murmansk auf dieser
Nordost-Passage gefahren . Zwei andere Dampfer
Helangten in der entgegengesetzten Richtung zu
ihrem Ziel . Man will erreichen , daß vom
nächsten Frühjahr ab eine theoretisch unbe¬

schränkte Zahl von Dampfern auf dieser Strecke
verkehren kann.

Was man erreichen will , ist schnell gesagt:
Man will Zeit gewinnen , die Strecke von Europa
nach Asien schneller zurücklegen , für die in Frage
kommenden Regierungstransporte eine größere
Sicherheit haben und gleichzeitig die an den ver¬
schiedenen nordstbirischen Flußmündungen einge¬
richteten Stationen mit allem Notwendigen
versorgen.

Aus dem ganzen Einsatz von Menschen und
Material , das rücksichtslos diesem Plan geopfert
wird , erkannt man ohne weiteres die Furcht der
Sowjets vor einem Angriff auf ihre pazifischen
Häfen . Man befürchtet , daß auch die zweit «, jetzt
der Vollendung entgegengehende sibirische Bahn¬
linie eines Tages unbrauchbar gemacht sein
könnte . Dann hätte man immer noch die Mög¬
lichkeit , auf dem Wege über die Nordost -Passage
nach Sibirien , nach dem Pazifik vorzustoßen und
jene Fernost -Politik zu verteidigen , die in vor¬
läufig noch recht unklaren Umrissen den roten
Machthabern im Kreml vorschwebt.

Allerdings ist mit einer Fahrtmöglichkeit in
den beiden Sommermonaten solchen Projekten
nicht gedient . Deshalb beeilt man sich, riesige
Eisbrecher zu bauen , die auch einen großen Teil
der übrigen Monate die Fahrt ermöglichen
können . Man wird wohl auf dem Wege zur Ver¬
wirklichung des Projektes dem Polarmeer viele
Opfer an Menschen und Material bringen müssen.

Viele jener Arktiswissenschaftler , die zur Zeit
im nördlichen Eismeer eingesetzt werden , tragen
in ihrem Herzen ganz andere Zukunftshoffnungen,
die sich keineswegs mit den Wünschen der roten
Männer aus dem Kreml decken Ihre Ziele sind
rein wissenschaftlicher Art.

Sie hegen nämlich noch immer den stillen
Traum , den Golfstrom aufzuspüren , der nördlich
von Skandinavien irgendwo in das Eismeer hin¬
ein vorstoßen muß , auf einer bis heute allerdings
noch nicht ermittelten Route das Eis aufschmilzt
oder jedenfalls so weit verdünnt , daß ohne Riesen-
eisbrecher und ohne die dauernde Gefahr des
Einfrierens oder gar einer Katastrophe ein Weg
durch die Nordpolgebiete . vielleicht 'sehr nahe
am Nordpol vorbei , möglich ist. Sie träumen
davon , diese Strecke eines Tages der ganzen
Menschheit nützlich machen zu können.
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Das olympische§ußballturmer
Maßnahmen der Zifa für die flustragung — 16 Mannschaften im Verliner Zeigen

Ueberaus wichtige Beschlüsse' über die Durch¬
führung des olympischen Fnßballturnisrs 1986
in Berlin wurden auf der Vorstandssitzung der
Fifa am Wochenende in Paris gefaßt.

Der Fußball -Weltvevband rechtfertigte gegen¬
über Pressemeldungen zunächst seine Haltung , wo¬
nach er seine offizielle Zustimmung zur Teilnahme
am olympischen Turnier bereits im Januar -Heft
seines Organs „Worlü -Football " veröffentlicht
habe . Der Entschluß , den angeschlossenen National-
verbänden die Ermächtigung zur Teilnahme zu
geben , war auf dem Kongreß 1934 in Rom vor¬
bereitet und in der Sitz im letzten November sank¬
tioniert worden . 2m diesjährigen September-
Heft wurde lediglich noch einmal an den Beschluß
erinnert.

Die beiden schon mit der Durchführung des
olympischen Fußballturniers 1928 in Amsterdam
beauftragten Fifa -Mitglieder Dr . Bauwens und
Lotsy sind auch mit den Vorarbeiten für das olym¬
pische Fußballturnier 1936 in Berlin betraut und
amtlich bestätigt worden.

Da die generellen Meldungen der Länder an
das (Allgemeine ) Olympische Komitee bis zum
20. Juni 1936 erfolgen müssen , hat die Fifa den
endgültigen Meldeschluß für das Olympische Fuß-
Lallturnier auf den 18. Juni 1936 festgesetzt.

Falls die Nennungszahl 18 überschritten wird —
was nach den Erklärungen von Vertretern zahl¬
reicher Fifa -Länder wahrscheinlich ist — werden
vor dem offiziellen Berliner Turnier Ausschei¬
dungsspiele in verschiedenen deutschen Städten ab-
gehalten.

Die Technische Kommission wird die eingeschrie¬
benen Teilnehmer in zwei Gruppen nach ihrer
Spielstärke einteilen . Die der ^ -Gruppe zuge¬
teilten Länder sind ohne weiteres am Berliner
Turnier zugelassen , die der 8 -Eruppe zugeteilten
Länder müssen um die restlichen der 16 „Plätze"
Ausscheidungskämpfe bestreiten.

Am 3. August nimmt das olympische Fußball¬
turnier auf verschiedenen Berliner Vereinsplätzen
seinen Anfang . Die „qualifizierten " 16 Mann¬
schaften werden wiederum , wie bei der Welt¬
meisterschaft 1934 in Italien , in zwei Gruppen
rangiert , derart , daß die stärkeren gegen die ver¬
mutlich schwächeren Mannschaften „ gesetzt" werden.
Man will also vermeiden , daß beispielsweise die
beiden Favoriten gleich in der ersten Runde durch
den Zufall des Loses zusammenstoßen.

Nach der ersten Runde werden die weiteren
Paarungen allerdings dem Los überlassen . Soll¬
ten wider Erwarten weniger als 16 Bewerber
sich melden , so wird vor dem 30. Juni 1936 be¬
kanntgegeben , welches System der Austragung An¬
wendung findet.

Der nächste Fifa -Kongreß findet am 13. und 14.
August 1936 in Berlin anläßlich der Olympischen
Spiele statt.

Bei der jetzigen Pariser Sitzung des Vollzugs-
Ausschusses erhielten zwei Fifa -Mitglieder fran¬
zösische Ehrungen . Der tschechoslowakische Fifa-
Vizepräsident Professor Pelikan -Prag wurde als
Mitglied der Legion d' Honneur und der ita¬
lienische Fifa -Vizepräsident Advokat Mauro-
Mailand mit der vor kurzem geschaffenen Medaille
des Ministeriums für Volksertüchtigung ausge¬
zeichnet.

Zum Schluß interessieren noch die bisherigen
Teilnehmerzahlen an olympischen Fußball¬
turnieren : 1908 in London 8, 1912 in Stockholm
12, 1920 in Antwerpen 18, 1924 in Paris 22, 1928
in Amsterdam 17. Das Berliner Olympia 1936
dürfte auch im Futzball den Vogel abschießen.

Disziplinlose Lußballspieler
Oberstes Sportgesetz ist ritterliches Verhalten

im Spiel , Achtung vor dem Gegner und dem
Schiedsrichter . Leider sind, besonders im Futzball,
Sonntag für Sonntag grobe Verstöße gegen die
einfache Sportregel der anständigen Gesinnung
festzustellen . So wurden vom Hamburger SB . der
rechte Verteidiger Richard Dörfel  und der of-
malige „Nationale " Paul Noack im Spiel ihrer
Mannschaft gegen Eimsbüttel am vorletzten Sonn¬
tag vom Platz verwiesen und vom Eausportwart
für den kommenden Spieltag gesperrt . Der Dan-
ziger Verteidiger Ritschek,  der für die deutsche
Länderelf gegen Lettland aufgestellt ist, hat eine
Herausstellung im Punktekampf bis zum 15. Okto¬
ber zu büßen , so daß seine Mitwirkung im
Königsberger Spiel am 13. Oktober in Frage ge¬
stellt ist. Gleichzeitig gibt der Bundessportwart
Pros . Glaser gegen das unsportliche und disziplin¬
lose Verhalten einiger Spieler am letzten
Olympia -Vorbereitungskursus in Duisburg fol¬
gendes hartes aber gerechtes Urteil bekannt : Die
Spieler Degen , Ullrich (beide Phönix Lud¬
wigshafen ) und Mauz (VfR . Mannheim ) wer¬
den für Gesellschaftsspiels , die außerhalb ihres
Gaues stattfinden , gesperrt , die Leiden ersteren bis

1. Juli 1936, letzterer bis 1. April 1936. Auch die
Teilnahme an den Reisen zu den genannten Spie¬
len ist verboten.

Einer späteren Meldung zufolge ist die Fuß¬
ballmannschaft für Lettland  schon be¬
reits geändert . In der Verteidigung wird für den
vorgesehenen Königsberger Ritsch ek  der be¬
kannte Frankfurter Eintracht -Verteidiger Tiefei
spielen.

Länderkampf kngland - Deutschland
Der Englische Fußballverband hat in seiner am

Montag in London abgehaltenen Sitzung be¬
schlossen, den Fußball -Länderkampf gegen Deutich¬
land am 4. Dezember in London zur Durchführung
zu bringen . Als Austragungsstätte wurde der
Platz der Tottenham Hotwurs gewählt , der im
Londoner Vorort White hat Lane liegt . Der Platz
hat ein Fassungsvermögen von 78—80 000 Zu¬
schauern , und es dürfte wohl kaum anders zu er¬
warten sein , daß diefes Fassungsvermögen restlos
erreicht wird . Mit der Auswahl der Mannschaft
läßt sich der Verband noch etwas Zeit ; er wird
die Aufstellung erst am 25. November vornehmen.

Keine 6au -§ este im Olympia - Jahr
Das Jahr der Olympischen Spiele und die Be¬

teiligung der Deutschen Turnerschaft an den Welt¬
spielen erfordert so große Vorbereitungen , daß
an eine Austragung der restlichen sieben Gau-
feste des Reichsbundes für Leibesübungen nicht
zu denken ist. Erst 1937 wird die Reihe der in
diesem Jahre erstmalig ausgetragenen Eaufeste
fortgeführt werden können . Dafür wird es 1936
wieder zahlreiche Kreisturnfeste geben , von denen
sicherlich viele erstmalig offen für alle ausgeschrie¬
ben werden dürften.

Leichtathletik in Stuttgart
Zu den an Stelle des abgeblasenen Endkampfes

um die Vereiysmeisterschaft in Stuttgart durch¬
geführten offenem leichtathletischen Wettkämpfer,
traten nur die Mannschaften Stuttgarter Kickers
und des Berliner SC . an . München 1860 war
nicht gekommen . Die Kickers holten sich am ersten
Tage den Löwenanteil der ersten Preise . Meister
Erwin Vorch ' meyer  gewann die 200 Meter in
21,6 vor seinem Klubkameraden Sumser (21,9)
und dem Berliner Krosky (22,4) . Der Kickersmann
kam im Dreisprung mit der württembergischen
Bestleistung von 14.37 Meter zu einem Doppel-
erfolg . Dompert (Stuttgart ) siegte über 800
Meter in 1 :57 vor Rößler (VSC .) in 1 :59,2 und
Paul (Kickers ) in 1 :59,6. Schließlich fiel auch die
4 mal 100-Meter -Staffel an die in 42,4 Sekunden
siegenden Schwaben vor den Berlinern , die 43,8

benötigten . Nur im Kugelstoßen belegten die
Reichshauptstädter durch Schröder mit , 14,58 Me¬
ter , Eroßfengels 14,43 Meter und Reymann mit
14,28 >Meter die ersten drei Plätze . Das Speer¬
werfen holte sich Zehnkampfmeistec Erwin Huber
mit 57,04 Meter.

Am zweiten Tage warteten die Stuttgarter mit
einer neuen deutschen Bestleistung in
der Schweden st affel  auf . Mit der Mann¬
schaft Sumser , Vorchmeyer , Trupps und Rößler
liefen sie die Zeit von 1 :55,4 Min . heraus . Die
alte Rekordmarke des DSC . Berlin wurde damit
um 2 Sek . unterboten . Der VSC . und die zweite
Mannschaft der Kickers hatten je 50 Meter Vor¬
gabe erhalten . Beim dritten Mann waren die
Kickers schon an ihre Gegner heran und Rößler
blieb dann klar in Front.

Diese Ueberlegenheit der Kickers kam auch in
der 4 mal 400-Meter -Staffel klar zum Ausdruck.
Mit 3 :18,0 Min . liefen wiederum Sumser , Borch-
meyer , Tripps und Rößler eine neue Jahresbest¬
zeit heraus . In den Wurfübungen , Hürdenlaufen,
Stabhoch - und im Weitsprung dominierten die
Berliner . Im Weitsprung wurde der Stutt¬
garter Huber überraschend von Erampv -Verlin
geschlagen . Die 1500 Meter sicherte sich Dompert-
Stuttgart vor Seussert -Berlin.

USfl .- Schwimmer k ommen
Die Reise der amerikanischen Schwimmer des

Lace Shore AC . Chicago durch Deutschland führt
sie in alle Städte , die im Schwimmsport einen
guten Ruf haben.

Ihre Ankunft in Deutschland wird für den
18. Oktober erwartet . Bereits einen Tag später
werden die unter Leitung des Herrn Brauninger
kommenden Amerikaner , der Weltrekordmann im
Rückenschwimmen Adolf Kiefer , der Brustschwim¬
mer Vrydenthal und der Kraulschwimmer Hrgh-
land , in Berlin beim Schwimmfest des SSE . 89
Berlin am 19. und 20. Oktober an den Start
gehen . Ihrem ersten Wettkampf sieht man mit
größtem Interesse entgegen . Von den deutschen
Rückenschwimmern werden Schlauch und Eersten-
berg zuerst den Kampf mit dem Weltrekordmann
aufnehmen . Vrydenthal wird sich gegen Paul
Schwarz , den jungen Frankfurter Minnich und
Ohligschläger -Trier tüchtig strecken müssen , wenn
er siegen will . Auch sein Landsmann Highland
hat es im Kraulschwimmen mit dem Bremer
Heibel.  Eaucke -Stettin und Przywara -Hinden-
burg nicht leicht.

Eine Woche später sind die Amerikaner in Kre-
feld am 22. Oktober , dann folgt am 27. Oktober
Bochum , wo der deutsche Meister im Brust¬
schwimmen , Heina -Eladbeck , und die Rücken¬
schwimmer Simon -Gladbeck und Ruhfuß -Witten
gegen die Gäste antreten . Von dort aus geht es

nach Schlesien zum Jubiläumsschwimmfest des
alten Schwimmvereins Vreslau am 9. und 10. -no-
vember . Weiterhin werden am 17. November bre
Gäste auch der Hauptstadt der Bewegung , Mün¬
chen. einen Besuch abstatten . Dort stehen sie aber
vor keiner leichten Aufgabe , denn der Lagenstafre.
stellt sich dort eine deutsche Mannschaft entgegen
die aus dem deutschen Meister Hans Schwär^
(Magdeburg ) , dem Brustschwimmer Paul Schwär?
(Göttingen ) und dem Rekordmann Helmut
Fischer - Bremen  zusammengestellt wird.
Weitere Starts sind außerdem in Ältona . Magde¬
burg und Hannover vorgesehen , doch stehen kur
diese Orte die Termine noch nicht ganz fest.

Voxländerkampf gegen die Schweiz
Schon wenige Wochen nach ihrer schweren Nie¬

derlage in München treten die Schweizer Ama¬
teurboxer im Rückkampf gegen Deutschlands
Staffel " an . Am 14. Oktober sind die beiden
Nationalstaffeln in Basel erneut Gegner . Auch
die Schweiz hat ihre Mannschaft bekanntgegeben,
lediglich ihr Vertreter im Leichtgewicht wird
noch in einem besonderen Ausscheidungskampf
endgültig festgestellt . Vom Fliegengewicht auf¬
wärts kämpfen:

Deutschland:

Willi Färber -Augsburg
Kurt Rappsilber -Frankfurt a . M.
Otto Kästner -Erfurt
Karl Schmedes -Dortmund
Michael Murach -Schalke
Eotthard Stein -Bonn
Kurt Bernlöhr -Stuttgart
Schnarre -Recklinghausen

Schweiz:
Stöckli -Vasel
Bandle -Vasel
Zurflueh -Bern
Raeß -Zürich oder Stähli -Biel
Gerber I -Solothurn
von Vüren -Zllrich
Graf -Basel
Bürgin -Basel

Niedersachsenboxer im Nheiniand
Zwei sehr interessant « Boxkämpfe der Amateur¬

boxer wird es am 1. und 2. November in Aachen
und Duisburg geben . Die Boxstaffel des Gaues
Niedersachsen macht dem Gau Niederrhein einen
Gegenbesuch und kämpft am 1. November in
Duisburg und tags darauf in Aachen gegen die
Eaubesten vom Niederrhein . Die Niedersachsen
kommen mit einer sehr starken Staffel und zwar
vom Fliegengewicht aufwärts mit Vrofazi -Han-
nover , Wille -Hannover , Biallas -Hannover , Lukat-
Hildesheim , Hampel -Vraunschweig , Rust -Bremer-
haven , Bothe - Vremen  und Steinmetzger-
Bremerhaven.

Ostpreußen — Nordmark in Schwerin . Das Bundes¬
pokal -Vorrundenspiel Ostpreußen/Nordmark wird
nicht , wie ursprünglich vorgesehen , in Hamburg , son¬
dern in Schwerin stattfinden.

Vines wieder Wemblehsieger . Wie im vergangenen
Jahr ging auch diesmal wieder Ellworth Vines aus
dem Wembleh -Turnier der Tennislehrer als Sieger
hervor . In einem herrlichen Fünfsatz -Kampf . schlug er
seinen berühmten Landsmann William Tadem Tilden
6 :1, 6 :3, 5 :7, 3 :6, 6 :3.

Vorschau auf das Deutsche Verbu
von 116 jungen Vollblütern nur noch 64 auf der Liste - Zweikampf Lrlenhof/Schlenderhan

Obwohl die Rennzeit dieses Jahres noch nicht
beendet ist und auf den deutschen Rennbahnen
weiter sehr reges Leben nnd Treiben herrscht , sor¬
gen die Nennnngs - nnd Streichungstermine für
die ganz großen Zuchtprüfungen des Jahres 1936
dafür , daß die Rennstallbesitzer ihr Augenmerk
mehr ' und mehr den Eroßereignissen der kommen¬
den Rennzeit zuwenden . Eine Ausnahmestellung
nimmt darin das Deutsche Derby ein , das voraus¬
sichtlich am Sonntag, , 28. Juni , gelaufen werden
wird und dessen Nennungsltste natürlich längst
geschlossen wurde . Von den 110 jungen Vollblü¬
tern , die bis znm Nennungsschluß eingetragen
waren , wurde der zweite Einsatz für fast die Hälfte
nicht gezahlt . Diese der Streichung anheimgefal¬
lenen Pferde haben in ihrer bisherigen Zwei-
jährigenlaufbahn ihre Trainer davon überzeugt,
daß für sie die Trauben auf dein Hörner Moor zu
hoch hängen . Noch 64 Namen blieben stehen —
bis der nächste Reugeldtermin am 24. März ihre
Reihen lichtet . Die Liste in ihrer bisherigen und
fetzigen Form gibt wichtige Aufschlüsse darüber,
wie die Ställe das Können der eigenen Zweijäh¬
rigen einschätzen . Aus dem Kräfteverhältnis der
großen Ställe zueinander , deren Vertreter er¬
fahrungsgemäß den Ewdkampf im Derby allein
ausmachen , lassen sich sogar schon Mutmaßungen
auf den Ausgang der großen Schlacht ziehen , die
von dem tatsächlichen Ergebnis in rund
40 Wochen nicht sehr weit entfernt sein werden.

Das erfolgreichste deutsche Gestüt , Schlenderhan,
hat noch ein halbes Dutzend im Rennen . Es sind
das : Amaranthus (F .-H- von Oleander —Abbazia ) ,
Marquis Posa (br . H. von Walleustein —Mousme ) ,

valMermme des LMV. 19Z6/Z6
21 lermine allein von der Heutschlandlialle Berlin angemeldet

Die Rennzeit unserer offenen Bahnen ist vor¬
über , sie war nicht so umfangreich und vielgestal¬
tig , wie wir es im Hinblick auf die Olympischen
Spiele im nächsten Jahre und auch im Hinblick
auf unsere Stellung im internationalen Rad¬
sportverband gewünscht hätten . Immer noch
haben zum Teil sogar große , bedeutende Bahnen
unter beträchtlichen wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten zu leiden , hatten entweder ihre Pforten
ganz geschlossen oder erst im Spätsommer die
Möglichkeit gefunden , Rennen zu veranstalten.

Um so erfreulicher ist es , daß jetzt, gewisser¬
maßen gleich auf den ersten Anhieb , 46 Winter¬
bahntermine vorliegen . Erfahrungsgemäß kom¬
men im Lause des Herbstes und Winters noch
weitere Termine hinzu , so daß die Radrennfahrer
im letzten Winter vor den Olympischen Spielen
reichliche Vetätigungsmöglichkeit haben . Wenn
vorläufig beim Deutschen Radfahrer -Verband 46
Termine angemeldet worden sind, so bedeutet das,
daß wir im bevorstehenden Winter etwa 50 bis
60 deutsche Bahnrennen haben werden.

Ein so erfreuliches Terminergebnis wäre nicht
zustande gekommen , wenn nicht die Deutsch¬
landhalle  ihrer Vollendung entgegenginge
und einige Wochen vor Weihnachten ihre Pforten
ganz besonders den Rennfahrern öffnete . Die
Deutschlandhalle , die bekanntlich eine von dem
bekannten Rennbahnarchitekten Clemens Schür-
mann  zu bauende 210 Meter lange Radrenn¬
bahn erhält , hat nicht weniger als 21 Termine
angemeldet , obwohl sie ihren Betrieb erst am
1. Dezember eröffnet . Nach Eröffnung der
Deutschlandhalle wird es in der Rcichshaüptstadt
zeitweise einen radsportlichen Hochbetrieb geben
wie nie zuvor . Im Februar finden in der Deutsch¬
landhalle und im Sportpalast nicht weniger als
neun Renntage statt , im März deren 10! Uns
dünkt , es wäre für alle Teile vorteilhafter , der
Sportpalast hätte seine Februar - und Märzter¬
mine auf Oktober -November gelegt.

Jedenfalls übernimmt , wie das selbstverständ¬
lich ist, die Deutschlandhalle die Führung in die¬

sem Winter . Erst in beträchtlichem Abstand folgt
die Dortmunder Westfalenhalle,  die
bisher die Rolle innehatte , die nunmehr der
Deutschlandhalle zufällt . Die Westfalenhalle will
neun Renntage durchführen , der Sportpalast acht,
die Halle Münsterland und die Kölner
Rheinlandhalle  je vier . 2n der Bres-
laner Jahrhunderthalle  können be¬
kanntlich keine Rennen mehr durchgeführt wer¬
den , da die Bahn verkauft worden ist und seit
längerer Zeit schon in Bielefeld ihrer Aufstellung
harrt . Dafür ist aber mit Bestimmtheit zu rech¬
nen , daß auch auf der Stuttgarter Winterbahn
Rennen durchgeführt werden , während in
Frankfurt  a . M . voraussichtlich keine Rad¬
rennen zustande kommen.

Hoffen wir , daß sich zu den bisher genehmigten
46 Terminen noch weitere gesellen und daß wir
im kommenden Winter auf den Sportstätten
einen Bahnbetrieb bekommen , der alle heteiligten
Kreise voll und ganz zufriedenstellt!

Vahntermine Winter 1935/36

Bcrlin -Deutschlandhalle : Dezember : 1., 4., 8.
und 26. ; Januar : 1., 5., 8., 12. und 19. ; Februar:
2., 5., 9., 12. und 16. ; März : 1., 4., 8., 11., 15. und
22. : April : 1. — Berlin -Sportpalast : Februar:
7., 14., 2l . und 28. ; März : 6., 13., 20. und 27. —
Dortmund -Westsalenhalle : Oktober : 6. und 20. ;
November : 3. nnd 24. ; Dezember : 1. und 26. ; Ja¬
nuar : 5. und 19. ; Februar : 2. — Münster -Halle
Münsterland : November : 16. : Dezember : 8. und
29. : Januar : 11. und 12. — Köln -Nheinlandhalle:
Oktober : 12. ; November : 9. : Dezember : 5. ; Ja¬
nuar 4..

Schwerer Sturz von Oszmclla . Die nur schwach be¬
suchten Radrennen aus der Preußenbahn in Duisburg
wurden leider durch einen schweren Sturz getrübt.
Der Kölner Oszmella prägte gegen eine Steinmauer
und mußte mit blutenden Kopfverletzungen ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Montebello (br . H. von Bestands —Mafälda ),
Statthalter (dbr . H.. von Kircubbin —-Schwarze-
Kutte ) , Walzerlömg (br . H. von Graf Jsolani—
Wiener Blut ) und Wiener Walzer (F .-H. von
Oleander —Wiener Mädel ) . Evlenhof , das sich
wuchtig in Front arbeitet und über eine Schar
glänzender Zweijähriger verfügt , nannte sieben
davon . Der 4711-Fabrikant Mülhens , ein treuer
Freund des Vollblutsports , bleibt mit 5 Nennun¬
gen nicht weit darunter . Fünf andere gehören
zum Staatsgestllt Eraditz . Die altberühmte Zucht¬
stätte des Herrn von Weinberg stützt sich auf
4 Pferde , dieselbe Zahl , wie sie W . Bresges , einer
der „kleinen " Züchter , zur Verfügung hat . Der
süddeutsche Stall A . Weber -Ncmnerchof räumt
drei seiner Insassen Derbyaussichten ein . Mehrere
Besitzer , darunter auch solche mit kopfreichen , aus¬
gedehnten Gestüten , wie R . Hantel , Ebbesloh,
Mydlinghoven begnügen sich mit Zweigespannen.
Die Einzelnennungen , fast durchweg aus kleineren
Ställen herrührend und die vier in Wien abge¬
gebenen braucht man nur der Vollständigkeit
wegen erwähnen . Deutschlands Vollblutzucht hat
einen solchen Hochstand erreicht , daß österreich-
ungarische Pferde , selbst, wenn sie dort unten
Ausnahmeklasse vorstellen , keine Gefahr für die
unseren bedeuten . Ein ähnlicher Klassenunter¬
schied besteht , man möchte sagen leider , zwischen
der Aufzucht der ganz großen Klasseställe und der
unserer kleinen deutschen Züchter.

So sehr diesen unermüdlich , wieder hoffenden
Pionieren der große Wurf zum Blauen Band des
Deutschen Derbys zu gönnen wäre . die kostbaren
Vlutströme der erlesenen Mutterherde eines Eroß-
gestüts , die reiche zllchte.rische Erfahrung der Leiter
und Berater solcher Stätten , ihre vorzüglichen
Koppeln in bodenmäßig und klimatisch begünstig¬
ter Lage , alles das und noch mehr bedeutet für
die „Kleinen " gegenüber den „Großen " ein
Handicap , welches sie nicht auszugleichen ver¬
mögen . Erstklassige Vollblüter fallen ebensowenig
vom Himmel wie andere Glücksgüter . Die Ent¬
scheidung spitzt sich also wieder auf die „großen
Fünf " zu , Schlenderhan , Erleuhof , Mülhens,
Waldfried und Graditz , zu denen noch Ebbesloh
und Stall Hantel tretest können . Die Derbykandi-
daten dieser namhaften Besitzer zusammengezählt
ergibt immerhin noch die stattliche Zahl von 30
Pferden . Eines kann aber schließlich nur mit dem
vielbegehrten Blauen Band geschmückt werden.
Die Zweijährigenrennleistungen der Anwärter,
von denen einige überhaupt noch nicht in der Öf¬
fentlichkeit waren , sind bis auf die Laufbahn
Nereides  zu unausgeglichen , um darauf stich¬
haltige Folgerungen für ihr voraussichtliches Ab¬
schneiden im Juni des nächsten Jahres zu Ham-
burg -Horn ziehen zu können . Lediglich die zahl¬
reichen Kantersiege von Nereide , jener prächtigen
Graf -Jsolani -Tochter des Gestüts Erleuhof , berech¬
tigen zu der Erwartung , daß sie im Derby ihre
Ausnahmeklasse nachdrücklich zur Geltung bringen
wird.

Man nimmt die Ueberlegenheit zweijähriger
Stuten über gleichalte Hengste ruhig , als natür¬
liche Folge der verschiedenartigen Temperamente
hin , erträgt sie aber nur unwillig beim Dreijährt-
genjahrgang . Sicherlich wird es noch mehreren
Hengsten gelingen , über Winter näher an Nereides
Können heranzureifen . Im Vorjahr gelang es
bekanntlich Sturmvogel , die beiden Stuten Val¬
paraiso und Contessina , die zweijährig erfolgreicher
waren , als er , während des Winters glatt zu
überflügeln , so daß sie in dieser Rennzeit stets den
Kürzeren gegen ihn zogen . Wenn dieses Unterfan¬
gen bei der hohen Köimerschaft Nereides heute noch
vermessen klingt , glauben wir doch. daß dem Ge¬
stüt Erleuhof . das allerdings neben Nereide ein
glanzvolles Aufgebot an den Start bringen kann.
z. B . Athnnatos (von Oleander —Athauasie . ein
sehr naher Verwandter von Athanasius ) , Astya-
nax (von Graf Jsolani —Athene ) . Dardanos (von
Laland —Dedy ) , Norman (von Laland —Norder-
ney) sowie Jdomeneus und Teutoburger Wald

(beides Graf -Fsolcm-i-PrbduktL ) , ist ' den guten
Schlenderhaner Hengsten MegneL erstehen werden,
die sich erst auf der Ziellinie geschlagen bekennen.
Erlenhof und Schlenderhan müssen im Teutschen
Derby 1936 mit ihren besten Pferden vorn enden.

flbschluß beim warschauer Turnier
Der Schlußtag des Internationalen Warschauer

Reitturniers brachte Deutschland und Oberleut¬
nant Brandt den fünften Sieg . Im Preis der
Sieger triumphierte abermals Derby unter 38 Be¬
werbern , nachdem er auch im Stechen mit Donesse
unter dem polnischen Rittmeister Szosland erfolg¬
reich geblieben war . Damit hat Oblt . Brandt
beim diesjährigen Turnier in der polnischen
Hauptstadt fünf Sieger geritten und war einmal
guter Zweiter . Deutschland liegt damit wiederum
an der Spitze der teilnehmenden Nationen mit
fünf Siegen vor Italien mit zwei Siegen , während
Oesterreich , Ungarn und Polen mit je einem Er¬
folg die nächsten Plätze einnehmen.

Das Springen wurde leider ganz unter dem
Ausschluß der Öffentlichkeit ausgetragen , da man
die Verlegung auf den Vormittag nicht bekannt¬
gegeben hatte . Derby und Donesse erzielten je
1 :45 Min . und traten zum Stechen an . Während
Derby noch einmal fehlerlos über den Kurs ging.
schied Donesse wegen dreimaligen Verweigern^
vorzeitig aus . In den dritten Platz teiltest sich
zwei Italiener . Die übrigen Pferden wurden bei
nur vier Preisen nicht mehr geweitet , jedoch
kamen die deutschen Pferde Wange unter Oblt.
Schlickum und Olaf unter Rittmeister K. Hasse mit
0 Fehlern auf den sechsten bzw . siebten Platz . Den
Abschiedspreis holte sich Rolot unter Rittm . Soko-
lewski . Hier hatte es Posidonius auf eine sehr
gute Zeit gebracht , vergab aber seine Siegeschance
durch einen Flüchtigkeitsfehler.

Stadion -Sport - Llub

,Ein erfolgreiches Jahr bedarf eines würdiger
Abiiblusses " — i- kieß es in der Einladung . "dft
der Stadion -Sport -Club an seine Mitglieder und
Freunde zur Feier des Ab vlnsses der diesjährigen
Leichtathletik -Saison hatte ergehen lassen und "der
in der Hauptsache die Aktiven , Vertreter befreunde¬
ter Turn - und Sportvereine , die Mitglieder der
neu gegründeten Tischtennis -Abteilung , stutze
einige ' Sportkameraden aus Hannover Folg,
geleistet haben.

In der Tat kann der junge Club mit seinen Er¬
folgen zufrieden sein , konnte er doch, wie aus den
Worten des rührigen Sportwartes Ossenkop
hervorging , in diesem Sommer 83 erste , 65 Weit,
und 60 dritte Siege , darunter 5 Bremer Meister¬
schaften und eine Eaumeisteitzchaft , an I°sie
Fahnen heften . Wenn auch der große Wurf . de,
Sieg im Weser -Staffellauf , durch die Ungunst der
Verhältnisse bisher noch versagt blieb , so sei ein
gewisser Ausgleich in dem zum Abschluß der
Saison noch errungenen Sieg im Efallenen -Ee-
dächtn -isla -ns Rastede —Oldenburg , bei dem der
wertvolle Wanderpreis des Eroßherzogs vor
Oldenburg zum zweiten Male gewonnen wurde,
vorhanden . Ein großer Teil der Erfolge iciei,
Staffelsiege , wie beispielsweise die 3mal-10M-
Meter -Staffel , obwohl nicht immer in erster Be¬
setzung laufend in diesem Jahr ungeschlagen sei.
Gerade die St affel siege  seien es . die dem
Club bewiesen , daß er mit dem Aufbau auf breiter
Grundlage , mit der Mannschaftsleistung , auf dein
rechten Weg sei. Nicht unerwähnt solle dabei blei¬
ben daß auch die Jugend des Stadion -Sport-
Clu 'bs in diesem Geiste erzogen würde . Der erste
sichtbare Erfolg war der Sieg der Mädchen -Mann¬
schaft im We 'ser-Staffellauf . bei dem es Stab¬
wechsel zu sehen gegeben habe , die sich manch,
Herrenmannschaft recht genau ansehen möge.

Nach kurzen Worten des Vereinsleiters . Rechts¬
anwalt Dr . Voelen.  und Absingen des Flag-
genlieds trat die Gemütlichkeit in ihre Rechte, die
)n der Ausführung einer „Szene an Bord des
Dampfers Stadionsee " ihren Höhepunkt fand. -
Dargeboten wurden diele witzigen Dialoge , kleinen
kameradschaftlichen Bosheiten aus dem Klubleben
und schmissigen Berte durch die Kameraden
Jsenbeck und Eisdecke  unter Assistenz von
Gehle  mit seinem Schifferklavier in einer
vollendeten , liebenswürdigen Weile die Zuschauer
und Betroffene in die ausgelassenste Stimmung
versetzte . Nicht zu vergessen die rührige Tanz¬
kapelle und die Regie des eifrigen , allgegenwärti¬
gen Ansagers I se n b e ck. die es vermochten , allen
"Gästen einige Stunden ungetrübter und echt
kameradschaftlicher Geselligkeit zu bereiten.

Veginn der Tischtennis -Spielzeit
An alle Tischtennis -Vereine nnd -Abteilungen!

Alljährlich , wenn der Tennisspieler seinen
Schläger einpackt oder sich fröstelnd in die Halle
zurückzieht , zeigt sich sein kleiner Bruder , der
Tischtennisspieler , wieder auf dem Plan . Ich ruft
jetzt alle Spieler und Interessenten aus , sich
wieder recht zahlreich unserem geliebten Hallen¬
spiel zu widmen , damit ihm als einer der jüngsten
Sportarten im DRfL . der Platz erobert wird , der
ihm gebührt . Die Spielzeit hat bereits eingesetzt
und in einigen Wochen beginnt wieder der Kamps
um die Punkte und Meisterschaft.

Hiermit fordere ich alle Vereins - oder
Abteilungsleiter bzw . deren Vertreter auf , sich zu
einer Vorbesprechung für die kommende Spielzeit
insbesondere Klasseneinteilung und Spielplan für
die Punktspiele , am Donnerstag , 10. Oktober
20.30 Uhr , in Kaunes Restaurant , Am Markt S
(neben den Ratsstuben ) , , einzusenden.

Heinz Wessels
Kreissportwart , Bremen, . Vülowplatz k

Bobfahrer tagen in Berlin . Später als sonst , erst
am 16 . November , versammeln sich die deutschen Bob¬
fahrer in den Räumen des Berliner Schlittschuh-
Klubs , um die Bilanz für das vergangene Rennjahr
und den Kampfplan für das Llympiajahr auszustellen.
Neben den Berichten interessiert in der Tagesordnung
am meisten die Vergebung der Verbandsrennen und
die Vorbereitung auf die olympischen Spiele.

Die Straße . Die Zeitschrift „ Die Straße " (Amtliches
Organ des Generalinspektors sür das deutsche Straßen-
wesen , Berlin : Volk und Reich Verlag ) hat eins ausge¬
prägte Methodik entwickelt , den Sinngehalt des An¬
gestellten durch Auswahl und Art der Wiedergabe
ausgezeichneter Lichtbilder zu unterstreichen und her¬
auszuheben . Im soeben erschienenen 2 . Septcmberhest
geschieht dies durch eine große Reihe ausgesuchter Aus¬
nahmen von Arbeitsvorgängen beim Bau der Rcichs-
autobahn . durch eine Bildfolge „ Würdiges Wohnen
an der Baustelle " und durch zwei Bildseiten über „ Die
R - ichsautobahn in der deutschen Landschaft " , die dos
Gesicht des durch die gemeinsame hingebende Arbeit ge¬
schaffenen fertigen Werkes zeigen.

Körperbau und Lebensvorgänge des Menschen . Volks¬
tümliche Einführung in die Wunder des menschlichen
Körpers in Frage und Antwort , von Tr . Wilhelm
Diwok . Verlag : Alwin Fröhlich , Leipzig (108 S >,
0,75 RM . — Dieses Buch gehört in die Hand eines
jeden , an seinem körperlichen Wohlergehen interessier¬
ten Menschen . Nur durch genaueste Kenntnis der
Vorgänge in der Wunderwelt des menschlichen Kör¬
pers , durch eingehendes Studium der Lebensvorgänge
in den Organen ist eine sachgemäße Vorbeugung und
Heilung bei Erkrankungen und eine planvolle Umr¬
und Gesundheitspflege verbürgt . Unsere Gesundheit
sollte es Wohl wert sein . dieses Büchlein zu erwerben,
um einen dauernden Helfer und Ratgeber in gesunden
und kranken Tagen zu besitzen.

Tl elmerch orstgewinnt Weser-T>elme-pokal
Lausarkamtsleiter L. Beimers - kjilüeslieim aus der Kegler -Beranstaltung

Die Segelsportwoche in Delmenhorst war ein
voller Erfolg für den dortigen Verein . Am letzten
Sonntag , der den Höhepunkt und Abschluß der
Kämpfe brachte , herrschte den ganzen Tag Hoch¬
betrieb im Hoykenkamp . Nur um die Mittagszeit
war von 12—15 Uhr eine Pause eingelegt , um
die llebertragungen aus Bückeberg zu hören.

Ueberraschend und zur Freude aller Anwesenden
erschien am Nachmittag der Eau -Fachamtsleiter
für den Kcgelsport L . Reimers -Hildesheim , wo¬
durch die Veranstaltung nun noch eine besondere
Note bekam.

Wie schon in der Vorschau berichtet , waren im
Kampf der 1. Mannschaften um den Weser -Delme-
Pokal die Delmenhorster harte Gegner , sie ver¬
mochten dann auch nach einem bis ins letzte
spannenden Kampf mit einem Vorsprung von
35 Holz , den „Verein Bremer Kegler " für dieses
Mal den Pokal abzuknöpfen.

Hochbetrieb herrschte die ganzen Tage über vor
allen Dingen auch auf der Bahn für das Bundes¬
sportabzeichen . Von 102 Starter insgesamt konnten
15 das Sportabzeichen erringen . Hierbei schnitt
der „Verein Bremer Kegler " besonders gut ab.
39 Meldungen waren vom hiesigen Verein ab¬
gegeben worden , hiervon vermochten 12 Starter
zu erfüllen . Die Höchstleistung erzielte Karl
Deeken mit 1527 Holz in 200 Wurf . Außer den vier
bereits gemeldeten Bremer Keglern erfüllte noch:
1. Deeken (Stolzensels ) 1527," 2. Seegcr (Klee¬
blatt ) 1518, 3. Brinkmann (Stolzensels ) 1516, 4.
Lütten lStol -enielsl 1508. 5. Hamann Mecordi
1503, 6. Hünerberg ( Hol di ran ) 1503, 7. Rodewald
(Record ) 1488, 8. Sellmann (E . M, ) 1487. Außer¬
dem erfüllten noch: Küper -Oldenburg 1507,
Wembken -Nordenham 1494 nnd Kaup -Oldenburg
1492 Holz.

Ergebnisse aus dem Pokalkampf : Bremen:
Ullner 772, Ehlen 768, Lotz 767, Rodewald 762,
Busch 757, R . Schmidt 757 , Neddermann 753 Holz.
Delmenhorst : Menkens 779, Fastenau 779, Lang-
mak 775, Liebherr 772, Meyer 762, Rippe 7SS,
Paradies 753, Weyhansen 750 Holz . Jngesamt:
Bremen 6094, Delmenhorst 6129 Holz.

Bunter Abend der TBH . von 1862 Hcmclingc » . T«
erste Sonnabend lm Oktober gehört unseren Turnern
und den vielen Freunden der Turnvcrcinigung . A-
ist ungeschriebenes , aber dennoch streng geachtetes Er¬
setz. Standen die früheren Oktoberfeste im Zeichen ew-
Vorsreimarktseier , so hatte man in diesem Jahre w>
Vorbedacht das Fest abgestimmt auf eine Werbung im
die Olympiade . Turnerische Höchstleistungen der Tur¬
nerinnen und Turner und vor allem tänzerische
bretungen machten den Großteil der Festfolge aus . vu
mit einem Einmarsch und dem gemeinsam gesungen^
Lied „Seht die bunten Fahnen stiegen " eröffnet wuri^
In kurzen Ansprachen des Vereinsführers Ähren
und des Dictwartes Altevogt  wurde aus die - f
deutung der Olympiade für das ganze deutsche M " -'
tum hingewiesen . Ein dramatisch gestaltetes ChortM
„Olympia " rief die deutsche Jugend zu den Faym»
der Teutschen Turnerschast , rief die deutsche JE"
im Zeichen der fünf olympischen Ringe , für Teutschem
zu kämpfen . Neben den folgenden turnerischen Tand
tungen , die ein Zeugnis ernster Arbeit an Körper u"
Geist waren , riefen vor allem die Tanzschöpfungen
orauenturnwarts Heimle stürmische Begeisterung /
vor . Von den Hemelinger Turnerinnen ist P " " ^ '
rade aus diesem Gebiete recht verwöhnt : die iE „
geführten Tänze sind aber unzweifelhaft SpitzeiM »«" "
gen . In den Pausen traten die „Lückenbüßer am
sie erzählten Döntjes und reizten mit ihren komos»
Possen die Lachmuskeln der vielen Besucher , f
fröhlicher Tanz bildete den Ausklang des von - tzn«
Turnergeist getragenen Oktoberscstes 1035.



2. Beilage zu Nr. 278 Dienstag, den 8. Oktober 1935

Wenn Mutterliebe wandert . . .
Es hatte mich viele Mühe gekostet , eine Ein¬

trittskarte für die Verhandlung des Militär¬
gerichtes in Kischenew zu bekommen . Vessarabien
A auch heute noch Helges Grenz - und Revolutions-
land. Jenseits des Dnjestr stehen — in endloser
Reihe — die Rotarmisten . Praktisch also ist die
Grenze gesperrt . Manchmal aber gelingt es doch
einigen kühnen Leuten , die gefährliche Grenze
zu überschreiten . Die meisten fallen dann den ru¬
mänischen Grenzposten in die Hände und kommen
vor das Militärgericht.

Sechs Tage wohnte ich den Verhandlungen des
Gerichts Sei — es gab außerordentlich uninter¬
essante Fälle : Streitigkeiten , Verletzungen der
Grundrechte , Schnapsschmuggel . .

Dann sagte der Schreiber : „Feodozija Kakla-
uova — hat trotz des Verbotes die rumänisch¬
russische Grenze überschritten . Vorführen !"

Rumänisch -russische Grenze überschritten ? Wir
reckten die Häl >e. Das war ein Wagnis . Man
mußte das stets an der rumänischen Grenze,
wenn ein tollkühner Flüchtling über den Fluß

Eine Frau marschiert 1000 Kilometer / Von Änna Maria Wolfs

ftlr
Mii

kam. Stundenlang knallten dann oft die Gewehre
der Rotarmisten und die ganze Grenze kam in
Aufruhr . . . und da sollte eine Frau dies Wag¬
nis unternommen haben ? Unglaublich ! Es mußte
eine seltene Frau sein . . .

Der Eerichtsdiener öffnete die Tür und herein
iuinpelte eine — Greisin . Eine uralte , verhutzelte,
reundlich lächelnde Frau.

Der Vorsitzende sah sie erstaunt an , fragte
zweifelnd : ,feodozija Kaklanowa ? "

Die Mte nickte. „Das ist mein Name . Ich bin
Bäuerin aus dem Orte Kodij ."

llPo liegt denn das ? "
Die alte Bäuerin neigte den Kopf versonnen.

„Das weiß ich nicht genau . . . ich bin über
Moskau gegangen und einen Ort , der hieß . . .
Kaluga , und dann auch über Rijansk . . ."

Die Herren vom Gericht sahen einander zwei-
lnd an . „Wie alt find Sie denn eigentlich,
ütterchen ? "
„Im Herbst war ich 82", lächelte die Alte.

,Hetzt wird es schon etwas mehr sein ." Sie hatte
ein Dokument bei sich. Sie war tatsächlich 82
Jahre und acht Monate alt.

Der Vorsitzende verlas aus dem Protokoll den
Bericht der Grenzstation Saroki . Im Dezember
IM hatte eine Frau versucht , den zugefrorenen
Dnjestr zu überschreiten . Man hatte es von
Leuten gehört , die ihre Güter knapp am Flusse
hatten . Die Rotarmisten hatten die Frau zurück¬
getrieben . Am 20. Dezember , gegen 11 Uhr nachts,
begannen die russischen Grenzposten wieder zu
schießen; auf einen kleinen Schatten , der sich laut¬
los über das Eis bewegte und der ungeachtet
der ringsum einschlagenden Kugeln seinen Weg
fortsetzte. Die rumänische Grenzwache hatte schnell
das Ufer besetzt. Und nach einer knappen Viertel¬
stunde war ihnen Feodozija Kaklanowa in die
Arme gelaufen . Sie war sehr ermüdet gewesen
und hatte gelabt werden müssen.

Auf die Frage , warum sie aus Rußland ge¬
flohen sei, hatte sie lachend geantwortet : „Ich
mußte doch — die Buben sind ausgewandert . . .
was mache ich allein in Rußland ? "

Der Vorsitzende schlug das Protokoll zu . Der
mr kl<

andern konnten auch nicht schreiben . Dabei ver¬
gingen so vier Jahre , in denen ich nichts von den
Buben horte . Aber ich wußte , daß es ihnen gut
gma dag sie am Leben waren ."

„Wieso wußten Sie denn das ? " wunderte sich
der Vorsitzende.

fühlt eine Mutter doch!" sagte die
Alte überzeugt . „Um das Jahr 1922 herum kam
dann ein Bekannter in den Ort , ein Soldat . Und
ich bat ihn , mir den Brief zu schreiben . Das tat
er auch und ich gab ihn zur Post . Aber am Abend
kam die Postmeisterin zu mir , mit dem Brief,
und sagte : „Nimm den Brief wieder Zurück, denn
wenn ich ihn Wettersonde und man sieht ihn , geht
es dir schlecht. So nahm ich den Brief und war¬
nte . Zehn Jahre und dann weitere sechs Jahre.

Im Mai vorigen Jahres kam dann Josef zu
mir . . ich weitz nicht , wie er sonst heigt , aber
ich kenne ihn 49 Jahre . Josef war in Rumänien
gewesen und hatte meine Buben gesehen . Er
7" . „He gleich erkannt . Und sie erzählten ihm,
dap sie mehr als hundert Briefe geschrieben
hatten — aber ich habe nie einen bekommen . Sie
waren sehr glücklich, als sie hörten , daß ich noch
am Leben war und sie gaben ihm Geld , er sollte
es mir geben , damit ich zu ihnen fahren könnte.
Es war viel Geld und ich ging zum Vorsteher
und sagte , ich möchte nach Rumänien fahren ."

„So alte Menschen fahren nicht mehr herum " ,
schimpfte der Vorsteher und nahm mir das Geld
Nfg - Und als ich- einen Patz verlangte , jagte er
mich davon . Er ist ja nicht verrückt , sagte er.

Vier Tage blieb ich zu Hause uno sammelte
Lebensrnittel . Eine Frau schenkte mir ein Paar
Schuhe , und dann , in der Nacht , ging ich nachRumänien ." "

„Um Gottes willen !" Wir schlugen fassungslos
die Hände zusammen . „Haben Sie denn gewußt,
wo Rumänien überhaupt liegt ?"

„Nein , natürlich nicht . Aber ich dachte, ich
werde am Wege schon fragen . . . Ich habe doch
Sehnsucht gehabt — ich habe es nicht mehr aus¬
gehalten in Rußland . Ohne die Buben ."

llud nun berichtete sie von der kleinen , großen
Tragödie ihres Lebens . Sie hatte keine Ahnung
gehabt . Laß sie bis nach Rumänien mehr als 1099
Kilometer zu Fuß zu wandern hatte — aber selbst
wenn sie es gewußt hätte , es hätte sie nicht ab¬
gehalten . Eines Nachts machte sie sich auf den
Weg und wanderte — sieben Monate!

„Ich habe viel zu wenig zum Essen mitge¬
nommen " , sagte sie ein wenig vorwurfsvoll.

Fall war klar : Verbotene Erenzllberschreitung.
»Und wie alt sind Ihre Buben ?" fragte er noch.

„Na so" — die Alte dachte eine Weile nach —
^ >er Aelteste wird wohl 55 sein — der Kleine
nahe an die 59."

„sltjam — in dem Augenblick war das Gericht
)'wfn Bericht mehr . Es war zu einer Gruppe

Lnßerst liebenswürdiger Menschen geworden.
Richter und Zuhörer saßen im Kreis « um die alte
Frau , ein Diener brachte ein Glas Wein
und Brot.

Sache war so", erzählt « die Alte voll
er : „ im Jahre 1917, als es so schlimm herging

bei uns und die Buben keinen Verdienst mehr
fanden , wanderten sie aus . Zuerst ging Fjodor,
der ältere , mit seiner Frau . Und einen Monat
später der junge . Ich wußte nur , daß sie nach Ru¬
mänien gehen wollten . 1918 bekam ich dann einen
Brief — den ersten und letzten . Sie schrieben , es
ginge ihnen gut , sie haben ein Geschäft gegründet
mL sie baten mich, ihnen gleich zu schreiben , ob
ich zu ihnen kommen wollte . Das mit dem
Schreiben ist aber nicht so einfach . Zu den einen
im Dorf konnte ich nicht gehen , denn sie hätten
mich eingesperrt , weil es ja verboten ist, mit
Leuten im Ausland Briefe zu wechseln . Und die

„Nach sieben Tagen hatte ich nichts mehr . Aber
ich bat die Leute am Wege und sie gaben mir auch
Zumeist . Sie ließen mich" auch oft jchlafen . Wenn
ich Leute mit einem Wagen traf und darum bat,
ließen sie mich auch mitfahren oft . . . und so kam
ich nach Moskau — von dort nach Koluga und
dann . . . ach ich weiß nicht , wie die Orte alle
heißen ."

„Wie lange find Sie denn täglich gegangen ?"
fragte wieder der Vorsitzende.

„Nun — je nachdem . Immer bin ich um 5 Uhr
früh aufgestanden und dann auch meist bis
Mittag gegangen Dann rastete ich zwei Stunden.
Im Dezember , ich esiaube es war schon Dezember
— führte mich ein Bauer mit seinem Wagen aus
der Stadt und sagte : „Dort drüben hinter den
Hügeln liegt eine Stadt , aber du darfst nicht hin¬
eingehen , weil sie dich dort sonst aufhalten . Du
mußt nach Süden gehen , bis an den großen Fluß,
dort stehen unsere Soldaten . Jchfragte ihn , wie
ich über den Fluß komme ? Der Mann lachte und
meinte , der Fluß sei schon gefroren und ich solle
nur achtgeben auf die Soldaten . Und dann war
ich eines Tages wirklich an dem Fluß und zwei
Soldaten fragten , was ich eigentlich wolle . Ich
sagte ihnen nicht die Wahrheit , weil sie mich
nicht weitergelafsen hätten . Ich fragte sie, ob sie
jemand brauchten , der ihnen die Wasche wäscht.

Zwei Tage war ich dort , dann hatte ich alles
gesehen . Ich beschloß, in der Nacht Hinüberzu¬
gehen . Wie ich aber am Eis war , schreit jemand
und ich mußte zurück. Ich sagte , ich gehe manchmal
im Schlaf herum . . . aber sie paßten jetzt auf mich
auf . Nach zwei Tagen versuchte ich es noch einmal,
aber sie erwischten mich wieder . Dann aber war
ein Fest und sie hatten auch Frauen bei sich und
in der Nacht ging ich hinüber . Als ' ich in der
Mitte war , mutzten sie mich gesehen haben , sie
schössen auf mich und die Kugeln hackten so ko¬
misch in das Eis ."

Wir , von der Zeitung , wollten Einzelheiten
wissen, die Eerichtsherren interessierten sich aber
für etwas anderes . Die Alte blickte uns ein
wenig ratlos der Reihe nach an . Da kam der
Diener herein und flüsterte dem Vorsitzenden
etwas ins Ohr.

Der lächelte und rief „Nur herein !" Und
gleich darauf kamen zwei gut aussehende und ge¬
kleidete ältere Herren ins Zimmer , schauten sich
suchend um und als sie die alte Bäuerin erblickt
hatten , gingen sie auf sie zu und küßten ihr —
die Hand . „Wie geht es dir , Mamuschka ? " fragten
sie wie aus einem Munde.

„Danke ", lachte Feodozija Kaklanowa , „recht
gut . Mein Gott — wie stark die Buben ge¬
worden sind !"

Wir begleiteten die drei Menschen zur Bahn
und winkten ihnen lange nach. Als der Zug
längst verschwunden war , wandte ich mich schein¬
heilig an den Vorsitzenden : „Jetzt fällt mir ein:
Sie haben ja kein Urteil gefällt.

Er aber wurde auf eine rührende Weise ernst.
„Ich bin doch kein Narr , daß ich eine alte Frau,
die Sehnsucht nach ihren Buben hat , einsperre !"

Wir waren alle zufrieden . Nur mein Kollege
M . machte ein ärgerliches Gesicht. Als wir ihn
fragten , platzte er heraus : „So ein Unsinn ! Ich
wollte die Frau knipsen , aber sie wehrte sich.
Wenn man photographiert wird , sagte sie, müsse
man bald sterben . Hm — das sagt eine Frau , die
mit 82 Jahren mehr als 1990 Kilometer zu Fuß
gelaufen ist !" Brummend ging er davon.

Aufschneiderei vom Nopfabschneiden
Der Hauptmann Wojciech Dobiecki trieb die

Kunst des Ausschneidens auf die Spitze . Einmal
erzählte er , daß ihn Napoleon in der Schlacht bei
Vurgos zu sich befahl , und er bestaubt und blut-
bespritzt eine Ordonnanz rief , damit ihm diese
wenigstens die Stiefel reinige ; denn wie sollte
er mit so beschmutztem Schuhwerk vor den Kaiser
treten . Aber gerade in diesem Augenblick , als
sich die Ordonnanz an ihre Beschäftigung machen
wollte , riß ihr eine vorbeifliegende Kanonen¬
kugel den Kopf ab.

„Und sehen Sie , meine Herren " , sprach er zu
den Zuhörern , „nun können Sie hören , was
Subordination bedeutet . Ehe die Ordonnanz nicht
ihre Tätigkeit beendet hatte , ließ sie sich ihre
Kopflosigkeit nicht anmerken , erst als sie den
zweiten Stiefel gereinigt hatte , fiel sie kraftlos
zur Erde ."

Diese Erzählung hörte Leutnant Gryglewfki,
ein alter Veteran , der Spanien und Italien
durchquert hatte und ebenso hervorragend log.
Und da er noch origineller sein wollte , er¬
zählte er:

„Auch ich, Zerr Hauptmann , hatte ein ähnliches
Erlebnis , als ich vor Saragossa lag . Die
Spanier machten einen plötzlichen Ausfall und
schnitten allen unseren Leuten die Köpfe ab . Ich
befürchtete , es würde mir schlecht gehen , wenn
der Kaiser davon erführe , da er unbedingt Sol¬
daten sparen wollte , die er doch zum Krieg
brauchte . Ohne viel zu überlegen , holte ich einen
Schneider , damit er meinen Leuten die Köpfe an¬
nähe und sie zur völligen Heilung ins Lazarett
schicke. Am Abend besuchte ich die Leute , und
als ich an einem Bett vorbeigehe , ruft mich
jemand:

Herr Leutnant ! Herr Leutnant!
Ich blicke mich um und sehe meinen Wacht¬

meister vor mir liegen.
„Was willst du ? ", frage ich ihn.
„Das ist nicht mein Kopf , Herr Leutnant , man

hat mir einen anderen angenäht ; ordnen Sie
bitte an , daß man ihn auswechsle ."

Darauf ging man zu einem angenehmeren
Thema über . ' vr . I -. ll.

Denkmal für Lr. Lienhard
Das Gedächtnis des Dichters Friedrich

Lienhard,  der vor sechs Jahren in Eise¬
nach  gestorben ist, wird die Wartburgstadt durch
ein Denkmal  ehren , das der Stuttgarter Bild¬
hauer Schmitthenner  bereits vollendet hat.
Das Denkmal soll am 39. April 1936, dem siebten
Todestag des Dichters , feierlich enthüllt worden.

-t.
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Ein Großmeister deutscher Musik
Heinrich Schütz zum 350 . Geburtstage am 8. Okt . / Von Dr . Erwin Kroll

Genau hundert Jahre vor Bach und Händel und
ganz in ihrer Nähe , nämlich im Thüringischen
Köst ritz , ist Heinrich Schütz geboren , ein
Musiker , den man als „Vaterderdeutschen
Musik"  verehrt hat und wieder verehrt .. Mächtig
ragt er zwischen Palästrina und Bach
auf als der bedeutendste deutsche Musiker in einem
Jahrhundert grundstürzender musikalischer Wand¬
lungen . Er ist der „Retter der deutschen
Musik"  in diesem Jahrhundert , Retter auch aus
den Nöten des Dreißigjährigen Krieges . Er
erschließt ihr die aus Italien kommenden
Neuerungen , vermittelt zwischen Süden und
Norden , zwischen Alt und Neu . Er ist ein
geriebener , „ faustischer ", aristokratischer Künstler,
ein Vekenner , der mehr im Geistigen als in den
Niederungen des Musikantischen lebte , schwer vom
Schicksal geprüft , vereinsamt und schließlich ver¬
gessen. Ein Musiker zwischen den Zeiten , zwischen
den KuIturen , der bei allem das deutsche
Erbe,  den Geist protestantischer Innerlichkeit
hütete und auf ihm ein Schaffen von höchst persön¬
licher Größe errichtete.

Merkwürdigerweise ist dieser einer Ehemnitzer
Patrizierfamilie entstammende Meister ver¬
hältnismäßig spät zur Musik gekommen . In
Weißenfels , wohin sein begüterter Vater alsbald
übersiedelte , „entdeckt " der kunstsinnige Land¬
graf Moritz von Hessen - Cassel  den
dreizehn Jahre alten Knaben . Aber dessen Eltern
geben erst nach längerem Zögern die Erlaubnis
zu seiner Ueberstedlung ins Casseler Mau-
rizianum  und zu der damit verbundenen
sorgfältigen humanistischen Ausbildung . Auch den
Studiosus der Rechtsgelehrtheit der Marburger
Universität vermag der Landgraf nur schwer zu
überreden , mit einem Stipendium nach Venedig
zu gehen , um dort Berufsmusiker zu werden . Doch
wird der vierundzwanzigjährige Schütz schließlich
Lieblingsschüler des großen Giovanni Gabrieli,
Organisten an der Markuskirche , und lernt von
ihm die von den Niederländern begründete Kunst
des mehrstimmigen Gesanges , den alten „kontra-
punktischen " Chorsatz , inshesondere aber den von
Gabrieli ausgebildeten mehrchörigen Prachtstil,
bei dem Stimmen (einzeln und chorisch) und
Instrumente sich mischen . Er dürfte sich damals
neben solchem „Konzertieren " festlich bewegter
Massen auch schon die modisch „konzertante"
Schreibweise , den Wettkampf der Einzelstimmen
über einen ll .isso eontinue . d. h. einem fest be¬
zeichneten „Generalbaß ", angeeignet haben . Von
1699 bis zum Tode Eabrielis (1612) bleibt Schütz
in Venedig und kommt hier sicher auch schon mit
den Florentiner Neuerungen , dem jungen drama¬
tischen Stil , der beginnenden Oper , des Ringens
um den Wortausdruck in der Musik in Berührung.

Um den nach Deutschland Zurückgekehrten , der
zunächst immer noch das Studium der Rechts¬
wissenschaft im Auge behält , reißen sich die
Fürsten : Cassel und Vückeburg  müssen
hinter Dresden  zurücktreten , wo Schütz Leiter
der Hofkapelle des Kurfürsten Johann 'Georg
wird . 55 Jahre hindurch verwaltet er dieses Amt
— nicht ohne unter der Gleichgültigkeit seines
Fürsten zu leiden . Er führt seine Kapelle zu
höchsten Leistungen , und tut dann alles , sie vor
den Nöten des großen Krieges zu bewahren . Er
sieht Vater , Kinder , Freunde und Schüler (unter
ihnen einen Prütorius , Schein , Albert , A . Krieger
und den Dichter Opitz ) sterben . Er begräbt seine
über alles geliebte Gattin . Trotz zunehmender
Einsamkeit hleibt er innerlich ungebrochen . Eine
zweite Reise nach Venedig bringt ihn (1628—29)
in nähere Verbindung mit Monteverdi , dem
„W agner der Renaissanc  e", dem Meister
eines neuen Orchesterstiles , und wieder holt er
aus Italien das Beste für seine Kunst und sein
verarmendes Vaterland . Seine Kapelle verfällt,
jahrelanger Aufenthalt an anderen Höfen (ins¬
besondere in Dänemark ) muß ihm Ersatz schaffen.
Nach dem Friedensschluß bemüht er sich väterlich
um die Wiedereinrichtung vieler aufgelöster
Kapellen . Dem in die Jahre gekommenen Meister
schafft erst der Nachfolger des Kurfürsten . Johann
Georg II ., Erleichterungen in seiner Dresdener
Dienststellung . Nun kann Schütz sich öfter nach
Weißenfels zu neuem Schaffen zurückziehen ; nun
erst — im hohen Greisenalter wieHaydnundVerdi
— entfaltet er sich zu voller künstlerischer Höhe,
und als er am 6. November 1672 die Augen
schließt , umstehen Freunde singend sein Lager , und
Schüler wie Matthias Weckman und Christof
Bernhard trauern ihm nach.

Aus Schützens musikalischem Nachlaß sind die
weltlich -dramatischen Werke , vor allem „Dafne ",
die erste 1627 in Torgau aufgeführte
deutscheOper  und ein Dresdener „Orpheus ",
verlorengeganaen . Was sonst erhalten blieb , um¬
faßt siebzehn Bände einer großen Eefamjausgabe
Aus der ersten Lernzeit bei Gabrieli stammt ein
Buch fünistimmiger Madrigale . Geistliches Gegen¬
stück sind die „daotionv .-r - üorov " von 162ö. vier¬
zig vierstimmige Motetten.  Die „Geist¬
liche Chormunk ", die Schütz 23 Jahre später
erscheinen läßt , ist wieder mebr dem alten
/V-oappollo -Stile angenäbert Itrenoer . oebuvd "" -"
in der Motettenform . Zwischen den beiden ersten
Gesangswerken stehen , in Schützens glücklichster
lleit geschaffen , die „Psalmen Davids samt etlichen
Motetten und Koncerten " von 1619 ' gewaltige
Recitationen nach venezianischem Vorbild . Reifste
Frucht des zweiten Aufenthalts in Italien sind
die „Zxwpbonias saoras " . Hier treten im Wechsel
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Die allzufrüh vergebene Sünde

von konzertierender und motettischer Schreibweise
die Singstimmen immer wieder in einen Wett¬
bewerb mit den Instrumenten . Aber diese
beginnen sich auch selbständig zu machen und
zwar besonders dort , wo die Gewalt des Ausdrucks
zur musikalischen Szenenbildung führt . Sauls
Bekehrung und Davids Klage um Absalon sind
Szenen solcher Art und haben ihre erschütternde
Wirkung von jeher geübt . Die Macht des Drama¬
tikers Schütz lassen aber noch mehr seine Historien
Oratorien und Passionen ahnen.

Vor hundert Jahren sagte der Musikforscher
Chrysander von den Passionen Schützens , sie seien
der Unsterblichkeit gewiß , obgleich man sie fast
vergessen habe . Heute ist der Meister , der das
junge Musikbarock für Deutschland eroberte , der
italienischen Dekorationsschwung und deutsche
Mystik zu erstaunlicher Einheit zusammenzwang
und so das Zeitalter Bachs und Hän-
dels ermöglichte,  mit seinem Eesamtschasfen
zu neuem Leben erweckt. Nicht nur , daß eine „Neue
Schützgesellschaft " für die Verbreitung seiner
Werke sorgt . Sie sind unserer musikalischen Jugend
neuer Lebensinhalt geworden , und was nicht
minder bedeutsam ist : man beginnt sich auch
wieder auf die liturgischen Bindungen seiner
Musik zu besinnen , man räumt ihr in den
protestantischen Kirchen den Platz ein , der ihr
gebührt.

Ein halbes Jahr lang hatte der Dominikaner
Tetzel einen einträglichen Handel mit Ablaß¬
zetteln in Berlin betrieben . Wie nun aber die
Mehrzahl der Bürger sich aller begangenen Sün¬
den ledig glaubte , ließ die Kauflust mählich nach,
und Tetzel verlegte seinen Ablaßmarkt nach
Jüterbog.

Alsbald strömte das Volk aus allen Dörfern
ringsum nach Jüterbog und vernahm des Mönchs
gewaltiges Geschrei:

„Hört ihr nicht eurer Eltern und eurer ver¬
storbenen Freunde Stimmen , die mit Klagen und
Jammergeschrei euch zurufen : Erbarmt euch
unser ! Des Herrn Hand ruht schwer auf uns,
die mit den härtesten Martern und Strafen ge¬
plagt sind. O , öffnet eure Ohren und vernehmt
der Toten Klage ! Noch steht uns der Himmel
offen . Rettet uns durch frommes Almosen aus
der Qual des Fegefeuers ! Du dort , und du , und
du . . . du kannst deinen Vater für zwölf Gro¬
schen aus dem Feuer ziehen . Kauft , kaust
Ablaßzettel !"

Und die Bürger und Bauern legten ihre
Scherflein in das große Becken neben dem Kreuze,
auf das ihre Toten Frieden hätten in der Ewig¬
keit und erlöst würden aus der Qual des schreck¬
lichen Feuers.

Trat plötzlich ein Geharnischter an das Kreuz
heran . „He, Mönch , verkaufst du mir auch Ab¬
laß für künftige Sünden ? Oder gilt dein Ablaß
nur für vergangene Sünden ?"

Tetzel überlegte keine Sekunde . „Gewißlich,
Herr Ritter , auch zukünftiger Sünden kann ich
euch ledigsprechen . Aber sagt mir doch zuvor,
was für eine Sünde ihr hegehen wollt , damit ich
die Höhe der Buße berechnen kann !"

Der Ritter verzog keine Miene . „Straßenraub
ist 's , und ich muß ihn ausführen und holte mich
der Satan selbst !"

„Daß ist freilich ein schweres Vergehen !" ,
sprach Tetzel . „Aber ich kann euch lossprechen,
wenn ihr Ablaßzettel für 39 Taler ersteht !" Der
Mönch lächelte schlau und fuhr mit leiser Stimme
fort : „Und mehr als 30 Taler bringt euch der
Raub sicherlich ein . . ."

Der fremde Ritter erwiderte kein Wort , zählte
dreißig blanke Taler auf den Tisch und erhielt
einen Ablaßbrief mit päpstlichem Siegel . . .

Einige Tage später kehrte Tetzel von einer
Fahrt durch die Nachbarorte nach Jüterbog
zurück. Spät am Abend rumpelte sein Wagen,
mit dem silbergefüllten Ablaßkasten beladen , durch
den Sand der Trebbiner Heide.

Aus einem zufriedenen Schläfchen wurde der
Mönch plötzlich durch das Geschrei seines Fuhr-
knechts emporgerissen . Der Wagen hielt in der
Finsternis . Ringsum nichts als öde, mondbe-
schienene Heide . Vor dem Wagen aber gleißten
im Mondlicht die Harnische bewaffneter Reiter.
Eine Eisenfaust riß die Wagentür auf und zog
Tetzel an seiner Kutte heraus . Zwei Räuber
aber packten den klingelnden Ablaßkasten und

luden ihn auf ein Pferd , während der Führer,
ein Ritter mit geschlossenem Visier , den schreien¬
den Dominikaner festhielt.

„Verdammter Bube !" , schrie Tetzel wutent¬
brannt . „Wie willst du jemals die Sünde büßen,
daß du dich an mir und an päpstlicher Heiligkeit
vergreifst !"

Der Ritter lachte , daß es gelte . „Ei . das will
ich wohl verantworten ! Hab ' ich doch deinen
Ablaßbrief mit päpstlichem Jnsiegel , in dem du
mich aus päpstlicher Macht von der Sünde des
Straßenraubs absolviert hast ! Dessen wirst du
dich wohl entsinnen , Mönch , hab ' dir ja ein
schweres Geld dafür zahlen müssen !"

Vergebens blieben Tetzels Widerruf und
Drohung mit dem ewigen Feuer . Die Bewaff¬
neten spannten die Pferde aus und nahmen sie
mit sich. Und mit einem Höllengelächter , das dem
Mönch noch lange in den Ohren gellte , ritten die
Raubgesellen davon.

Tetzel aber hielt es nicht aus in der düsteren
Heidenacht und wanderte mit zitternden Beinen
nach Jüterbog . Tags darauf verließ er den Ort
und die Mark.
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Tlieaterkrise in Rumänien
Die rumänische Regierung hat aus Sparsam¬

keitsgründen den größten Teil der bisher einer
Reihe von staatlichen Theatern gewährten Zu¬
schüsse gestrichen . Die bisherigen Nationaltheater
in Czernowitz , Craiova und Kischinew werden
vom Staate aufgelassen und sollen wieder in
städtische Verwaltung übernommen werden . Die
Mehrzahl der staatlichen Theater , die bisher
Operette und große Oper neben dem Sprechstück
gepflegt haben , werden ausschließlich als Sprech-
bühne weitergeführt werden .,Erfreulicherweise hat
sich das Hermann st ädt er Deutsche Lan¬
destheater  von der Krise fernhalten können.
Seine Gastspielreisen durch deutsche Sprachgebiete
werden in diesem Winter auf eine Reihe weiterer
Städte , darunter auch Czernowitz , ausgedehnt.

Deutsche Bücher in der Tschechoslowakei
Auf dem tschechischen Büchermarkt sind im

Jahre 1933 — erst aus dieser Zeit liegen ab-
schließende Zahlen vor —, 5339 neue Bücher er¬
schienen. Hiervon waren nicht weniger als 639 in
deutscher Sprache gedruckt . Das sind immerhin
12 Przt . der Gesamtbücherzahl . Von den
tschechischenUebersetzungen ausländischer Literatur
stammen bei weitem die meisten , nämlich 28 Przt .,
aus dem Deutschen . Obwohl der „echte" Tscheche
von der geistigen Abhängigkeit von Deutschland
nie etwas wissen wollte , müßten ihn doch diese
Zahlen zum mindesten zum Nachdenken anregen.

Curt Lsngenbeck: „Heinrich VI.
Uraufführung im Dresdner Staatlichen Schauspielhaus

Ileiuiiod 8ebütr II . Lobsrer -IVagnsr
lvoiks II)

Das Schicksal des Hohenstaufen -Kaisers Hein¬
rich VI ., des energischen Sohnes Friedrich Bar¬
barossas , hat schon eine ganze Reihe von Drama¬
tikern in Bewegung gesetzt. Immer wieder taucht
der so jung gestorbene Kaiser in neuer Zeichnung
und anderer Charakterisierung auf der Bühne
auf . Im Dresdner Staatlichen Schauspielhaus
erlebte jetzt ein Drama „Heinrich VI ." von Curt
Langenbeck seine Uraufführung.

Langenbecks Stück , das als eine „deutsche Tra¬
gödie " bezeichnet wird , hat heißen dramatischen
Atem . Es handelt sich hier aber nicht um eine ge¬
schlossene Bühnendichtung von letzter geistiger
Klarheit und unanfechtbarer sprachlicher Präg-
nanz , sondern um eine wirkungsvolle historische
Szenenreihe , um kraftvoll dramatisierte Geschichte.

Im Vordergrund der Handlung steht einzig und
allein der von seiner Weltmission besessene junge
Kaiser , der seinem Geschlecht ein gewaltiges
Mittelmeerreich hinterlassen will . Alle anderen
Auftretenden , auch die Vertreter der gegnerischen

Kirche , sind Episodenfiguren , an denen sich die
Leidenschaft des Titanen entzündet . Es geht hier
im Grunde nicht um die Macht des Römischen
Reiches deutscher Nation , nicht um eine Aus¬
einandersetzung zwi ' chen Deutschland und Rom.
Es geht hier um eigennützige hohenstaufische Haus-
politik , der Heinrich VI . Ströme deutschen Blutes
opferte.

Langenbecks Stück hat trotz mancher dramatur¬
gischen Schwäche und mancher sprachlichen Ueber-
steigerung Charakter und Format . Die starke
dramatische Spannung des Werkes nimmt den
Zuschauer restlos gefangen und läßt ihn die ganze
Aufführung hindurch nicht mehr aus ihrem Bann.

Unter Joses - C i ele ns Spielleitung wartete
das Dresdner staatliche Schauspielhaus in Gegen¬
wart des Dichters mit einer unerhört eindrucks¬
vollen Vorstellung aus , die dem Stück einen klaren
Sieg erkämpfte . Paul Hoffmann  bot als
Heinrich eine scharf konstruierte , außerordentliche
schauspielerische Leistung . —t.



Ein Königreich für einen — Strumpf
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Reisender und Reisender scheinen zwei ganz
verschiedene Begriffe zu sein . Der allgemein be¬
kannte Vertreter , der von Kunde zu Kunde , von
Stadt zu Stadt pilgert , um Waren anzubieten,
der pünktlich sein Tagespensum erledigt , um dann
über seinen Beruf nicht mehr unterhalten zu
werden , ist ein Unbekannter in einem Riescnhecr
ähnlich Beschäftigter . Der Berliner Strumpf-
warenreisende Erich Holz ist auch nur ein Ver¬
treter , aber einer , der aus dem üblichen Rahmen
weit hinausragt . Auch er besucht und besuchte
tagaus , tagein Kunden , für ihn war aber das Be-
russinteresse nicht nach Feierabend abgeschlossen.
Er begnügte sich nicht allein mit dem Verkauf , son¬
dern er hat seinen Verkaufsartikel wissenschaftlich
untersucht und endlich sich ein Strumpfmuseum
angelegt . In einem der typischen Berliner Neu-
Lautenhäuser trifft man den interessanten und
einzigartigen Sammler . 2n einem kleinen Zimmer
sieht man das Museum . Rings um die vier
Wände laufen Regale aus denen Kartons stehen.
In einer Ecke ist gerade noch Platz für einen
Schreibtisch , wissenschastliche , kulturhistorische Ab¬
handlungen und eine Riesenmasse von Ordnern
in denen viele tausend kleine Notizbuchseiten
registriert sind. Der Extrakt gewissenhafter For¬
schungen während eines Zeitraums von 20 Jah¬
ren . Der heute 72jährige alte Herr hat in Rede
und Bewegung — abgesehen davon , daß man ihn
weit jünger schätzt — die Allüren eines ersten
Wissenschaftlers , eines Nur -Eelehrten . Er wirft
nur so mit geschichtlichen Daten und Namen , kennt
seine 3000 Sammelgegenstände auswendig und
meist noch deren umfangreiche Geschichte, spricht
in Französisch , Englisch , Lateinisch , Griechisch die
Stellen , die er im Urtext fand . Berichtet von den
ersten Wissenschaftlern , bekannten Bibliothekaren,
Forschern als ob er mit ihnen gemeinsam studiert
hat — kurz lebt ganz im Metier eines Gelehrten.

Geschäftig schnürt Herr Holz einen seiner Papp,
kartons auseinander , um ihm dicke, feste Socken
zu entnehmen . Es sind orientalische Bauernsocken
aus Dalmatien , Bulgarien , Rumänien , Griechen¬
land und Serbien . Aus Schafwolle hergestellt , mit
bynten Farben verziert . Sie sehen so massiv aus,
daß man sie sicher Jahre hindurch tragen könnte.
Hier ein längerer Strumpf . Besitzer war ein arme¬
nischer Bischof, der ihn ungefähr 1100 nach Christi
getragen hat . Ziegenhaar ist als Ausgangs¬
material genommen worden . Die Farben-
zusammenstellung ist nicht allein eigenartig , sie ist
so wundervoll , daß man kaum zu glauben vermag,
800 Jahre alte Socken in Händen zu haben.

Warum Herr Holz dieses Museum begonnen
hat — nun weil er über seine Berufskollegen,
Strumpfwarenverkäufer und andere Hilfskräfte
aus der Branche verärgert war . 90 Prozent von
ihnen hatten nur gerade soviel Wissen , um Ware
verkaufen zu können . Warum man Strümpfe
trägt . Seit wann und woher die Sitte kommt,
In - und Ausland . AIs er so viele Unterlagen
Fabrikanten und Arbeitern , im Erzgebirge und
Süddeutschland , in Museen und Bibliotheken , im
In - und Ausland . Als er soviele Unterlagen
hatte , um sich eine eigene Meinung bilden zu kön¬
nen , begann er die Strümpfe — gewissermaßen
als Augenzeugen — zu sammeln . Ausgangspunkt
war ein Bild aus dem Louvre in Paris . In
ägyptischen Königsgräbern fand man Reliefs in
bunten Farben , die Männer mit weißen Strümp¬
fen darstellten . 2n Berliner völkerkundlichen

Museen war man über die Meinung des unbe¬
kannten Sammlers sehr erstaunt , der der Ansicht
war , daß doch Berlin auch alte Strümpfe be¬
sitzen müsse. Langes Suchen führte auch zum Er¬
folg , denn in einer der unausgepackten Kisten
fand man den ersten Fund handstricklicher Arbeit.
Einen „Soccus " aus dem 4. Jahrhundert n . Chr .,
der in Achmim -Panopolis gefunden war . Die
einzige Frage , die man hier bis heute nicht
lösen konnte ist : Wer das Stricken erfunden hat.
Herr Holz vertritt die Ansicht, daß die Kunst aus
Kleinasien gekommen sein muß.

Die deutsche Industrie , die um die Stadt Chem-
nitz verstreut liegt , erstand durch einen aufge¬
weckten Leibkutscher , dessen Geschichte Herr Holz
ebenfalls entdeckt hat . Beim Lehnsherrn An¬
tonios II . von Limbach diente Johann Esche, der
einstmals seinen . Herrn nach Dresden zur Stände¬
versammlung fahren mußte . Die Sitzungen zogen
sich über Erwarten in die Länge und Herrn
Antonius Strümpfe wurden schwärzer und schwär¬
zer . Durch Zufall hörte er von einem Franzosen,
der in der Stadt ansässig sei und seidene Strümpfe
herstellte . Johann Esche kaufte sie, guckte dem
Franzosen seine Kunst ab und Laute nach heim¬
lich angefertigten Plänen in heimatlichen Ge¬
filden die erste Strickmaschine.

Wieder öffnet Herr Holz einen Karton . Hier
sehen sie, meint ' er , Beinbinden der Römer , die
Hosen Karls des Großen und den ersten deutschen
Strumpf . Interessant wie er entstanden ist. Karl
der Große trägt noch Strümpfe , die unseren
Hosen ähnlich sehen . Die Landsknechte tragen sie
ebenfalls . Enge , prall anliegende Beinlinge . Ein
Landsknecht mußte sich bei einem plötzlichen
Alarm rasch anziehen . Als die Beinlinge nicht
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so wollten wie er . schnitt er sie mit seinem
Messer durch - und der Strumpf war erstanden.
Die Ableitn »'! Sirunk . Srrumpf . Die obere»
Teile , die man heute noch „ein paar Hosen"
nennt , obgleich sie aus einem Teil bestehen , waren
früher zwei Teile die oben mit einer Schlaufe
am Gurt befestigt wurden . Praktisch waren die
Sweben , den » sie trugen Strümpfe ohne Fersen.
Auf der trojanischen Säule in Rom sieht man
noch 38 verschiedene Strumpfarten vertreten , denn
damals kannte man nach keine Normung . Hier
ein paar dunkelblaue schwere seidene Strümpfe
für Damen . Raten sie, wer die Originale trug?
Man zuckt die Achseln, denn an sich muten die
Strümpfe durchaus modern an . aber ihre antike
Umgebung läßt auf ein ebenfalls ehrwürdiges
Alter schließen . Königin Elisabeth von England
im Jahre 1061. Sie kosteten ungefähr 100 Reichs-
taler und haben auch noch eine interessante Ge¬
schichte. Die Königin mußte nämlich zwei Jabre
auf die Strümpfe warten.

Hier einige kunstseidene Strümpfe aus dem
ersten Jahr deutscher künstlichen Seidenerzeu-
gung — 1912. Man muß das Land betonen , denn
Kunstseide kenne ich aus älterer Zeit . Der be¬
kannte Chemiker Reaumur erfand schon um
1700 Kunstseide und zwar auf eine denkbar ein¬
fache und doch geniale Art . Die Seidenraupe
frißt Maulbeerblätter , verdaut sie und spuckt
Seide aus , also müßte man diesen Vorgang einer
tierischen Zersetzung auch künstlich durch Chemi¬
kalien herstellen können . Als Ausgangsstoff nahm
der Franzose Bast von Maulbeerbäumen und
hatte Erfolg.

In einem anderen Karton liegen Florstrümpfe,
die um die Jahrhundertwende Mode wurden.

Einige Kästen enthalten eine Sonderabteilung —
300 verschiedene wüße baumwollene Bauern¬
strümpfe aus dem vorletzten uns letzten Jahr¬
hundert . Handgearbeitete Vrautstriimpfe mit ein¬
gestickten Perlen und Namcnzügen . Auch Kants
Strümpfe sind vertreten Echi kop' ert nach einem
Stich und außerdem nach der naturgetreuesten
Unterlage — dem Königsberger Denkmal . Wie¬
der sieht man Socken aus Abrahams Zeiten —
1900 v. Chr Sie sind dick und derb gearbeitet,
die Zehen liegen in zwei Gruppen , da ja der
Riemen der Sandale über sie verlaufen mußte
Merkwürdigerweise sinoei man in Japan haar¬
genau die gleichen „soeeu .-" . Aus aus Fellen sieht
man Beinichützci und das sind die Anfänge dieser
Kunst , die heute zu einem Modeartikel wurden
weil sie Damen auf allerlei originelle Abarten
gekommen sind . Zwickel sind nicht neu , denn die
Mönchsguter Bauerndamen trugen sie schon vor
100 Jahren , die Tanzstrümoie für die Lebewelt
mit Tieren und Blumen sind auch schon vor
30 Jahren getragen worden . Selbst für abends
beruflich tätige „Damen " schuf man Strümpfe,
die berufsfördernd wirkten . „Geh schenk mir
was !" liest man auf einem langen , schwarzen Sei-
denflor . Auch Schlager wurden kopiert : „Wülste
nicht , willste nicht , für heute mein Cousinchen
sein !" Inschriften auf Strümpfen kannte man
aber schon vor Hunderten von Jahren , denn ein
Bischof trug die Anfangsbuchstaben eines Psalms
auf den reichverzierten Socken. Daß übrigens
die Tätigkeit des Strickens Männerarbeit war,
hört man hier auch. Schäfer waren es , die in der
Sommerszeit ihre fre -e Zeit damit ausfüllten.

Wie in einem richtigen großen Museum , wird
man auch hier rasch von den zur Schau gebrachten
Schätzen müde . Immer wieder aber muß man
diesen „Vertreter " bewundern , der mit so unend¬
licher Geduld und Intelligenz diese Sammlung
schuf. prius.

Steigende Heircrislust üloer ganz Europa
In den Jahren der wirtschaftlichen Depression

war bekanntlich die Zahl der Eheschließungen im
Deutschen Reich stark zurückgegangen . Gleichzeitig
aber war auch in den anderen europäischen Län¬
dern die Heiratslust stark geschwunden , so daß
schon von einer internationalen Heiratskrise ge¬
sprochen werden konnte . In Deutschland hatte
dann bereits im Jahre 1938, gefördert durch die
ehefreundliche Gesetzgebung unserer Reichsregie¬
rung , wieder ein starker Anstieg der Heirats¬
häufigkeit eingesetzt . Hat dieser Anstieg nun auch
im Jahre 1934 angehalten ? Und wie hat sich
gleichzeitig die Entwicklung in den übrigen euro¬
päischen Ländern gestaltet?

Bei einer Betrachtung der soeben veröffentlich¬
ten Ziffern fällt sofort die Tatsache auf , daß im
Jahre 1934 in fast allen Staaten Europas die
Heiratslust offenbar wieder ganz merklich zuge¬
nommen hat , und zwar in engem Zusammenhang
mit der Besserung der wirtschaftlichen Lage . Frei¬
lich in den einzelnen europäischen Ländern in sehr
verschiedenem Ausmaß.

In der Ziffer der Eheschließung steht im Jahre
1934, wie auch bereits 1933, das Deutsche
Reich an der  Spitze . 2m Vergleich zu den
Vorjahren ist die Zunahme der Heiratshäufigkeit
hier ganz außergewöhnlich groß . Die Zahl der

Eheschließungen war schon 1933 in Deutschland um
rund 122 000 größer als im Jahre des Tiefstandes
1932. Und im Jahre 1934 hatte eine weitere Stei¬
gerung um rund 100 000 stattgefunden ; im Ver¬
gleich zu 1932 bedeutet das eine Zunahme um
42,5 Pzt . Damit übertrifft die Zunahme der
Heiratsziffer im Deutschen Reich die entsprechen¬
den Zahlen der übrigen Länder meist um ein
Mehrfaches Das nächste Land mit einer starken
Steigerung der Heiratshäufigkeit ist Italien . Hier
betrug die Zunahme gegenüber dem Jahre 1932
aber nur 41 001 bzw . 15,2 Pzt . ; sie erreichte also
prozentual rar ein Drittel der Zunahme in
Deutschland . An dritter Stelle folgt Groß¬
britannien ; hier betrug die Zunahme der Ehe-
ckaließiingen rund 40 000 oder 11,3 Pzt . des Stan¬
des von 1932 ; prozentual wurde hier also nur der

irrte Teil der Steigerung -- ^ ---' ' ckilnnd erreicht.
In Ungarn , in Norwegen und in den Nieder¬
landen , war die Steigerung der Heiratshäufigkeit
im Vergleich zu den Vorjahren gleichfalls noch
relativ hoch: sie betrug 9,1 bis 8,7 Pzt . In Por¬
tugal , in Polen und in der Schweiz war dagegen
die Zunahme mit 4,7 bzw . 2,6 und 1,7 Pzt . seit
1932 relativ recht gering

In allen diesen Ländern hatte seit 1932 eine
ständige , wenn auch teilweise langsame Steigerung

der Eheschließungszifscr bestanden . In zwei euro¬
päischen Ländern jedoch hatte die 1933 begonnene
Zunahme der Heiratshäufigkeit nicht angehalten,
sondern war von einem erneuten Rückgang abge¬
löst worden . Dies war in Frankreich und Litauen
der Fall ; hier lagen infolgedessen die Heirats-
ziffern im Jahre 1934 um 5,3 und 3,0 Pzt.
niedriger als im Jahre 1932.

Nun gibt es aber auch eine kleine Anzahl von
Ländern in Europa , bei denen überhaupt keine
Zunahme der Eheschließungen eingetreten war,
weder inr :Nahre 1933 noch 1934. In Oesterreich
und in der Tschechoslowakei, in Bulgarien , in
Rumänien und Spanien hatte sich der Rückgang
der Heiratsziffern auch über das Jahr 1933 hin
fortgesetzt . In der Tschechoslowakei und in Spa¬
nien hatte dann die rückläufige Beweguxrg auch
im Jahre 1934 angehalten , so daß in diesen Län¬
dern gegenüber 1932 ein weiterer starker Rück¬
gang um 7,6 und 8,7 Pzt . zu verzeichnen war . Auch
in Bulgarien hielt gegenüber dem Vorjahr die
Abnahme der Heiratshäufigkeit an , — in Oester¬
reich - liegen bisher oie Ergebnisse für 1934 noch
nicht vollständig vor . Eine Sonder -Entwicklung
ist für Rumänien festzustellen : hier lag nach
einem Rückgang der Heiratsziffer im Jahre 1933
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für 1934 ein Anstieg vor , der rund 19 000 betrug
und 12,5 Pzt . der Zahl von 1932 ausmachte.

In fast sämtlichen europäischen Ländern ist dem¬
nach nach dem Tiefstand im Jahre 1932 in den
beiden letzten Jahr 'en wieder ein erfreulicher Auf¬
schwung eingetreten , der auch für die Geburten¬
ziffern der nächsten Jahre günstige Aussichten ver¬
heißt . In keinem anocrn Lande aber nahm die
Entwicklung einen ähnlichen Verlauf wie in
Deutschland , wo sich die Heiratsziffer nicht auf ein¬
mal sprunghaft aufwärts bewegte , sondern ständig
und in gleichbleibender Kurve anstieg . Die im
Sommer 1933 erfolgte Schaffung der Ehestands,
darlchn , vor allem aber die anhaltende Besserung
der wirtschaftlichen Lage und das neue erweckte
Vertrauen auf die Zukunft haben gemeinsam da¬
hin gewirkt , daß Deutschland ein heiratsfreudiges
Land vor allen anderen europäischen Ländern ge-

Nicktiges Heizen!
Kalte Herbsttage zwingen schon jetzt zum Heizen

der Wohnräume . Eingebaute Zentralheizungs-
anlagen entheben aller Sorgen um den Einkauf
des Brennmaterials und um die richtige Bedie¬
nung der Heizvorrichtungen . Wo aber noch der
gute alte Kachelofen die Zimmer mehr oder we¬
niger ziert , sollte jetzt der Töpfer bemüht werden,
damit die Oefen instand sind . wenn sie gebraucht
werden . Es gehört zum Aufgabengebiet des Ver¬
mieters , dafür zu sorgen ; wo aber daraus etwa
Differenzen entstehen sollten , da scheue man nicht
davor zurück, aus Eigenem die Oefen nachsehen
und ausbessern zu lassen . Die geringen Ausgaben
machen sich bestimmt durch Einsparungen beim
Brennmaterial bezahlt . Ein ausgebranntes
Ofenloch oder eine zu tief gewordene Feuerstelle
in der Kochmaschine fressen unnötig Kohlen ohne
den richtigen Heizeffekt zu bringen.

Wenden wir uns nun dem eigentlichen Heiz-
vorgang zu. In den Stubenöfen häufe man das
Holz , das zum Anzünden dient , etwa in die Mitte
des Ofenloches , also nicht zu weit nach hinten,
aber auch nicht ganz vorn an die Tür . Es muß
locker liegen , kreuzweis übereinander gelegt , da¬
mit es gut anbrennt . Die Briketts lege man
ebenfalls mit Zwischenräumen darauf , um der
Flamme Gelegenheit zu geben , von allen Seiten
die Kohlen angreifen zu können . Erst wenn die
wenigen Kohlen Feuer gefangen haben und or¬
dentlich in Glut gekommen sind, lege man weitere
auf . Die Ofentür regelt den Heizvorgang in
stärkerem Maße , als gemeinhin angenommen
wird . Nie lasse man sie ganz offen stehen . Der
Luftzug wird dann zu stark , die Hitze mit großer
Kraft zum Schornstein hinaus befördert . Der
Augenschein lehrt am besten , wie weit die Tür
zu schließen ist, damit die . Flamme zwar noch ae-
niigend Luft bekommt , aber nicht zu hoch schlicht^

Die ,meisten Oefen sind so eingerichtet , dUAe
beste Ausnutzung der Kohlen gegeben ist , wenn
die Asche nicht restlos entfernt ist . Ein geringer
Teil im Ofenloch gelassener Asche sorgt für gute
Isolation der Wärme und hilft Brennmaterial
sparen . Will das Holz nicht gleich brennen,
raucht der Ofen oder die Kochmaschine , so über¬
zeuge man sich davon , ob etwa die Sonne direkt
über dem Haus steht . In diesem Fall hindert die
Sonnenwärme die im Schornstein befindliche
Luftsäule am 'Entweichen , sie „steht " im Schorn¬
stein und die beim Anheizen erzeugte warme Luft
kann nicht entweichen . Dann mache man durch
Verbrennen von Papier ein ordentlich hell bren¬
nendes Feuer ; die Flammen schlagen bis in den
Schornstein hinein und helfen die stehende Luft¬
säule nach oben treiben . Wird hartes Klobenholz
neben den Briketts zum Ofenheizen verwendet,
dann lege man es erst an . wenn die Briketts
ichon ordentlich angebrannt sind , und lasse die
Tur nur ganz wenig offen . Die Flame vom Holz
mutz nur langsam brennen , sonst schlägt sie bis
m den Schornstein und heizt diesen , stakt der
Kacheln.

Wer es ermöglichen kann. lasse den alten
Kachelofen durch einen modernen ersetzen.

^ Oefen mehr nach den
ästhetischen Gesichtspunkten einer verflossenen
Zeit gebaut, denn nach heiztechnischen. Die An¬
schaffungeines kleinen neuen Ofens machtM
sicher durch Ersparnisse beim Brennmaterialde-
1°hlt. kt p.

Hcruŝrcru. zcr!ile !)Qr!
Vorgunwesen drohte zwischen der deut-

schen Hausfrau und dem Handwerk das Der-
trauen zu zerstören. Der Handwerker, dem Lurch
die Inflation sein Kapital fast vollständigver-
lorengegangen war. geriet nur allzu häufig in

Schwierigkeiten, weil er das
Geld für seine Lieferung nicht pünktlich erhielt.
g.„,??? ote er auch seine Rohmaterialien gegen
^ Das brachte ihm Verlusteeinund schädigte auf die Dauer den Gang seinerE--
ichafte erheblich.

Der Käufer aber. der nicht pünktlichbezahlt,
gerat wie wrr alle wissen, in die Gefahr, mehr
5 "^ ausen, als er tatsächlichzu bezahlen im-ch.M,on in kurzer Frist wachsen ihm seine
Schuldenüber den Kopf, und auch den vereinbar-

lich einzuhalten, ist ihm nicht mehr mög-
Die deutsche Hausfrau muß sich der Verantwor-

ung, dre sie durch die Verwaltung eines hohen
Prozentsatzes des deutschen Volksvermögens in

bewußt sein, und die Bestrebungen
ves Reichshandwerrsmeisters, der im Einverneh-
nen mit dem Reichspropagandaministeriumeine

begrüßen̂ " Vorgunwesenaufgenommen hat,
einsichtigen Käufer ist es klar, daß der

^ Weihnachten ganz besonders
günstige Möglichkeitenhat, stille Zeiten seines
8--° ^ überwinden. Es muß darum heute°ller Hausfrauen sein, nach Mög-
ttchkeitdie Außenständebeim Handwerkzu Le-
gieichen, um damit die Möglichkeit zu schaffen,
oag per HandwerksmeisterMaterial besorgen

Weihnachtsaufträgcerledigen zu
.Vertrauensverhältnis, das von jeher

Z Ischen Handwerkund Hausfrau bestanden hat
ß wieder hergestellt werden im Interesse

Völk - wtttsiha 'fü einer gesunden deutschen
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Frauen aus aller Welt bei cler Dlr -rnpiacle 1956

Dienstag , den 8. Oktober 1935

^us «ler klmsEorlcisrs kür Stiolcersivi»
rota - „S - 2.'

Die großen Plakate mit den fünffarbigen Rin¬
gen rufen zur XI. Olympiade vom 1.- 16. August
1038 nach Berlin . Werbehefte in 17 verschiedenen
Sprachen gehen in alle Welt . Durch die Berliner
Zeitungen geht ein Aufruf an die Bevölkerung
zur Stellung von 100 000 Privatquartieren zur
Unterbringung der in - und ausländischen Gäste.
Der Olympiazug mit seinen sechs großen Last-
wagen ist unterwegs auf seiner Fahrt durch
Deutschlands Dörfer und Städte , wo er mit Fil-
wen, Vortragen , Ausstellungen für die olympische
Idee wirbt , für den Gedanken des friedlichen
Wettstreits der Körper und Geister der Jugend
der Welt . Die Olympiaglocke , die die Sportjugend
aller Länder zum Kampfe rufen wird , ist aus der
Form heraus und wird bald nach einer letzten
Bearbeitung die Reise zum Reichssportfeld in
Berlin antreten . So rüstet ganz Deutschland zur
Olympiade.

Dieser Eindruck verstärkt sich noch, wenn man
das Haus der Reichssportführung betritt , um
sich dort bei dem Amt für Sportwerbung nach
dem Stand der Vorbereitung und der Zahl der
gemeldeten Teilnehmer zu erkundigen . Als Frau
interessiert einen natürlich vor allem , wie viele
Sportlerinnen kommen werden.

Dort erfährt man , daß schon über 1000 Mel¬
dungen eingegangen sind von rund 80 verschiede¬
nen Nationen . Doch Frauen find diesmal nicht so
sehr viele dabei , da nur eine geringe Zahl von
Wettkämpfen für sie ausgeschrieben ist. Das
Internationale olympische Komitee hat dies so
bestimmt , da bei den letzten Olympischen Spielen
in Los Angeles manche der Konkurrenzen schäd¬
lich für die Teilnehmerinnen waren . Deshalb find
für Frauen nur einige Leichtathletikwettbewerbe,
Florettfechten und Schwimmen , angesetzt ; außer¬
dem noch turnerische Mannschaftsübungen am
Schwebebalken , Barren und Pferd . Frauengrup-
pen sind bis fetzt von neun Nationen angemeldet

Neuigkeiten für
Kinderwagens - « ! auf dem Teppich

Wird ein Kinderwagen von der Straße in die
Wohnung gefahren , hinterläßt er bei feuchtem
Wetter unangenehme Radspuren auf dem Läufer.
Diesen Uebelstand will eine Schutzvorrichtung
spurlos beseitigen , die aus kleinen Lenkrollen be¬
steht, die unter dir Räder geklappt werden . Der
Radspurschutz ist für all « Radgrötzen und -stärken,
auch für Scheibenräder , anwendbar.

Bürste mit Tummischlaufe»
Beim Bearbeiten von Teppichen und Geweben

mit Haarbürsten wird außer dem Staub auch
manche Gewrbefaser angerieben . Zur größeren
Schonung von Stoffen , Läufern und dergleichen
ist eine neue Handbürste bestimmt , die nur auf
dem äußeren Rand mit Haaren besetzt ist. Der
Mittelraum besteht aus zahlreichen , weichen
Eummischlaufen , die die feinsten Staubteile an-
MHtzii und vom Gewebe abheben . Man hat nach
demselben Prinzip auch Besen angefertigt , die
den Vorzug besitzen, beim Fegen den Staub nicht
mehr aufzuwirbeln . Die Erzeugnisse sind hand¬
werklich gefertigt und von hoher Qualität.

Bratpfanne mit Eisenmantel
Bei einer aus Stahlblech gepreßten Stielpfanne

ist der Rand ringherum tief nach unten gezogen,
so daß zwischen Flamme und Pfannenboden ein
ringförmiges Luftpolster entsteht . Darum gibt
er kein Anbrennen der Speisen mehr , auch kann
die Flamme nicht in das heiße Fett hereinschlagen.
Der fußartige Ring sorgt dafür , daß die Pfanne
immer gerade steht , der Hohlgriff dafür , daß man
sich nicht die Finger verbrennt.

mit einer vorläufigen Zahl van fast 200 Sport¬lerinnen.

Vom Haus der Reichssportfllhrung aus führen
uns große Omnibusse an den Rand der Stadt
nach den großen Bauten zur Olympiade.

Man erkennt die Gegend nicht wieder . Mächtige
Pfeiler erstehen im Kreis , um den 15 Meter über
dem Boden sich erhebenden Oberring der großen
Kampfbahn zu tragen . 13 Meter tief versenkt liegt
der Unterring um das Sportfeld herum , das alle
die Kampfplätze in Bahnen enthält , die für die
internationalen Veranstaltungen vorgeschrieben
sind. Das große Tor im Westen läßt den Blick
frei auf das riesige Aufmarschgelände mit dem
75 Meter hohen Führerturm , auf dem am
1. August nächsten Jahres die Olympiaglocke die
Wettspiele einläuten wird.

Ueber Bretter und Balken , Sand - und Kies¬
haufen turnt man hinüber zu dem großen
Schwimmstadion , an dem noch eifrig gebaut wird.
Das Sportbecken ist schon fertig , das tiefe
Sprungbecken , gekrönt von dem Zehn -Meter-
Turm , wird noch ausbetoniert ; auf drei Seiten
recken sich die 18 000 Zuschauer erfassenden
Tribünen.

Hier werden die meisten Wettkämpfe der Frauen
stattfinden , für die ja hier außer allen Arten von
Schwimmen noch Schwimmstaffeln und Turn - und
Kunstspringen angesetzt ist.

Weiter geht es auf einer erhöhten Straße , von
der man über die riesige Stadt hinwegsehen kann,
und an den Großplastiken , einen Diskuswerfer
und einen Läufer darstellend , ausgestellt sind,
vorbei an dem neuerbauten Kameradschaftsheim,
in dem die Olympiakämpferinnen untergebracht
werden . Das Haus steht ganz unter Bäumen in
Sehweite vom Olympiastadion,

Doch den größten Eindruck vermittelt die
Dietrich -Eckart -Freilichtbühne . Ahnungslos tritt
man zwischen Bäumen hindurch und steht auf ein-

5)aus uncl Hos
Lettisch mit eingebauter Wiirmeplattr

Für die Erhöhung der abendlichen Gemütlich¬
keit ist der Teewagen ein guter Kamerad . Man
hat ihn auch mit kleinen Bücherschränken zusam¬
mengebaut und ihm eine Leselampe beigegeben.
Neuerdings wird er auch mit einer elektrisch be¬
heizten Wärmeplatte ausgerüstet , die mit einer
Glasplatte überdeckt Lei Nichtbedarf unter die
Tischplatte zurückgeschoben werden kann.

Die stramme Wäscheleine
Das Nachlassen gespannter Wäscheleinen hat

seinen Grund in der Hin - und Herbewegung der
Leine auf den glatten Haken . Verwendet man
den Wäscheleinenspanner , der aus einer Schnur¬
rolle , die sich nur in einer Richtung dreht , be¬
steht , sitzt die Leine immer stramm . Sie wird
auf dem Umfang der Rolle völlig festgehalten,
ohne daß man sie beim Umlegen einklemmen
müßte . Leinenstützen sind also bei Verwendung
dieser Spanner nicht mehr erforderlich.

Das ovale Sieb
Um beim Eingießen von Tunken in die Tun-

kenbehälter ein Vegießen der Seitenwände bei
Benutzung runder Siebe zu verhüten , hat man
jetzt besondere Tunkensiebe hergestellt , die dieselbe
ovale Form wie die Tunkenbehälter besitzen. Mit
zwei Haken und dem Griff liegt es auf dem Tun¬
kenbehälter fest. Nach dem Einfüllen gießt man
aus dem Si -b "' ückltände in die Planne und
stellt dabei das Sieb mit den beiden Haken auf
den Pfannenboden . Der gebogene Griff liegt auf
dem Pfannenrand und verhütet ein Abrutschen
des Siebes.

mal am Rand eines Tales . Im Halbrund weiten
sich vor dem überraschten Blick die bis zur Tal¬
sohle hinuntersteigcnden stufenförmigen Sitz¬
reihen für die Zuschauer . Die Talmulde selbst
bildet den Schauplatz der Spiele , umsäumt von
starken Mauern Ein natürlicher Hintergrund
sind die Kiefern , Birken und Tannen des gegen¬
überliegenden Talhangs . Diese großzügige An¬
lage , der Landschaft angepaßt , als ob sie immer
hier gestanden hätte , krönt die mächtigen Bauten
des Reichssportfeldes.

Weiter ging es in den herrlichen Herbstnach¬
mittag hinein , hinaus nach Döberitz zum Olympi¬
schen Dorf . Die Luft war von einer unglaub¬
lichen Klarheit , mächtige Wolkenballen umsäum¬
ten den Horizont , durch die sich die Sonne immer
mehr Bahn brach , um sie gegen Abend schließlich
ganz zu vertreiben . Sie übergoß die dunklen
Kiefern , die hellen Birken , die roten Heidestrecken,
die grünen Wiesen und die braunen Felder mit
einem so starken Glanz , daß deren Farben noch
einmal so stark wurden . Es schien, als ob
Natur und Himmel vor ihrem Hinabgleiten in
Winterschlaf und ewiges Grau der Erde noch ein¬
mal ihre ganze Farbenfreudigkeit zeigen wollten.

Mitten in dieser schönen märkischen Landschaft
an der Fernverkehrsstraße Berlin — Hamburg,
15 Autominuten vom Reichssportfeld entfernt,
liegt das Olympische Dorf , ein Geschenk der
Wehrmacht . Auch hier wird unter Hochdruck ge¬
arbeitet , um die Häuser noch vor Eintritt des
Frostes unter Dach zu bringen . Von der Straße
her sieht man das große Tor und Empfangsge¬
bäude , an das sich rechts ein großes Besucher¬
restaurant anschließt und in dem eine Reihe Kauf¬
läden , eine Post und sonstige notwendige Räum¬
lichkeiten untergebracht sind.

Tritt man durch das Tor , so blickt man weit
über eine grüne Talmulde , rechts und links reihen
sich die niedrigen einstöckigen Häuschen mit den
roten flachen Dächern aneinander . Direkt im
Blickfeld liegt ein Ring alter Birken , in dem eine
Thingstätte eingesenkt ist . Geht man weiter durch
die Dorfstraßen , so kommt man rechts an einen
kleinen Teich , der wie ein Waldsee zwischen Bäu¬
men und Sträuchern liegt . Hier in der Nordecke
des Dorfes liegt auch der große Sportplatz mit
einer Turn - und Schwimmhalle . Die Anhöhe
gegenüber als Abschluß der Talsohle krönt das
Wirtschaftsgebäude . Wieviel Überlegungen und
Vorbereitungen es kostet, die über 1000 Gäste aus
aller Herren Länder zu versorgen , macht man
sich vielleicht daran klar , daß sich die Speisean¬
stalt des Olympischen Dorfes auf 50 ver¬
schiedene Nationalküchen eingerichtet hat und über
900 Mann Bedienungspersonal bereit sein muß.

Erfüllt von dem Gesehenen , fährt man durch
die sinkende Nacht zurück zur großen Stadt . Und
während die Scheinwerfer der Autos gespenstisch
über die Felder huschen, denkt man zurück an
die kolossalen Bauten , die deutscher Geist groß¬
zügig planend erdacht , die deutscher Wille in
kurzer Zeit erbaut hat und sieht sie erglänzen im
hellen Licht eines Sommertags , erfüllt von Men¬
schenmassen, über denen die weißen Fahnen mit
den bunten Ringen , vereint mit der Flagge
unseres Landes und denen der ganzen Welt
flattern werden . D,ors Ss -uor.

Fettflecke in Tapeten und Papier . Man ver¬
rühre Pfeifenerde in Benzin breiartig , trage
auf die Flecken auf und lasse sie über Nacht ein¬
wirken.

Weinflecke aller Art im Tischzeug . Ein vor¬
zügliches , das Gewebe nicht angreifendes Bleich¬
mittel für Weinflecke ist Zitronensäure , frische
oder aufgelöste kristallisierte . Sofort auf „frischer
Tat " beträufle man den Fleck damit und halte
diesen angespannt über einen Tops mit Wasser.
Zuletzt spült man mit klarem Wasser nach und
man wird über das Resultat überrascht sein.

Betrachten wir unter all den feinen Spitzen-
deckchen, Tüll -, Smyrn .a - und Kelimarbeiten nun
aber einmal eingehend eine Gobelin - Stickerei
auf Seide oder Damast . In manchmal zahllosen
Farbtönen bieten sich diese Arbeiten unserm Auge
dar . Man möchte annehmen , die Tier - und Men¬
schengestalten auf ihnen seien nicht gestickt, sondern
gemalt . Bewunderungswerte Vollendung ! Die
Sorgfalt und Mühe von Wochen , wenn nicht gar
Monaten stecken in solchen Stickereien . — Der
Außenstehende wird sich vielleicht fragen : Ja.
warum stellt man solche Arbeiten nicht einfach
maschinell her , das ist doch bei weitem billiger und

Mit dem allgemeinen und geistigen Umschwung
im deutschen Vaterlande macht sich heute auch eine
Neubewertung der weiblichen Hand¬
arbeiten  überall bemerkbar . Man ist nicht
mehr „unmodern ", wenn man mit einer Hand¬
arbeit erscheint , sondern im Gegenteil , es setzt
ein edler Wettstreit ein , wer nun wohl am fleißig¬
sten und geschicktesten mit Nadel und Faden umzu-
gehn weiß?

Von der Frauenschaft , vom deutschen Frauen-
werk , von allen Stätten deutscher Kulturarbeit
wird heute darauf hingewiesen , wieviel wert¬
volles Gut in den letzten Jahren und Jahrzehnten
verlorengegangen ist dadurch , daß die deutsche
Frau vergaß , daß die Arbeit ihrer fleißigen
Hände einst Werte schaffen sollte , die dem geisti¬
gen Kulturgut der Nation nicht hätte nachzustehen
brauchen . Sie hätte es schaffen sollen , aber sie
hat es nicht getan , es war für die meisten Frauen
nicht mehr zeitgemäß , eine Handarbeit zu machen,
man hatte „Höhere Ziele " , als das Heim zu
schmücken, und merkte dabei nicht , daß die Frau
sich damit ihrer Eigenart begab , ja daß sie ver¬
flachte und ihrem eigentlichen Ziele immer ferner
und ferner rückte.

Immer da , wo die Kultur eines Volkes auf
hoher Stufe stand , war es die Hand der Frau , die
Werte höchster Eigenart und hoher technischer und
künstlerischer Fertigkeiten schuf, die dem geistigen
Gut des Mannes vollwertig zur Seite gestellt
werden konnten.

Mit primitivsten Mitteln , bei mangelnder Be¬
leuchtung haben unsere Vorfahren schon vor Jahr¬
hunderten Zeichen ihrer Kunstfertigkeit abgelegt,
die für uns , die wir im Zeitalter des technischen

benötigt eine viel kürzere Arbeitszeit . Gewiß!
Da mag er recht haben . Vergessen aber darf er
nicht , daß gerade in den selbstgefertigten Arbeiten
in Hinsicht der menschlichen Fingerfertigkeit , die
selbst östers mit der Lupe arbeiten muß , ein hoher
künstlerischer Wert liegt . Ein Vorzug , den nur
derjenige recht zu schätzen weiß , der einmal einer
handarbeitenden Frau zugeschaut hat . Ruhig und
bedacht führt sie den Faden . Stich folgt auf Stich.
Die Frau kennt in solchen Augenblicken weder Er¬
mattung noch Müdigkeit . Sie steht nur ihre Ar¬
beit , die sie am Ende stolz als „ihre eigenste
Leistung " bezeichnen darf.

Fortschrittes leben , tief beschämend sind, weil wir
auch nicht annähernd Gleichwertiges an die Seite
zu stellen haben-

Wir deutschen Frauen aber wollen nicht müßig
sein, wir wollen uns Schritt für Schritt den Platz
zurückerobern , der uns , mit Lust und Liebe ange¬
faßt , durch unserer Hände Werk dem deutschen
Volke Werte schaffen hilft , die fähig sind, uns
wieder Weltgeltung und Ansehen zu schaffen.

Die Weihnachtszeit rückt wieder heran und da¬
mit die Zeit , in der die Handarbeit als Geschenk
einen doppelten Wert erhält . Seien es nun kleine
nützliche und praktische Stickereien und Häkeleien,
seien es kostbare Stickereien und Webereien , mit
denen wir je nach Kunst und Geldbeutel unsere
Lieben zu beglücken trachten , alle diese Dinge aber
sollen mit Liebe und Verstehen ausgesucht und an¬
gefertigt werden und dazu bedarf es für viele
Frauen der Anregung und Mithilfe fach- und fach¬
kundiger Berater , die in den einschlägigen Hand¬
arbeitsgeschäften vorhanden find . Darum nicht
wahllos nacharbeiten , was man gerade bei einer
Bekannten auch gesehen hat , jedes Heim hat seine
persönliche Note , deshalb mutz auch jede Hand¬
arbeit dafür abgestimmt sein , wohin sie nun passen
soll.

Jetzt kommen wieder die gemütlichen langen
Abende . Früher saßen dann deutsche Frauen Leim
Spinnrad mit Gesang und lustiger Rede bei¬
sammen , heute wollen wir wieder diese Zusam¬
menkünfte mit Liebe pflegen und dabei kann dann
die weibliche Handarbeit ein frohes Auferstehen
feiern . Ll. 8.
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Der landwirtschaftliche Angestellte
Es erscheint angebracht , einmal auf die irre¬

führende Bezeichnung „landwirtschaft¬
licher Beamter"  hinzuweisen . 2n landwirt¬
schaftlichen Zeitungen liest man nämlich sehr oft
Anzeigen , durch die ein solcher „Beamter " ge¬
sucht wird . Der nicht in die Verhältnisse Ein¬
geweihte könnte nun annehmen , daß es sich hier
um eine staatliche oder wenigstens um eine
Stellung mit Pensionsberechtigung handele.

Tatsächlich hat es solche Beamte in ähnlichen
Stellungen gelegentlich in der Land - und Forst¬
wirtschaft gegeben . Wenn z. B . der Besitzer grö¬
ßerer Betriebe kein Fachmann war und über¬
haupt nicht aus dem Lande wohnte , dann stellte
er einen erfahrener : und zuverlässigen Landwirt
an , der den Betrieb führte . Um diesen ganz an
seine Stellung zu fesseln, bekam er einen lebens¬
länglichen Vertrag und die Aussetzung einer
Pension . Solche selbständigen lebenslänglichen
Vertrauensstellungen , welche als beamtenähnlich
bezeichnet werden konnten , waren jedoch schon
früher verhältnismäßig selten . Heute nun ist der
nach oft so genannte „landwirtschaftliche Beamte"
überhaupt nicht mehr als solcher zu bezeichnen,
weshalb wir uns schon daran gewöhnt haben,
ihn „landwirtschaftlicher Angestell¬
ter"  zu nennen : denn er befindet sich in dem
Verhältnis eines Angestellten , meistens sogar
mit sehr kurzfristigen Verträgen.

Die Ansprüche , die an die Leistungen des land¬
wirtschaftlichen Angestellten gestellt werden , sind
durchweg gewachsen . Es gehört heute zur Aus¬
füllung eines solchen Postens eine sehr sorgfäl¬
tige fachliche und weltanschauliche Ausbildung.
Gerade in den Betrieben , wo der landwirtschaft¬
liche Angestellte den Betrieb selbst zu führen hat,
ruht eine sehr große Verantwortung auf seinen
Schultern . Um so schlimmer ist es dann , wenn
diese Stellen nur mit unverheirateten Leuten
und auf kurzfristige Verträge besetzt werden.

Wie schon oben gesagt , ist es die Aufgabe des
Berufsstandes , die Inhaber der Betriebe immer
und immer wieder dahin aufzuklären , daß sie die
Lage ihrer landwirtschaftlichen Angestellten ver¬
bessern . Dazu gehört auch, daß mit den Ange¬
stellten langfristige Verträge abgeschlossen wer¬
den und ihnen das Eingehen einer Ehe und die
Gründung einer zahlreichen und gesunden Fami¬
lie ermöglicht wird . Das ist eine bevölkerungs¬
politisch außerordentlich wichtige Aufgabe . Bei
fachlicher und weltanschaulicher Bewährung wird
es dann den tüchtigen Kräften möglich sein , sich
lebenslängliche und damit wieder beamtenähn-
liche Stellungen zu erringen . Erst dann kann
wieder von einem landwirtschaftlichen Beamten
gesprochen werden.

DelmenkorLr

Vereidigung von 280 Frauen der NS .-Frauen-
schast. Auf einem großen Gemeinschaftsabend der
NS .-Frauenschaft der Gemeinde Ganderkesee konn¬
ten 299 Frauen , die in den letzten Monaten der
NS .-Frauenischaft beigetreten waren , durch die
Gaufrauenschaftsführerin Friede ! Klausing  auf
den Führer vereidigt werden . Die NS .-Jrauen-
schaft Ganderkesee gestaltete diesen Abend zu einem
großen Erlebnis und zu einem Abend der Volks¬
gemeinschaft . Durch die rastlose und unermüd¬
liche Tätigkeit der Ortsfrauenschaftsführerin und
Kreisleiterin Frau Elli Benken  ist die NS --
Frauenschaft der Gemeinde Ganderkesee auf 738
Mitglieder gewachsen . Bürgermeister Pg . Strat-
hoff  würdigte die Arbeit der NS .-Frauenschaft
Ganderkesee , deren Tätigkeit und Bereich sich mit
den Grenzen der Gemeinde decken. Anschließend
verpflichtete die Gaufrauenschaftsführerin Friede!
Klausing die 208 neuen Mitglieder der NS .-
Frauenschaft auf den Führer . Umrahmt wurde der
Gemeinschaftsabend durch Lieder und Vortrüge,
die auf den Sinn des Abends hinwiesen.

VssssaolL

VDM .-Schulungslager nimmt am Erntedanktag
teil . Die gesamten Mitglieder des BDM .-
Schulungslagers vorn Untergau 91, Oldenburg , die
zurzeit im Jugendheim in Vegesack am Utkiek
untergebracht sind, nahmen am Sonntag geschlossen
an der Erntefeier in Bardewisch teil . In ge¬
schlossener Formation und mit fröhlichem Gesang
wurde die etwa 8 Kilometer lange Strecke in
flottem Tempo zurückgelegt.

klumenllist

Kartoffelernte beendet . Nachdem nunmehr all¬
gemein die Kartoffelernte abgeschlossen ist, hat
man auch einen Ueberblick über das Ergebnis der

Ernte bekommen . Auf den Feldern , wo frische
Einsaat verwendet worden ist, ist eine gute Ernte
zu verzeichnen . So erntete z. V . eine Einwohnerin
in Aschwarden von einem Morgen Kartoffelacker
etwa 125 Zentner Kartoffeln.

Bcrusscrziehung . Die Eröffnungskundgebung
der Deutschen Arbeitsfront des Amtes für Ärbeits-
führung und Verufserziehung fand im „Hotel
Union " statt . Der Saal war gut besetzt, und die
bedeutsamen Ausführungen des Eauwalters des
Amtes für Berufserziehung . Pg . Molden-
hauer,  wurden mit größtem Interesse ausge¬
nommen Leider konnten infolge einer vlötzlichen
Erkrankung außer Pg . Moldcnhauer die beiden
anderen vorgesehenen Redner nicht erscheinen.

krsnicsnIriilpA
Neues Arbeitsdienstlager im Teuselsmoor . Vor

einigen Tagen fand eine Besprechung zwischen
Vertretern des Kreises Osterholz und dem Vor¬
stand des Teich - und Sielverbandes des St .-JUr-
genfeldes statt . Der Deich- und Sielverband , der
etwa 18 080 Morgen umfaßt , beabsichtigt sein
umfangreiches Netz der Entwässerungsgräben durch
den Reichsarbeitsdienst reinigen zu lassen . Weiter
sollen die notwendigen Planierungsarbeiten vor¬
genommen werden . Zu diesem Zweck soll in Fran¬
kenburg ein neues Arbeitsdienstlager errichtet
werden , das eine Belegschaft von 180 Arbeitsmän-
nern erhalten soll. Als Träger der Arbeit will
der Deich- und Sielverband auftreten . Die Ar¬
beiten werden mehrere Jahre erfordern.

kotsndurß

Hohe Preise für Pferde aus dem Rotenburger
Markt . Auf dem Rotenburger Herbstmarkt waren
70 Pferde zum Verkauf gestellt . Der Handel ent¬
wickelte sich jedoch nur langsam , da hohe Preise
für die Pferde gefordert wurden . Anderthalb¬
jährige Hannoveraner mit Nachweis kosteten
708 Mark und mehr ; ältere Arbeitspferde , die
rege nachgefragt wurden , wurden mit 500 bis
600 Mark bezahlt . Starken kosteten 375 bis
500 Mark und beste Tiere auch noch mehr.

SokssüoL

Er will nach Abessinien . Seit einer Woche wird
der Händler E . aus Schseßel vermißt . Es ist fest¬
gestellt , daß er sich am 30. September eine Fahr¬
karte nach Bremen löste und mit dem Mittags¬
schnellzug Scheeßel verlassen hat . Zu seinen Be¬
kannten hat er geäußert , daß er nach Abessinien

wolle . Bis heute haben seine Angehörigen nichts
von ihm gehört.

Vermißtes Mädchen im Walde aufgefunden.
Vor einigen Tagen wurde ein siebenjähriges Mäd¬
chen aus Deepen vermißt . Das Kind ist jetzt in
einer nahegelegenen Waldung , wo es sich häuslich
niedergelassen hatte , aufgefunden worden . Da
das Kind stark heruntergekommen war , wurde es
der Krippe in Rotenburg zur Pflege übergeben.

XlroliUatsri»

Rübenmarkt im Hcidedors Kirchlinteln . Am
Sonntag wurde in Kirchlinteln der sogenannte
„Rübenmarkt " mit festlichem Gepräge abgehalten.
Bäuerinnen und Bauern , Jungvolk und Kinder
versammelten sich zu diesem Markttag in der Heide,
als hätte er noch die Bedeutung früherer Zeiten.
Der Bürgermeister erklärte wie einst den Markt¬
tag für eröffnet , und zwar inmitten der Bauern¬
schaft, die sich zum traditionellen Frühstück im
Liniier Krug vereinigte . Der Väter Sitte wird
in Ehren gehalten : Niedersachsens Treue bewährt
sich auch hier im kleinen . Das Schönste aber ist die
Volksgemeinschaft , die sich in dem idyllisch ge¬
legenen Heidedorf immer aufs neue zeigt.

Die diesjährige Kohlernte . Der Kohl aller
Sorten ist in diesem Jahr besonders gut geraten
und liefert in seiner Güte erfreuliche Erträgnisse.
In erster Linie ist der Fortfall des Raupenfraßes
der Entwicklung sehr zugute gekommen . Der Kohl¬
weißling trat nur vereinzelt auf . und die jungen
Kohlpflanzen hatten unter dessen Raupen fast über¬
haupt nicht zu leiden . In den letzten Wochen hat
das feuchte Wetter den Pflanzen einen prächtigen
Stand verliehen und eine gute Ernte gesichert. In
Hadeln wie auch im benachbarten Holstein konnte
man den feldmäßig gebauten Weiß -, Wirsing - und
Rotkohl in durchweg festen großen Köpfen ernten.
Da der Lebensmittelmarkt die riesigen Mengen
nicht aufnehmen kann ; geht der meiste Weiß - und
Rotkohl in die Sauerkohkfabriken , in denen jetzt
Hochbetrieb herrscht . Die Absatzregelung sorgt
dafür , daß die gesamte Ernte verbraucht wird und
es nicht so geht wie in dem guten Kohljahr 1929,
wo der reiche Kohlsegen nicht unterzubringen war,
so daß in Hadeln die Bauern dazu übergingen , den
Kohl als Viehfutter auf die Weiden zu werfen.
Beträchtliche Mengen Weiß -, Rot - und Wirsing¬
kohl werden jetzt auch eingemietet , um den Markt¬
bedarf auch im Winter zu decken. Prächtig steht
auch der Futterkohl , der nach Ausstallen des Rind¬
viehs verfüttert oder auch gar eingesäuert wiro.
Auch der Grünkohl weist einen vorzüglichen Stand
auf , ebenfalls die Rüben . Die Kohlblätter werden
jetzt auch in Silos eingesäuert und bieten im Win¬
ter ein vortreffliches Futter für das Milchvieh.

Personalkredit, kMochek, Lrundschuld
Lin Leitrog zur Frage der Sicherung des Lrtchofkredites

Zu dieser Frage hat das Landeserbhofgericht
in Celle kürzlich in einer Entscheidung (abgedruckt
im „Recht des Reichsnährstandes " 1935, Heft 13,
Nr . 338) Stellung genommen und mit erfreulicher
Klarheit Gläubigern und Bauern den Weg ge¬
wiesen , den sie bei Aufnahme und Abwicklung von
Schulden verfolgen müssen.

Die gesetzliche Richtlinie hierfür gibt § 37 des
Reichserbhofgesetzes , der in Absatz 1 und 2 be¬
stimmt : „Der Erbhof ist grundsätzlich unver¬
äußerlich und unbelastbar . Das Anerbengericht
kann die Veräußerung oder Belastung genehmigen,
wenn ein wichtiger Grund vorliegt ."

Danach soll das Kreditbedllrfnis des Bauern,
wenn irgend möglich , mit den Mitteln des
Personalkredites befriedigt werden . Der Ent¬
scheidung des Landeserbhofgerichts Celle lag
folgender Sachverhalt zugrunde:

Ein Bauer hatte im Winter 1933/34 im Rahmen
des Arbeitsbeschaffungsprogramms zur Aus¬
führung von Kultivierungsarbeiten von dem zu¬
ständigen Amt 2000 RM . erhalten . Die Amts¬
sparkasse war bereit , diese Forderung jetzt zu
übernehmen und dem Bauern den Betrag zu
leihen , wenn ihr zur Sicherung eine Erundschuld
bestellt werde . Das Landeserbhofgericht hat die
Genehmigung hierzu versagt . Zu der Frage , ob
eine dringliche Sicherung überhaupt genehmigt
werden könne , führt es aus:

„Es liegt kein wichtiger Grund vor , die Ge¬
nehmigung zur Belastung des Erbhofes zu
erteilen . Aus der Erklärung des Bürgermeisters
des Amtes G. ergibt sich, daß die Amtskasse im
Herbst 1934 den hier fraglichen Betrag an den

Bauern gezahlt hat , ohne eine Sicherstellung zu
verlangen . Gegen diese Auszahlung haben deshalb
keine Bedenken bestanden , weil der Hof des Eigen¬
tümers nur im geringen Maße belastet war . Das
Amt E . hat also dem Bauern Personalkredit
gegeben , wie das nach dem REG . durchaus
erwünscht ist. Es find in der Folgezeit keine Um-

, stände hervorgetreten , aus denen zu schließen
i wäre , daß der Bauer dieses Vertrauens nicht

mehr würdig wäre . Der Erbhof ist vielmehr nach
wie vor gering belastet und bietet für die For¬
derung der Amtskasse hinreichende Sicherheit.
Gerade die Verbände des öffentlichen Rechtes
müssen zu ihrem Teil dazu beitragen , daß die Ziele
des REG . sich allgemein durchsetzen. Wenn schon
von privaten Gläubigern erwartet wird , Laß sie
dem Bauern Personalkredit geben , so muß das
erst recht von den Behörden erwartet werden : diese
müssen mit gutem Beispiel vorangehen ."

Weiter führt das Landeserbhofgericht aus , daß,
wenn der Erbhof überhaupt belastet wird , die¬
jenige Form gewählt werden müsse, die den
Zwecken des REG . am ehesten entspricht . Deshalv
sei die Hypothek der Grundschuld vorzuziehen . Das
Landeserbbofgericht begründet das zutreffend mit
folgenden Ausführungen:

„Wenn schon eine Last auf den Erbbof einge¬
tragen werden soll. so soll dabei nach Möglichkeit
dafür gesorgt werden , daß sie alsbald wieder aus
dem Grundbuch verschwindet . Deshalb ist in aller
Regel die Anordnung am Platze , daß die Last in
Raten getilgt wird . Eine solche Tilgung länt sich
aber wirksam nur bei Hypotheken durchführen.
Denn die dingliche Last der Hypothek ist von der
persönlichen Forderung abhängig . Wenn die per-

Roto : 8ckvrl -BiIderdleii8t
Dr . Goebbels und Walter Darre empfangen Bauern und Landarbeiter.

Rotor Bauscbild
Die Ostcroder Truhe . Der Bürgermeister von Osterode am Harz beim Einbrennen des Wert¬
stempels für die Osteroder Truhe , die ein Geschenk der Frauen des Gaues Süd -Hannover-

Braunschweig zum Erntedankfest für den Führer wurde.

sönliche Forderung in Raten getilgt wird , so ent¬
stehen in Höhe der getilgten Beträge Eigentümer¬
grundschulden für den Bauern , die nicht ohne
Genehmigung des Anerbengerichtes von neuem
belieben werden dürfen Ztz 15 Abs. Ill DVO . H
zum REG .) . Wird dagegen zugunsten der Gläubi-
gerin eine Erundschuld eingetragen , so ist diese
von der persönlichen Forderung unabhängig.
Wenn also auf die persönliche Forderung Rück¬
zahlungen erfolgen , so bleibt die dingliche Last der
Erundschuld unberührt und steht nach wie vor in
voller Höhe dem Gläubiger zu. Sie kann also da¬
durch , daß der Bauer neuen Kredit aufnimmt,
stets wieder aufgefüllt werden . Der Bauer hat
danach die Möglichkeit , ohne daß das Anerben¬
gericht seine Genehmigung zu erteilen braucht,
neue Schulden zu Lasten seines Erbhofes zu
machen . Dieses unbeaufsichtigte Schuldenmachen
soll aber gerade durch das REG . verhindert wer¬
den . Deoliald ist in aller Regel eine Hypothek das
geeignete S -'u rungsmittel für eine Forderung
gegen einen Bauern . Wenn satzungsmäßige Be¬
dingungen dieser Art der Beleihung entgegen¬
stehen sollten , so muß die Satzung geändert
werden . Es kann nicht anerkannt werden , daß
selbst vorn Standpunkt der Kasse aus ein schutz-
würdiges Bedürfnis an einer Sicherung gerade
durch eine Erundschuld besteht ."

Deutscher vauernfunk
Dienstag , den 8. Oktober:

Deutschlandsender:  ll .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Wir bekämp¬
fen das seuchenhafte Verkalken " von Wilhelm
Schmidt.

Vreslau:  11 .45 Uhr . Für den Bauern.
„Bodenschätzung in Schlesien " von Dr . Fritz
Herzog.

Köln:  19 .00 Uhr . „Die ländliche Hochzeit".
Eine fröhliche Tanzsalge von Jean Hotteterre.

Hamburg:  18 .00 Uhr . „Die Kultur der
Urgermanen " von Pros . Dr . Jacob -Friesen.

Frankfurt / M . : 1l .45 Uhr . Praktische Rat¬
schläge für Bauern und Winzer.

Königsberg:  11 .05 Uhr . Landfunk . „Prak¬
tische Auswertung der Buchführung " . Ein Zwie¬
gespräch.

München : 11 .00 Uhr . „Stunde des Bauern ".
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
L. Josef Schwarz spielt Akordeon . 3. „Verwertung
der Obsternte für den Markt und im Haus ".

Stuttgart:  11 .30 Uhr . „Hammer und
Pflug " „Hevbstarbeiten auf dem Rapsfeld " non
Landwirtschaftslehrer Binder , Ludwigsburg . I8.-1S
Uhr . „Bauern kämpfen um die Reichseinheit " von
Günther Pacyna , Berlin.

Lekiffski ' tuncl Lekiflbsu

Vsrwsliungsi 'stssilrung
cker Luer -UaiiLl -llosellsobakt

Der Vervaltungsrat cker Lusr -Uangl -dsssII-
sobsckt bislt am 7. Oktober seine oräentliobs
dlonatsvorsainnilunA . ab . lüntgegsn Osrüehtsn,
<Iis von vsrsoliiscksnsn Leiten verbreitet vmrcksn,
virck von Seiten cker Osssllsobakt mit aller Ls-
stiinwtbsit erklärt , ckak sieb cker Vsrvsltnngs-
rat lsäigliob mit äsn lauksnäsn Angelegenheiten
bsscbäktigt habe.

k^rsebtsnmsrkt
("läglicksr Londoner Bsrlcdt dsr ..Lrsmsr Leitung ")

Die ^Ba-Plata -Bokracktsr waren gezwungen , Lk ^ /3
zaklsn , um. ikren Ledark decken zu können . Dagegen
-war das Oesckskt. in den übrigen keimkekrenden
Rakrtsn nur klein , äs. die Bekrackter gegenwärtig
rückt gewillt sind, äie von den Reedern verlausten
köderen Raten zu bszablen . Dieses trikkt besonders
auk äle Ostmärkte zu, wo äas Oesckäl't vollkommen
rnkt . Ausgebend war äis Tätigkeit wieder zukrie-
denstellvvd . Bs kerrsckte weiterkin Kscdkrags kür
LVlexandrien. wodin zwar ein mittelgroües 8ckikk kür
L'r.-Oktober-Badebereitscbat 't sk 9/— von Wales adap¬
tierte , ein prompter Dampker von 43W t Zedock

^.m B a p 1ata gab es wieder eine Reibe ^.b-
scklüsse , in äer Bauptsacke kür Oktober . Bin 7900-
lovner von Babia Bianca nacb Bnglsnd erkielt,
sk 10/9, äas sinä sk 1/6 mekr als äas augenblickllcks
>linimum. wäkrend ein 7300-'Ionner von 8an Borenzo
naok Bvgland 2U sk 17/9 gescklossen vuräe . Von
Rosario vuräen 2>v-ei Kekikks ankxenoinineu, u. . 2vv.
2U sk 1S3 naok ^ vonmoutk und sk 17/3 naek ^ nt-
verpen kür o.-Nov.-Osneeilins . — In Xoräaine-
rika  ist äie 8timrnnns weiter kest trotz äer 6e-
sckäktsstilie . Din 8ekikk von 33 OOO Hrs. wuräe kür
beizen ssseklossen mit I-iesstssvo 1Z./2Z. Oktober
von ^ n t r s a l naek klnslanä zu sk 1/7'/-. vas

blieklicks Ilü^e äes V̂areninarktes sie nickt veran¬
lassen kann . derartige k'oräeruvsen zu bevillixvn.
^.-ebnlicbe Verkältnisse bsrrseken in den übrigen
keiwkebrenäsn I 'abrten äes Ostens  und es bat
den ^.nsckoin, als ob das Oesebäkt v̂e'itsrbin rulürr
sind. —

Im ^kittelmosr  liest Sius suks ^.nzakl alles-
meiner Xaokkrak'e vor. und da die Donnaxo nur spär-
lick angeboten vürd . sind die Raten kestvr. —

Î orclclejcrkrsclio
dat am 8. und S. Oktober vorausslektUek

Verbindung mit kolgendvn 8ekHken:
l 'slegrLpbisck : ^.cvra , ^.dolpk 'VVosrmann, Albert

Rallin , ^ lmeda 8-ta», ^.ndaluoia 8tar , ^.papa , ^.ppam»

^quitania . ^.rlanza , .̂ rmadale Oastle, ^.rucas , ^.run¬
de! Oastle, ^.sturias , ^.ugustus , Lusonia , Lalmoral
Oastle, Berlin . Bremen . Oap ^ rcona , Oartbage.
Oatka ^ , Obitral , Oltv ok Baltimore . Oitẑ ok llavrs,
Oltz7 ok Xs v̂nort Xezvs. Oitv ok Xorkolk, Olaus Born.
Oolumbus Oonde Ilisavoia . Oouts Orsnde . Oonte
Verde , OordMera , Oeutsebland , Duisburg , Bmpress
ok Britain . lüurops , K'rida Dorn , Oeorgie, Oensial
^.rtigas , Oeneral Osorio, Oeneral von 8teuben , Oerol-
steln , Hamburg , Heinz Horn , Iboria , Ilssnstviu,
Ingrid Born , Baisar i Bind , Da Ooruna , l̂aZostic,
Nankattan , ^Isssilia . Llilvaukee . K1imi Dorn, klol-
davi« , Idongolja , klonte Bascoal, Xlonte Rosa, klonte
8armiento . Xlooltav. Baidera . Xarkuuda . Beptunia,
Ä̂ assa , Bormandie , Orama .oOraxio, Orduua . Ôriuoco,
Barding , Bros. Roosevelt . Ra.iputaua . Ranpura . Ra-
valpindi , Roma. Rvx. 8t . Douis. 8eattls , 8cksrn-
borst , 8trstkaird . 8tratknaver . I 'aeoma. ? angan .1ika.
^rier . Ökena. Dsambara , Bssramo . Bssukuma , Van-
couver , Virgilio . >Vadai . V̂angoni . Warvüek Oastle.
^Vasblngton . V̂inckestvr Oastle. V/lndsor Oastle. —
l 'slepbonisek : Albert Ballln , Bremsn , Oap ^.reona,
Oolumbus, Deutsebland , Buropa , Bamburg.

Bremen - 8tadt
Angekommene 8evseklkke am 5. Oktober:

duno dtscb . von Bönigsborg . D. 6 . Xeptun . Baken I,
8ob. 6. 8tüekgut . Oastor dtscb . von 8tavangcr . D. O.
Beptun , Baken I , 8ev . 6, 8tückgut . dtscb . von
Reval , Ootlkr. 8tejnms ^sr L Oo.. Baken l . 8cb . 8.
Baken 1, 8ck . 4. 8tückgut.

IDio-enix dtscb . von Bull . Borm Dauelsberg , Daken
I . 8cb . 4. 8tückgut . Dranus dtsck . von Königsberg.
D. O. BejRuv. Baken I . 8eb 9. 8tückgut . Bileuau
dtscb . von Bamburg . Oarl 8cbolle . Baken I. 8cb . 7,
8tückgut . Bider eugl . von 8outbampton , Oarl 8ckolle,
Baken I . 8ck . 5. 8tückgu1 . Bero dtzcb. von ^.lmeria,
D. 6 . Beptun , Baken I, 8cb . I, V̂eintraudsn . 'I'ines
dtscb . von Bamburg Boning L Oo., Baken II . 8ck . 16.
?dr ^gla dtscb . von Bamburg , Oarl d . Bllngenkcrg.
Baken II . 8cb . 13. 8eptima dtseii . von I ôningrad,
Rab. L 8tadtl ., Dogemann L XVardenburg, Bolz.
>1ünstsrland dtscb . von Bamburg , Oarl d. Bllngen-
berg , Baken II . 8cb . 14. 81ormarn dtscb . von Dsnin-
grad , Rab . L 8tadtl .. 8t-einbrügge L Beruingbausen,
Bolz . Oit^ ok ^ .lina amsrlk . von >1oblle, 'VVatcrman
Dinie. Baken II . ' 8cb . 17, Baumwolle . Bredmaun
scbvved. von BuN. Berm . Bümme , Boblenbaudsl.
Okemnitz disck . von Llobile, Rab . L Ltadtl ., Baken
II . 8cb . 13. Baumwolle.
Angekommene 8ee8cbikkv am 7. Oktober:

Brpel dtscb . von Botka , Rab . L 8tadtl .. Baken 1.
8cb . 6, 8tückgut . 8cbwau dtscb . von Dondon, Bvrm.
Vauvlsb-erg . Baken I , 8cb . 4. 8tückgut Bilde dtscb.
von 8tettln , Bslnr . Oerbd . Bisssr . 'iVeserbaknliok,
8tückgut . Oldenburg dtscb . von Bamburg , Oarl d.
Blingonberg . Baken II . 8ck . 15. 8ensal dtscb . von
Bamburg , Oarl d. Llingenbsrg , Baken II , 8cb . 15.
Bolberg . Rab. L 8tadtl ., Baken I . 8ck . 8.
l) et.re1ds. Bsckses dtscb . von Bewcastle . Bic.
Ba -̂e L Oo., ?s,ul Llembt . Bnut Villeinoos dan . von

Bsb^erg , Oebr. 8pocbt , Oebr . Röcbliug . B8 Brkurt
dtscli . von Hlexiko. Oebr. 8pecbt , Oebr. Röcbling,
Reis. Baumwolle . Ottilie dtscb . von l 'ravemünde.
Boinr . Oerlrä. Kisssr , Octreide -̂ nlags , Octreide.
Danabrone eugl . von Demirik , >lic. Ba ^e L
00.. 8cblacbtbok Vieli. Bector dtscb . von 6o-
tenburg . D. O Xeptun , Baken I . 8cb . 10. 8tückgut.
Abgegangene Seeseblkke an» 5. Oktober:

Llax Bebrendt nacb Babro , 7<ic. Ba ^e L Oo., Kali.
I'be Baran engl . nacb Bmmingllam . Arnold 'rz'selius.
Kali . Olara >1ouks dtscb . naek Diverpool . Kie. Baz ê
L Oo., Kali

^ «rdlieutsi t>ei I.lt'.vd. 8cklepl »sl trilkab«1
Vremeu-8tadt angekommen am 7. Oktober:

8celeicbter 160 (Wagner ) vqn Bamburg . Baken I.
8cb . 9s. 8tückgüter . 8eeleicbtor 166 (Briste ) von
Bamburg . Baken I , 8cd . 9a» 8tückgütsr.
In Nremcrbavon : ,

8eeleickter 144 (de Barde ). ^7euer Baken, 8tuck-

Bisgeplstre äsesckisse
in dov stadtkremlscben Baken

Baken I : 2ander . ? ax 2. I' boenix . 8cbwan 4. Brpel.
Oastor . duno 6. .̂ .Ik. 8snsal 8. Blin . Bector 10, Bero
1. ^ slart -o 3, Lider 5. Lilenau 7, Uranus 9.

Baken II : N8 R-rssel 11. Okemnitz 13. Oldenburg
15. Oit^ ok Blma 17, >Iünsterlaud 14. linos 18.

Bolxbaken : 8tormsrn (8teinbrügge L Berning-
kausen ), Leptima (Dogemanu L Wardendurg ).

Industriebaken : Lredmann (Boblcnliandel ). Beck-
ses (Klembt ), Oilurnnm (Bordd . Bütte ), L^ el. 8ea
Ramlilcr . 8on ĵa Naersk (Douis Brages ), J18 Lrkurt.
Knut ViBemoos <6sbr . Röcbling ). Danabrons
l8cb !acbtbok).

Werkt: Biseoaev (Dock III ). 1'ankd . Victor Roü
(Döck V). Bswel . Ibis (Wsrktksken ). Ooslar . rriksls
(B-Bootsbsken ).
lm Baten liegende 8ckiktv des k<orddvut8cben

Bremerbaven : Der Dsutseks , 8ivrra Oordoba. ^tntt
gart . Luropa . Köln.

Bamburg : ^ tto , Bieuburg , Rotsdsm.

Sekittsdewegunce!
Vorddeutseker Dlozd. Bremen . Lllsr 5. an Valpa¬

raiso . Elster 6. an Bort ? irie . ^.rucas 5. ab Bas
Palmas nacb Bamburg . Berlin 5. ab Kewzmrk. Obem-
nrtz 6 an Bremen . >18 Oüs^eldork 6. ab Bremer
kaveu nacb ^ ntweimen. >18 BrkuN 7. au Bremen.
Lrlangen 6. an Rucnavvutura Bslo 5. ab 8t . Ibomss
nacb Be Bavre . Kranken 6. an Rotterdam . >18 Kulda
5. ab locopilla . Oen. v. 81cuben 6. ab Barcelona
iiacb 1' alma dv >lallorca . Isar 5. au Rotterdam . Köln
5. an Bremerbavon . Blppo 7. ab Robe nacb Voko-
bama . Llain 5. perini pas«. nacb Port 8si >!. Oder 6.
ab 8cbangbsi naek Hongkong . Orotava 7. an Antwer¬
pen . Potsdam 7. an Bamburg . 8ebarnborst 5. an
Antwerpen . >18 1'ravs 7. an Robe. 1'rie -' 5. ab 8cbang-
kai nacb Vokodanm. >18 Weser 7. Bsbant P?i>s. naek
Orlstobal . Witell 5. ab >Bintvluoto nacb Botka.
Witram 6. Bskant psss . nacb Orlstobal.

Deutsebe Dnml>kscIüskkabr<>!-OeseNscb»k< .Bans«' .
Bremen . Bärenkols 5. in Kundla . Dracbenke!»: 6.
Oibraltar pass . Kalkenkels 6. in 8uez. Oeierkels 6. von
Begkorn . Babnock 5. von pasazss . Baulerkels 7. in
Rotterdam . Biebtevkels 6. Usbant pass . Xsuenkels 7.
in 8uez. Ocksnkels 5. von Oolombo. Rotenkels 5. 6i-
blHtz>.ar pass . 8ckönkele 6. Berim pass. 8onsck 6.

Dskant pass . 8onnenke1s 6. vom Bombay . 8tsblsck
5. von Vigo naek Bamburg . Irautenkels 6. in Bam¬
burg . Werdenkeis 5. perim pass . Wolksburg 4. von
perim.

DampkLcblkfkabrts.OeseLlscbttkt „Neptun ", Bremen,
^riadue 7. in Odiugen . ^.riou 7. in 8an Koliu. ^.tlas
5. von ^.lnieria naek Bonden. Bacckus 6. in 8tettin.
Lellonu. 7. Oue>d,aut pass . naek Antwerpen , vslia 6.
in 3antandsr . Dcana 5. Linmerick pass . naek Reis-
bolz. Llectra 7 in Ootenburg . Beronia 7. in >1almö.
Kortuna 3. in 8tertin . Oaub 7. in 8tavanger . Bector
7. in Bremen . Helios 0. in Valencia . Bereutes 7. in

Llltwerimii . licrmc -̂ von ^.ntwsr ^en naek Barco-

nack Rotterdam . Xiobs ü. in Rostock. Bixv" 6. m Kc^
nigsliorg . B. Xolze 6. Brunsbüttel pass . naek Kö¬
nigsberg . >18 Olbers .1 von Antwerpen naek Bisssbon.
Orest 5. von Bübeck naek 8tockbolm . Pallas 4. in
vünzlg . Berseus 5. von Königsberg naek Bremen,
pkaedra 6. in Königsberg , pboebus 5. in Randers.
Pluto v. in Oporto . RoUux 6. pillau pass. naek
Llbing ? vlai!es 7. in Riga . Rbsa 5. Brunsbüttel pass.
nacb 8tet1in . 8tella 7. in Beer . pbemis 5. Boltvnau
pass . nacb Brake . 'Bkeseus 6. in Königsberg . Triton
5. in pussZes. Uranus 6. in Bremen . Victoria 7. von
Oekis nacb 8undsvaU . Vulcan 6. in 8tettin . Alexandra
7. Boltenau pass . naek Brake . Lioer 6. von Vigo
nacb Antwerpen.

cVrgo-Reederei . ^ ktlengescllsckakl . Bremen. Laller
7. ai>Bremen . ^ IKstroU 7. an Bull . ^.lk 6. an Bremen,
^misia i. von Boudon naek Bamburg . ' Bussard 7.
von Boltenau naek Odingen . Butt 7. an Antwerpen.
Oomlor 7. von Brunsbüttel nacb 8tsttin . Bister 6.
an >1cmel Brpel 7. an Bremen . Kalks 7. an Be Bavre.
Korello 6. an >11ddlesbrougb. Oanter 7. an Belsing-
kors. Oeler 5. von Brunsbüttel nacb Wiborg . Oreik
6. an Bamburg . Berebe 7. von Beningrad naek Bre¬
men. >leiss 6 an Bamburg . Oliva 7 von Boltenau
nacb Ropenbagen . Orla 7. an Bremen , pkoenix k.
an Bremen . Rnb-e 6. von Boltenau nacb Antwerpen.
Reibcr an Bondon. Lebwalke 5. von Beuingrad nacb
Rotterdam 8cbwan 7. an Bremen . 8psrbsr 7. von
Beningrad ^ p ssermünde . 8trau6 6. von Lruns-
buttel nacb Belsiugkors . ^ aubs 7. von Vxpila nacb
tUenborg. Lander «. von Bremen naek >Iiddlesbrougk.

Unlerweser Reederei . ^ ktlengeseUsebakt . Bremen.
Oonzenbeinl o. Irederiksbavu pass . Lockenkeim 6. an
Balvestou . Bscliersbeim 7. Bamburg källig . Beddern-be:m 6. an Bainburg.

...... r»sinn 4. an tmvrbourj
>ewzmrk. >18 >lnnsterland 5. ab Bambugg
Bremen. — » estküste Kordamerika : 'Bacoina
Be Davrv -- Westlndien/ >1.ttelamerika : >18 k
l,. ab Orlstobal nacb puntarenss . >18 palatia
Ourscao nacb Buerto Oabello. >18 pbrxgla
Namkur ^ , Ek Rr ^uisa . dl8 Oaridia S. sn Ha

Nsmliuie . - Saäarrllvs/ ^ ustraNM/Meäk
Iva .cni I oksrmail ! S. au Latsvia.
kialtvr pas«. naek SUbao. oasssl 4. SII ysirs
ivsilr 4. l-vriM asoä kort 8uclaii.
»anwui -e asvk RrSinev. - Ostssisv : Noi-äm
vues -iaiit pass . vacli ttsmdurx . giaäsllbaie 5
ssot pass . aLoh Rotteiäaoi . LlL Lysialaiick

Osaka vaoli 8oiiavaäai ^18 R-irnses 5. av
naek 8ckangkai . Oldenburg 6. ab Bamburg vsek
Bremen . — Vergnügungsreisen : >18 8t . Bouis 7. so
Bas Palmas naek lenerikke . — Irainpkakrt : LoeliM
5. 8abang pass . naek 8aigon . Kreta 5. an ^ ntwsrM

Bamkurg -Südamsrlkanlscke Dsmpksckirkkakr̂ 6^
Oap ^.rcona 5. von Blssabon naek Brasilien uvä asm
Ba plata . Oap Borte 7. in Klontevideo. üeosrm
.̂ .rtigas 7. .von Buenos ^.ires über >1on1evideo,
Rio dc .laneiro , pernambuco naek >ladeira , Blä-rMM
Ba Ooruna , Loulogne s. m.. Rrvmerkaven und mm-
bürg . >18 >1ontv psficoal 6. Dover pass . Ba Ooruvk
5. von Bas palmss naek Beixoes und Bamburg . >iS0
4. von Beixoes nacb Brasilien und dem Ba
Berengar 7. in Antwerpen . Btka Rickmers 7. 8t.
cent pass . 6-randon 7. in 8antos . Paraguay 5. in >.̂ 1-
planet 7. >Iadeira pass . 1'aunus 6. in Rio Orsnoe.
lenerike 5. von Victoria naek Öabsdsllo . — 1?ouri-lvll-
rsisen : >18 klonte Rosa 6. in ponta Dslgada.
-veutseks ^.krika -Blnien . Westakrika : Wakske 5-

an Be Bavre . Wameru 5. ab Walkisckbax . WakawL
5. ab Rotterdam . — 8üd - und Ostakrika : UsarLM
6. ab Bagos . Watussi 7. an Rotterdam . UsamlisrA s.
ab Klombasa. ^ .dolpk Woermann 6. ab Bissabon.
ganzika 3. ab Bagos. Bbena 5. ab Bas palmas.

Bsvante - Binis . Bamburg.
6. in Oepkalonia . ^ mssl 6. Uskavt psss . ^.ngora ->.
Aibraltar pass . ^.ttika 6. in Baika . Okios, 7. vou
Oandia . Oalilea 5. von 8smsun naek Istanbul . Ren-
klea 5. in Istanbul . Issrlokn 6. Uskant psss-
6. Uskant psss . Ilse B. >1. Russ 5. in patras . >lilos
5. von 8alonik naek Istanbul . Ikessalia 7. in Irie-l-
'pinos 6. in Bremsn.

8 . O. Horn S -nudurx . LlS zValätr -nit lloru
Nambiirs . LI8 8 . O. Lara ö. von Lawln-is
^.ntwsrpen.

ReeveieL r . O. m. Ii. 8 -imburx.

8uä 4« Oi-aä Vsst . klauet 1. vou ^ utvsvpeu
»loutevweo . kossiäou 5. Lu .-kutofasasts . ksallier d-
O^bssant pass . pnms 5. von 'piko naek Bamdurg
>18 Pionier 6. Dakar pass . >18 Pelikan 4. von bs»
palmas naek plko . Kamerun in Bamburg.

I 'ünkscklk , Rkederei 6 . m. k. ö .. ttamkur?.
>18̂ Rotter <lLm 9. in Rotterdam källig. ^ 8 6eo

uaeh I>s Havrs . )!8 ^
zVvIIs S. von 8teileiie naoy ksvlex . ) l8
Rottsickain ksllix . lZrsmen. ich
ö. an Kamvura . » 8 8enatnr 6. an Stettin . 4<>»4°
maev 6. an kottsräani . ltl8 zVilli. -k. I!isäew-nn
an ^ i-uds . >18 Oi vUIs Karäen 4. an ,>ruba . » K
4. an N8 kster Unrll 4. von -kruba »ac»Oaa kalinas.

vllisisonislls ^ ssen kreinorkaven R°wrsana -
L> Nin „ >lor-ikllt>ain 2« >lin „ Sraks I Stck. S iu»

„ ksrxe l 8t (l . 45 >lin,
8remen -8ta <lt Vsjresaoli

S. Oktoksr II H2 — g,̂ —
in ' Äff "den «.3l IÜ.5S »im 12LS
1V. Oktober 1.4« 14.02 I 1« I3.S2

Stck.
gremsrdav

S.SI
I0.2S
Iv'27 -

,, , MniieuaeOttradri»Vaaavraianv <1er ^ llbr
Oatnio ItOilläsn traten Uauieln
- ^ Oar !s-6. Oktober 1.22 2 02 1.A
7. Oktober 1.22 2.01 1-2S

I7S
K7Z
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